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Tradıtion un Topographie: Papst Sılvester 4— un
der Drache VO Forum omanum !

Von WILHELM POHLKAMP

Prof. Dr. arl Hauck ZU 6> Geburtstag

Einführung
Wer das lück gehabt hat, kundıger Führung eıne Stadt W1€ Rom

kennenzulernen, dem werden Empfindungen se1n, die C1icero
Anfang des üntften Buches VO De finibus bonorum el malorum mıt seınen
Freunden CrOÖOrier Eıner der Gesprächsteilnehmer, Marcus Pıso, versucht

ergründen,Z die unmıttelbare Anschauung VO Orten, sıch
innerungswürdiıge Männer (memorıa dıgnı VL} oftmals aufgehalten haben
sollen, stärkere Eindrücke hinterläfßt als die Erzählung ihrer Taten oder die
Lektüre ihrer Schriftten. Dabe!1 lasse sıch nıcht eindeutig teststellen, meınt
Pıso, ob diese Empfindungen VO Natur Aaus (natura) gegeben sınd oder autf
irgendeıiner Selbsttäuschung (errore quodam) beruhen ÖOrte, welche dıe Ira-
dition mIıt berühmten ännern In Verbindung bringt, rufen nıcht HT die
Erinnerung diese Personen wach, sondern INa  —- meınt S$1Ce gleichsam le-
bendig VO sıch sehen®. Man betrachtet Z Beıspıel Gebäude, denkt
dabe!ı 1aber an dıe Personen, die dort geweılt und gewirkt haben* Aus sol-
chen auch den anderen Gesprächsteilnehmern vertiraufen Erfahrungen
schliefßt Pıso, da{fß erinnerungsträchtige Orte eıne sehr große Kraft der Ver-
gegenwärtigung (v1S admoniıtionis) haben mussen Nıcht ohne Grund Stutze
sıch die memor14e discıplina gerade aut Orte>? Für das Verhältnis VO

Tradıtion un Topographie sınd damıt ”Z7WEel zentrale Gesichtspunkte ANSC-
sprochen. Wıe der 1InweIls aut die antıke Dıszıplın der Mnemotechnık
zeıgt, können (Orte dıie Funktion VO Gedächtnisstützen haben Man be-
hält Ereignısse und Personen der Vergangenheıt eichter In Erinnerung,
WECNN S1Ce mıt bestimmten Orten verbunden sınd. Deren D1IS aAdmonıtionıs CI-

schöpft sıch jedoch nıcht In dieser mnemotechnischen Funktıion, sondern
ewiırkt darüber hınaus, da{fß Ereignisse un Personen der Vergangenheıt
lebendige Gegenwart werden. SO annn der Besucher berühmter Städte sSe1-

Erlebnisse und Empfindungen 1ın die Worte tassen: KACHMOUYE iIngZre-
dımur, ın alıqua hıstor1ia vestig1um Donımus’. Der Wert solcher Erfahrungen
wırd be] Cicero freıilich eingeschränkt. Denn ‚Menschen VO Geilst‘ (inge-
nN1LOSL) bedienen sıch ihrer ad ımıtandos S$UMMOS VLIOS, während er ‚wıßbegie-
rıgen Tourısten‘ (CUrLOSL) schon ausreıicht, ad ındıcıa meter1s memor14e COg -
noscenda gelangen?.

1e C1icero und seıne Gesprächspartner zeıgt sıch 400 Jahre späater auch
DPetrarca reiın antiquarıschem Interesse geschichtsträchtigen Plätzen abge-
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als Briet SCINCN Freund (s10vannı Colonna SCINCIN-
S4ME Streiftzüge durch Rom auf Schritt und Irıtt Gespräch
und Besinnung wurden? In diesem Briet außert DPetrarca be-
rühmt gewordene Klage „Wer weılß ennn heute WCNISCI VO römiıschen
Dıingen q ] die Bürger Roms? Ich Sapic CS UNSCIN Nırgends kennt INa  =
Rom schlechter als Rom An dieser Tatsache SLIMML mich nıcht dıie (n
wıssenheit alleın Lraurıg obwohl C nıchts Schlimmeres als Unwissenheıit
x1bt sondern dıe Verdrängung vieler Vorzüge. Denn wer ann daran
zweıfeln, dafß sıch Rom auf der Stelle wıieder erheben würde, WENN 6C

finge sıch bst erkennen? 10 Eındringlıcher äfßt sıch die hıstorische
Kraft VO  = Tradıtionen aum VOT Augen führen (GGanz anders un konkreter

sıch die Kratt VO Tradıtionen, WECNN INa  ! der Entstehungs- un Wır-
kungsgeschichte 3 Vorstellungen nachgeht, die sıch die VO DPetrarca als

unwıssend gescholtenen Römer selbst VO der Vergangenheıt ihrer Stadt
gebildet haben In solchen Vorstellungen haben sıch gerade auch ı christlı-
cher eıt Erinnerungen denkwürdiıge Ereignisse der bedeutende DPerso-
IN  — MIL konkreten Orten der Stadt verbunden Würde INan, U: dieses
Beıspıel NENNECN die römische Martyrer un Heılıgenliteratur der Spät-
antıke ıhrer Gesamtheıit untersuchen, lielßse sıch das Bıld Geschichte
der Kırche VO Rom nachzeıichnen, VO ihrer angeblichen Gründung durch
den Apostel DPetrus über die Kämpfe der Verfolgungszeıit bıs hın zZzUu rlie-
den der Kırche Sılvester und Konstantın 11

Der Beziehung zwıschen Erinnerungen und Orten zwıschen TIradıtion
und Topographie hat Halbwachs SCINCN Arbeıten über das kollektive
Gedächtnis besondere Bedeutung beigemessen !? Charakteristisch für jedes
kollektive Gedächtnis 1ST. nach Halbwachs, da{(ß S sıch „innerhalb
räumlıichen Rahmens bewegt ÖOrte, mMI1C denen sıch Erinnerungen Er-

oder Personen der Vergangenheıt verbunden haben, sıchern durch
hre materielle Dauer den Fortbestand solcher Erinnerungen Als sıchtbare
Zeugen lassen diese Orte die Vergangenheıt 181 eıl der Gegenwart
werden INa  - annn OoOrt die Vergangenheıt berühren und hat unmıttelba-
LE Kontakt mIL ıhr!* Erinnerungen verändern aber auch die Orte selbst
mMI1 denen S1C sıch verbinden Dıe konkrete, materielle Realıtät der Orte
wiırd gewissermaßen überlagert VON UHNASINAICH Wırklichkeit Diıiesen
Vorgang versuchte ( 1cero beschreiben als die den Orten selbst 1iNNe-
wohnende O15 admoniıtionis Wıe Halbwachs ZCIBCNH konnte, hat solche
Kraft der Vergegenwärtigung Bereich der Reliıgi1onen große Bedeutung
Insotern Relıgion iıhren Daseinsgrund der Vergangenheıt hat äfßt SIC
sıch definieren als „CInN 1NS$ Gedächtnisrufen VO Ereignıissen der heilıgen
Personen, die SECEIL langem eendet b7zw gestorben sınd Der größer Wer-
dende zeıtliche Abstand dieser Vergangenheıt führt dazu, dafß Orte, die

Schauplätze VO relig1ös bedeutsamen Ereignissen oder Wırkungsstät-
ten heilıger Personen WAafrIcCh, ıhren Charakter ändern S1e werden gehe1-
lıgten Orten, die oftmals zugleich Kultstätten sınd Orten, deren An-
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schauung die relıg1öse Erinnerung weckt, aber auch unheimlıchen, —

heıilvollen der uchbeladenen Orten !® In diesem Sınne annn INa  _ VO e1-
NCTI relıg1ösen Geographie oder VO einer relıg1ösen Topographie SPIC-
chen  17 die Halbwachs Beispıel des Heılıgen Landes als 1mM Laufe VO

Jahrhunderten entstandene ‚legendarısche Topographie‘ untersucht hat
In gleicher Weıse lıeße sıch anhand VO hagıographischen TLexten die

relıg1öse Topographie VO tädten der Regionen rekonstruleren. De
Certeau hat darauf hingewlesen, da{fß für dıe Hagiographie das Vorherr-
schen VO Ortsangaben über Zeıtangaben charakteristisch SCe1 und da{f S1Ce
sıch darın VO der Bıographie unterscheide 18. Dıie Vıta elınes Heılıgen 1St
für die iıhn verehrenden Gläubigen nıcht primär Anlaß historischer YT1N-
NCrUNg, sondern Grundlage lıturgischer emorı1a Jährlıch wıiederkeh-
renden Festtag dieses Heılıgen. Dıie lıturgische Funktion hagıographischer
TLexte äßt die historische Dımension des ın ihnen Berichteten zurücktreten
und erklärt zugleıch die große Bedeutung der überlieterten ‚Schauplätze‘
des Heılıgenlebens??. ÖOrte, denen nach hagıographischen TIradıtiıonen
Heılıge yeweılt un gewirkt haben, werden 1mM Sınne relıg1öser Topogra-
phie ZUr erlebbaren und erlebten ‚ Terra Sancta‘ dieser Heılıgen, ın deren
Zentrum ıhr rab als Kultort und Anzıehungspunkt der Gläubigen hegt 2!

Dıie TIradıtion VO Sılvesters Drachensieg un: die historische
Topographie des Forum Romanum

7u den Tradıtionen, welche dıe relıg1öse Topographie des christlichen
Rom beeinflußt haben, gehört eine Erzählung, der zufolge der heilige apst
Sılvester ZUuUr eıt Kaıser Konstantıns des Großen Forum Ro-
anu einen Drachen bezwungen hat, der mIıt seınem tödlıchen Pestatem
die Bürger der Stadt bedrohte. Daß diese Erzählung In den Bereich der IsEe:
yende gehört, steht außer 7Zweiıtel. Drachen sınd schliefßßlich Phantasıetiere
un nıcht Vertreter eıner zoologischen Gattung“. Obwohl auch der IIra-
che VO römiıschen Forum 1Ur eın ‚ımagınäÄäres Lebewesen‘ darstellt “ 1ST
seıne Exıstenz weder ıIn der Antıke noch 1mM Miıttelalter jemals In 7Zweiıtel
SCZORCNH worden. Er gehörte den berühmtesten und besten bezeug-
ten Drachen 1m antıken und mıttelalterlichen Rom 2, Seine Geschichte be-
stätigt, W as rat In seiınem Buch über die „Naturgeschichte des Teutels“
festgestellt hat „Schrecklich, unwiderstehlich 1STt die Macht VO Dıingen,
welche nıcht sınd, un viele VO den mächtigsten Faktoren der Geschichte
der Menschheıit finden sıch nıcht den wırklıchen Dıingen, sondern
sınd nıemals SCWCSCH un: werden nıemals seın.“ 24 er schon In den x0er
Jahren des vErsSaANSCNCNHN Jahrhunderts VO rat angeregten Beschäftigung
mıt der historischen Kratt des Unwirklıchen entspricht C3, WECNN unlängst
die Bedeutung eıiner „hıstoıre de l’imaginaıre“ für die Geschichte der Men-
schen un: Gesellschaften herausgestellt worden 1St  26 Das Imagınäre ZzUuU

Gegenstand eiıner historiıschen Untersuchung machen, trıfft autf eıne
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zweiıitache Schwierigkeit“‘ Eınerseılts äflßrt sıch die Grenze zwıschen dem
Realen und dem Imagınären die eher den Charakter Grenzzone
haben scheınt, tür VErSaANSCHNE Jahrhunderte nıcht eindeutig tixieren Dar-
AUS folgt da{fß andererseits der moderne Hıstoriker, der sıch MItL dem Ver-
ältnıs VO Realem un Imagınärem bel zeıtlich sehr WEeIL entfernten Kultu-
Tn beschäftigt dıe Grenze zwiıischen beiden UF Ort zıehen kann, S1C
tür ıh selbst Kontext SCINCT CIBCNCNH eıt un Kultur verläuft

Für die wissenschaftliche Beschäftigung MItL der Tradıtion VO Sılvesters
Drachensieg sınd Schwierigkeiten der Beurteilung des Imagınären enn-
zeichnend Man hat diese TIradıtion VOT allem Hınblick auf die hıstori-
sche Bedeutung Sılvesters und SsCINCT eıt gewürdıgt BeIl solchem Zugriff
ließ sıch Sılvesters Kampf MIL dem römıiıschen Drachen allentalls als Meta-
pher der als Symbol des Sieges verstehen den das Christentum über die
antıken Religionen Laute des Jahrhunderts hatte “ ber
selbst Deutungsversuche CNSCICN Kontext der Stadtgeschichte Roms ha-
ben VOITaNS1g entweder nach historischen Kern oder nach
pographischen Anknüpfungspunkt der Erzählung gesucht Dabe! wurde dıe
TIradıtion VO Sılvesters Drachensieg AauUSSEWETLEL un Interpretiert als
Quelle A historischen Topographie des Forum Romanum, Z Rekon-
struktion och nıcht ausgegrabener tellen ebenso WIC AT Beschreibung
bereits bekannter Plätze hinsıchtlich ihres Zustandes Antıke und Miıttel-
alter“? Dıi1e hıstorisch--topographische Auswertung hat Reihe VO
Irrtümern geführt, weıl S1IC ohne ausreichende Kenntnıiıs der Lext- un
Überlieferungsgeschichte ; Dokumentes erfolgt ı1SLE das diese Tradition
begründet hat Dıie Erzählung VO Sılvesters Dleg über den Drachen VO
Forum Romanum 1ST. überlietert den lateinıschen Actus SılvestrIi Le-

konnte bereits 974 nachweıisen, da{ß der lateinische LText ZWCCI Ur-
sprungsfassungen un mindestens reı Typen VO au diesen gebildeten
Mischfassungen handschriftlich bezeugt ist. %© Dıie älteste, Rom selbst

entstandene lateinısche Textfassung der Actus SılvestrIı wurde VON Levıson
die ZWEe1ITLE Hälfte des Jahrhunderts datıiert 1 Die verwirrende UÜberlie-

ferungssituation des Textes und SCINCT verschiedenen Fassungen hätte C1INC
den archäologischen Bemühungen die historische Topographie des FO-
P Romanum vergleichbare Schichtenanalyse der lıterarıschen TIradıtion
VO Sılvesters Drachensieg ertfordert Statt dessen wurden jedoch WIC
chon VOT der Veröffentlichung VO Levısons Ergebnissen auch weıterhın

MT die Frühdrucken des 15 Jahrhunderts zugänglichen Textformen der
Actus SılvestrIi benutzt Alleın Duchesne griff 897 direkt auf dıe hand-
schriftliche Überlietferung zurück hne jedoch Texttorm un qualıität der
VO ıhm benutzten Handschrift erkennen?? Der VO Duchesne publı-
Z1EeETE lateinısche Text hat ebenso WIC Analyse der Tradıtion VO Sl
VeSiIETS Drachensieg deren historisch topographische Auswertung bıs heute
beeinflufßt Es 1IST deshalb notwendig, den Kontext der These VO Duchesne
WENIEZSLIENS urz skızzıeren
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Die Frage nach dem ‚Schauplatz‘ VO Sılvesters Drachensieg 1St. 1mM Rah-
MN der Vorbereitung und Auswertung VO Ausgrabungen des Forum Roma-
MNUu ohl VOT allem deshalb diskutiert worden, weıl tür den Ort der Dra-
chenhöhle 7wWwel einander wıdersprechende Angaben bezeugt sınd Auf die-
SCIMH' Wıderspruch WAar 871 Jordan auftmerksam geworden, als er den
VO ıhm selbst benutzten griechischen Llext der AÄActus SılvestrI, die Dra-
chenhöhle 1m Mons Tarpeıus unterhalb des Kapıtols lokalısıert wurde, Ver-

glich mıiıt einer Aussage der die Miıtte des Jahrhunderts entstandenen
Mirabilia urbis KRomae, der zufolge sıch dıe Höhle des Drachen beım antı-
ken Tempel der Vesta Fülßen des Palatın befunden haben sollte S Jor
dan glaubte, da{fß die VO Mıiırabılienautor zıtlerte 1la Sılvestri verloren-

sel, und hielt außerdem die Lokalıisıerung der Drachenhöhle
terhalb des Kapıtols tür die ursprünglıche Angabe ®. Seiner Auffassung
folgte eın Vierteljahrhundert späater Duchesne, weıl der VO ıhm benutzte
lateiniısche Handschriftentext der Actus SılvestrIi dıie Drachenhöhle eben-
talls lokalısıerte ın Tarpeıo ın qU”O est Capıtolium collocatum®. Du-
chesnes Beschäftigung mıIıt der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg —

tolgte 1m Zusammenhang mıt eıner Kontroverse, die Ende des Jahrhun-
erts die Lokalısıerung der Kirche Marıa Antıqua Forum Roma-
Nu entstanden WAar3

Im Vorteld der O1 erfolgten Ausgrabung der alten Marienkirche
gab Gs Z7wWel einander wıderstreitende Meınungen. Duchesne selbst sah 1ın
Marıa Antiqua die nıcht NUur historische, sondern auch topographische Vor-
gängerın VO Marıa Nova, jener Kırche beım Tempel der Venus und Ro-

also, die heute den Namen Francesca Romana führt Die VO
Grisar vertretene Gegenmeinung vermuftfet Marıa Antıqua jedoch g-
na der Stelle Füßen des Palatın; S1Ee ann tatsächlich wiedergefun-
den wurde ® /Zur Stützung seiner Lokalısıerung der alten Marienkirche
hatte Grisar neben anderen Zeugnıissen auch die Erzählung VO Sılvesters
Drachensieg herangezogen. Offenbar ıIn dem Bemühen, den bıs heute nıcht

c 4leindeutig geklärten Beinamen ‚Antıqua entschlüsseln, nahm (risar A
da{ß Marıa Antıqua das älteste Heılıgtum der (sottesmutter aut römı-
schem Boden DECWESCH SCe1  e DE der Name der Kirche aber Erst ıIn einem
Pılgeritinerar des 7.Jahrhunderts bezeugt SE gylaubte über den VO

ıhm vermutfetien hıstorıschen Kern der Tradıition VO Sılvesters Drachensieg
zeıtlich och weıter zurückgehen können4 Wenn Marıa Antıqua dıe
älteste Marienkirche In Rom Wal, konnte sıe NUr In der eıt Sılvesters
(  4—3 der kurze eıt spater entstanden seın ** (Grisar VOrtrAat diese
Meınung, weıl als hıstorischen Kern der INn den Actus SılvestrI überliefer-
ten Erzählung annahm, da{fß apst Sılvester der (sottesmutter eın Heılıgtum
errichtete nıcht weıt VO jenem Platz, ET ach der spateren Tradıtion
„den Drachen des Heıidenthums gebändigt" hatte, „indem seınem Cultus
In eiınem dortigen Göttertempel eın Ende bereitete  “ 45' Di1e KAZE, wel-
chen Tempel c5 sıch dabe! gehandelt haben sollte, 1e158 sıch mı1t der VO Gri1-
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Sar benutzten Textfassung der Actus SılvestrI nıcht eindeutig beantwor-
ten 4 Diese Lücke 1e8 sıch jedoch tüllen mIıt der Angabe der Mirabalia UT-
hıs KRomae, der zufolge INan 1mM Jahrhundert die Höhle des VO Sılvester
besiegten Drachen beıim Tempel der Vesta Forum Romanum vermutet:
Aus der topographiıschen Nachbarschafrt VO Vestatempel und Marıenkıiır-
che tolgerte (Grisar: „Die kleine Kırche also der das Oratorium der Mutter
Gottes, welches WIr spater hiıer tinden, das aber bedeutsam Antıquaheißst, scheint durchaus aut Papst Sılvester sıch zurückzuführen un: VO
ıhm eingerichtet worden se1lnN, einen Gegensatz Z Vestacultus
bılden .“ 47 Duchesne, der die Gründung VO Marıa Antıqua durch Sılve-
stier bestritt 48, hat mıt dieser Kritik recht behalten, WI1€E die Ausgrabungs-ergebnisse beweisen. Denn VO eıner wırklichen Kırche Marıa Antıquaann frühestens nach der Mıiıtte des Jahrhunderts AU>S  ZC werden 4:
Das dieser Kırche derselben Stelle vorausgehende, INn Gebäuden der FrO-
mıschen Kaıserzeıt errichtete Marıenoratorium 1St ebenfalls aum VOT der
Erstien Hältte des Jahrhunderts entstanden 9! ach diesen Ergebnissensınd Grisars Datierung und Duchesnes Lokalısıerung VO Marıa Antıquaunhaltbar geworden.

Die hıstorisch-topographische Auswertung der Tradıtion VO Sılvesters
Drachensieg hat Z7Wel Fragen aufgeworfen, deren endgültige Beantwortungauch nach der VWiıederentdeckung V Marıa Antıqua Füßen des Pala-
tin noch aussteht. Von den Ausgrabungsergebnissen nıcht betrotften 1St
nächst dıe Annahme, da CS eine Konkurrenz zwıschen Vestakult und Ma-
rienverehrung dieser Stelle des Forunı Romanum gegeben haben Önn-
tC, WECNN auch nıcht In dem VO Grisar ANSCHNHOMMENE Sınn n dem
VO ıhm vermutetiten Zeitpunkt: « Die Berechtigung eıner solchen Annahme
äßrt sıch allerdings CKHSIE teststellen, WECNN dıe Frage ach der Entstehungs-und Wiırkungsgeschichte der Tradıtion VO Sılvesters Drachensieg geklärt1ST 9 Dıe zweıte aus der Kontroverse Marıa Antıqua autzunehmende
Frage betrifft das Zeugnı1s der Miırabilia urbis Romae, die Höhle des VO
Sılvester Desiegten Drachen beim antıken Tempel der Vesta lokalıisıert wırd
Diese Angabe 1e sıch durch keıine der die Jahrhundertwende bekann-
DEn Textfassungen der Actus SılvestrIi bestätigen. Da{ß S1C gleichwohl 1mM S1in-

der TIradıtion selbst berechtigt ISt; wiırd CESTE beı CNAUCICF Kenntnıs der
Textgeschichte der Actus SılvestrI deutlıich.

el Der ‚Schauplatz: des Drachensieges In den Mirabilia urbis Romae
Dıie Mirabailia urbis Romae sınd, W1€ die weıte Verbreitung un die immer

Redaktionen iıhres TLextes zeıgen, der ohl berühmteste ‚Romführer‘
des Miıttelalters ZEWESEN I Ihr Autor, nach Meınung der Forschung der
Kanoniker Benedikt VO St Peter *, wollte ‚ZUu Gedächtnis der ach-
kommen!‘ über Tempel Un Paläste A4US der heidnischen Vergangenheıt
Roms schreiben, W as In alten Annalen gelesen, mıt eigenen Augen FCIC-
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hen und VO  - ‚alten Leuten‘ gehört hatte 9 In welchem außeren Zustand
sıch das Von ıhm beschriebene römische Forum die Miıtte des Jahr-
hunderts befand, äßt sıch 11UTr schwer och teststellen. Angesichts
des tortschreitenden Vertalls der antıken Monumente W alr das Forum S1-
cher ZUuU eıl schon unzugänglıch geworden 9! Papst Leo (  78
sah sıch vielleicht infolge des Erdbebens ViC) W4 / ZWUNSCNH, die mıt
Marıa Antıqua verbundene Dıakonie nach Marıa Nova verlegen, weıl
die Palastbauten des Palatın einzustürzen drohten 9 Dıie alte Marienkirche
selbst WAar annn 1M 162 Jahrhundert längst aufgegeben un den VO
Palatın herabgestürzten Rulnen begraben. er Mirabilienautor erwähnt S1e
deshalb auch nıcht mehr

Im Atrıum VO Marıa Antıqua hatte sıch 1mM un: 1 Jahrhundert eın
Oratorıum eingeniıstet, das dem heiligen Eremiten Antonıiıus geweıht W al

Von diıesem Oratorıum haben sıch baulıiıche Spuren un Reste VO Wand-
bıldern erhalten, dıe bel der Ausgrabung VO Marıa Antıqua entdeckt
worden sınd 9 Auf dieses Antoniusheiligtum spielt der Lext der Mirabalia A}
WEeNN Ööstlıch der großen Basılıca lulıa des Forums einen VO ıhm selbst

bezeichneten Palast des Catılına"“ erwähnt, ubı fnit ecclesia sanctı Anto-
nı1??. Diese Kırche wurde jedoch, W1€ das fuit läßt, FAUUF eıt der
Mirabilia offenbar nıcht mehr für Kultzwecke benutzt. Wenn die Annahme
zutrifft, da{fß dıie Antonijuskirche schon VOTr dem Jahre 000 aufgegeben
worden ISO hat Benedikt VO  S St. Deter diese Kırche nıcht mehr A4aUS e1gE-
MNGT: Anschauung, sondern DL  — noch VO Hörensagen gekannt, vielleicht
we1l die VO ıhm zıtlerten ‚alten Leute‘ noch ıhre Exıstenz wußten. Von
ıhnen wiırd wohl auch ertfahren haben, da{fß der Ort iın unmıttelbarer
Nachbarschaft der Antoniuskirche Infernus YENANNL wurde ö1l

Der Name Infernus llr aut eıne relıg1öse topographische Bedeutung des
mıt ıhm bezeichneten COrtes schließen, die sıch hıer 1n eıner offenbar schon
VOT dem Jahrhundert entstandenen Lokaltradition erhalten hat Das Alter
dieser Lokaltradition 1STt nıcht ekannt. Welche Vorstellungen dıe Kömer
selbst 1mM Miıttelalter mıiıt dem Infernus CNANNLEN Ort verbunden haben, äßt
sıch ebentalls 11U  — 6 Vielleicht handelte CS sıch dabe! unartıku-
lıerte Empfindungen, die alleın schon VO der außeren Beschattenheit
des Ortes selbst provozıert wurden. Benedıkt VO St Peter selbst scheıint Je-
dentalls keıne eindeutige Erklärung des Infernus vorgefunden haben Er
versucht deshalb 1ın seinen Mirabaiılia den Namen nachträgliıch durch eıne
gelehrte Erklärung deuten. Danach sollte sıch diesem Ort In alter
eıt dıe Erde geöffnet un Zroßes Unheil über dıe Stadt gebracht haben
rSt als ein adlıger Rıtter, die Stadt befreien, auf Weisung seıner
(zÖtter sıch bewafftnet ıIn den Erdspalt gestur. habe, sSe1l dıe Erde wıeder SC
schlossen un dıe Stadt VO bel etreıt worden. Man erkennt 1n dieser
Erzählung unschwer Jjene aıtiıologische Legende wıeder, mMI1t der sıch dıe
Römer In der Antıke die Entstehung des ıIn der Mıtte des Forumsplatzes SC
legenen lacus C’urtius erklärten ® uch WECNN diese Legende 1m antıken
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Rom dıe volkstümlichste vVC)») insgesamt nel bezeugten Aıtiologien Zn IaA-
CS C’urtius SCWESCH 1ST O 1M Spateren Miıttelalter dürfte S1C aum anders als
durch blo{fß lIıterarısches Wıssen ekannt SEWESCH se1n, zumal da der lAacus
C’urtius selbst als der den Fortbestand der Iradıtion sıchernde Ort längst
nıcht mehr sehen War ö Di1e lıterarısche Erinnerung das die Stadt be-
treiende Selbstopter des Marcus ( urtius 1ST also dadurch, da die Mirabiılıa
S$1Ce mıt dem VO  — eiıner älteren Lokaltradition Infernus SENANNLECN Ort VCI-
bunden haben, wıeder lebendige Gegenwart geworden. Für dıe historisch-
topographische Auswertung der Mirabilia 1ST. diese Lokalısıerung des [Acus
(urtius eıner Jjener rrtümer SCWESCNH, die den NUr begrenzten Wert der
Aussagen Benedikts C} St DPeter als Quelle ZUu  - Geschichte des Forum Ro-

1mM Miıttelalter deutlich machen öl Als Zeugnıi1s ZAREE relıg1ösen Topo-
gyraphıe des Forums 1ST dıe Aussage der Mirabıilia dagegen historisch WEeTrtiL-
voll Denn dıe Vorstellung, dafß jener Erdspalt, in den sıch eiInNst Marcus
(urtıus gesturz hatte, dıe Stadt befreien, sıch der Infernus SCS
Nannten Stelle des Forum Romanum befunden haben sollte, hat zweıtellos
dıe Erlebniswirkung des Ortes 1mM Sınne eiıner relıg1ösen Topographie inten-
SIvlert.

Obwohl 1m Text der Mirabailia 1L1UTI die Curtius-Aitiologie Z Erklärung
des Infernus herangezogen wiırd, 1St der unmıttelbar daraut folgenden LS-
kalısıerung der Drachenhöhle die gleiche Funktıion zugewlesen worden.
Der Mıiırabılienautor habe, wurde behauptet, die beiden TIradıtionen VO

Selbstopfer des Curtius un VO  - Sılvesters Drachensieg miteinander VOer-

mengt®‘. Dıiese Auffassung erscheint Z NG plausıbel, S$1C 1St aber VO Text
der Mirabailia alleın AaUus$s nıcht beweisen. Denn zwıschen der erläuternden
Paraphrase der Curtiuserzählung un dem 1nweIls autf dıe Höhle des VO
Sılvester besiegten Drachen esteht eın diırekter syntaktischer Zusammen-
hang Ö Durch diesen 1mM Zusammenhang mıt dem Tempel der Vesta erfolg-
ten Inweıls wiırd lediglich die Aufzählung der Monumente fortgesetzt, dıe
Benedikt VO St DPeter der beschriebenen Stelle des Forum Romanum
gesehen der hat Diese Aufzählung WAar durch die Erklärung
ZUu Infernus urz unterbrochen worden. Dıie Auffassung, da{fß 1n den Mıiıra-
hılıa eıne künstliche Verbindung zwıschen Curtius- und Sılvestertradıtion
hergestellt worden sel, 21ing davon AUs, da{fß beıide Tradıtionen ursprünglıch
mıt SlaMNZ anderen Orten verknüpft Da{fß dıe Curtiustradıition ZUuE
Iacus ( /urtius In der Miıtte des Forumsplatzes gehört hat, 1St. nıcht bezwel-
feln Da die Sılvestertradıition ursprünglıch beım Kapıtol angesiedelt SCWC-
sC‚„H sel, äfßt sıch dagegen be] ENAUCICI Kenntnıiıs der Textgeschichte der
Actus Sılvestri nıcht mehr autrechterhalten.

Benedikt VOonNn St DPeter verlegte den 1mM Jahrhundert nıcht mehr
sıchtbaren antıken Tempel der Vesta iın die unmıttelbare Nachbarschaft des
Infernus. Be1 dieser Lokalısıerung tutzte sıch ohl auf das Zeugnıis der
VO ıhm In den Mirabilia benutzten ‚Fasten‘ des vıd Ö! Der VO Benedikt
richtig vermutetfe tandort des Vestatempels unterhalb der Nordecke des
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Palatın bıldet 1mM Text der Mirabıilia zugleich den topographischen Bezugs-
punkt für die Angabe der der Erde gedachten Drachenhöhle. Daß
der Mırabıilienautor sıch die Höhle dırekt dem Tempel selbst KGr
stellt habe, geht aUus dem Text nıcht zwıngend hervor A Der Ort, ubi dıicıtur
inferius draco cubare, wırd in den Mirabailia nıcht eindeutig lokalısıert. Es 1St
deshalb denkbar, da{ß In Benedikts eigener Vorstellung identisch PCWC-
SCH 1St mıt dem Infernus selbst. Unabhängig davon, ob der Miırabılıienautor
mıt seiner Beschreibung bewußt eiıne Beziehung zwıschen Drachenhöhle
und Infernus hergestellt hat, darf als sıcher gelten, dafß die Lokalisierung
der Höhle beım Vestatempel nıcht seine Erfindung 1St. Dies wırd dıie Unter-
suchung der Entstehungsgeschichte der Erzählung VO Sılvesters Drachen-
sıeg zeıgen /1

Der Wıderspruch zwıschen der Angabe der Drachenhöhle beim Vesta-
tempel un: ihrer Lokalisierung 1mM Mons Tarpeıus unterhalb des Kapıtols,
den die Forschung In Unkenntnis der Textgeschichte der Actus Sılvestri
gylaubte das Zeugnıis der Mirabilia 1INSs Feld führen können, 1St
nıcht Erst 1M Jahrhundert entstanden. Dıe eiınander wıdersprechenden
Lokalısıerungen der Drachenhöhle sınd vielmehr bereits lange VOTr der eıt
Benedıikts VO St DPeter bezeugt. S1e werden überlietert In den beıden ‚Ur-
sprungstfassungen’ der Actus SılvestrIi un gehören also Z7wel verschiedenen
Schichten der Tradıtion VO Sılvesters Drachensieg 1 Bevor 1es u-dargelegt werden kann, soll zunächst eine AÄAntwort auf die Frageversucht werden, aru Benedikt VO  —> St Deter die Höhle des VO Sılvester
bezwungenen Drachen überhaupt für erwähnenswert gehalten hat Wıe
selbst Schlufß der Mirabalia betont, wollte Benediıkt über Tempel un
Paläste schreiben, die CS lempore a2anOorum INn der Stadt Rom gegebenhat ® Man könnte deshalb nN, da{fß In diesem Sınne auch den
seiner eıt nıcht mehr siıchtbaren antıken Tempel der Vesta beschreiben
wollte. Dabe! wırd INa  S N jedoch nıcht eintach auf die ıIn den Mirabilia
beobachtende Vorliebe für legendarische TIradıtionen zurückführen kön-
NCN, WEeNN die Beschreibung dieses Tempels nıcht ach Zeugnissen antıker
Autoren W1€e des V Benedikt benutzten vıd erfolgt, sondern dessen
eıne Aussage der als 1la sanctı Sılvestri zıtlerten Actus SılvestrI wiedergege-ben wiırd. Da dafür auch nıcht mangelndes Wıssen ber den Vestatempelals Erklärung herangezogen werden kann, mu die Erwähnung der Dra-
chenhöhle In den Mirabilia eınen anderen Grund als die bloße harakteri-
sıerung des Tempels gehabt haben Wahrscheinlich diente dıe aus$s der
Kenntnıis des vıd resultierende, richtige Lokalıisıerung des Vestatempelsgewissermaßen HU als Vehlkel, Jjenen Ort angeben können, sıch
nach der Tradition die Drachenhöhle befinden sollte. Diese TIradıtion hat
Benedikt A4US seiner Kenntnıis sowohl| des vıd als auch der Actus Sılvestri 1ın
topographischer Hınsicht präzısıert. Vestatempel un Drachenhöhle gehö-
re  > In den MirabaliaZ imagınären topographischen Kontext des Infernus,da beıde nıcht wırklıch sehen In diesem Sınne rag die VO eNe-
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dıkt nıcht erfundene, sondern AaUus den Actus SılvestrI übernommene Lokalı-
sıerung der Drachenhöhle beim Vestatempel Z Ilustration des Infernus
selbst beı Denn die durch S$1C vermuıttelte Vorstellung, dafß der Platz
Füßen des Palatın auch der Schauplatz VO Sılvesters Sıeg über den die Bür-
SCI Roms miıt seınem tödlıchen Pestatem bedrohenden Drachen SECWESCH sel,
WAar geeignet, dıe Erlebniswirkung des Infernus 1mM Sınne eiıner relıg1ösen
Topographie intensıvlieren. Seine Unheimlichkeit ergab sıch nıcht Ur au

der aufßeren Beschaftftenheit des Platzes 1M Miıttelalter, sondern ebenso AUS

der mı1t ıhm verbundenen Erinnerung 7WEe] imagınäre Ereignisse A4US der
Geschichte der Stadt Rom, dıe als TIradıtionen ZWAar In verschiedenen Jahr-
hunderten entstanden WAarcnh, die 1im Erlebnis des Ortes selbst jedoch sıch
einer einzıgen Gegenwart der Vergangenheıt vereinigten.

Der aıtiologische Charakter der Erzählung VO Selbstopfer des Cur-
t1usS, als dessen Schauplatz die Mirabalia den Infernus beim Palatın angeben,
legt dıe Vermutung nahe, da{fß auch die Erzählung VO Sılvesters Drachen-
sıeg ursprünglıch durch die Topographie des Forum Romanum motivıert
der inspirıert worden se1l Solche Motive un Inspiırationen erschienen
plausıbel, solange INa  - dıe Lokalısıerung der Drachenhöhle beim Vestatem-
pel als mittelalterliche Veränderung der Ursprungstradıtion glaubte inter-
pretieren können *. Da sıch diese Auffassung nach der Kenntnıis der
Textgeschichte der Actus SılvestrIi nıcht mehr vertretien läfßt, mu für dıie
Vorstellung, Sılvester habe den Drachen 1n seıner Höhle beim Tempel der
Vesta besiegt, eın älterer historischer Kontext un eıne ältere topographi-
sche Sıtuation des römischen Forums gesucht werden. Nıcht Zustand und
Aussehen des Forums Z eıt der Mirabailia geben den historisch-topogra-
phıschen Kontext für die Lokalısiıerung der Drachenhöhle wıeder, sondern
die folgende Beschreibung der Erlebniswirklichkeit dieser Region, die
Begıinn des Jahrhunderts der Dichter Prudentius bietet: Wenn CIn heidni-
scher Römer seın Haus In der ähe des Forums verlief, umfıng ıh die
Stadt 1mM Glanz VO Festen un Spıelen. Vor sıch das erhabene Kapıtol,
mI1ıt Lorbeer bekränzte Priester sıch die Tempel drängten, konnte dıe
Sacra Vıa wıderhallen hören VO Gebrüll der Opftertiere beım Tempel der
Venus un Roma  195 Der hıer beschriebenen Erlebniswirklichkeit älßt sıch
die Erzählung VO  z Sılvesters Sıeg ber den Drachen VO Forum Romanum
zuordnen, die 1U 1n ihrer äaltesten orm SCHNAUCTI untersucht werden soll

111 Der Drachenkult der römischen Vestalınnen
in christlichen Zeugnissen der Spätantıke

Die VO Levıson (1) NanNntE, älteste Textfassung der Actus SılvestrIi
esteht aus Z7WeI Büchern / Den Inhalt des zweıten Buches bıldet eiıne längere
Dıisputation zwıschen Sılvester un 7zwölf Juden über Fragen der (ott-
heit Christı. Auft diese Disputation folgt als Abschlufß nıcht UTr des zweıten
Buchess, sondern des SaNZCH Textes der Actus SılvestrIi die Erzählung VO



Papst Sılvester un! der Drache VO Forum Komanum

Sılvesters Drachensieg ““. Diese Erzählung 1STt Ur OSeEe mıt dem übrıgenText verbunden ® Für die Annahme, da{fß die Erzählung ursprünglıch viel-
leicht eıne eigenständıge TIradıtion SCWESCH und als solche VO Autor der
Actus Sılvestri In seınen TLext übernommen worden sel, haben sıch bısher
weder textgeschichtliche noch überlieferungsgeschichtliche Indızien tinden
lassen 1 Wenn die Erzählung VO Sılvesters Drachensieg deshalb auch Wel-
terhin als Bestandteil der Actus SılvestrIı gesehen werden mujßß, 1St CS aus
thodischen Gründen unerläßlich, die VO Levıson vorgeschlagene Datıe-
LUNgs des TLextes In die zweıte Hälfte des Jahrhunderts auszuweıten auf
die gesicherten Terminı ‚d quo und ‚ad quem.’. Nur lassen sıch alle Mög-liıchkeiten NUutzZenN, die Entstehungsgeschichte der TIradıtion VO Sılvesters
Drachensieg erhellen. Die älteste Textfassung ( der Actus SılvestrIi
ann frühestens ZUr eıt des Papstes Damasus (  6—5 entstanden seın 8!
IIen Terminus ‚ad quem' bıldet der Pontitikat des Papstes Symmachus
(  8—5  > weıl In dieser eıt die Exıstenz der Actus Sılvestri durch WIr-
kungsgeschichtliche Testimonien erstmals bDezeugt 1St  ö1

Dıie Erzählung VO Sılvesters Drachensieg esteht AaUS Z7WEe] Teılen. Den
EKStEeN Teıl bıldet dıe Schilderung VO Anlaß un: Ausgang des Drachen-
kampftes. Im zweıten eıl wırd der Inhalt eınes (Gesetzes mıtgeteılt, das Ka1-
SCr Konstantın nach Sılvesters ıeg über den Drachen ıIn allen tädten des
Reıiches öffentlich bekanntmachen läfßt, den SaNzZCH orbis Romanus und
alle Bürger der Städte Zn Verehrung des $SUMMUAUS eus autzufordern B: Die
Erzählung beginnt miıt eıner ‚Eıngabe‘ der römiıschen Pontitices Kaılser
Konstantın. Deren tür das Verständnıis der SaNzZCNH Erzählung zentrale Be-
deutung konnte bısher nıcht erkannt werden, weıl eıne Edıtion der altesten
Textfassung (@) noch fehlt. Deshalb se1l Wer zunächst der Tlext In seiıner
altesten erreichbaren Oorm wıedergegeben Ö:

Transactıs ıtaque alıquantis diebus pontifices UNLVeErSL templorum Ahuiusmo-
dı suggestionem auZusLo Constantıno fecisse dicuntur: Sacratıssıme ımpera-
LOTYT ef semper aungZusle, yopulus sempDer vesier Romanus draconıs periclitatur
afflatu Solebant enım vLrgıINES S$ACTYAde In templo Vestae OMN1 balendarum
die ad e descendere CLbosque e1 sımılaginis mıinıstrare. Ex qUWO
dietas Destra legem christianam accepit, hu1c nıhıl infertur ıdeoque ındıgna-
[US cotidie flatu SO populum Et deo deprecamur, UL solıtas maıestatı
e1US ıubeas exhıbert, quO possıt Iudae dHietatıs CLU1LLAS Romana de salute
S$UNHOTUM OmMN1UumMm C(LVIUM gratuları.
Dıe römiıschen Pontiftices beantragen die Wıederzulassung eınes angeb-ıch alten, se1it Konstantıns Überrtritt ZU Christentum jedoch nıcht mehr

verrichteten Drachendienstes, der 1m weıteren Verlauf der Erzählung als
cultura draconiıs bezeichnet wırd Ö: Dieser Drachenkult wıederholte sıch
den Kalenden eines jeden Monats 1n der Oorm eiınes rıtuellen Abstiegs ö
bei welchem dem Drachen ‚Speısen au Weıizenmehl‘ dargebracht wurden.
Man könnte dıe cultura draconıs als eın Phantasieprodukt des Autors der
Actus SılvestrIi abtun, Weilv der Empfänger der kultischen Leistung en
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wirklıiıches Lebewesen, sondern eın real gedachtes Phantasıetier 1St. Be1 nAa-
herem Zusehen wird jedoch deutliıch, da{fß die Beschreibung der cultura dra-
CONLS VO der Vorstellung eines unblutigen Speiseopfers ausgeht, das ın der
realen Kultpraxıs der antıken römiıschen Relıgion ganz geläufig war  56 Der
Erzählkontext x1bt Aufschluß ber den 7weck des Speiseopfers. Dieser
wırd jedoch nıcht erfaßt, WEeNnNn INa  = sıch mıiıt der Feststellung begnügt, da{fß
das 1mM Antrag der Pontitices beschriebene Wüten des Drachen wohl die
mıiıttelbare Folge der Unterlassung des Opfers se1l  ö7 Denn 1m weıteren Ver-
auf der Erzählung wiırd deutlıch, da{fß der Wegtall des Opfters nıcht Ursa-
che, sondern U  —_ Anlafß tür das Wüten des Drachen SECEWESCH 1st 6& Als Kon-
stantın auf Anraten Sılvesters die Bıtte der Pontiftices VWiıederzulassung
der cultura draconıs abzulehnen bereıt ISt; greift der römische Stadtpräfekt
Calpurnıius eın un: erinnert den Kaiser daran, da{fß täglıch mehr als rel-
hundert Menschen beiderle1 Geschlechts un unterschiedlichen Alters VO

tödlıchen Drachenatem dahingerafft werden. Diese Bedrohung sel, WECNN

überhaupt, UTr dadurch abzuwenden, dafß der Drache die gewohnte Opfter-
gyabe wıieder erhalte. Sılvester begegnet diesem Argument des Calpurnıius
mıt dem Hınwelıs, da{fß sıch den Opftern des Drachen nıcht eın eINZ1-
gCcCI Chrıst efinde. Der Stadtpräfekt ordert darauthin den Bischof auf, sel-
ber Z Drachen hinabzusteigen un ıh wenıgstens eınen Monat lang
VO Menschenmord abzubringen. Sılvester siıchert schließlich Z werde
den Drachen 1M Namen seiınes (CGsottes Jesus Christus eın für allemal
schädlich machen. Der Stadtprätekt un: dıe Pontitices betonen nochmals,
da{fß S$1C selbst sıch ZU Glauben diesen Christus bekehren wollen, WECENN

der Drache eınen einzıgen Monat lang keinen Menschen mehr ote
Sılvester verspricht nıcht NUr, die VO Drachen ausgehende Bedrohung

der Bürger Roms endgültig beseıtigen, sondern macht zugleich auf die
wahre Natur des VO  — den Römern kultisch verehrten Drachen autmerk-
sam  59 Daifßs dieser Drache Menschen getötet habe, se1 nıchts Neues der
Ungewöhnliches. 1 )J)as allmonatlıche Speiseopfter habe deshalb auch den
Drachen nıcht wirklıiıch unschädlich gemacht, sondern lediglich bewirkt,
da{fß nıcht größeren Schaden anrıchtete. Weıl diese Bemerkung Sılvesters
1n den VO der Forschung bısher enutzten Textfassungen der Actus Sılve-
Str1 nıcht überlietert S konnte der Eindruck entstehen, das VO den DPon-
tifices un: VO Stadtpräfekten beklagte Wüten des Drachen sSe1 alleın
durch die Unterlassung des Speiseopfers erklären. Im Text der äaltesten
Fassung (1) wırd dagegen deutlich gemacht, dafß die regelmäßige Dar-
bringung des Speiseopfers über die wahre Natur des Drachen hinwegge-
täuscht habe, die deshalb auch Erst nach dem Wegfall des Kultes offenbar
geworden se1 er Autor der Actus SılvestrI stellt also die cultura draconıs
als einen Besänftigungs- der Beiriedungsritus dar, dessen Wırkung
einen Monat anhıielt. Deshalb mußfßte das Speiseopfer den Kalenden des
jeweıls tolgenden Monats wıederholt werden.

er Antrag der römischen Pontitices enthält eıne kurze Beschreibung
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der cultura draconits, die ZWAar VO  - den Jungfräulichen Priesterinnen der Ve-
SLa vollzogen wird, die aber keineswegs der Göttıin selbst gılt Vesta 1St NUTr
mittelbar angesprochen durch die Kennzeıichnung der Kultdienerinnen des
Drachen als virgınNes S$ACTYAde ın templo Vestae. Diese Kennzeichnung der Ve-
stalınnen erscheıint ZWAar ungewöhnlıch, 1St umgangssprachlıich jedoch
durchaus möglıch 9 S1e äfßt sıch darüber hinaus auch als 1InWweIls auf den
Schauplatz des allmonatliıchen Drachenkultes verstehen. Schon Benedikt
VO St Deter interpretierte S1e 1mM Jahrhundert als Bezeichnung des Or-
LCSs sıch die Höhle des Drachen befinden sollte. Dıie In den Mirabilia UT-
hiıs Romae überlieterte Lokalıisierung: Ibi est templum Vestae, ubi dicıtur IN
ferius draco cubare geht also zurück aut die Kennzeichnung der Vestalınnen
als vırgines S$SACTYAde ın templo Vestae ıIn der ältesten Fassung (1) der Actus
Silvestri ° Letztere läßt indessen keine SCNAUC Lokalısıerung der Drachen-
höhle Z weıl S$1Ce dem Autor der Actus SılvestrIi N7U diente, dıe Vestalın-
IIC  _ selbst nach dem für jeden sıchtbaren Ort iıhrer Kulttätigkeit ezeıich-
NC Da dıe Erzählung VO Sılvesters Drachensıieg keıine weıtere Angabe
Z Schauplatz des Ere1ign1sses enthält, 1STt. der topographische Bezug DA

Tempel der Vesta zugleich der einzıge 1INWweIls auf den Ort der Drachen-
höhle Zum besseren Verständnıs dieses Hınvweises 1St jedoch daran erın-

dafß ın der Antıke die Wohnung der Vestalinnen (atrıum Vestae) und
der Tempel ihrer Göttın (aedes Vestae) den ‚heılıgen Bezıirk‘ der Vesta
Forum Romanum bıldeten, dem ursprünglıch auch eın der Göttıin SC
weıhter Haın (lucus Vestae) gehört hat® Wenn der Autor der Actus Sılve-
strı mıiıt seiner Kennzeichnung der Vestalınnen bewußt oder unbewudfst
gleich eınen 1nWweIls auf den Ort der Drachenhöhle 21Dt, wırd INa diesen
1InweIls ohl aum auf den Tempel selbst, sondern eher autf den heiligen
Bezirk der (GÖttin Vesta beziehen haben?* Das eigentliıche Anlıegen der
Erzählung VO Sılvesters Drachensieg WAar jedoch nıcht eine SCNAUC Lokalı-
sıerung des Schauplatzes. Es sollte vielmehr bewiesen werden, da{ß das
Wohl der Bürger Roms nıcht abhängig WAar VO allmonatlıchen Vollzug
der cultura dracon41s. Deshalb richtet sıch dıe Erzählung nıcht die
Göttin Vesta der iıhren Tempel Forum Romanum, sondern CT
SCH die Tätigkeıt der römiıschen Vestalınnen.

Dıe Actus SılvestrIi sınd nıcht das einzıge Dokument, In dem die Vor-
stellung bezeugt ISt; die Vestalınnen 1in Rom hätten neben anderen Pflich-
ten auch eınen Drachen kultisch betreuen gehabt. Da{fß c andere Zeug-
nısse dieser Vorstellung o1bt, 1sSt der Forschung selt langem bekannt ®
Nıcht gesehen oder unterschätzt wurde dagegen, welche Bedeutung In die-
SC Zusammenhang der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg zukommt.
uch In diesem Punkt hat die mangelnde Kenntnıs der Textgeschichte der
Actus SılvestrIı manchen Irrtümern geführt. Denn alleın die älteste Hext-
fassung (1) bezeugt die Vorstellung VO einer cultura draconıs der Vesta-
Iınnen 9! Diese Vorstellung wurde VO Autor der Fassung (1) nıcht
funden, sondern mu{fß lange vor ıhm bereıts exIistlert haben Schrifttlich be-
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1STt S1C erstmals Begınn des Jahrhunderts bel Tertullian. In der
Schrift HXOTEM, miıt der seiıne NAau azu bewegen will, 1mM Falle se1ines
Ablebens das Ideal der Witwenschaftt anzunehmen *, kommt Tertullıan
daraut sprechen, W1€ schwer N christlichen Frauen tallen mUÜSSEe, diesem
Ideal tolgen, CUÜ gentiles AaAlanae SO ef vırgınılalıs ef z duitatıs sacerdotıa
perferant”. Als Cin Beispıel heidnıscher vırgınıtalis sacerdotıa
SGT Stelle die vestalıschen Jungfrauen 1n Rom Romae guidem qUAE 19N1S 1 [-
Iius inextinguibilıs ımagınem YacClanl, ausp1iCLa DOCNAE SUA€ C 1DSO dracone
'9 de vırgınıtate censentur . Diese Bemerkung 1St ohne Zweıtel eiıne
zugleich scharfsınnıge und stilıstisch brillante Invektive die nstıtu-
t10n der römischen Vestalinnen. S1e zielt nämlıich nıcht UTr dıe
Hauptaufgabe der vestalıschen Jungfrauen, die bekanntlich 1mM Tempel der
Vesta Forum Romanum das immerwährende Feuer unterhalten hat-
LcNn, sondern spielt darüber hınaus auf die Vorstellung, da{fß dem
Pflichtenkreıs dieser Priesterinnen auch die Sorge für einen Drachen gehö-
ren sollte. Das immerwährende Feuer des Vestatempels deutet Tertullıan
christlich negatıv Z ‚unauslöschlichen Höllenteuer‘ 100 Der erläutern-
de Zusatz: da{ß dıe Vestalınnen gleichsam jene eschatologischen Straten
vorwegnahmen, die S1Ce 1ın der Hölle erwarten hatten, könnte den Eın-
druck entstehen lassen, als se1 durch das CHU  I LDSO dracone angespielt auf den
Urz vorher gENANNLCN Salanas, dem dıe Heiden Jungfrauen- un Wıtwen-
stand weıhen. Tertullıan betont ann Ja auch, daß der Teuftel durch die
Enthaltsamkeıt der Seinen die Diener (sottes herausfordere 19 Gegen die
Annahme, da{fß ıDse draco jer UTr als Symbol des Teutels verstehen ISt,
sprechen jedoch Drachenbelege be1 Tertullıan, miıt denen real gedachte Le-
bewesen gemeınt sınd 102 hne den Symbolcharakter des Drachen VO

vornhereın ausschließen wollen, darf deshalb AaNgSCNOMM werden, da{fß
draco dieser Stelle auf den römiıschen Drachen beziehen 1St und also
aut eın konkret gedachtes Tiıer anspielt  103. Wenn diese Anspıielung fast be1-
läufig erfolgt, erg1ıbt sıch daraus, dafß die Vorstellung VO eıiner cultura dra-
CONLS der römischen Vestalınnen Begınn des Jahrhunderts ekannt
Nnug SCWESCH se1ın mußßs, VO Tertullıan hne weıtere Erläuterung aufge-
NOMMEN werden 104

hne ezug auf das VO den Vestalınnen gehütete Feuer, aber mıt einer
detaıilliıerteren Beschreibung der cultura draconıs 1St die gleiche Vorstellung
bezeugt 1n dem den Gedichten des Paulinus VO ola überliefterten

‚Carmen ultımum  c 105 Dieses Gedicht, das auch eiınem nıcht näher
bekannten Antoniıus zugeschrieben wiırd, stellt eine satırısche Invektive des
ausgehenden der beginnenden Jahrhunderts dıe römischen
(zÖötter und ihre Verehrung dar 106 Der Autor des ‚Carmen ultımum'‘ be-
schreıbt den Drachendienst der vestalıschen Jungfrauen, den aber offen-

107bar NULr VO Hörensagen kennt
addıtur hic alıund Vestae quas vırgınes aın
quinguenn1S epulas audıo porlare draconı,
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145 quı tamen Aut nO est aul $12 est diabolus ıpse eSstL,
humano generı Contrarıys 5SUASOTY,
ef vDeneraniur CUM, guı NUNC ın nOomıne Christi
ef tremaıt ef pendet SUAGQUE OMN1d facta fatetur.

Dıie Beschreibung der cultura draconiıs der Vestalınnen 1mM ‚Carmen ult1-
mum steht derjenigen In der ältesten Fassung (1) der Actus Sılvestri sehr
nahe Irotzdem sınd deutliche Unterschiede erkennen, die eiıne
direkte Verwandtschaft beider Texte sprechen. S1e stımmen ZWAar In der
Charakterisierung des Drachenkultes als e1INes Speiseopfers übereın, r-
scheiden sıch jedoch In der Angabe des Termins, dem dieser Rıtus voll-

wurde. Das ‚Carmen ultımum“‘ äfst ihn alle tfünf Jahre stattfinden,
während iın den Actus SılvestrI dıe Vestalınnen Omnı alendarum dıe ZU
Drachen hıinabsteigen. Dıie Erzählung VO Sılvesters Drachensieg 1St. 1mM
Hınblick auf die Bedeutung des Speıiseopfers wesentlich ausführlicher als
das ‚Carmen ultımum‘, ıIn dem 1U  —- festgestellt wırd, da{fß CS eınen solchen
Rıtus geben soll Im Gedıicht wırd auch nıcht VO Ende der cultura draconiıs
gesprochen, vielleicht weıl S$1Ce als noch immer bestehend ANZSCHNOMMEN
wiıird. Schliefßlich beurteilt der Autor des ‚Carmen ultımum'‘ die Exıstenz des
VO den Vestalınnen betreuten Drachen skeptischer als der Autor der Actus
SılvestrI. Nur der Voraussetzung, da(ß CS diesen Drachen wiırklıich
be, zweıteln scheınt, nımmt der Dichter Aa N se1 der Teutel
selbst. In der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg dagegen wırd nıcht [1UT
nıcht der Exıstenz des Drachen gezweifelt. Der Drache VO Forum Ro-

wırd darüber hınaus 1M Unterschied ZAUT: ‚Carmen ultımum'‘ be-
zeichnet als eın Drache, ıIn qUuO habiıtat satanas %®® Er 1St. demnach eın VO
Satan selbst unterscheidendes, allerdings In seiınen Dıensten stehendes
Untier. In dieser Auffassung steht der Autor der Actus SılvestrIi Tertullıan
näher, der Ja ebentalls den Drachen nıcht mıt alanadas der diabolus identifi-
ziert  109. Für den Autor des ‚Carmen ultımum'‘ 1ST die cultura draconıs der
Vestalınnen auch dann obsolet geworden, WECNN CS den Drachen wiırklıch
geben sollte un INa  —_ ıh tolglich für den Teuftel selbst halten hätte.
Denn der alte feindliche Ratgeber des Menschengeschlechtes erzıttere Ja
längst beım Namen Christi un gestehe alle seıne ntaten eın Daraus folgt
für den Autor des ‚Carmen ultımum‘, da{fß auch die cultura draconıs der rO-
miıschen Vestalınnen Jjenen anı 1mores zählen ISt, Menschen
‚Falsches tür Wahres ausgeben, verehren, W as aufzugeben ISt, und des-
SCM aufgeben, W as verehren 1Stc 110

Angesichts solcher Dıtferenzen wırd der Nachweis eiıner unmıttelbaren
Abhängigkeit, se1l C der Actus SılvestrIi VO ‚Carmen ultımum'‘ oder se1 CS
des ‚Carmen ultımum“ VO den Actus Sılvestri, schwer tühren se1n.
Wahrscheinlicher 1St deshalb, da{fß beıide Texte dıie gleiche TIradıtion einer
eultura draconiıs der Vestalınnen bezeugen, die lange VOT ihnen estanden
hat, weıl bereıts Tertullian auf S$1Ce anspıelt. Daß beide Texte eıne blofß ı1te-
rarısche, auft Tertullıan zurückgehende Tradıtion weıtergeben, I1St ZWAar
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111l In diesem Falledenkbar, dürfte aber ebenfalls schwer nachzuweısen seın
müfßte INa  — nämlıch annehmen, da Actus SılvestrIı un: ‚Carmen ultımum'
unabhängig voneınander den VON Tertullıan scharfsınnıg umgedeuteten
Bezug der Vestalınnen Zzu immerwährenden Feuer weggelassen und
dessen die VO Tertullıan UTr angedeutete Drachensorge aut unterschiedli-
che Weıse ausgestaltet haben Demgegenüber lassen sıch alle dreı Zeugnisse
FT“ cultura dracon1ıs der Vestalınnen hne Schwierigkeiten erklären als Ver-

schiedene Entwicklungsstufen eıner Tradıtion, die erst durch die Aussagen
der ältesten Textfassung (1) der Actus SılvestrIi deutlichere Konturen
hält

BeIl dem Versuch, den historischen Kern der Tradıition VO  —_ der eultura
dracon1ıs der Vestalınnen ermitteln, hat die Forschung immer wıeder auftf
eıne Erzählung zurückgegriffen, die 1n der Schrift De promissionıbus ef

praedictionibus De1 überliefert ISt  112 Der Autor dieser Schrift, „eIn die
Miıtte des Jahrhunderts 1ın Italıen ebender Afriıkaner” *; berichtet ın sSEe1-
ala Kapıtel De subversione ıdolorum q templorum VO der Zerstörung
eınes draco m1rae magnıtudinıs mechanıca arte formatus, dessen Höhle 1n
dıe ähe der Stadt Rom (apud urbem Romam) verlegt  114_ 7u diesem Dra-
chen stiegen alljährlıch mıt Blumen bekränzte Jungfrauen hınab, die ıhm
UNeTd darzubringen meınten, 1ın Wirklichkeit aber selber durch einen teuf-
ıschen Mechanısmus blutigen Opfern des Drachen wurden. Eın dem
Stiliıcho gut bekannter Mönch deckte diesen Tausamcen Betrug auf, ındem

zunächst mMI1t 1ST. die versteckte Mechanık des Mordinstrumentes, eiınes
1mM Maul des Drachen befestigten Schwertes, entlarvte un anschließen
den künstlichen Drachen ın Stücke schlug.

VWegen iıhrer wirklichkeitsnahen Detailschilderung hat INa  - die Erzäh-
lung des Afrıkaners ftür die rationalıstischere ersion der TIradıtion VO der
cultura draconıs der Vestalınnen gehalten 115 In diıeser Erzählung werde be-
schrıeben, W a5 der Drache VO Forum Romanum wirklich PEWESCH sSe1 un:
W1€E geendet habe 116 Man hat Cr WOSCH, da der Bericht VO Ende
des mechanıschen Drachen eiıne lıterarısche Vorstute der zumiıindest eine
Seitenverwandte der Erzählung VO  = Sılvesters Drachensieg pCWESCH seın
könnte  117 Ausschlaggebend tür solche Vermutungen W ar wieder der Je-
weıls benutzte Text der Actus Sılvestri 18 WE inhaltlıche Parallele 7W1-
schen beiden Erzählungen äßt sıch jedoch höchstens annn zıehen, WENN

der Bericht des Atrıkaners nıcht mıt dem Text der ältesten Fassung (1)
der AÄActus SılvestrIı verglichen wiırd, sondern miıt dem Llext der Jüngeren Fas-
Sung GD Dort vollziehen nämlıich nıcht mehr dıe Vestalınnen, sondern
magı C vLrginıOUSs sacrıleg1s den Opfterritus tür den Drachen !?. ber
selbst In der Jüngeren Erzählung VO Sılvesters Drachensieg 1St nıcht VO

Menschenopfern die Rede, sondern VO sacrıificia und Iustra. Der Abstieg
Z Drachen erfolgt auch nıcht W1€ iın der Erzählung des Atrıkaners eIN-
ma| 1M Jahr sondern eiınmal 1mM Monat. Dıie Lokalısıerung der Drachen-
höhle wırd VO Afriıkaner unscharf als apud urbem Romam angegeben, In
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der Fassung (1) der Actus SılvestrIi dagegen präzıs als ın L arpe10, ıIn
qUuO est Capıtolıum collocatum. Beide Lokalisierungen können nıcht eintach
als ıdentisch ANSCHOMM werden 120 Selbst WECeNN INan solche Dıiıfferenzen
als lıterarısche der hıstorische Weıiterentwicklung der Aussagen des frı-
kaners durch die Fassung (@) der Actus Sılvestri verstehen wollte, waren
damıt weder die Zeugnisse Tertullians un des ‚Carmen ultımum'‘ noch dıe
S1Ce stützenden Aussagen der Fassung (1) erklärt. Erstere hat INan bıswel-
len vorschnell übergangen der angezweılfelt, letztere bıs jetzt
fast unbekannt !4l Damlıt dürfte deutlich geworden se1nN, da{fß die Erzählung
VO Ende des „ T’heater-Drachen“ ***, W1€E S1e die Schrift De prom1ıssıonıbus
ef praedictionibus De:1 die Miıtte des Jahrhunderts überliefert, be] der
Interpretation der schon 1m Jahrhundert bezeugten Vorstellung VO der
cultura draconiıs der Vestalınnen überschätzt worden 1St.

Tradıtionen, deren Inhalt unwirklıch der imagınär ISt, werden hı-
storischen Wıirklichkeiten besonders dann, WCNN hre Exıistenz über Jahr-hunderte nachgewiesen werden ann Der Versuch, solche Tradıtionen auf
einen historischen Kern reduzıieren, verkennt dıe geschichtliche Kraft
des Unwirklichen. Um die Wırkkraft der Tradıtion VON der cultura draconiıs
der Vestalınnen besser erfassen können, empfiehlt sıch deshalb die An-
wendung des tolgenden, Von Halbwachs formulierten methodischen
Prinzıps: „L/’essentiel SA JUC CCS tradıtions exıstent, OoOmentTL OUu 1OUS les
atteıgnons. Nous cherchons Das qu/’ ıl derriere elles, el S1 elles SONL

authentiques. Maıs NOUS les etudions elles-memes, IN des CIFOVANCCS
collectives. Nous d’en apercevoır Ia force, ’&tendue. c 123 Exıstenz
un Verbreitung der Vorstellung VO der cultura draconiıs der Vestalinnen
werden jedoch Ur VO christlichen Autoren bezeugt. Deren Absıcht WAar CS
nıcht, diese Vorstellung als solche beschreiben. S1e ühlten sıch vielmehr
VO ihr herausgefordert und versuchten deshalb, hre Wırkung einzudäm-
men  124 Santınelli; hat Recht darauf hingewiesen, da die Aussagenüber die cultura draconiıs der Vestalinnen nıcht als ‚Aberglaube‘ der christlıi-
chen Spätantıike dısqualifiziert werden sollten 1 S1ie MUSSsSen vielmehr aus
dem Kontext der Invektiven, In dem S1e überlietert sınd, herausgelöst WTr -
den Sodann 1STt prüfen, ob und In welcher Weiıse die Exıstenz der Vor-
stellung VO der cultura draconiıs der Vestaliınnen auch außerhalb der S1E be-
zeugenden christlichen LTexte nachgewiesen der zumındest begründet
SC werden amn Nıcht Ur authentische Rıten un: Bräuche der
heidnischen Antiıke, sondern auch Vorstellungen, die sıch 1m Umklkrreis VO
authentischen Kulten gebildet haben, lassen sıch aus-den S1E bekämpfendender verhöhnenden christlichen Invektiven rekonstruieren 126 Für solche In-
vektiven WAar eıne Vorstellung, die sıch VO Kult der Vestalınnen als einer
cultura draconıs gebildet hatte, besonders gul geeignet. Denn ıhr 1eß sıch
nıcht Ur nachweıisen, da Glaube un: ult der Heıden Sanz allgemeın
nı 1mores S1e bot vielmehr zugleıch Gelegenheıit, eınen ult AaNZU-

greiten, der W1€ der Vestakult 1n der Reliıgion der Römer tiet verwurzelt
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Wal, da{fß bıs Z Ausgang der Antıke allen christliıchen Invektiven W1-
derstanden hat

Die römische cultura draconiıs als antıke relıg1öse Iradıtion

IDT: Vorstellung VO einer cultura draconıs der Vestalinnen 1St be1 den
klassıschen Autoren der römischen Religion nıcht bezeugt. Deren Schwei-
SCNH, aber auch die Unkenntnis der ältesten Fassung Clb) der Actus Sılvestri
als eınes Schlüsselzeugnisses tür diese Vorstellung hat dazu geführt, dafß
die römische Religionsgeschichte sıch nıcht eingehender mıt der cultura dra-
CON1S der Vestalınnen befafßt hat 127 Für dıe dem Einflu{fß VO  — Duches-

stehenden Untersuchungen der cultura draconıs WAar die Frage ach dem
relıgıonsgeschichtlichen Wert diıeser TIradıtion eher zweıtrang1g, weıl der
VO iıhnen benutzte TLext der Actus Silvestri keinen Bezug den Priesterin-
NCN der Göttin Vesta autwies 128 So konnte auch nıcht die geschichtliche
Entwicklung der Vorstellung VO der cultura draconıs erkannt werden, die
sıch bei einem Vergleıich der Aussage Tertullians mıt derjenigen des ‚Car-
IN  =) ultımum“ un: der äaltesten Fassung (1) der Actus Sılvestri rekon-
struleren äflßt Tertullıan steht der authentischen Tätigkeıt der Vestalinnen
näher, WENN das Unterhalten des iımmerwährenden Feuers 1m Tempel
der Vesta 1ın den Vordergrund tellt, aut diıe Drachensorge der Vestaliınnen
aber Ur 115 anspıelt  129. Dem Autor des ‚Carmen ultımum'‘ 1St der Bezug
zwıschen Vesta un: Feuer ZWAar nıcht unbekannt  130 behandelt aber die
bel ıhm Z Drachenkult gewordene Drachensorge ausführlicher, S$1Ce
als HMOYT entlarven. Dıie älteste Fassung (1) der Actus SılvestrI
dagegen erwähnt den Feuerkult überhaupt nıcht un wıdmet dessen
dem Drachenkult und seıner Beseıtigung eiıne Erzählung. Die Vor-
stellung VO der cultura draconiıs der Vestalınnen hat demnach bei den S1e
bezeugenden chrıistliıchen Autoren Bedeutung un das Wıs-
SCMH den authentischen ult der Vesta In den Hıntergrund gedrängt.
Da die neN christlichen Autoren unabhängig voneınander die gleiche Ira-
dition bezeugen, 1St. nıcht mehr bezweiıteln. Diese TIradıtion mu nıcht
unbedingt christlichen, sondern annn auch heidnischen Ursprungs SeIN. Da
S$1C jedoch VO den klassıschen Autoren nıcht erwähnt wırd, 1St Uu-

LcN, da{fß S$1e ıIn letzterem Falle eıne hinsıchtlich der offiziellen Vestarelıgion
sekundäre, möglıcherweise volkstümliche TIradıtion SCWESCH 1ST. Mıt dieser
Annahme ware zugleıich ein Motiıv dafür gefunden, da{fß christliche Autoren

die Tradıtion vorgingen, während S1e VO gebildeten heidnischen
Autoren leicht übergangen werden konnte.

Bıs Z U1 Invektive Tertullians, der die cultura draconıs der Vestalınnen als
ekannt und keiner weıteren Erläuterung bedürftig ZLU, 1St diese
Tradıtion nıcht schrifttlich bezeugt. ach Tertullıan begegnet S$1Ce 1ın schrift-
lıchen Zeugnissen . erst wıeder 1mM Zusammenhang mıiıt der etzten großen
Auseinandersetzung zwıischen Heıiden und Christen Ende des Jahr-
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hunderts. Wenn die Vorstellung VO der cultura draconıs der Vestalınnen
des Fehlens schriftlicher Texte VO Anfang des bıs DU Ende des

Jahrhunder:ts tortbestanden hat, 1St S1C ohl eine hauptsächlich mündlıch
weıtergegebene Tradıtion BCWESECN. uch äfst sıch das Schweigen der
klassıschen Autoren über die cultura draconıs erklären. S1e schriftlich f1-
xıeren, hätte zudem bedeutet, ihr eıne INn YEWISSEM Sınne endgültige orm

geben. Sıe hätte aufgehört, als „lebender, sıch verändernder Urganıs-
[I[NUS 131 exIistieren. Da vielleicht weder dıe Möglıichkeıit noch das Be-
dürfnis estanden hat, die Vorstellung VO der cultura draconıs der Vesta-
Iınnen nıederzuschreiben, hat den unterschiedlichen Darstellungen des
Drachenkultes bel Tertullıan, 1M ‚Carmen ultımum“‘ un In der ältesten Fas-
SunNng (1) der Actus SılvestrIi gyeführt. Dıiıe christlichen AÄAutoren haben dem,
W as ihnen VO der cultura draconiıs der Vestalınnen ekannt WAafrL, n-zuwırken versucht. Ihre Invektiven bezeugen zugleıich die geschichtliche
Entwicklung einer U  —- mündlıch weıtergegebenen Tradıtion.

Vom Standpunkt der klassıschen antıken Zeugnisse ZUur Göttın Vesta
und 7A4 DÜB Tätigkeit der ihr geweihten Jungfrauen äßrt sıch die Vorstellung
VO der cultura draconıs der Vestalınnen leicht als Phantasıegebilde abtun.
Eın solches Urteıl 1St jedoch In mehrtacher Hınsıcht einseltig. Es
nächst VOTaUs, daß dıe antıken Texte die Wırklichkeit der Vestarelı-
g10N wiedergeben. Daran zweıfeln, 1St berechtigter, WECeNN INan
mıt Dieterich teststellen darf „Was geschrieben steht, Sagl oft NUur das
Außerlichste un: Roheste einer Relıgion AUS  C Dıie Vorstellung, daß
den kultischen Pflichten der Vestalınnen auch eiıne cultura draconıs gehörthaben soll, pafßt schlecht dem, W 9a5 INa den offiziellen Staatskult der
Vesta NCNNEN Yalal Dıieterich hat jedoch Recht darautf hingewiesen, da
eıne Gottheit nıcht ein einheitliches Wesen hat,; weıl daran ıIn einem Jahr-hundertelangen Prozefß „dıe unzähligen TIradıtionen der Orte, S1e eIN-
mal heimiısch WAafl, un: dıe mannıgfaltigen Stimmungen der Zeıten und See-
len der Menschen, die eiınmal| S$1e geglaubt”, mıtgestaltet haben } Diese
Beurteilung trıtft gerade tür die römische Göttin Vesta Z deren mehr-
schichtigen Charakter MNEUETE Forschungen ebenso aufgezeigt haben W1€e
dıe Vielfalt der VO den Vestaliınnen verrichteten Kultdienste 1* Das schil-
lernde Bıld der Vesta, das die erhaltenen Zeugnisse ihrer Religion zeich-
NCN, rag dıe Spuren eiınes Jahrtausends der Verehrung dieser römischen
Göttin. Es zeıgt dıie geschichtliche Tiete des Vestakultes, der eingebunden1St ıIn die Geschichte der römischen Religion un: Kultur überhaupt.

Dıie Frage, ob un: 1ın welcher Weiıse die Vorstellung VO der cultura dra-
CONLS der Vestalınnen verbunden SCWESCH 1St mMiIıt dem ult der Vesta der
den Aufgaben ıhrer Priesterinnen, äflßt sıch Zewlß eichter stellen als beant-
OFrFtCN, WENN INan nıcht VO vornhereın diese Vorstellung als abseıtig d1s-
qualıifizieren wiıll Vor allem die Erkenntnisse Z Textgeschichte der
Actus SılvestrI machen Jjedoch deutlich, da{fßs ın dieser Frage das letzte Wort
noch nıcht gesprochen seın dürfte. Zıel der hıer vorgetragenen Überlegun-
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CNn 1St CS deshalb, eiıne ETNEUWUNG Diskussion des Problems ANZUFCHCN. Dabe!
sollte [INan einem Anlıegen VO  - Dieterich rolgen un sıch emühen „dıe
Einsıicht In das, W as Volksreligion 1ST und allzeıt SOZUSagCNH die rohe aterıe
abg1bt tür dıe Schöpfungen, Umbildungen und Neubildungen auch der
höchsten relıg1ösen Geister“ 135 Denn dıe Vorstellung VO der ceultura draco-
nN1S der Vestalınnen äfßt sıch einordnen In das VO Dieterich angesprochene
Beziehungsteld zwıischen Volksreligion un Götterlehre, Volksfrömmigkeıt
un offizieller Kultpraxıs. Die Verehrung der römischen Vesta gehörte
den unverzichtbaren Voraussetzungen für das Wohl der Stadt und des Re1i-
ches. Ihr ult und iıhr Tempel Forum Romanum haben den Römern JE:
doch A4US Mangel CNAUCICMHN Wıssen ımmer Anlaß Spekulationen
boten ! Das darın sıchtbar werdende Bedürfnıis, dem eıgenen relıg1ösen
Empfinden Ausdruck verleihen, hat ohl auch die volkstümliıche Vor-
stellung VO der cultura draconıs der Vestalınnen entstehen Iassen.

Die alleın VO christlichen Autoren verfaßten schriftftlichen Zeugnisse
ZUT cultura draconıs der Vestaliınnen 1n Rom geben drei fur dıe rage nach
der Entstehung dieser TIradıtion wichtige Hınweıse: FErstens betreffen die
christlichen Invektiven die cultura draconıs nıcht die Göttın Vesta
selbst, sondern die Kulttätigkeıt ihrer Priesterinnen. /7weıtens 1St weder bei
Tertullıan noch 1m ‚Carmen ultımum'‘ der In der ältesten Fassung ()
der Actus SılvestrIi dıe Absıcht erkennbar, eınen der Göttın Vesta geweihten
Ort 1mM Sınne der relıg1ösen Topographie negatıv charakteriısıeren. Drit-
LENS wırd der Drache nıcht als heıilıges Tıier der Vesta bezeıichnet. Nıcht das
rea| gedachte Phantasıetier Drache der seıne zoologische Verwandte, die
Schlange, sondern der Esel gyalt ıIn der Antıke als das heilıge Tıer der (3öttin
Vesta !$“ Der Esel als ständıger Begleıter der (Göttın erinnerte daran, da
dem Schutz der Vesta diıe Herstellung des Brotes unterstand. Er spielte
dem eıne Rolle 1mM Rahmen der volkstümlichen Begehung der estalıa, des
Hauptfestes der Göttın. Im Unterschied Z Zeremonuıiell der off:ziellen
Vestarelıgıon ejlerte das römische olk diesen Tag als tröhliches est der
Müller un Bäcker. Mühlen wurden bekränzt, die S$1C treibenden Esel hat-
LEn Arbeitsruhe und wurden mI1t Kränzen AaUuUsSs Blumen der miıt Schnüren,
autf dıe INa Brote gyereiht hatte, behängt. Wıe © och herausgestellt hat,
zeıgt dıe volkstümliche Begehung der Vestalıa, da „nıcht die Vesta-
Relıgion A4UuS$ dem soziologıschen Gedanken des Herdes als Familienmittel-
punkt” herzuleiten 1STt.  1385 Ebenso vertritt Latte dıe Auffassung, da{fß VO

der ‚Vesta publıca populı Romanı‘ eın Weg ZU est der Müller und Bäk-
ker führt ! Gleichwohl galt dıe Göttın In Rom auch als Patronın des COT-

DUS pistorum“®. So erklärt sıch, dafß den Dedikanten der Vesta häufi-
SCI Berufsgruppen tinden sınd, die W1€ Dpıstores der fictores mıt der Her-
stellung VO TrOot und Kuchen LUn haben 141

Aus dem Kreıs der römiıschen Bäcker SLamMMTL auch Jenes berühmte, der
Göttin Vesta geweihte Relief, das mehrtach Z Erklärung der Vorstellung
VO der cultura draconıs herangezogen worden 1St  142 I)as ürZ VO 683 1ın
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Rom gefundene Relief WAar bıs VOT einıgen Jahren UTr AaUus$s eıiner Zeichnung
des Jahrhunderts bekannt !® Es stellt eine Göttın in matronalem TIypus
dar, die miıt dem Szepter 1ın der Iınken and auf einem IThron SItZt. Die
rechte and hält 1m Spendegestus eıne Patera, auf der sıch nach Grei1i-
fenhagen eın Eı befindet, „ an dem eıne mächtige, VO der rechten unferen

Ecke des Reliefts diagonal aufsteigende Schlange “ 144  saugt” Den Typus der
römiıschen Göttin Oona Dea wiedergebend, 1St diese Darstellung alleın
durch hre Dedikationsinschriuft als ZUur Göttin Vesta gehörend ıdentifi-
zieren 145 7Zwischen Vesta un: Oona Dea als Zzwel VOTL allem VO Frauen VCI-

ehrten Göttinnen gyab CS Gemeinsamkeıten un: Parallelen bıs hın Zur Bete1-
lıgung der Vestalınnen der nächtlichen Feijer Ehren der ona Dea,
die alljährlich 1mM Dezember stattfand !*6 Darüber hınaus 1St Oona Dea, In
deren Wesen die altere Beziehung zu Landbau VO der Jüngeren Funk-
t10n eıner Frauen- und Heılgottheıit überlagert worden ISt, der nbe-
stiımmten Bedeutung iıhres Namens einem Appellatıvum tür andere GÖt-
tinnen geworden *“*“ Von den Funktionen der ona Dea spiegelt das der
Vesta geweıihte Reliet ohl dıejenıge eıner Heilgottheıit, zumal da ekannt
ISt, da 1mM Tempel der ona Dea Fuße des Aventın In Rom Schlangen
gehalten wurden WI1€E ın den Bezirken des Asklepı10s und der Hygıeıa 145 Au-
Rerdem wurde die Göttın auch als ‚Bona Dea Hygıa" angerufen *. Dıie
Größe der Schlange auf dem Vesta-Relieft erinnert jedoch eher die As-
klepiosschlange als vergleichbare Darstellungen der ona Dea, auf de-
NCN sıch den Unterarm der Göttın gewöhnlıch NUTr eine kleine Schlange
ringelt  150. Wenn eın Relief, das ach seıner Dedikationsinschrift der Vesta
geweılht WAaTr, diese Göttin W1€ die ona Dea darstellte un gleichzeıltig
durch die Größe der abgebildeten Schlange einen ezug Asklepı0s her-
stellte, mMag sıch der römische Betrachter be] seiınem Anblick die Dage
VO der Ankunft der Asklepijosschlange auf der "Liıberinsel erinnert ha-
ben *°*, deren Empfang Ja auch die Vestalınnen selbst beteiligt SCWESCH
seın sollen 152

Auf dem Reliet sınd außerdem noch eın Faflß mıt heraushängenden Ah-
Ie  - un eın Laıb Trot abgebildet. Beıides weIlst hın aut die dem Schutz der
Vesta unterstellte Zubereıtung des Brotes un: charakterisiert zugleich
den Stitter des Reliets 153 Dıeser Stifter, dessen Name 1ın der Dedikationsin-
schrift als Pupıus Fiırminus angegeben wiırd, 1St identisch mıt einem qUual-
$LIOT COrpOrIS pıstorum urbanorum des Jahres 144 hr 154 Derselbe Fırmi-
NUusSs hat auch eın Weiıherelieft Asklepı0s und Hygıeıa gestiftet, aut dem
die beiden Gottheiten mıt ZzWe!l riesigen Schlangen ın ganz ähnlıcher Weıse
abgebildet sınd W1€ die Göttıin auf dem dıe OnAa I1Iea darstellenden, aber
der Vesta gewıdmeten Relief 1

Das Vesta-Relief des Fırmiınus vereinigt In seiner Bıldaussage verschie-
ene kultische Bezüge, In denen die persönlıche Vestafrömmigkeıt des Stit-
ters ıhren Ausdruck gefunden hat Das Faß mıt Ahren un der Laıb rot
eriınnern Vesta als Patronın der Brotzubereıitung und des COTDUS D1sto-
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u Dıie Göttın selbst rag Züge der Fruchtbarkeits- und Heılgöttin Oona
Dea Diese Parallele erklärt jedoch och nıcht dıe 1M Hınblick aut sonstige
ona Dea-Darstellungen überdimensionale Schlange des Vesta-Reliets.
Dıie Verbindung zwıschen Vesta und Rıesenschlange, tür die keıine weılte-
Dn Beispiele ekannt sınd, welst vielmehr hın autf die Heılgottheiten Askle-
p10S und Hygıeıa. Man würde der Bedeutungsvieltalt des Vesta-Reliefs nıcht
gerecht, wollte INa  — der dort dargestellten Schlange die Bedeutung eines
heıilıgen Tieres der Vesta beilegen. Zutrefftender 1St ohl die Deutung der
Schlange als „Verkörperung der heilsamen Kräfte” ! deren Segnungen
sıch der tromme Bäcker Firminus VO seıner Schutzgöttin erhofft haben
scheint. Die Person des Stitters und der Bildkontext seines Reliets erlauben
darüber hinaus dıe Vermutung, da{ß die Schlange zugleıich aut Vorstellun-
SCH beziehen ISt, In denen Vesta als Erd- un Fruchtbarkeitsgöttin VCI-
standen wurde. In dieser Hınsıicht 1St dıe durch das Reliet ZzUu Ausdruck
kommende Vestaftrömmigkeit des Firminus vergleichbar mıt der volkstümlı-
chen Begehung der Vestalıa als Müller- un: Bäckertest, ıIn der ebenfalls
sıchtbar wird, da{fß die Göttin Vesta ‚eıne genuımmne Beziehung ZUur Erde, iıh-
DE Frucht und damıt Z Brotbereitung” hatte 157 In den Bereich der Erdre-
lıg10n führen schliefßlich auch jene Rıten und Zeremonıien, denen die
jungfräulichen Priesteriınnen der Vesta außerhalb des 1mM Tempel iıhrer GIÖTt-
tin verrichteten Kultdienstes teilnahmen, Zzu Beıspıel die bereıits CI-

wähnte Feıer des ona Dea-Festes 1M Dezember 158
Das beziehungsreiche Reliet des TOMMenNnN Bäckers Fırmınus, dıe Bege-

hung der Vestalıa als Müller- und Bäckertest durch das römische olk un
die Tätigkeıt der Vestalınnen außerhalb des eigentlichen Vestakultes bılden
eınen antıken relıg1ösen Kontext, dem sıch die NUuUr VO christlichen Autoren
bezeugte Vorstellung zuordnen Läßt, daß den kultischen Pflichten der
vestalıschen Jungfrauen auch der Vollzug einer cultura draconıs gehört ha-
ben soll Be1i dem Versuch, den imagınären Drachenkult der Vestalınnen In
diıesem reliıg1ıonsgeschichtlichen Kontext deuten, kommt der Erzählung
VO Sılvesters Drachensieg ın iıhrer ältesten orm eiıne Schlüsselstellung
In der Fassung (@) der Actus SılvestrIi wiırd der Drachenkult beschrieben
als allmonatlıche Darbringung VO Speisen AaUus Weıizenmehl, VO der ach
Auffassung der römiıschen Pontifices die salus aller Bürger Roms abhängıg
Wa  — Sılvester widerlegt diese Auffassung durch den Hınweıs, da{fß der Dra-
chenkult die ach dem Wegftall des Opfters sıchtbar gewordene Be-
drohung letztlich unwırksam seın müsse, weıl Drachen gleichsam VO Na-
tiur aus$s Menschen umbringen. Da der römische Drache VO Autor der
Actus SılvestrIi als Verkörperung tödlıchen Unheıils entlarvt wird, macht
diıesen Drachen Z negatıven lıterarıschen Antıtypus der großen Schlange
autf dem Vesta-Relief des Bäckers Firminus. Der Gegensatz zwıschen Bıld
und Text, der zurückzuführen 1St autf die unterschiedlichen Intentionen der
beiden Zeugnisse, eröffnet die Möglıchkeıit, die Vorstellung VO der cultura
draconıs der Vestalınnen Aaus dem Kontext der S1C gerichteten christli-
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chen Invektiven herauszulösen und für diese Vorstellung eiıne ursprünglıch
posıtıve Bedeutung rekonstruileren. Dıie Vermutung, da{fß die imagınäre
cultura draconis der Vestaliınnen Eerst In christlicher Sıcht eıne negatıve Be-
deutung erhalten hat, 1St jedoch NUr dann zulässıg, WEeNN CS gelingt, S$1E
durch Parallelen aus der Pagancnh Antıke inhaltlıch tützen

iıne der Vorstellung VO der cultura draconiıs der Vestalınnen verwand-
Tradıtion, dıe selt langem die Autmerksamkeit der Forschung auf sich

gelenkt hat !” ISt bereits in den etzten Jahrzehnten der römischen Repu-
blık bezeugt. Im vierten Buch seiner Elegien erzählt der Dichter Properz,
da{fß der Südhang der Albaner Berge gelegene latınısche Ort Lanuvium
selmt alter eıt Hort (tutela) eines ‚hochbejahrten Drachen‘ war  160 Dort gyab
6csS eınen 1ın einen dunklen Schlund hıiınabführenden geweıihten Ptad (sacer
descensus). Auf diesem stieg jedes Jahr eınmal eiıne VLIIZO hınab, einer
Schlange Nahrung darzubringen. Sobald sıch dıe Jungfrau der Schlange
näherte, Onte ihr deren Zischen au dem Erdinnern Die Mäd-
chen, die solche Rıten vollzogen, wurden bleich, WECNN beim Darreichen
der Speise hre Hände VO Maul der Schlange gestreift wurden. Waren die
Jungfrauen keusch, kehrten S1E nach dem Vollzug des unheimlichen Opfters
zurück, un die Bauern der Gegend rieten: S wiırd eın truchtbares Jahr
seın.‘ Da{fß diese VO Properz eher beiläufig erwähnte Erzählung ** aut die
In Lanuvium verehrte Göttın Iuno Sospita beziehen ISt, bestätigen Ze1lt-
genössische Münzen, auf denen die Stadtgöttin VO Lanuvıum mıt eıner
Schlange dargestellt 1St.  162 Der Rıtus der Schlangenspeisung selbst tindet
sıch auft dem Revers einer Münze, deren Avers den Kopf der Iuno Sospita
zeigt *® Gut zweıhundert Jahre später, also ELWa ZUur eıit Tertullıans,
zählt der aus dem latınıschen Praeneste stammende Dichter Aelıan in SE1-
Ne  — griechischen ‚ T1erleben‘ ebentalls VO der Speisung einer Schlange
bzw eınes Drachen, die mıiıt der VO  } ıhm selbst Hera ENANNTLEN Göttin
Iuno 1IN Verbindung bringt, jedoch ach Lanuvium nach dem latını-
schen Ort Lavınıum verlegt *” In Lavınıum, erzählt Aelıan, gyiıngen fest-
pESELIZLEN Tagen (VEVOLLLOLLEVOLLG EPOLC) geweihte Jungfrauen (nNApYEVOL
LEPOLL) In eiınen beim Heılıgtum der Göttin Hera (Iuno) gelegenen Han

einem dort 1in eiıner tieten Höhle hausenden OPAKOV eın Gerstenbrot
WACOV) darzubringen. Obwohl ihnen dıe Augen verbunden aICcnh, beweg-
ten S$1C sıch, VO göttlıchen Geilst geführt, zielstrebig un: ohne Straucheln
A Lager des OPAKOV. Wenn S$1e wirklich Jungfräulıich WAarrcCll, nahm die-
SCT die Speıse A die anderntalls verweıigerte. Aelıan bezeichnet ıhn als
gottgelıebtes Tier OV JEOQLAEC). Wenn die Bewohner der Gegend Je-
doch erfuhren, da{ß der ÖPAKOV, weıl 1mM VOTAaUS dıe Unreinheit der
Jungfrauen wußte, die Speıse verweıgert hatte, wurden die Jungfrauen VOCI-

hört, diejenige VO ihnen, die hre Jungfräulichkeit verletzt hatte, ‚nach
den Vorschriften des Gesetzes‘ bestraten. Wıe Properz erzählt auch
Aelıan die Geschichte nıcht ihrer selbst wiıllen. Da mıt seinen ‚ Tierle-
ben die Absıicht verfolgt, „das welse un wunderbare Walten der Natur
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ıllustrieren“ 165 dient ıhm die Geschichte dazu, die mantısche Fähigkeıit VO
Drachen oder Schlangen aufzuzeigen 166

Properz un: Aelıan bezeugen 1n unterschiedlicher Absıcht die auch VO

Münzdarstellungen überlieterte Vorstellung eines Drachen- bzw. Schlan-
genkultes, die sıch als antıke latınısche Parallele Z römıiıschen cultura dra-
CONLS interpretieren äfßt Zwischen den lıterarıschen Zeugniıssen des Properz
un des Aelıan hegt eın ähnlicher großer Zeıtabstand WI1€E zwıschen den
Aussagen über die cultura draconıs der Vestalınnen bel Tertullıan un: 1m
‚Carmen ultımum'‘ SOWI1e In der ältesten Fassung @ der Actus SılvestrI. In
beiden Fällen 1STt. eıne geschichtliche Entwicklung der Jjeweılıgen Tradıtion

beobachten. Properz verbindet mıt der cultura draconıs der Jungfrauen
VO Lanuvıum den Gedanken eınes Vorzeichens für die Fruchtbarkeıit des
Jahres und raum dem Drachen eıne schützende Funktion 1m Leben der
Landbevölkerung eın 167 Aelıan dagegen deutet dıe lanuvısche Iradition als
Jungfrauenprobe, pointıiert also eınen auch be]l Properz angedeuteten
Aspekt*”®. Aelıans Schilderung der Jungfrauen VO Lanuvıum erinnert nıcht
D: allgemeın dıe Vestalınnen iın Rom, sondern weIlst darüber hinaus
Sal Detailparallelen Z Beschreibung der cultura draconiıs 1ın der Fassung
C) der Actus SılvestrIi auf 169 Da{ß deren Autor Aelıans Schrift gekannt hat,
1STt ZWAar nıcht grundsätzlıch auszuschließen, dürfte aber schwer nachzuwe!l-
SC SeIN  170 Neben den Parallelen ZU TLext der Actus SılvestrIi 1St.
Aelıans Erzählung noch die Verlegung der lanuvıschen Iradıtion nach la
vinıum bemerkenswert. Angesichts der republıkzeitlichen Münzzeugnisse
läfßt sıch diese Verlegung ohl 2U8RO als eiıne Verwechselung der beıden Orte
Lanuvium und Lavınıum verstehen, dıe In der Antıke offenbar häufiger VOTI-
kam  Jn In diesem Zusammenhang 1St jedoch daran eriınnern, da{fß AaV1-
1um nıcht 1Ur als der Ort galt, VO dem A4US der Vestakult ach Rom Aa
kommen seın sollte, sondern zugleıch auch einen eigenen Ilunokult hatte 172
Aelıan vertauscht ıIn seıner Erzählung nıcht eintach Z7Wel Ortsnamen, SOMN-
ern gx1ibt nach der Erwähnung Lavınıums einıge Erläuterungen ZUur Entste-
hung des COrtes als Gründung des Aeneas !® Man ann deshalb nıcht VO
eiınem blofßen Versehen Aelıans sprechen. Entweder hat Sanz bewulfst dıe
lanuvısche Tradıtion nach Lavınıum verlegt oder S$1e als bereıts dorthin VCI-

legte TIradıtion vorgefunden. Von dieser Annahme nıcht betrotten 1STt dıe
Feststellung, da{fß Lanuviıum und nıcht Lavınıum Ursprungsort der latını-
schen Varıante eıner VO (geweıhten) Jungfrauen vollzogenen cultura dra-
CON1S SCWESCNH 1STt. Dafß der Drache oder dıe Schlange VO  e} Lanuviıum
sprünglıch eine Tempelschlange SEWESCH se1 un dıe Höhle folglich als Be-
standteiıl der ‚novellıstiıschen Ausmalung UÜMNSECHGT lıterarıschen Quellen”
gelten habe 1/4 1STt. eıne denkbare Erklärung, WCNAN INa  > versucht, mıt Hılte
der Münzzeugnise den hıstorischen Kern der Erzählung beschreıiben.
Absıcht der tolgenden Überlegungen 1St. CS jedoch nıcht, dıe Erzählung auf
eiınen solchen hıstorischen Kern reduzieren. S1e soll vielmehr 1mM Sınne
des methodischen Prinzıps VO  > Halbwachs als eıne antıke Tradıtion VeOer-
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standen werden, deren Exıstenz un Verbreitung 1mM ersten vorchristlichen
un 1mM zweıten nachchristlichen Jahrhundert durch Zz7wel lıterarısche TLexte
bezeugt sınd Aus dieser In Latıum beheimateten Tradıtion lassen sıch An-
haltspunkte gewınnen für den Versuch, eıne antıke Vorstufe der 1Ur VO

christlichen Autoren bezeugten un: umgedeuteten Vorstellung rekon-
struleren, da{fß auch ıIn Rom selbst die geweıihten Jungfrauen der (Göttıin
Vesta eıne cultura draconıs vollzogen.

Dıie ıIn Lanuvium verehrte luno Sospita, deren voller Kultname TIuno S15-
pes Mater Regıina autete 175 wurde mıt Ziegentell, Lanze und Schild darge-
stellt. Diese Darstellung entspricht dem griechischen Iypus der Stadtgöttin
(mMOALOVYOC), der Hera ebenso W1€ der Athena!® Miıt der als Stadtherrin
VO Lanuvium verehrten Iuno Sospita WAar dıe Vorstellung eıner VO Jung-
frauen verrichteten cultura draconıs verbunden L7 deren Schauplatz der he1-
lıge Haın der Göttin seın sollte. ber weder Aelıan, der die Höhle des
OPOKOV ausdrücklich In diesen Haın verlegt, och Properz, AaUS dessen
Schilderung sıch die Beziehung zwıschen Iluno SOspita un der cultura dra-
CON1S erschließen Jäse S, bezeichnen die Jungfrauen als Kultdienerinnen
oder Priesterinnen der Iuno. In diıesem Punkt unterscheidet sıch die lanuvı-
sche TIradıtion VO der römischen cultura draconis, deren Vollzug VO den
christlichen Autoren übereinstiımmend als Aufgabe der Vestalınnen ANSCHC-
ben wırd Der Schlangenkult VO Lanuvium 1St schon In der Antıke I-
schiedlich gedeutet worden. Be1 Aelıan hat die Funktion eıner Keusch-
heitsprobe, während sıch be] Properz Aaus seinem Vollzug auch die Frucht-
arkeıt des Jahres vorhersagen ließ Dıe be] Properz der Schlange zugedach-Schutzfunktion für das Leben der Bauern VO Lanuvıum 1St Vorstellun-
SCH un Erwartungen verwandt, W1€ S1C das Vesta-Relief des römiıschen
Bäckers Fiırminus erkennen äfßt In beıden Fällen hat dıe Schlange eıne p —
S1t1ve Bedeutung. Der Vergleıch zwıschen dem Vesta-Reliet des Fiırmiınus
un der ältesten Fassung (1) der Actus SılvestrIi hat un der Vermu-
Lung geführt, da der als menschenmordendes Untier charakterisierte IIra-
che VO Forum Romanum ENST In christlicher Sıcht diese negatıve Bedeu-
Lung erhalten hat Dıie TIradıtion VO der cultura draconiıs 1n Lanuvium StUtzt
diese Vermutung. Miıt iıhrer Hılfe aßt sıch dıe ursprünglıche Bedeutung der
imagınären cultura draconıs der römiıschen Vestalınnen inhaltlıch pra-
zıisıeren.

Wıe seıne lanuvısche Parallele dient auch der römische Drachenkult
dem Wohl der SaNZCH Stadt Die Pontifices bıtten in den Actus SılvestrIı
Kaıser Konstantın die Wıederzulassung des Kultes, qUuO DOssıt Iunde pIe-
tatıs C1LU1LAS Romana de salute S$NOTUM Oomnıum CLV1UM gratuları. Ihr Antrag
zielt jedoch nıcht 1Ur autf die Beseitigung der VO erzurnten Drachen AaUS-

gehenden Gefahr für Leıb und Leben der Römer, sondern zugleıch auch
179aut die Wiıederherstellung eiıner gewohnten kultischen Übung deren

Vollzug In der Vergangenheıt dıe salyus der Bürger Roms garantıert hatte.
Beıide Aspekte werden 1M LText der Actus SılvestrIi angesprochen mıt der EeSst-
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stellung, Sılvesters Drachensieg habe das römische olk gleichsam VO e1-
130Hc doppelten ode befreit, nämlıich cultura draconıs ef DVENENÖ P1US

Gegenüber dem ebenfalls das Wohl der Bürger Roms besorgten Stadt-
präfekten kritisiert Sılvester das allmonatlıiıche Speiseopter der Vestalınnen
als NUur begrenzt wırksamen Rıtus ZUr Besänftigung der Befriedung des
VO Natur A4Uu$ todbringenden Drachen. Da{ß die römische cultura draconıs
ursprünglıch dıe Bedeutung der Abwehr VO Unheıl gehabt haben könnte
und der Drache selbst folglich auch VO denen, die seınen ult für NOLWEN-

dıg hıelten, als Verkörperung unheilvoller Kräfte verstanden wurde, äflt
sıch ZWAar nıcht absolut ausschließen 181 Gegen diese Annahme spricht Je-
doch das Vesta-Relief des Fiırminus. Dort spendet dıe Göttin der großen
Schlange, die als Verkörperung heıilsamer Kräfte deuten ISt, eın auf e1-
MCr Schale befindliches FEı In Analogıe dieser auf Vesta selbst bezoge-
NCN Bildszene 1St ohl auch die ursprünglıche Bedeutung der römischen
cultura draconıs rekonstruleren. Die Priesterinnen der Vesta brachten
demnach allmonatlıich dem Drachen Speısen Aaus Weizenmehl dar, nıcht
das In ıhm verkörperte Unheil VO der Stadt Rom abzuwehren, sondern
ıhm das Wohl aller Bürger anzuempfehlen. Wıe Lanuvıum, das VO Pro-

182PCIZ als tutela draconıs bezeichnet wurde galt offenbar auch Rom selbst
als eıne solche tutela draconı1s. Den VO Properz vıirgınes der puellae, VO
Aelıan jedoch NAPJYEVOL LEDAL ENANNLEN Jungfrauen VON Lanuvium ENL-

sprechen In Rom dıe VO Autor der Actus Sılvestri vırgınes $ACYAade ın templo
Vestae ECENANNLEN Vestalınnen. Da MNUr Jungfrauen Priesterinnen der Vesta
werden konnten, WAar der VO Properz und Aelıan tür Lanuvium bezeugte
Zusammenhang zwıschen der cultura draconıs und der Keuschheit der
ernden Jungfrauen auch 1n Rom gegeben 183

Der zwıschen lanuvıscher un: römıischer cultura draconıs gegebene Un-
terschied betrifft VOTL allem den Termin, dem das Jjeweılıge Speiseopfer
stattfinden sollte. In diesem Punkt sınd jedoch dıe Zeugnisse beıder 'Iradı-
tionen auch untereinander unemnbheiıtlich. Während Properz das Opfter INn
Lanuvium eınmal Jährlıch statttfinden läßt, spricht Aelıan allgemeıner VO
den für diesen Rıtus ‚Testgesetzten agentt Tertullian macht über eınen
Termın der römischen cultura draconıs keıne Angaben. Im ‚Carmen ultı-
mMum bringen die Vestalınnen dem Drachen NUr alle fünft Jahre eın Spe1se-
opter dar In der ältesten Fassung (4.) der Actus SılvestrIi wıederholt sıch
der rıtuelle Abstieg Z Drachen dagegen Omn1ı balendarum dıe Es scheıint
S als SC1 dıe Bestimmung des jeweıliıgen Opfertermins bei den einzelnen
Autoren belıebig SCWESCNH. Wahrscheinlich 1St deshalb bısher auch nıcht
ach der Bedeutung des VON den Actus SılvestrI bezeugten Termins OMnı
balendarum dıe gefragt worden 19* Wıe die anderen Elemente der cultura
draconiıs der Vestaliınnen annn aber auch der Termiıin des Speiseopfers relı-
gj1onsgeschichtlich erklärt werden. Be!1 den Römern die Kalenden
er dem lanus vor allem der Iuno geweıht  185. Da{iß die 1mM Text der Actus
SılvestrIi bezeugte Angabe Oomn1ı balendarum dıe als Termin des Speiseopfters
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der Vestaliınnen beeinflußt seın könnte VO eiıner In der römischen Religion
136gegebenen Kultbeziehung zwischen lanus und Vesta äflst sıch ZWAar

nıcht absolut ausschließen. IDITS Parallelen zwiıischen der römiıschen un der
lanuvıschen Drachenkulttradition sprechen jedoch für die Annahme, dafß
dıe Beschreibung der cultura draconiıs der Vestalinnen als Kalendenopfter
eher durch Elemente des Kultes der Göttın Iluno erklären 1St. Da{fßs der
luno dıe Kalenden heıilıg WAarrcCh, hat seinen Ausdruck 1m römıiıschen ult
der ‚Iuno Covella‘ gefunden **“ Di1e 1ın diesem ult sıchtbar werdende Be-
zıehung der Iuno den Kalenden geht zurück auf eıne sehr trühe Zeıit, als
der kalendarische Ablauf des Monats sıch noch ach dem Mond richtete,
die Kalenden selbst also auf den Tag des Neumonds tielen 155 ach einer In
der Antıke verbreiteten Auffassung bestanden zwıschen dem Umlauftf des
Mondes un dem weıblichen Geschlechtsleben Wechselwirkungen *. Auf
diesen Zusammenhang geht die Beziehung zwıschen luno un Mond
rück, die deshalb erklären 1St A4AUS der Verehrung Iunos als Frauengott-
heit  190 Da{fß Ersti der Autor der Actus SılvestrI durch seın Omn1ı balendarum
dıe einen Zusammenhang zwischen der cultura draconis der Vestalınnen
un der Kalendenteier der Frauengottheıit Iluno hergestellt haben soll, 1St
schwer vorstellbar. Eher 1St M} dafß die Charakterisierung als Ka
lendenopter bereıts fester Bestandteıil der Vorstellung VO der cultura draco-
N1S der Vestalınnen WAal, als der Autor der Actus SılvestrIi sıch mıt dieser
Vorstellung auseiınandersetzte. Daraus erg1ıbt sıch eın weılteres Indiz für e1-

Beziehung zwıschen der lanuvıschen TIradıtion und ihrer römıiıschen Par-
allele. Denn die Umwandlung des jJährliıchen INn eınen monatlichen Opfter-
termın läfßt sıch miıt Hılte des Kultes der Göttin Iuno erklären, die als Iuno
Covella eıne besondere Beziehung den Kalenden hatte, dıe In Gestalt
der Iuno Sospita als Stadtherrin VO Lanuviıum verehrt wurde un In deren
heilıgem Haın Lanuvium eınmal jährlıch VO Jungfrauen eıne cultura
draconıs vollzogen wurde 191

Aus der Verehrungsgeschichte der Iluno S5ospita In Rom können VCI-

schiedene Indizien abgeleıtet werden für die Annahme, da{ß die römische
Vorstellung VO der cultura draconiıs der Vestalınnen beeintflufßt worden 1STt
durch dıe lanuvısche Tradıtion ! eım Anschluß VO  — Lanuvium Rom
nach dem Latinerkrieg 1mM Jahre 338 v.Chr Ying ZWAar der ult der Iuno
Sospita ın römische Obhut über, dıe (GÖöttin selbst blieb jedoch In Lanuvıum.
Tempel und Haın der luno Sospita sollten eiıne für anuvıner und Römer
gemeınsame Kultstätte se1In. Eınen Tempel ın Rom selbst erhielt die Göttın
CrSst 1mM Jahre 194 v.Chr Forum Holıitorium. Den ult 1ın Lanuvium hat
dann Kaıser Antonınus 1US (  8—-1 IDder dort geboren WAar un:
deshalb die Iuno S5ospita besonders verehrte. Ile relı Zeıtpunkte könnten
den Begıinn der Entstehungsgeschichte der römischen Tradıtion VO der
cultura draconıs der Vestalınnen anzeıgen 193 Münzen A4US$S der zweıten ält-

des Jahrhunderts viChr auf deren Revers ZWAaTr eiıne Schlangenspei-
SuNng dargestellt ISt, deren Avers jedoch Bılder anderer Gottheıiten aut-
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weist  194 bestätigen, da{fß dıe Vorstellung eıner cultura draconıs nıcht alleın
miıt der Iuno Sospita verbunden BEWESCNH 1STt. Aus der eıt des Antonınus 1US
SLammt das Relijet des römiıschen Bäckers Fiırminus, das die Göttın Vesta
miıt eıner überdimensionalen Schlange darstellt *. Schauplatz der lanuvı-
schen cultura draconıs sollte, W1€ Properz und Aelıan bezeugen, der heilıge
Haın der Iluno Sospita se1n. uch ZU heiligen Bezirk der Vesta Forum
Romanum hat eın Haın der Göttıin (Iucus Vestae) gyehört, der sıch oberhalb
der Wohnung der Vestalinnen entlang der Nova Vıa bıs ZUr Nordwestecke
des Palatın hinzog. Dieser an der 1n republiıkanıscher eıt ötter erwähnt
wırd, wurde jedoch durch Erweıterungs- und Umbauten der Wohnung der
Vestalınnen ıIn der Kaıserzeıt verdrängt 196

Ob und W1€ sıch aUSs den ZENANNLEN Indiziıen die Entstehungsgeschichte
der antıken Vorstellung VO der cultura. draconiıs der Vestalınnen rekon-
struleren läßt, mMu vorerst offengelassen werden. Da{(ß diese Vorstellung
N® der lanuvischen Iradıtion beeinflufßt worden ISt, dürfte dagegen nıcht
mehr bezweıteln seın 1“ Wenn Aelıan einıge Jahrzehnte nach der Er-

des Kultes der Iluno Sospita VO Lanuvium durch Kaıser Antonınus
1US die cultura draconıs als VO Ort nach Lavınıum verlegte Tradıtion be-
Z  u  9 könnte diese Iranslatıon auch dadurch verursacht worden se1n, dafß
Cc5 In Lavınıum selbst nıcht MLA den ult der Vesta und vestalısche Jungfrau-

g8.b 198) sondern da{ß dort auch die Göttin Iuno als Tuno0 balendarıs VCI-

ehrt wurde  199‘ Angesichts der besonderen relıg1ıösen un kultiıschen Bezıie-
hungen, dıe Rom selbst sowohl Lanuvium als auch Lavınıum er-
halten hatf“® darf INa  z wohl annehmen, dafß sıch mıt dem au diesen er
tädten gebildeten Dreieck ungefähr der geographische Rahmen bestim-
INECN läßt, 1n dem die volkstümliche Tradıtion VO der cultura draconıs der
Vestalınnen entstanden 1St. Dıiıe christliche Wirkungsgeschichte dieser antı-
ken TIradıition bezeugen Tertullıan, das ‚Carmen ultımum'‘ und die älteste
Fassung (1) der Actus SılvestrI. Von ihnen unterscheiden 1St die 1n der
Schrift De dromissionıbus et praedictionıbus De1 dıe Miıtte des 5. Jahrhun-
derts erzählte Geschichte über die Zerstörung eınes mechanıschen Drachen
1ın der ähe VO Rom, dem alljährliıch ahnungslose Jungfrauen ZU Opfter
tielen. Diese Erzählung stellt offenbar eiıne eigenständıge Weıterentwick-
lung VO TIradıtionen 4US der Gegend Lanuvium ar, denen die cul-
Iurda draconıs des (Ortes selbst ebenso gehört hat W1€ Legenden VO Tod

201eıner Jungifrau durch eıne Schlange
Den Glauben der Antıke die Exıstenz VO Drachen 202 nachzuvollzie-

hen, tällt dem modernen Hıstoriker schwer, weıl für iıhn dıe Grenze ZW1-
schen dem Realen und dem Imagınären anders verläutt als für dıejenıgen,
die VO der Wirklichkeit der cultura draconıs der Vestalinnen überzeugt
G  _ oder dıe S1E bekämpfen mMmussen ylaubten. Der römische Drache WAar

1MmM Bewufstsein seiner Anhänger un Gegner Cn wiıirkliches Lebewesen, des-
SCH Bedeutung für das Wohl der Bürger Roms VO Heıden anerkannt, VO

Christen jedoch bestritten wurde. Erstere konnten In iıhm W1€ In der Schlan-
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C VO Lanuvıum eın ‚gottgelıebtes Tier‘ sehen, das jedoch untersche1i-
den 1St VO Esel als dem heiligen T1ıer der Göttin Vesta. Dıie iıhm zugedach-

Schutzfunktion für die Stadt charakterisiert den Drachen VO Forum
Romanum In ähnlıiıcher Weıse W1€ die Schlange VO Lanuvium als ‚Agathos
Daimon  ‘203. Aus der Funktion eines die salus der Bürger Roms garantıeren-
den ‚Schutzgeıistes‘ erg1ıbt sıch seıne Beziehung ZUuUr Göttıin Vesta, deren
Priesteriınnen mıiıt dem Vollzug des Drachenkultes beauftragt un 1n
deren heiliıgem Bezırk römiıschen Forum INan sıch seıne Höhle vorstell-

In der volkstümlichen römiıschen TIradıtion VO  D} der cultura draconiıs der
Vestaliınnen kommt W1€ In ihrer lanuvıschen Parallele ohl eın relıg1öser
Glaube Z Ausdruck, In dem das Erscheinungsbild eıner Göttın, die als
Stadtherrin verehrt wurde, zugleıich Züge eıner Erd- un Fruchtbarkeits-
gyÖöttın ANSCHOIMMIM hat %04 Diese Annahme ann sıch daraut stutzen, da
die Göttin Vesta selbst INn antıken Vorstellungen auch mıt ‚Erde gleichge-

worden 1St.  209 Vestas Deutung als ‚Erde läflßt sıch relıgıonsgeschicht-
ıch erklären AaUu$s der Beteiligung iıhrer Priesterinnen Kulten, die nıcht
der Göttın selbst, sondern römiıschen Erd- un Fruchtbarkeıtsgottheiten
gyalten 206 Dıiıesem über den eigentlichen Diıenst 1M Vestatempel hınausge-
henden kultischen Aufgabenbereich der Vestalınnen 1ST. auch die 1n der An-
tiıke rea|l gedachte römische cultura draconıs zuzuordnen. Diese charakteri-
sıert nıcht das Wesen der Vesta, sondern stellt W1€E deren 1mM Kult gebräuch-
lıche Bezeichnung als ‚Mutter‘ gleichsam 1Ur die „der Menschenwelt ZUBC-
kehrte Gestalt“ %0 der (3öttin dar

Die antıke Vorstellung VO der cultura draconıs der Vestalınnen, deren
beziehungsreicher Gehalt sıch durch Vergleich mıt dem Vesta-Relief des
römischen Bäckers Fiırminus und miıt der lanuvıschen Tradıtion eiıner cultu-

draconıs hat rekonstruleren lassen, gehört nıcht In den Bereich der offi-
ziellen Götterlehre, sondern 1St W1€ die Feıer der Vestalıa als Müller- und
Bäckertest Ausdruck antıker römischer Volksirömmigkeıit. S1e stellt eiıne Je-
NT Vorstellungen und Tradıtionen dar, die 1M Laufe VO Jahrhunderten
mitgestaltet haben dem vielschichtigen Erscheinungsbild der (3öttin Ve-
ST  » Vesta selbst 1St ZWAAar nıcht WI1€e Tellus „dıe Krait, die 1mM Schofe der Er-
de den Keım behütet”, und auch nıcht W1€ Ceres „dıe Macht, die Aau$s iıhm
alm un: Frucht wachsen Jäfst“ 205 S1e mu jedoch eiıne tiefe Beziehung
gehabt haben ZzU „Geheimnıis der Fruchtbarkeit In der Welt“ *92 WeEeNN S$1Ce
durch die Tätigkeiten ihrer Priesterinnen ın vielfältiger Weiıse teilnahm

römıschen Fruchtbarkeitsritualen. Daflß diese Beziehung auch In der ima-
gyınären cultura draconıs der Vestalınnen ZAUE Ausdruck kam, äßt VO den
S$1Ce bezeugenden christlichen Lexten alleın noch die älteste orm der Erzäh-
lung VO Sılvesters Drachensieg erkennen. Der ın der Fassung (1) der AÄC-
LUS SılvestrIi beschriebene Drachenkult enthält Elemente, welche über die
Funktion hınausweısen, die der ult be] der christlichen Umdeutung der
ursprünglichen TIradıtion erhalten hat Dıie Form, In der der Autor der AÄc-
LUS SılvestrIı sıch lıterarısch mı1t dieser Iradıtion auseinandersetzt, zeıgt, da{fß
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nıcht die cultura draconıs als solche, sondern der Drache als Empfänger der
kultischen Leistungen das eigentliche Zıel des Angriffs 1St. Deshalb wiırd das

allen Kalenden statttindende Speiseopfer der Vestalınnen nıcht als VCI-
210abscheuungswürdıger Rıtus disqualifiziert sondern lediglich als untauglı-

cher Versuch entlarvt, den VO Natur Aaus todbringenden Drachen VO Fo-
[[U Romanum unschädlıich machen. Dabe!ı wiırd dem Drachenkult eiıne
Funktion unterstellt, dıe ursprünglıch ohl nıcht gyehabt haben annn
Denn die cultura draconıs der Vestalinnen 1e18 sıch 1Ur dann gylaubhaft als
Besäniftigungs- der Beiriedungsritus darstellen, WCNN der römische Dra-
che seıne Bedeutung als stadtschıiırmender Dämon nıcht mehr hatte
un: einem das Leben der Bürger Roms bedrohenden Untier geworden
Wa  — /Zu den Elementen des Drachenkultes, dıe VO solcher christlichen Um-
deutung nıcht unmiıttelbar betroffen arcCcnh, gehörte neben dem Opfterter-
mın auch dıe Optergabe. Diese bestand A4US Weizenmehl, dessen Herstel-
lung un: Weıiterverarbeitung Trot dem Schutz der Göttin Vesta I-
stellt Aus dem ezug der Opftergabe UT (Göttin Vesta aäßt sıch dıie
ursprünglich mIt dem Vollzug der cultura draconıs verbundene Erwartung
rekonstruleren. Nıcht W1€ der Autor der Actus SılvestrIı glauben machen
will, eıne tödlıche Bedrohung für Leıib un: Leben der Römer abzuweh-
ICN, sondern Sanz allgemeın den Fortbestand der salus aller Bürger der
Stadt sıchern, opferten die Vestalınnen, W1€ INa  - gylaubte, Begınn e 1-
NC jeden Monats dem römiıschen Drachen VO dem, W as InNna  = Zn

Leben notwendigsten brauchte.
Die christliche Deutung des Drachen als menschenmordendes Untier

un der dem Speiseopfter der Vestalınnen unterstellte 7Zweck eıner Besänfti-
ZUNg der Befriedung dieses ntliers haben die ursprünglıche Bedeutung
der römischen cultura draconıs verdeckt, aber nıcht völlıg unkenntlich g-
macht. Der Autor der Actus SılvestrIı 1STt. nıcht U  n VO der Exıstenz des Drachen
selbst überzeugt, sondern ebenso VO der Wıiırklichkeit des Drachenkultes. In
seıner detaıllıerten Beschreibung dieses Kultes 1STt eın Zeugnıi1s antıker rO-
mischer Volksfrömmigkeıt erhalten geblieben, dessen Bedeutung INan 1n -
folge mangelnder Kenntnıs der äaltesten Fassung (1) der Actus SılvestrIi
bısher unterschätzt hat Der reliıg1onsgeschiıchtlıche Wert dieses Zeugnisses
wiırd sıchtbar, WENN Ina  = dıe römiısche cultura draconıs und hre Beziehung
ZUTr Göttın Vesta vergleicht mıiıt der Beziehung der lanuvischen cultura dra-
CON1S Z (Göttin luno Sospita. In beiden Iradıtiıonen kommt das gyleiche relı-
X1ÖSE Bedürtnis Z Ausdruck, dıe elementare Abhängigkeıt des menschlıi-
chen Lebens VO der Fruchtbarkeıt des Erdbodens dadurch abzumildern,
da{fß [Nan dıe Beschaffung der Nahrung dem Schutz eınes mıt der jeweılıgen
Stadtgöttin verbundenen ‚Agathos Daiımon®‘ empfiehlt. Dabe!1 erscheıint der
allmonatlıch wıederholte Drachenkult ın Rom gewissermaßen als eiıne den
Gegebenheiten der Stadt angepaßlte Varıante der bäuerlichen Tradıtion VO

Lanuviıum 211 In Rom kommt die zwıschen der cultura draconıs und Vesta
als Stadtgöttin bestehende Beziehung deutlicher Z Ausdruck als In AaNnu-
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vium. Denn die römische TIradıtion verlegt den Vollzug des Kultes nıcht
NUr In die Umgebung des Tempels der Vesta, sondern macht ıhn darüber
hınaus ausdrücklich Z AA Aufgabe der geweihten Jungfrauen dieser Göttın.
Dıie VO der Opfergabe aus Weizenmehl noch verstärkte Beziehung 1STt
letztlich wohl erklären aus dem 1m Laute VO Jahrhunderten gewach-
SCHNCH, vielschichtigen Erscheinungsbild der Vesta als einer mütterlichen
Göttıin, dıe zugleıch mıt ‚Erde gleichgesetzt wurde. Man könnte deshalb
fragen, ob nıcht gerade in volkstümlichen TIradıitionen WI1€e derjenıgen VO
der cultura draconıs der Vestalınnen, die außerhalb eines otftiziellen Kultes
entstanden sınd, der uralte, In antıken Religionen weıtverbreıtete Glaube

die ‚Mutter Erde‘ nachwirkt, der sıch nach Dieterich „iImmer wieder
AaUS den unerschöpilichen Tieten der Volksreligion emporgedrängt hat‘‘212‘
Mıt dieser Vermutung, die sıch anhand einer einzıgen Fallstudıie gewiß
noch nıcht beweısen läfßt, soll keineswegs dıe römische Göttıin Vesta e1-
Kn Personifizierung der Erdmutter gemacht werden 213 Der Glaube die
Mutltter Erde annn darüber hınaus auch nıcht dıe antıke Vorstellung VO

der cultura draconıs der Vestalınnen ıIn ıhrer konkreten orm erklären, die
In der altesten Fassung (1) der Actus SılvestrI christlicher Umdeu-
LUunNng noch erkennen ISt. Der Glaube dıe Erdmutter 1St ıIn dıeser Vor-
stellung vielmehr wırksam SCWESCH als eın, W1€E INa  . mıt Arıes
könnte, „INCONSCIENT collectit tavorıise al les cultures orales el retoule Dar
les cultures ecrites“  214 Von Vesta als der mütterlichen Schützerin der Stadt
und des Reiches erhofften sıch dıe Römer den Fortbestand der salus publı-

Dıi1e Göttin wurde deshalb nıcht als Spenderın, sondern als (sarant VO

Leben, Fruchtbarkeit, Nahrungsbeschaffung un Gesundheıt verehrt  215 In
dieser umtassenden Bedeutung WweIlst das Erscheinungsbild der römiıschen
Vesta W1€ dasjenıge der lanuvischen Iluno Sospita Züge der Erdmutter
a.uf216 Ob dem Autor der Actus SılvestrI bei seınem Versuch, die Ausstrah-
lungskraft der volkstümlichen Tradıtion VonNn der römischen cultura draconıs

brechen, die tieten relıg1ösen Bezüge dieser Tradıition och bewußfßt der
erkennbar WAarLrcCl, mu offengelassen werden. Er hat mIıt seıner Erzählung
VO Sılvesters Drachensieg diese Bezüge jedentalls zurückgedrängt und
gleich einer bıs dahın hauptsächlich mündlıch weıtergegebenen Tradıtion
jene endgültige, schriftliche orm gegeben, dıe den weıteren Verlaut iıhrer
Wiırkungsgeschichte gepräagt hat 217

Das Ende des römischen Drachenkultes In den Actus SılvestrI.
Zur Datıerung der ältesten Erzählung VO Sılvesters Drachensieg

Dı1e älteste Fassung (1) der Actus Sılvestri hat die Ausstrahlungskraft
der antıken römiıschen Tradıtion VO der cultura draconıs der Vestalınnen
dadurch gebrochen, da{fß S$1Ce diese Vorstellung Zzu Bestandteil einer
christliıchen TIradıtion gemacht hat, deren Wirkungsgeschichte sıch über
Jahrhunderte verfolgen äflßst Der Zusammenhang zwiıischen der antıken
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Vorgeschichte un: der mıittelalterlichen Wirkungsgeschichte der TIradıition
VO Sılvesters Drachensıieg, der hne das Zeugn1s der Actus SılvestrIı nıcht

erkennen wäre, zeıgt, dafß die Auseinandersetzung des Christentums miıt
der antıken Welt gerade auch 1M Bereich der „hıstoıire de l’imaginaıre”
stattgefunden hat In diıesem Zusammenhang 1STt die zentrale Bedeutung

erinnern, die der Drache als Symbol dämonischer Mächte und als Bıld
des Teuftels selbst In der christliıchen Vorstellungswelt allen Zeıten SC
habt hat TIrotzdem ware CGS falsch, dıe Vorstellung VO  > der römiıschen cul-
IUYAa draconis, deren christliche Weıtergabe sıcher auch angereıichert 1STt
durch die negatıve Symbolık des Drachen als Verkörperung des Bösen, MNUrTr

symbolısch oder metaphoriısch interpretieren. Obwohl CS für eıinen hrı-
Sten nahegelegen hätte, bezeichnet der Autor der Actus SılvestrIi den Dra-
chen VO Forum Romanum nıcht als Satan selbst, sondern als eın ıIn Satans
Diıiensten stehendes Untıier, dessen Bösartigkeıit außerdem A4AUS der Natur
VO Drachen abgeleıtet wiırd. Der römische Drache bedrohte die Bürger
der Stadt 1n christlicher Sıcht nıcht D durch dıe tödliıche Wiırkung seınes
gıftıgen Atems, sondern zugleich auch durch dıe ıhm allmonatlich zute1l]
werdende kultische Verehrung. Man darf deshalb den Drachen nıcht e1IN-
tach als Symbol tür das Heidentum interpretieren, sondern mu iıhn als 1mM
Bewußfßtsein der Römer csehr konkret gedachte Realıtät verstehen. Die Sılve-
ster zugeschrıebene Beseitigung der cultura draconıs der Vestaliınnen SYMM-
bolıisiert auch nıcht den Sıeg des Christentums über das Heıidentum *® Um
der Intention des Autors der Actus SılvestrI gerecht werden können, 1STt
CS vielmehr notwendig, unterscheiden zwiıischen der Funktion, dıe
seıne Erzählung Z eıt ihrer Entstehung gehabt alt; und der Deutung,
die S$1C In spateren Jahrhunderten ertahren hat Denn Ersti 1mM Verlauf ıhrer
Wirkungsgeschichte konnte diese Erzählung Z literarıschen Bıld der mıt
Sılvester und Konstantın verbundenen Erinnerung eıne „Zeıtenwende“
werden 219 Ursprünglıch WAarlr S$1Ce nıcht Symbol der Auseinandersetzung 7W1-
schen Heıden und Christen, sondern selber konkret dem Prozefß der
christlichen Auseinandersetzung mıt der antıken Weltrt beteılıgt. Der Autor
der AÄActus SılvestrIi verfolgte mIıt seiner Erzählung das gleiche Ziel W1€ Tler-
tullıan und VOT allem das ‚Carmen ultımum', deren Invektiven Ja ebentalls
nıcht symbolisch, sondern Panz konkret gemeınt

Dıie antıke Vorstellung VO der cultura draconıs der Vestalıiınnen hat den
römiıschen Drachen einer mentalen Wirklichkeit VO großer Ausstrah-
lungs- und Beharrungskraft werden lassen?20 Di1e christliche Vorstellung,
der zufolge Sılvester diesen Drachen unschädlich gemacht haben soll, stell-

ZWAarTr dıie Notwendigkeıit der cultura draconıs In rage An der ‚Wırklich-
elit des Drachen selbst estand dabe! jedoch Cin 7 weitel. Deshalb 1St dıe
Erzählung VO Sılvesters Drachensieg nıcht symbolısch gemeınt, sondern
S1E schildert eın konkret gedachtes Ereijgnıis. Ihr Erfolg erklärt sıch daraus,
da die Erzählung nıcht U  — In Rom selbst spıielt, sondern dort auch ENL-
standen 1STt. Rom WaTr 1n der Antıke das Zentrum der Vestaverehrung, un
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Oort hat sıch der ult der Göttin auch längsten gehalten. Wıe sehr gCIA-
de Vesta mıiıt dem Geschick der Stadt und des Reiches verbunden WAal, äfßt
sıch daran erkennen, da{fß se1lmt den Krısen des Jahrhunderts Chr In
Rom dıe Verehrung der Göttın un dıe Achtung iıhrer Priesterinnen zunah-
IMNECN 221 In der zweıten Hältfte des Jahrhunderts, als sıch dıe heidnische
Religion gegenüber der christlichen Reliıgion immer mehr In dıie De-
ensive gedrängt sah, wandten sıch die Römer angesichts der außeren un
inneren Bedrohungen CGS recht jenen Mächten Z  > VO denen S1C den
Schutz der Stadt erhotffen konnten, und Vesta selbst WAar immer dıe beson-
dere Schutzherrin Roms SCWESCH 222 Es annn deshalb eın Zuftall se1n, da

Begınn des Jahrhunderts un VOTr allem Ende des Jahrhunderts
christliche AÄAutoren die imagınäre cultura draconiıs der Vestalinnen
gestritten haben Ihre Invektiven beweısen vielmehr, da{ß dıe zunehmende
Verehrung der Vesta nıcht RE dem authentischen ult der Göttin ZUZULE
gekommen ISt, sondern auch Vorstellungen, dıe sıch 1mM Umkreıs ihres Kul-
LES gebildet hatten. In diesem Zusammenhang erhalten die Aussagen des
Autors der Actus SılvestrIi besonderes Gewicht, weıl die Ausstrahlungs-
kratt der Tradıtion VO der cultura draconıs der Vestalinnen AaUus nächster
ähe erlebt hat Da{fß das Ende des römiıschen Drachenkultes In dıe eıt
Sılvesters und Konstantıns zurückverlegt, erklärt sıch aus der Absıcht, Pro-
bleme der eigenen Gegenwart als bereıts In der Vergangenheıt gelöst dar-
zustellen. Dıiese tür die Actus SılvestrIi insgesamt charakteristische Tendenz
hat die Darstellung der Vergangenheıt zZu Abbild der Gegenwart werden
lassen 223 Das läfßst sıch der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg kon-
ret aufzeigen, WECNN INan den Versuch unternımmt, hre Bezüge ZUr histo-
riıschen Wuırklichkeit des 4. Jahrhunder:ts aufzudecken. Die Vorstellung VO
der cultura draconiıs der Vestalinnen konnte bereıts als eiıne 1mM 4. Jahrhun-
ert existierende Tradıtion identifiziert werden. Es 1St deshalb iragen,
ob der lıterarısche Kontext, den diıese Tradıtion ıIn der Erzählung VO Sılve-

Drachensieg erhalten hat, ebentalls Bezüge hıstorıschen Wırklich-
keıten erkennen äflßt

Autschlußreich 1St zunächst die Beobachtung, da{fß die Erzählung VO
Sılvesters Drachensieg nıcht mıt einer Beschreibung des Drachen un seiıner
Höhle begıinnt, sondern mıt eiınem Antrag auf Wıederzulassung der cultura
draconiıs der Vestalınnen, den die pontıfıces UNLVETSL templorum Kaıser
Konstantın gestellt haben sollen Der Rang der Antragsteller 1St sıgnifıkant,
WECNN INa  ; darın eine Anspıelung auf das Kollegiıum der römischen Pontifi-
CCS sieht  224 ; Da gerade pontifıces sıch beım Kaıser für die Fortsetzung des
Drachenkultes der vırgınes S$ACTYAde ın templo Vestae einsetzen, äflst sıch viel-
leicht erklären Aaus der Geschichte des Kollegıums der römischen Pontitices
seıt dem Ende des Jahrhunderts. Als Kaıser Aurelıjan (270—-27 für die
Priester des VO ıhm eingeführten So] Inviıctus-Kultes den Namen pontifi-
Ces Solıs beanspruchte, NnNannfien sıch die alten Pontitices A4US Gründen der
Abgrenzung pontiıfıces mMmaı0res und pontiıfıces Vestae %425 Der VOT 350 Chr
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offenbar nıcht belegte ıte| der pontıfıces Vestae?26 bestätigt dıe zentrale Be-
deutung der Göttıin Vesta 1mM Jahrhundert un erinnert zugleich daran,
da{ß den priesterlichen Funktionen der römiıschen Pontiftfices auch die
Autsicht über die Vestalinnen gehörte 227 Miıt den pontifices UNLVETSL templo-
ru könnte der Autor der Actus SılvestrIi also die alten römischen Pontitfices
gemeınt haben, die sıch Spatestens se1lit der Miıtte des Jahrhunderts pontı-
fices Vestae Nanntien

Aus der Sıcht des Jahrhunderts äflt sıch auch das kurze Gespräch
klären, ın dem Konstantın mıt Sılvester darüber berät, ob dem Antrag der
römischen Pontitices aut Wıederzulassung der cultura draconıs der Vesta-
Iınnen stattgegeben werden dürte 228 Sılvester beantwortet diese Frage nıcht
dırekt, sondern konstrulert einen der Sıtuation des Kaıiısers vergleichbaren
Fall AaUS dem mıiılıtärischen Bereich, den Konstantın beurteıilen soll Dabe!1l
geht CS das Verhalten eiınes Soldaten, der zuläfßt, da{ß die Rechte
des Kaısers eıner Anordnung se1lnNes Feindes, des Iyrannen, Folge geleistet
wırd Zur Rechtfertigung seınes Verhaltens könnte dieser Soldat darauft
hinweısen, da{fß Ja nıcht selber die Rechte des Kaısers handelt.
Gleichwohl 1St fragen, ob sıch nıcht trotzdem schuldıg macht, weıl
durch se1ın Verhalten eınen Dritten nıcht daran hindert, die nteres-
SCH des Kaıiısers handeln. Konstantıns Urteıiıl über das Verhalten des Sol-
daten 1st eindeutig: 'Tod durch Schwert der Feuer. Der gleichen Strate
vertällt ach Meınung Sılvesters beım TreX caelestis auch derjenige, der
läfßt, da den Wıllen (Gsottes der Wılle des ‚Gottesfeindes  < 229 erfüllt
wiırd. Daß Konstantın den Antrag der Pontiftices ablehnen soll, geht klar
au dieser Analogıe hervor. Die Form, 1n der dem Kaıser die Ablehnung
hegelegt wiırd, bedart allerdings der Erläuterung. So 1St iragen,
der Autor der Actus SılvestrIı nıcht klar und deutlich Sagl, daß eın chrıstlı-
cher Kaıser den Antrag auf Wiederzulassung der cultura dracon1ıs der Vesta-
Iınnen ablehnen mu Dı1e eher zurückhaltende AÄAntwort Sılvesters auf Kon-
stantıns Frage, ob der Drachenkult ıIn der gewohnten Weıse wieder stattfin-
den dürfe, äft sıch mıt Hılte einer anderen Erzählung der Actus Sılvestri
erklären. In dieser Erzählung wiıird berichtet, WwW1€ Konstantın ach seıner 1mM
Lateran erfolgten Taufe sıch darum bemüht, auch die römischen Senatoren
für das Christentum gewinnen 230 Als keıiner der Senatoren dem Beispiel
des Kaısers folgen un: Z christlichen Glauben übertreten will, be-
wahrt diese das Eingreifen Sılvesters VOT dem orn des Kaısers 231 Konstan-
tin versucht daraufhiın, dıe In der Basılıca Ulpıa des Trajansforums Versamı-

melten Senatoren durch eiıne 1m Stil christlicher Apologeten gehaltene ede
VO Aberglauben der heidnischen Bılderreligion abzubringen. Das gleich-
talls anwesende olk VO  —_ Rom fordert ach dieser ede durch Akklama-
tionen die Schließung der TDempel; dıe Vertreibung der Tempelpriester
(sacerdotes templorum) un das sofortige Aufhören der heidnischen Kult-
opfer *. Konstantın selbst mäßigt jedoch dıe ungestumen Forderungen des
Volkes durch eıne weıtere Ansprache, In deren Verlauf allgemeıne lau-
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bens- un Kulttreiheit proklamiert  233_ Diese Proklamatıon tindet dıe bege1-
sStertie Zustimmung der heidnıischen un der christlichen Bevölkerung
Romss, weıl nıemand AA cultura Christı ZWUNSCNH, aber auch nıemand
ihrer Ausübung gehindert wırd 234

7Zwischen der Bekehrungsszene In der Basılıca Ulpıa des Trajansforums
un: dem Gespräch, In dem Konstantın mıt Sılvester den Antrag der röml1-
schen Pontitices aut Wıederzulassung der cultura draconıs berät, esteht eın
innerer Zusammenhang, der dıie Haltung des Autors der Actus SılvestrIi g-
genüber den heidnischen Kulten deutlıiıch werden äflßt Der Übertritt Z
christlichen Relıgion soll nıcht durch kaıiserliche Anordnung CIZWUNGCNH,
sondern In treier Entscheidung VO den Senatoren vollzogen werden. Dıie
cultura Christi 1STt treiwillig *, Den römischen enatoren wiırd die Möglıch-
eıt zugestanden, bel ihrem alten Glauben leiıben un: auch weıterhin
die heidnischen Kulte vollzıehen, hne deshalb beım Kaıser ıIn Ungnade

tallen Den Antrag der römiıschen Ponuitices auf Wıederzulassung der
VO den Vestalinnen betreuten cultura draconiıs dagegen soll Konstantın aut
Anraten Sılvesters ablehnen. Dıiıe In beiden Ma{ißnahmen zZzu Ausdruck
kommende Haltung 1STt L1UL scheinbar inkonsequent. Das Nebeneinander
VO Toleranz und Intoleranz macht vielmehr deutlıich, daß der Autor der
Actus SılvestrIi unterscheıidet zwischen der privaten Ausübung heidnischer
Kulte un ıhrer ottiziellen Duldung un: Förderung durch eınen christlı-
chen Kaıser. Dafß eıne solche Unterscheidung noch ın der zweıten Hälftte
des Jahrhunderts möglıch SCWESCH seın soll, 1ST. schwer vorstellbar. Wenn
INa also dem Autor der Actus SılvestrIi nıcht eintach einen Anachronismus
unterstellen wiıll, 1ST. N notwendig, Levısons Datıerung der altesten Fas-
SUuNg ( des Lextes In die zweıte Hältte des Jahrhunderts revıdıe-
G 236

Dıe In der Fassung (1 der Actus SılvestrIi ZU Ausdruck kommende
Eınstellung gegenüber den heidnischen Kulten erinnert Argumente, die
In den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts geäußert worden sınd 1M
Zusammenhang mıt der bekannten Kontroverse den Victorija-Altar der

237römiıschen Senatskurie Gegenstand dieser Auseinandersetzung
nıcht alleın die Rückführung des Altars der Vıctoria In das Senatsgebäude

Forum Romanum un die Wıederzulassung einer selt der eıt des Au-
ZUSLUS dıe Senatssıtzungen eröffnenden kultischen Handlung. Es ging viel-
mehr auch darum, dıe selit den Ma{fßßnahmen Kaıser Cratians die He1-
den Begınn der 0Oer Jahre ımmer stärker werdende Privatısıerung der
staatlıchen Kulte autzuhalten und rückgängıg machen. In diesem Zu-
sammenhang wurde dıe Frage dıskutiert, ob eın christlicher Kaiıser heidni-
sche Kulte überhaupt zulassen der öftentlich Öördern durfte. Dıie
Meınung der heidnischen Senatoren, da{fß dıe Erhaltung un: oftfizıelle An-
erkennung der Staatskulte tür das Wohl des Reiches unverzichtbar seıen,
wurde VO römiıschen Stadtpräfekten Symmachus In seiıner erühmt g-
wordenen Relatıo des _]ahlres 384 Kaıser Valentinian I1 In Maıland-
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tıragen 236 Symmachus SGCLZTIC sıch nıcht UT für die Wiederaufstellung des
Vıctoria-Altars 1ım Sıtzungssaal des römischen Senats e1n, sondern bat den
Kaıser zugleich darum, den heidnıschen Priesterkollegien und iınsbesondere
den Vestalınnen die tür den Vollzug iıhrer Kulte notwendiıge finanzıelle
Unterstützung auch weıterhın gewähren 239 Dıie Argumente der Relatıo
vertehlten iıhre Wırkung beım christlichen Kaıser un seiner Umgebung
nıcht, und INa  — WAar nahe daran, den Forderungen des Symmachus nachzu-
geben 240 Deshalb sah sıch Bischof Ambrosius VO Maıland veranlaßt,
fort Stellung nehmen un: nıcht warten, bıs den Text der Relatıo

241des Symmachus ıIn Händen hatte
In seıner ersten Stellungnahme bringt Ambrosius den Antrag des

Symmachus Einwände VOTL, die für das Verständnıiıs der Actus SılvestrIi auf-
schlußreiche Hınweise bieten. Ambrosius.schreıibt ın seinem Briet den
Kaıser: „Keinem geschieht en Unrecht, WENN der allmächtige Gott den
Vorrang hat uch Symmachus hat seıne Meınung. Ihr zwingt keinen,
SCH seiınen Wıllen verehren, W as nıcht ll ber 1€eSs mu{fß auch
Euch erlaubt se1n, Kaıiser, und jeder muß 6S hinnehmen, WEeNN dem Kaı-
NCN nıcht entreißen kann, worüber sıch sehr CEITCHCN würde, WECNN 6S der
Kaıser ıhm entreißen wollte. Selbst den Heıiden pflegt dıie Freundschaft e1-
NCsS Menschen mißfallen, der seinen Glauben verleugnet; enn freı soll
jeder die ehrliıche Überzeugung se1ınes erzens verteidigen und bewah-
ren. uch WECNN der Maıiıländer Bischof hıer au aktuellen Gründen VO

seınen sonstigen Anschauungen abweicht  243’ die Argumente seınes Ersten
Brietes Valentinıan 101 sınd denjenıgen sehr ähnlıch, mMIt denen Konstan-
tın In den Actus SılvestrIi den römischen enatoren persönliche Glaubens-
und Kultfreiheit zugesteht  244. In seınem zweıten, ach dem Erhalt der Re-
latıo des Symmachus geschriebenen Brief Valentinıan äfst Ambrosius
ann erkennen, da{fß für ıh die Zulassung der Förderung der heidnischen
Kulte durch eınen christlichen Kaıser undenkbar war  249 Der Maıiıländer Bı-
schof verzichtet darauf, sıch mıt dem talschen Glauben der Heıiden auselIn-
anderzusetzen. Ihm geht N In seınem Brieft alleın dıie Wıderlegung der
Relatıo des Symmachus“*, Dı1e dabei VO Ambrosius die Rückfüh-
runs des Vıctoria-Altars geltend gemachte Auffassung entspricht derjen1-
SCH, miıt der In den Actus SılvestrIi Konstantın nahegelegt wiırd, den Antrag
der römischen Pontitices auf Wiıederzulassung der cultura draconıs abzuleh-
MC  - Für Ambrosıus unterliegt der christliche Kaıser der lex propria christia-
norum““*", dıe jegliche Teilnahme heidnischen Kulten verbietet. Gegen
dieses Verbot verstößt der Kaiıser auch dann, WEeNN die Rückführung des
Vıictorija-Altars erlaubt und die christlichen Senatoren Z eilnahme
der dıe Senatssıtzungen eröffnenden heidnıischen Kulthandlung ZWINgT:
„Keıner beruhige sıch damıt, da nıcht anwesend 1ST. Wer sıch dem Den-
ken der Heıiden anschließt, 1St eher anwesend als eıner, der ihnen VOT die
ugen kommt. Die geistige Einheıt zählt mehr als die persönliche Begeg-
nNnUungs. Ihr se1d dıe Vorgesetzten des Senats, und Ihr beruft ihn e1n, auf Eue-
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ren Befehl trıtt zusammen.  « 248 Ahnlich hatte Ambrosius auch In seınem
Erstien Briet einen posıtıven Bescheid auf den Antrag des Symmachus
argumentiert: „Wer immer Zı rat, der optert schon, und ebenso, wer 1€e5s
beschlieft. 249

Ambrosıius und der Autor der Actus SılvestrIi 1ın der Frage der
offiziellen Duldung und Förderung der heidnischen Kulte die gleiche Auf-
fassung. Für eınen christlichen Kaıser sınd Konzessionen dieser Art nıcht
erlaubt. Dıie von Ambrosıus dıe Adresse Valentinıans I1 gerichtete War-
NUunNng 1St jedoch energischer und VOT allem konkreter als der Rat Sılvesters

Konstantın. Der Maıländer Bischof droht für den Fall; da{fß der Kaıser
sıch nıcht überzeugen läßt, mıt dem Kırchenbann 250 Sılvester tührt Kon-
stantın ZWAAr auch die Stratfe VOT Augen, dıe der Kaıser bei der Wıederzulas-
SuNng der cultura draconıs VO (ott CIWAaTlienNn hat TIrotzdem soll Konstan-
tın nıcht In BESTLeGT Linıe durch solche Drohung 2170 veranlaft werden, den
Antrag der römiıschen Pontitices abzulehnen. Dıe Entscheidung des Kaısers
soll sıch vielmehr dem allgemeingültigen, ethischen Grundsatz Orlentie-
recCN, da{fß derjenige, der Unrecht zuläfßt, sıch SCNAUSO schuldig macht W1€
derjenige, der Unrecht LuL Ziel des 1n der orm behutsamen, In der Sache
jedoch eindeutigen Rates, den Sılvester Konstantın auf selıne Anfrage 1bt,
1St CS also nıcht, dem Kaıser drohen, sondern ıhn überzeugen.

Dıe In den Actus SılvestrI1 geschilderte ıktive Beratung zwiıischen Kon-
stantın und Sılvester über den Antrag der römischen Pontitices weIlst ezu-
SC Z hıstorischen Wıirklichkeit auf, WECNN INan S$1E mıiıt dem Streıit den
Vıctorja-Altar der römiıschen Senatskurie vergleıicht. Dieser Vergleich
macht darüber hınaus deutlıch, dafß zwiıischen der VO Konstantın den Sena-

zugestandenen Glaubens- un: Kultfreiheit un: der VO Sılvester be-
fürworteten Ablehnung des Antrags der Pontiftices en Wıderspruch be-
steht, Wenn INa  —_ beıde Ma{fnahmen A4US der Sıcht des ausgehenden Jahr-
hunderts interpretiert. Dıi1e zwiıischen Ambrosius und Symmachus umstritte-

Trennung VO christlich gewordener Staatsführung un: heidnischem
Staatskult betraft zunächst 1U  — die Stellung des Kaılsers gegenüber der b1S
kurze eıt vorher offiziell geförderten heidnischen Relıgion. Das persönlı-
che Bekenntnıis des eiınzelnen und der priıvate Kultvollzug davon VOTI-
Ersti noch nıcht unmıttelbar betroffen. Konstantın mu(fßte In den Actus Sılve-
Str1 die Wıederzulassung der cultura draconıs ablehnen, weıl S1C die offizielle
Duldung eines heidnischen Kultes bedeutet hätte. Solcher Duldung WAar selt
Kaıser CGratıians Verzicht auf den Tatel eiınes Pontitex maxımus auch recht-

251ıch jegliche Grundlage Als Pontitex MAaxımus WAar der röml1-
sche Kaıser, der Amt und Tıtel selt der eıt des Augustus innehatte, nıcht
1Ur allgemeın oberste nstanz ın Fragen des heidnischen Kultes PECWCECSCNH,
sondern auch unmıttelbarer Vorgesetzter der Vestalinnen 202 Ebenfalls seıit
der eıt des Augustus die Göttın Vesta und der Dienst iıhrer Prieste-
riınnen In besonderer Weiıse mIıt dem Geschick des römıschen Kaılsers VCI-

bunden 2983 Das erklärt die Sonderstellung der Vestalınnen, die auch nach
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dem Verzicht christlicher Kaıser aut Amt un Tıtel eines Pontitex mAaxımus
erhalten geblieben 1St bıs Z Ende des Jahrhunderts 204 Vor diesem
Hiıntergrund wiırd verständlıich, 1ın den Actus SılvestrIı die römischen
Pontifices ihren Antrag autf VWiıederzulassung der cultura draconıs der Vesta-
Iınnen nıcht eLwa Sılvester selbst, sondern Konstantın stellen. Denn
als römischer Kaıser mußfste dieser nıcht UTr allgemeın Wohl der Bürger
der Stadt interessiert se1n, sondern WAar zugleich auch zuständıg tür e1-
Nnen dieses Wohl garantiıerenden Kult, zumal WENN c sıch dabe;j eınen
VO den Vestaliınnen betreuten ult handelte. In den Actus SılvestrI wiırd
diese Zuständigkeıit Konstantıns, der selber noch Pontitex MAax1ımus FCWC-
SsCMH s allerdings AUS der Sıcht des ausgehenden Jahrhunderts be-
schrieben. Weıl christliche Kaıser nach Gratıan Amt und Tıtel nıcht mehr
führten, wiırd ın den Actus SılvestrI auch Konstantın nıcht mehr als Ponti-
fex mMaAaxımus angesprochen. Da die Probleme, die für christliche Kaıser
mıt diesem Amt verbunden WAarcnh, auch nach (Gratians Verzicht och wel-
vn bestanden, zeıgt der Streit zwıschen Symmachus und Ambrosius. Dar-
aut deutet auch der Begınn der Erzählung VO  i Sılvesters Drachensieg hın
Den Antrag autf VWıederzulassung der cultura draconıs stellen nıcht irgend-
welche Kultdiener, sondern die römischen Pontifices, denen hıstorisch die
Autsicht über die Vestalınnen oblag un die sıch selbst 1M Jahrhundert
pontifıces Vestae Nanntiten Nıchrt allein solche Detaıls beweıisen die ähe der
Erzählung VO Sılvesters Drachensieg Z historischen Wırklichkeit des
ausgehenden Jahrhunderts. Wırklichkeitsnähe spricht auch AUS dem / Ö-
SCIN des Kaısers, den Antrag der Pontiftices abzulehnen. Dies wırd SEENGUTL
deutlich beım Vergleich mıt der historischen Sıtuation des Jahres 384 IDITES
verständlichen 7 weıtel Kaıser Valentinıans I1 un: des Maıiıländer Hoftes,
ob die Ablehnung der Forderungen des Symmachus vertretbar Wafrl, wurden
ausgeraumt durch das entschiedene Eingreiten des Ambrosıius. In gleicher
Weıse 1STt. auch Konstantın be]l seiıner Antwort auf die suggest10 der rÖöml1-
schen Pontitices auf den Rat des christlichen Bischofs angewlesen. (Ganz 1mM
Sınne des Ambrosius, für den der christliche Kaıser ein ‚Soldat Christı
IS weIlst Sılvester darauf hın, da{fß Konstantın, auch WECNN nıcht selber

Vollzug der cultura draconıs der Vestalınnen teilnımmt, schon durch die
bloße VWıederzulassung dieses Kultes den YreX caelestis hintergeht un des-
halb VO (Gott W1€ eın Soldat durch chwert oder Feuer bestraft
werden mu

Der Autor der Actus SılvestrIı hat mMI1t der Erzählung VO Sılvesters Dra-
chensieg tür die VO iıhm bereıts vorgefundene Tradition der cultura draco-
NS der Vestalınnen eiınen literarıschen Kontext geschaften, der konstantını-
sche Vergangenheıt als Abbild der Gegenwart des ausgehenden Jahrhun-
derts darstellt. Aus seıner Absiıcht, Vorstellungen un Fragen dieser eıt
Stellung nehmen, erklärt sıch ohl auch Jenes Gesetz, das Konstantın
1mM Anschlufß Sılvesters Drachensieg Ööffentlich In allen großen Städten
des Reiches verkündet haben co]1 >“ Dieses Gesetz, desscn Inhalt
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schwieriger Textprobleme In der handschriftlichen Überlieferung hıer nıcht
austührlicher behandelt werden kann, enthält nämlıch keıine einzıge Aussa-
C, die INa  S spezifısch christlich NECNNEN annn 258 ach Sılvesters Sıeg über
den römischen Drachen hätte INan eigentlıch eın klares Bekenntnis des Kaı-
SCTS Z cultura Christı CrWAartel, für dıe Konstantın INn den Actus SılvestrIi
dıe römiıschen Senatoren In der Basıliıca Ulpıa des Trajansforums ZEWIN-
NCN suchte. Statt dessen erfolgt jedoch In dem nach Sılvesters Drachensieg
verkündeten (sesetz dıe Aufforderung des SaNzZCN römischen Erdkreises ad
culturam summ1 dei Dıe Ausführungen über Wesen un Wırken des höch-
Sten (sottes sınd dabe! allgemeın gehalten, da{ß selbst Heıden sıch seiıner
VO  S Konstantın geforderten Verehrung hätten anschließen können ““
Theologisch bleibt Konstantıns Gesetz weılt zurück hıinter den Ergebnissen
der Dısputation Sılvesters mıt den zwölt Juden, dıe mıt einem Bekenntnis
der Stadt Rom un des SaNZCH römıiıschen Erdkreises der VC* Sılvester
verkündeten fıdes catholica geendet hatte 260 Außerdem enthält der Text des
Gesetzes keıine inhaltlıchen Bezüge ZUr Erzählung VO Anlaß und glücklı-
chem Ausgang des Drachenkamptes. IDIIG Bedeutung un die Funktion des
Gesetzes lassen sıch demnach nıcht textimmanent erklären, sondern welsen
über den unmıttelbaren Erzählzusammenhang hinaus. Konstantın begrün-
det seın öffentliches Eıntreten tür dıe ceultura summ. ı deı mı1t seiıner Stellung
als hater patriae*. Diese Stellung verpflichte ıh nıcht L1LUL Z Sorge für die
res publica, sondern auch Z Verwirklichung des allen Menschen ZEZIE-
menden cultus divinae pretatıs. er Tiıtel des patrıae gehörte W1€E der
des Pontitex maAax1ımus selt der eıt des Augustus ZUr Tiıtulatur der römı1-

262schen Kaıser Als ‚Vater des Vaterlandes‘ dem christlichen Kaıser
nıcht 1Ur die christlichen, sondern auch die heidnischen Bürger der Stadt
un: des Reiches aAM VerLiraut Aus dem Gedanken solcher Verantwortung lıe-
e sıch der Tenor des VO  — Konstantın anläfßslich der Beifreiung Roms VO
ult un: ıft des Drachen verkündeten (Gesetzes erklären. Miıt seınen Aus-
tührungen über den $SUMMUS eus sollten offenbar jene heidnischen Kreise
Roms angesprochen werden, die Ende des 4. Jahrhunderts noch zögerten,
AA christlichen Glauben überzutreten.

Wenn Konstantıns ıktıve aAdhortatıo ad culturam summ. ı de1 eıne über den
Lext der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg hınausgehende Funktion
gehabt hat; wırd INan annehmen dürfen, da{fß hre Ausführungen der röml1-
schen Arıstokratie gegolten haben, die in neuplatonısch geformter röm-
migkeıt überkommenen Glauben esthielt. In diesem Falle 1St CS auch
eın Zufall, da{s gerade dem Versuch der Bekehrung des römiıschen Senats
In den Actus Sılvestri eıne eıgene Erzählung gewıdmet 1ST. Dort begründet
Konstantın die den Senatoren auch weıterhın zugestandene Freiheit In der
Wahl des Glaubens un der Religion mIiıt den Worten: Inter divina humana-
que servıbia hoc ınterest, ul humana servıbia COACLAa sınt, divina em volunta-
1a comprobentur. Deus 2en1m guı colitur ef 1ncero hominiıs VDeENeraiur af-

fectu, sponlanea e14S debet PsSSE cultura. In hoc en1ım apparet, gqu1a eUSs
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SO quod per saecula contemptoribus SU1S nn 1ratus finem ımpoSsull, sed
propitium se EISC, guı el colebat, demonstravuıt ındulgendo crımına ef salutem
anımabus et corporibus conferendo  263_ Niemand dart deshalb seiıne e1-
PCNC Überzeugung ZzUuU Glaubenswechsel ZWUNSCH werden. DıIie gleiche
tolerante Haltung wırd auch 1n der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg
deutlich. uch WENN Konstantın, seiner Aufforderung Nachdruck
verleihen, das über den PaNzZCH Erdkreıs verbreitete Ansehen seıner Herr-
schaft einNSsetZt, soll doch nıemand SN cultura summ1 de: gleichsam durch
gesetzliıche Verfügung ZWUNSCH werden. Der Kaıser versucht vielmehr

1nWweIls auf das vielfältige Wırken des $UMMUS eus In der Welt die
Römer davon überzeugen, da{fß der Schutz der Stadt und des Reiches BE-
währleistet ISt, WENN der orbis Romanyus diesen (ott verehrt. Denn
dıe Verehrung des allmächtigen und unsterblichen (sottes werde dazu tüh-
FGM, dafß Kriege un Niıederlagen VO den Menschen abgewendet werden
und da{fß ın Zukunft nıemand mehr mıt dem Schwert kämpften oder
Hungersnot erleiden habe Der höchste (GOott werde vielmehr, durch
tromme un relıg1öse Verdienste bewogen, den Römern für alle eıt eW1-
SCH Frieden un: unerme(ßlichen Überfluß Freuden gewähren 264 Diese
Bemerkungen, miıt denen Konstantıns (sesetz fast WwW1€e eın endet, Zze1-
ScCHh nıcht U  - allgemeın die Hoffnung autf eıne bessere Zukunft. Sıe erhal-
ten vielmehr zugleich konkrete Aktualıtät angesichts der historischen Wırk-
lıchkeit des ausgehenden 4. Jahrhunderts. LDenn gerade In dieser e1ıt 1St VO

heidnischer Seılite häufig dıe christliche Relıgıon der Vorwurt gEeAU-
ert worden, da{fß tür dıe Krıiege un Hungersnöte, denen dıe Römer
VOT allem se1lit der Nıederlage dıe (Goten bel Adrıanopel 1mM Jahre 378

leıden hatten, alleın dıe Abwendung VO der überkommenen Relıigion
verantwortlich se1 269

Die Erzählung VO Sılvesters Drachensieg gyehört eıner eıt A ın der
dıe alten Iradıtionen noch lebendig und die NECUC Reliıgion der hrı-
SsStenN sıch noch nıcht endgültıg durchgesetzt hatte. Als eıt ihrer Entstehung
kommen deshalb die beiden etzten Jahrzehnte des oder das Jahr-
zehnt des Jahrhunderts In rage Wıe Heıinzberger gezelgt hat, WAar CS

tür dıe heidnische W1€ tür dıe christliche Apologetik auch dieser Jahrzehnte
noch charakteristisch, da{fß INa  — sıch gegenselt1g Mißernten, Hungersnöte,
Naturkatastrophen un Krıege vorhielt  266‘ Der Autor der Actus SılvestrI
versucht ohne Polemik Stellung nehmen der seine eıt bedrängenden
Frage, Wer das Wohl der Stadt und des Reiches besser sıchern vermoch-
C die alten (GöÖötter der Römer oder der Gott der Chriısten. Dıe Antwort,
dıe In Konstantıns (sesetz und ın der Erzählung VO der Bekehrung des rO-
mischen Senats gegeben wiırd, VO  S eıner unerschütterlichen Sıcher-
heıt des Glaubens den christlichen (GOf$ bei gyleichzeıtiger Toleranz SC
genüber denjenıgen, dıe sıch liıeber dem Schutz der alten Götter anvertrau-

wollten. Da{iß diese Haltung auch nach der Einnahme Roms durch Ala-
rich 1M Jahre 410 noch vertretbar PEWESCH ware, erscheınt zweitelhatt. Man
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könnte deshalb dieses Jahr als Terminus ‚ad quem' für dıie Entstehung der
Erzählung VO Sılvesters Drachensieg annehmen. Ihre Datiıerung 4a5 Ende
des Jahrhunderts 1sSt nıcht unmöglıch. Denn 1n dieser eıt konnte sıch
gesichts der noch vorhandenen Bedeutung des Vestakultes und der Vesta-
lIınnen ehesten die Notwendigkeıt ergeben, eıne Vorstellung über-
wınden, der zufolge die salus der Bürger Roms LUr dann gesichert Wafl,
WECNN den Kalenden eines jeden Monats die vırgınes S$ACTYAde ın tempLo Ve-
$fae dem die Stadt schirmenden Drachen eın Speiseopfer A4US Weizenmehl
darbrachten 267

Im ‚Carmen ultımum'‘ wiırd die eultura draconıs der Vestalinnen als ein
H1MOr kritisiert  268 / uch dıe Erzählung VO Sılvesters Drachensieg

ıll dıe Bürger Roms VO der talschen Vorstellung befreien, das Wohl der
Stadt SCe1 abhängig VO allmonatliıchen Vollzug des Drachenkultes. Der
Autor der Actus SılvestrIi begnügt sıch nıcht damıt, eın imagınÄäres Ereign1s
der Vergangenheıt erzählen, dessen gylücklicher Ausgang die cultura dra-
CON1S überflüssıg machte. Er nımmt vielmehr gleichzeıtig Fragen un
Problemen Stellung, die noch Ende des Jahrhunderts die Auseınan-
dersetzung des Christentums mı1t den antıken Religi10nen bestimmten. Seine
Erzählung mu{fßte nıcht zuletzt deshalb tür Zeıtgenossen glaubwürdıg
scheıinen, weıl S1Ce In ıhr leicht eın Abbild der eigenen Gegenwart erkennen
konnten. Dıie Wırkung, die diese Erzählung In spateren Jahrhunderten PC-
habt hat, Afßst sıch jedoch nıcht durch solche Gegenwartsbezüge erklären,
sondern geht zurück auf die A, W1€E die Bezwiıngung des Drachen VO FO-
LU Romanum geschildert wiırd. Weıl dieser Drache In christlicher Umdeu-
LuUung einem VO Natur A4AUS todbringenden Untier geworden WAar, konnte
Rom nıcht mehr tutela draconıs 1M posıtıven Sınn des Wortes se1In. Die Bür-
SCI der Stadt mufsten Jjetzt vielmehr VOT dem W üten des ntıers geschützt
werden. Da die cultura draconiıs der Vestalinnen diesen Schutz wırksam
gewähren konnte, wiırd VO Sılvester bestritten. Seıin Versprechen, den Dra-
chen selbst unschädlich machen, führt jedoch nıcht, W1€ INa  —_ vielleicht
erwartet hätte, ZUuUr Tötung des Untiers. Statt dessen o1Dt der Apostel Detrus
während eiıner nächtlichen Vısıon Sılvester den Auftrag, den Drachen le-
dıglıch durch ann In seiıner Höhle testzusetzen. Das Drachenmaul soll mı1t
einem dreitach gewundenen Hanfseil zugebunden un miıt dem darüber
autf Woachs angebrachten Zeıichen des Kreuzes gesiegelt werden 269 Da der
Drache sıch nıcht au diesen Fesseln befreien kann, garantıert die VO Sılve-
Ster sprechende Banntormel: Tesus dominus spırıtm $ANCLO ef Ma-
1a vırgıne CTUCLfIXUS est ef sepultus, resurrexXılt el ascendit ın caelos, sedet NUNC

ad dexteram Datrıs, hıic est ıundıicare 71V0S ef MmOTLUOS; e

fixus ın 1$tO locoO dum mveniat? ©
Der eigentliıche Bannspruch wiırd eingeleıtet durch eiıne auf zentrale

christologische Aussagen reduzierte Kurztormel des Symbolums ““ Der
darın angesprochene Herr Jesus garantıert bıs seiner Wiederkunftft die
Unschädlichkeit des Drachen. Die Anklänge Moaotiıve der Apokalypse
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sınd nıcht übersehen 212 Gleichwohl iıdentifiziert der Autor der Actus Sıl-
vestrIı den römıiıschen Drachen nıcht mI1T dem großen Drachen der Apoka-lypse, guı ps_ diabolus el Satanas*® Denn das VQ Sılvester bannende
Untier 1ST nıcht Satan selbst, sondern eın Drache, In quO habitat satanas?'+
Im Gegensatz Z Drachen der Apokalypse befindet sıch der römıische
Drache bereits 1M Innern der Erde?S Deshalb trıtt Sılvester auch nıcht, W1€

raf meınte 27106 dıe Stelle des Engels der Apokalypse, der den großenDrachen esselt un In eınen Abgrund wirtt. Der Bezug Z Apokalypse be-
Sagl zunächst NUr, da{fß VO Sılvesters Befreiungstat eıne ähnliche Wırkungausgehen sollte W1€E VO Eıngreifen des apokalyptischen Engels, der den
großen Drachen autf ausend Jahre testsetzte  277. uch hıer sınd die Detaıls
der Erzählung autschlußreicher als der möglıche Symbolgehalt des Erzähl-
v  5 S1e zeıgen nämlıch, da{fß G dıe Überwindung eınes konkreten, real
gedachten Drachen geht Wenn der Apostel Detrus Sılvester auffordert, An
eın durch dıe Eucharistie gestärkt Z Drachen hınabzusteigen ““ wırd
damıt eıne tiefsinnıge Beziehung hergestellt Z Speiseopter A4US Weizen-
mehl, das dıe Vestalınnen allmonatlıch be] ıhrem rıtuellen Abstieg dem
Drachen darbringen sollten. Dı1e gyleiıche Beziehung zeigt dıe Anweısungdes Petzus, Sılvester solle nach dem Wıederaufstieg VO Drachen sıch
durch eın Brot, das der Apostel für ıh In seiner Conftessio bereıthält, VO
den schädlichen Auswirkungen des yiftıgen Drachenatems befreien 279 Die-
SCS Trot vereinıgte INn sıch offenbar die Wiırkung eines Heılbrotes (eulog1ia)
und eıner Berührungsreliquie (brandeum)*®. Eucharistisches Trot als Stär-
kung un Heilbrot 741016 Entgiftung unterstreichen zugleıch die konkret Adachte Gefahr, der sıch Sılvester aussetizte und die dann dıe beıiden VO den
römıiıschen Pontiftices Z Kontrolle mıitgeschickten Magıer Boden
Walrf281.

Dıie Einzelheiten und die Dramatık der Erzählung VO Sılvesters Dra-
chensieg welsen nıcht alleın auf den otivkreıs der Apokalypse hın S1e
erinnern vielmehr auch die INn der Antıke un 1MmM Miıttelalter weıtverbrei-

Vorstellungen eines Descensus 1n die Unterwelt  282 r Deshalb wırd auch
nıcht Begınn der Erzählung, sondern CKST IN dem Augenblıck, als Sılve-
ster Z Drachen hinabsteigt, dessen Höhle SCHAUCK. beschrieben. 7u
dieser Höhle ührten 1560 Stufen hınab, un iıhren Eıngang bıldeten eherne
Tore  283 Stufen un eherne Tore gehören Z Motivkreıs eines Descen-

284SUuS Den Toren gilt eıne zweıte Bannformel, dıe Sılvester bel ihrer Schlie-
Bung spricht un die wıeder auf apokalyptische Moaotiıve hindeutet: In nNOMLL-

dominı nostrı Tesu Chrıistı non aperıes draco 1Stas DOTrLAS, donec mwen1a4t OML-
28353nNUS Tesus Christus ındıcare saeculum per ıgnem uch die zweıte Bannfor-

mel zielt also nıcht auf die Vernichtung oder Vertreibung des Drachen. Er
soll vielmehr In seiner Höhle eingeschlossen bleıben, bıs der Herr Jesus
Christus kommt, die Welt durch Feuer richten. In diesem Punkt erinnert
die Erzählung von Sılvesters Drachensieg dıe tausendjährıge Gefangen-
schaft des mMı1t Satan gleichgesetzten Drachen der Apokalypse. W as mıt dem
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römiıschen Drachen Ende der Zeıten geschehen wiırd, ob W1€ der ADO-
kalyptische Drache noch eiınma|l tür kurze Zeıt freigelassen werden mufß,

286dann endgültig durch Feuer vernıchtet werden ) wırd nıcht gESARL
Sılvesters Drachensieg 1STt keıine zeıtlıche Vorwegnahme des apokalyptı-
schen Endkampftes, sondern eıne Descensustat Z Befreiung der Stadt
Rom Dafs der römiısche Drache nıcht getÖtet wiırd, unterscheidet diese

281Descensustat auch VO antıken Parallelen Es 1STt eshalb 9
da{fß dıe Erzählung VO Sılvesters Drachensieg sıch Orlentiert hat bedeu-
tendsten christlichen Descensus überhaupt, Christ]ı Höllentahrt un Sıeg
über dıe Mächte der Unterwelt.

Ausgangspunkt der VO vielen Erzählungen ausgemalten Vorstellung
VO Descensus Christiı In die Unterwelt 1St. dıe lıturgische Erinnerung der
Heılstaten des Erlösers PCWESECN. 7u dieser Erinnerung gyehörte schon lange
VO der Einführung des Satzes descendıt ad inferos 1NS christliche Glaubens-
bekenntnis dıe Überzeugung, da{fß Christus zwıschen oa un Auterste-
hung In dıe Hölle hınabgestiegen SC1 un dort die Mächte der Unterwelt
besiegt habe *55 Als Bestandteıl des Symbolums 1St Christı ‚.Descensus ad 1IN-
teros‘ ErSsti ELWA ab der Miıtte des Jahrhunderts bezeugt  259 . Ebenftalls se1lit
dem Jahrhundert 1STt das Anwachsen des christlichen Interesses eıner
wirkungsvollen Schilderung der Höllentahrt Christı beobachten 290 Dı1e
außerordentliche Wırkung des Descensus Christı zeıgte sıch auch darın,
da{fß nıcht U  _ dem Erlöser selbst der Sıeg über dıe Mächte der Unterwelt
zugeschrıeben wurde, sondern da{fß auch Apostel, Martyrer un Heılıge
diese Heıiılstat Christı wıederholen konnten“?!. Sılvesters S5ieg über den IIra-
chen VO Forum Romanum äfst sıch als eine solche Wiıederholung des
Descensus Christı verstehen %2 Der dabe]l bezwungene Gegner 1STt aller-
diıngs nıcht Satan selbst, sondern der rea| gyedachte römıische Drache als eın
ın Satans Diensten stehendes Untier.

Zur Wirkungsgeschichte der Vorstellung VO Christı Höllentahrt SC
hörten auch Zaubersprüche, In denen der Bericht über dıe Heılstaten des
Erlösers un VD allem über seinen sıegreichen Descensus als „Analogiezau-
ber Satan un dıe ıhm unterstellten Dämonen“  2983 diente. In solchen
Zaubersprüchen wiıirkte dıe Liturgie weıter, deren Vergegenwärtigung der
Heıiılstaten Christı Ja ebentfalls nıcht bloßes Gedenken oder erinnerndes Re-
produzıeren, sondern realer Vollzug der Handlungen des Erlösers un da-
durch Erneuerung ıhrer Heılswirkungen 1St  294 Vor diesem Hıntergrund
Aäfst sıch dıe Funktion des Symbolums erklären, das 1n der VO Sılvester be-
MULZUEN Banntormel dem eigentliıchen Bannspruch e  3 (SC Tesum
dominum) fixus ın 1S$tO loco dum wveni4t vorausgeht. Dieses Symbolum
stellt eıne kurze Epiklese T: Bekräftigung des Bannspruchs dar (senannt
werden Jjene Heılstaten Christı, In denen dıie Macht des AaUS dem Heılıgen
Geıist un der Jungfrau Marıa geborenen Erlösers wirkungsvollsten
ZU Ausdruck gekommen 1STt Auf die Dauer der Bannwirkung
welsen das Sıtzen Z Rechten des Vaters un die Wıiıederkunft Christı als
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Richter über Lebende und Tote hın Die Erlösung selbst wırd angesprochen
ın dem CruCLfiXUus est ef sepultus, resurrexXıt et ascendit ın caelos. WAar tehlt
ben der ausdrücklichen Erwähnung des Todes auch der 1INnWeIls aut den
sıegreichen Descensus Christi “ ber W1€ das Gedächtnis des Leidens den
Tod mitbegreift, schliefßt das Gedächtnıis der Auferstehung den sıeEgFEI-
chen Descensus eın als „Bındeglied zwischen passıo un resurrect10  er 296_
Die 1m Symbolum VO Sılvester beschworene Macht Christı, die einst über
Hölle un Tod gesiegt hat, soll den dıe Bürger Roms bedrohenden Dra-
chen überwınden un: In seiner Höhle testsetzen bıs Zur Wiederkunft des
Gottessohnes. IDITS mı1t dem Aussprechen dıieses >ymbolums verbundene
Wiırkung sollte also dıejenıge eınes Analogiezaubers seın %97 Nıcht zutällig
schicken Ja auch die römiıschen Pontitices magı als Beobachter hınter Sılve-
ster her Da diese Magıer jedoch VT dem giftıgen Drachenatem nıcht DG
feıt sınd, werden S1C beım Erreichen der Drachenhöhle VO Atemnot Bo-
den gestreckt. ach ihrer Errettung durch Sılvester verbrennen die Magıer
VOT den ugen des SaAaNZCH Volkes un: der anwesenden Pontifices die codi-
Ce$s maleficiorum $NHMOTUM 298

Der Drache VO Forum KRomanum WAar nach seıner Bezwingung durch
Sılvester weder LOL noch endgültig vertrieben. Er lebte weıter auch für die-
Jenıgen, die ıh nach Sılvesters Descensustat tür gebannt hielten. Mıt der
Erzählung VO Sılvesters Drachensieg endete deshalb nıcht die Geschichte
des römischen Drachen, sondern begann lediglich eın Kapıtel dieser
Geschichte. Der Glaube die Exıstenz des Drachen VO Forum Roma-
1U wurde gewissermaßen eiıner antıken ‚Ablagerung‘ ın der durch die
Actus SılvestrIi begründeten christlichen TIradıtion. Dıe ‚Wırklichkeırt‘ des
römischen Drachen wurde VO Autor der Actus Sılvestri In eiıner für die
„hıstoıire de l’iımagınaıre” bezeichnenden Weıse nıcht verneınt, sondern
gatıv christianısıiert. uch deshalb 1St seıne Erzählung VO Drachensieg Sıl-
VEeESIETS Z.UT. eıt iıhrer Entstehung nıcht Symbol des Sı1eges BCWCECSCH, den das
Christentum 1mM Laufe des Jahrhunderts über dıe antıke Religion un-

SCH hatte. Dıie Erzählung WAar vielmehr konkret beteilıgt der etzten ZEO-
en Auseinandersetzung, dıe zwıischen beıden Relıgıonen In Rom selbst
stattgefunden hat

VI Die stadtrömische Wırkungsgeschichte der Erzählung VO Sılvesters
Drachensieg hıs ZU Jahrhundert

Für dıe Wırkungsgeschichte der durch die Fassung (& der Actus Sial-
vestrI1 begründeten Tradıtion VO Sılvesters Drachensieg 1St das Bedürftfnis
charakteristisch, die Höhle des Drachen VO Forum Romanum I0-
kalısıeren können. Die Kragie nach dem ‚Schauplatz‘ der römiıschen cul-
IUra draconıs und ihrer Beseıitigung durch Sılvesters sıegreichen Descensus
1e6 sıch eC1imn Jahrhundert ach der Entstehung der TIradıtion mI1t dem TLext
VO (1) offenbar nıcht mehr zureichend beantworten. Denn der Autor
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der Jüngeren Textfassung (1) lokalısıiert die Höhle des Drachen ın
299Tarpe1o, ıIn quO est Capitolium collocatum obwohl nachgewiesen werden

kann, daß die Fassung ( nıcht MNUr gekannt, sondern 1n anderen Er-
zählungen des VO ihm verfaßten Textes der Actus Sılvestri zıtlert
h at S00 Seine Erzählung VO Sılvesters Drachensieg welst auch -
über dem TLext VO (1) deutliche Unterschiede aut Die ceultura draconıs
wırd ın (1) nıcht mehr VO Vestalinnen vollzogen, sondern VO magı C
virgıInıLUs sacrılegis*”. Die tür das Verständnis des Drachenkultes 1ın (1)
wichtige Angabe Omnı balendarum dıe als Termiın des Speiseopfers 1St

durch eın eintfaches semel ın Das Speiseopfer selbst esteht
nıcht mehr aUus$ Weıizenmehl, sondern wiırd ebentalls weniıger sıgnıfıkant
umschrieben durch die Bemerkung, dafß die Magıer un Jungfrauen Z
Drachen hinabstiegen C SaCcrıfiCcıis ef [ustris, quıibus PSCd poterat
draconı inferr. Überhaupt scheint 6c5 sıch eher eıne Drachenfütterung

handeln als eıiınen Opferritus, enn der In (1) gegebene /usam-
menhang zwischen dem Wegfall des Speiseopfers un dem Wüten des Dra-
chen esteht ın (1 nıcht mehr Dort wırd 1Ur DESAZLT, da{fß der Drache VO

eıt eıt AaUuS seiner Höhle nach oben stieg, ZWAar nıcht hinauskam, aber
mMIıt seınem Gıttatem die Luft der PanNnzen Stadt Rom verpeStelLe, weshalb
viele Menschen sterben mufßten 302

Die Erzählung VonN Sılvesters Drachensieg hat eın Jahrhundert nach ih-
rer Entstehung alle Bezüge un Anspielungen aut historische Wıirklichkei-
ten verloren und 1sSt einer reinen Geschichte geworden, die W1€ eın Mär-
chen beginnt mıt den Worten: Erat draco INMANLSSIMMUS . 303 Ihre-
über der Fassung (1) veränderte Stellung 1MmM (sesamttext der Actus Sılve-
strI1 deutet darauf hin, daß die Erzählung tür den Autor der Fassung (1)
auch eıne andere Funktion erhalten hat S1e bıldet nıcht mehr den Schlufßß
des Textes, sondern steht noch VOTr der Erzählung über Aussatz, Tauftfe und
Heılung Kaıser Konstantıns. Die Folge dieser Umstellung zeıgt sıch darın,
da{ß Konstantın selbst 1mM Zusammenhang mıiıt Sılvesters Drachensieg über-
haupt nıcht mehr auftritt, weshalb der Erzählung auch das VO Kaiıser 1M
Anschlufß Sılvesters Drachensieg erlassene (Gesetz tehlt. Dıie Umstellung
der Erzählung un die Verkürzung ihres Inhalts lassen sıch, W as bisher
nıcht erkannt wurde, auf eıne VO Autor der Fassung (1) selbst mıtgeteıl-

liıterarısche Absıcht zurücktühren. Nachdem nämlıich W1€E der Autor
der Fassung 1), allerdings wesentlich kürzer als dieser einıge dıe Litur-
z1€ un Kirchendıiszıplın betreffende Anordnungen Sılvesters aufgezählt
hat, leıtet über den 1n seiınem Tlext unmıiıttelbar nacheinander tolgen-
den Erzählungen VO Sılvesters Drachensieg und Konstantıns Aussatz,
Taute un Heılung mıiıt den Worten: ınt ıtaque ısta doctrinae DaUCISSIMA
MemO0 multis. Nunc alıqua miırabilibus divinıs, qUAE per el fecerit
dominus ad laudem $1 nOomin1$, referamus 504 Da{fß beıde Erzählungen 1n der
lıterarıschen Konzeption VO  = (1) eıne Einheit bılden, geht auch aus der
Bemerkung hervor, die 1ın (D die Folgen des giftigen Drachenatems be-
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b Ex QUWO mortalıtas hominum ef MAXIMUS Iuctus de evenıebat
infantum. Von den durch den Drachenatem getöteten Kindern 1St nämlıch
1m weıteren Verlauf der Erzählung keine ede mehr Der Sınn des Hınwel-
SCS auf den 'Tod VO  > Kındern wiırd aber sofort deutlich, WENN INa berück-
sichtigt, daß 1ın ( w16€e schon 1ın (d) der Kındermord CIn zentrales Mo-
t1IV der Erzählung VO Konstantıns Aussatz, Taufte und Heılung darstellt.
Der Autor VO  > (1) stellt also mıt seiınem 1InweIls eıne Beziehung her ZWI1-
schen den 1n seiınem Text aufeinander folgenden Erzählungen VO Sılve-

Drachensieg und Konstantıns Aussatz, Tauftfe un Heılung. Für diese
Absıcht spricht auch die folgende Beobachtung: In (1) W1€E 1n (1) sınd
GS pontifices Capitolii, dıe dem Kaıser 5  9 den Aussatz, der In den Actus
SılvestrI1 als Stratfe (sottes tfür Konstantıns Christenverfolgungen bezeichnet
wird, durch eın Bad 1m Blut gemordeter Kınder heılen 509 (1) präzl-
sıert die Aussagen VO (1) noch, WECNN die Pontiftices dem Kaıser de-
bere piscınam fıerı ın LDSO Capıtolio, qUaAE ınnocentium sanguıne Te-

pleretur S06 Das Kapıtol selbst 1ST 1n C1) also gleichsam das topographische
Bindeglied zwıischen den Erzählungen VO Sılvesters Drachensieg und
Konstantıns Aussatz, Taute un Heılung. Unter dem Kapıtol hauste der
VO Sılvester besiegte Drache, der auch viele Kınder tOtete; auf
dem Kapıtol sollte das VO den nıcht weniıger Fausamen Pontiftices ANSCIA-
VENG Bad des Kaısers 1mM Blut gemordeter Kınder stattfinden. Beide Aussa-
SCH charakterısıeren das römische Kapıtol als den Inbegriff des VO hri-
STIEN verabscheuten Ötzendienstes der Heıden 507 S1e lassen die Absıcht des
Autors VO € erkennen, das Kapıtol, das eINst bedeutende Kultstätte der
Römer Wal, 1M Sınne eiıner christlichen relıg1ösen Topographie einem
Ort der Feinde (sottes machen, der mıt einem tödliıchen Fluch behaftet
WAar S08

In der Erzählung der Fassung (1) hat sıch dieTrVO Sılvesters
Drachensieg e1in Jahrhundert ach ıhrer Entstehung mMI1t einem be-
zeichneten Ort verbunden und dabe!1 dıe ursprüngliche relıg1öse Erlebnis-
wirkung dieses Ortes negatıv verändert. Diıiese wirkungsgeschichtliche Ver-
änderung der Ursprungstradıtion 1ST. zunächst dadurch erklären, dafß die
Höhle des VO Sılvester besiegten Drachen 1ın der Fassung (1) nıcht Aaus-

drücklıch auf den heilıgen Bezirk der Vesta mıt dem Tempel der (Göttın
Forum Romanum bezogen WG Darüber hinaus WAar dıe 1ın (@) ohne

7Zweıtel intendierte topographische Beziehung A0 Vestatempel gefährdet,
WECNN das Wıssen den ult der Göttın und den Dienst ıhrer Priesterin-
NC  - nıcht mehr vorhanden Wa  R: Dıies trat für den ELWA hundert Jahre nach
dem historischen Ende VO Vestakult und Vestalınnen schreibenden Autor
der Fassung (1) der Actus SılvestrIi offenbar Denn SCELZTG die
Stelle der vırgınes S$ACYde In templo Vestae die weniıger signıfıkanten magı
( VLITZINLOUNS sacrıleg1s un beseıitigte dadurch den einzıgen topographi-
schen Bezugspunkt, den dıe Höhle des römiıschen Drachen 1n der Fassung

(1) hatte. jjl weıter sıch Iradıtiıonen W1€ diejenıge VO Sılvesters IIra-
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chensieg VO iıhrem Ursprung entfernen, desto wichtiger werden für SIG
aber Schauplätze denen dıe ihnen EIMNNETItEN Ereignisse stattgefun-
den haben uch deshalb wiırd der Fassung (1) der Schauplatz VO
Drachenkult un Drachensieg beschrieben als GCINEGE Höhle, die sıch

Unterschied (@) Mons Tarpeıus unterhalb des Kapıtols befinden
sollte

Die Schilderung des Drachensieges 1ST auch der Fassung (1) durch
Motive des Descensus und der Apokalypse pCPragtl Die Magıer un: dıie
gyottlosen Jungfrauen Ste1gen Imonatliıch über 150 ber 365 Stuten
ZU Drachen hınab ad infernum 309 UDıe ehernen 'Tore der Drachen-
höhle haben KRınge, die Sılvester auf VISIONATC Anweısung des Apostels
DPetrus hın 1Ne Kette eintühren soll Den Schlüsse] ZUur Kette soll irgend-

vergraben 310 Kette un: Schlüsse]l den Engel der Apokalyp-
311 Wıe (1) soll auch (1) der Drache nıcht vernichtet werden,

sondern bıs ZU Tage des Jüngsten Gerichtes SG1MNGT Höhle eingeschlos-
SCIH SCIN Die Sılvester VO Detrus mıtgeteilte Banntormel hat allerdings
nıcht mehr die orm Symbolums, sondern l|autet Haec dicıt apostolus
Christı Petrus Istae LANUKAe NO aperıentiur N151 dıe ındıcı 3A12 UDıe Wırkung
des Banns geht also nıcht VO durch die Erinnerung Christiı Heıls-

EVOZIeErten Analogiezauber AaUuUs, sondern wiırd offensichtlich N der
besonderen dem DPetrus als Stellvertreter Christiı zukommenden Bindege-
walt abgeleitet - DPetrus 1ST hier ZUuU eigentlichen (GGaranten des Drachen-
S1CRECS geworden während der Fassung (1) DUUET.: als Vermiuttler des
Christi Namen und mMI1 SCAMNGT: Macht CITUNSCHNCH Dleges auttrat 914 Der
Kampft den kapıtolinischen Drachen gilt ı (1) nıcht mehr der Be-
SCE1ILLZUNG Ne konkret gedachten cultura dracon1s, sondern dient allgemeı-
NeETr 2A0 Demonstration der Gottheit Christiı gyegenüber den Heıden, MItL de-
ME  - Sılvester die Verteidigung der Wahrheit streıtet  S15 uch diesem
Punkt hat sıch dıe Funktion der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg VEr -

ändert Eın Jahrhundert ach der Entstehung der Erzählung 1ST Sılvesters
siegreicher Descensus die Unterwelt Z Symbol der Überwindung des

316Heıidentums geworden
ach der Veränderung der Ursprungstradıtion durch die Fassung (&

der Actus Sılvestri älßt sıch dıe Wirkungsgeschichte der Erzählung VO Sıil-
VeEeSIeETS Drachensieg der Stadt Rom zunächst nıcht GLEr verfolgen Au-
ßerhalb Roms wurde Sılvesters Drachensieg dagegen Z exemplarıschen
Heldentat christlichen Bischofs der sıch äAhnliche Leistungen INCS-

sCM„H ließen SO gylaubte Jahrhundert Venantıus Fortunatus den
Sıeg, den Bischof Marcellus VQ) Parıs über ort hausenden serpensS
MAN1SSLIMYAUS haben sollte, höher einschätzen können als Sılve-

Sieg über den Drachen VO römischen Forum 61 S$SAncILOrumM V“1LYTOTUM

ex factıs merıa conferantur MILYeiur Marcellum Gallıa dum Roma Sılvestrum
N1iS51 hoc distat guod draconem sıgillavıt Tle ısie S07 Für Ve-
NAantıus Fortunatus WAar der Grund weshalb Sılvester den römischen Dra-
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chen nıcht vernichtet der vertrieben, sondern 11LUTr gefesselt und 1ın seiner
Höhle eingeschlossen hatte, nıcht mehr durchschaubar. Seine Auffassung,
dafß Sılvesters Drachensieg VO der Heldentat des Marcellus och übertrof-
ten worden se1l  515 macht deutlich, da{fß die Erzählung der Actus SılvestrI oh-

ıhren konkreten Kontext gewissermaßen NUur die typiısche Geschichte e1-
NC christlichen Drachenbezwingers darstellte  319. hne einen topographıi-
schen ezug, se1 CS Zu Forum Romanum der SCe1 CS ZU Kapıtol In Rom,
1St dıe Erinnerung Sılvesters Drachensieg also eın Beıspıel für relıg1öse
Denkinhalte, die Halbwachs charakterisiert hat als „konkrete Bilder mıt
der ımperatıven Kraft un Allgemeinheıt VO Ideen, der WCNN INa  - will,
Ideen, die einzıgartıge Personen und Ereignisse darstellen S20

Ende des 7. Jahrhunderts Aldhelm VO Malmesbury den
s1gNd miraculorum, durch die siıch Sılvesters uhm DEN Europae DYO-
ZNCLAS verbreıtet hatte, als und unmıttelbar hintereinander den D5ieg
über den letiferus draco In Rom und Kaıser Konstantıns Heılung VO Aus-
SAaLZz durch die Taute Sl Während Venantıus Fortunatus ohl MLTE die Fas-

309Sung (1) der Actus SılvestrI yekannt hat 1St die Frage, welchen LText
Aldhelm benutzt hat, wenıger eindeutig beantworten. Er folgt ZWAar 1n
der Reihenfolge der Erzählungen VO Sılvesters Drachensieg un Konstan-
t1Ns Heılung VO Aussatz durch die Taufe der lıterarıschen Konzeption der
Fassung @} Seine Schilderung des Drachensieges welst jedoch Elemente
auf, dıe eher der Fassung (1) uzuordnen sınd 923 Venantıus Fortunatus
un: Aldhelm bezeugen In ıhren Schriften die Ausstrahlungskraft einer Ira-
dıtion, deren Z7wel Versionen tür Nıchtrömer längst eıner Einheit VOCI-

schmolzen SECWESCHN seın mÖögen 324 Für Römer dagegen verbanden die bei-
den Versionen die TIradıtion VO Sılvesters Drachensieg mıt konkreten
pographischen Punkten der Stadt Da wirkungsgeschichtliche Textzeugn1s-

VOT der Miıtte des 12. Jahrhunderts nıcht erhalten sınd, äflßt sıch nıcht
mehr teststellen, ob un VOTLT allem dıe Römer selbst VOT dieser
eıt die Höhle des VO Sılvester besiegten Drachen lokalısıert haben Um
die Miıtte des 12. Jahrhunderts bezeugen die Mirabilia urbis Romae als
Schauplatz des Drachensieges dıe Umgebung des (nıcht mehr sıchtbaren)
Vestatempels Füßen des Palatın. Das Kapıtol dagegen spielt als Ort der
Drachenhöhle Erst wıeder 1m Jahrhundert eine Rolle, als dıe historisch-
topographische Erforschung des Forum Romanum auf das Zeugnı1s der Ac-
LUS SılvestrIı auftmerksam wurde. Da{ß dıe Tradıtion VO Sılvesters Drachen-
sıeg sıch ber Jahrhunderte 1n Rom selbst gehalten haben sollte hne eınen
iıhren Fortbestand sıchernden ‚SCchauplatz; des Ere1ign1sses, 1St schwer VOI-

stellbar. Angesichts des Zeugn1sses der Mirabilia 1ST. vielmehr Iragen, ob
der 1n der Fassung (1) der Actus SılvestrIi überlieterte topographische Be-
ZU® sıch auch schon VOT der Miıtte des Z Jahrhunderts gegenüber der Jün-

Lokalısıerung der Drachenhöhle 1ın der Fassung CL durchgesetzt
hat.

Um dıe Miıtte des Jahrhunderts entstand eıne Sılvesters Drachen-
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s1eg In Konkurrenz tretende NECUEC I'radıtion, der zufolge Papst Leo 1M
Jahre 84/ eiınen Drachen verJagte, dessen Höhle angegeben wırd 1UXLa Dası-
licam beatae Lucıiae martyrıs, QUAE ın Orphea $1ta est, also In der Nachbar-
schaft der Kırche Lucıa INn Selcıs beim Esquılın Jag  529 COS Drachen-
s1eg ereıgnete sıch, W1€E seine Vıta 1mM Liber Pontiticalıis erzählt, anläfßslich e1-
ner teierlichen Prozession, die est Marıä Hımmelfahrt VO Lateran
über Adrıano Forum Romanum nach Marıa Maggıore tührte un:
die den populärsten christlichen Begehungen 1m mıittelalterlichen Rom
gehört hat 526 Der Drache hatte bıs seiner Vertreibung durch Leo Al
le, die seiner Höhle vorbeigingen, durch seiınen Pestatem und seınen
turchterregenden Anblick getötet. emerkenswert dieser TIradıtion des

Jahrhunderts, deren Spuren sıch noch 1im Jahrhundert ın der ‚Prozes-
s1ıonsordnung‘ Benedikts VO  e} St Peter tinden *” 1St die Lokalisierung der
Drachenhöhle. S1e führt nämlıich 1n die Nachbarschaft des alten Titulus
Equuitıil, Jjener Kırche also, die Spatestens selit dem Ende des Jahrhunderts
Ort der Verehrung Sılvesters SCWESCH 1St. un: heute den Namen artıno
al Montıiı führt 28 In dieser alten Kirche befindet sıch die älteste erhaltene
bildliche Darstellung VO Sılvesters Drachensieg, die nach Wiılpert In der
eıt ECOS entstanden 1St und den ViO)  } diesem apst 1n Auftrag SCHC-
benen Ausschmückungen der Kırche gehört hat 529 Das Wandbild 1St nıcht
mehr vollständig erhalten. Es tehlt die rechte untere Ecke, nach Wiılpert
der VO Sılvester bezwungene Drache abgebildet SCWCECSCH se1n so] ] $30 Da{fßs
S sıch eine Darstellung VO Sılvesters Drachensieg handelt, geht hervor
A4US der beigegebenen Inschrift: VBI SCSS: ORE /LIGATJ
DRACONE Söl ach dieser Inschrift urteılen, sollte autf dem Bıld nıcht
1Ur die Drachenbindung, sondern auch ihr Schauplatz dargestellt
werden 552 Auf dem erhaltenen Teıl des Bıldes och erkennbar 1St. Sılvester
selbst, eingerahmt VO einer Architekturdarstellung, deren auffälligstes Ele-
men eCin kleiner Tempel mıt dreieckigem Guebel ist 98 Das Wandbiıld 1mM
ıtulus Equitiu xibt also als Schauplatz VO Sılvesters Drachensieg dıe
mıttelbare Umgebung eines heidnischen Tempels Wenn diese Schau-
platzdarstellung VO lext der Actus SılvestrI beeinflußt worden ISt, steht
S1e dem topographischen ezug Z Tempel der Vesta In der Fassung
(1) näher als der Lokalisierung der Drachenhöhle 1mM Mons Tarpeıus I-
halb des Kapıtols, W1€ S$1Ce ın der Fassung (1) überliefert ist 4 Als WIr-
kungsgeschichtliches Bıldzeugnis nımmt die Schauplatzdarstellung A4aUS der
Mıiıtte des Jahrhunderts eıne Deutung des TLextes VO @9 die
drei Jahrhunderte spater In den Mirabaılia urbis Romae wıederholt wırd 530

Benedikt W St Deter kennt 1mM Jahrhundert ZWwel Schauplätze eines
Drachensieges, die deutlich unterscheidet. Den VO Sılvester nach der
Fassung (1) beım Palatın bezwungenen Drachen erwähnt In den Mı1ı-
rabilia. An den VON Leo ach dessen Vıta beim Esquıilın vertriebenen
Drachen erinnert be1 seiner Beschreibung der Prozession des Festes Ma-
r12 Hımmelfahrtrt. Dıi1e VO der Fassung (1) der Actus SılvestrIi das
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Kapıtol verlegte Drachenhöhle dagegen nıcht  336. Benedikts Mi\-
rabılıa un: das Wandbild der Titelkirche des Equıitius bestätigen also, da
sıch spatestens se1mt der Miıtte des Jahrhunderts 1ın Rom die ursprünglıche
Lokalısıerung der Drachenhöhle beım Vestatempel durchgesetzt haben
mu Da der Platz zwıischen dem antıken Tempel der Vesta und der christ-
liıchen Kırche Marıa Antıqua 1M Jahrhundert och zugänglich WAar 337
1ST nıcht auszuschliefßen, da{fß die Darstellung auf dem Wandbild des "Tıtulus
Equıitıil sıch eıner realen topographiıschen Sıtuation Orlentliert haben
könnte. Miıt dieser Vermutung soll keineswegs behauptet werden, da{ß der
auf dem Wandbild in orm einer Aedicula gemalte Tempel den Tempel der
Vesta darstellt. Ob dieser Tempel un se1ıne unmıttelbare Umgebung 1m

Jahrhundert noch als heiliger Bezirk der antıken Göttın Vesta verstanden
wurden, AfSt sıch nıcht mehr sıcher teststellen. Der Platz selbst ame Z-
dem als topographisches Vorbild tür die Szene des Wandbildes ın Frage,
WECNN sıch beweılsen oder zumiındest begründet ließe, dafß die Er-
innerung Sılvesters Drachensieg auch schon MOS dem Jahrhundert mıt
ıhm verbunden SCWESCH 1St. In diesem Falle stellt das W andbild nıcht den
konkreten Vestatempel als solchen dar, sondern xibt Sanz allgemeın jenen
Ort wıeder, sıch nach der Tradıtion der VO Sılvester bezwungene Dra-
che 1m Innern der Erde befinden sollte un 1MmM Jahrhundert och In
als heidnischer Tempel gedeutetes Gebäude sehen WAal, auf das die An-
gaben der Fassung (1) der Actus Sılvestri bezogen werden konnten.

Die Umgebung des antıken Vestatempels Füßen des Palatın ıldete
1mM trüheren Miıttelalter zugleich den Vorplatz VO Marıa Antıqua. WEeI1
Wandbilder Aaus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts deuten daraut hın,
da{ß mi1t dieser alten Mariıenkirche auch die Erinnerung Papst Sılvester
verbunden SCWECSCH 1St. Im lIınken Seitenschift der Kırche 1St eın thronender
Christus dargestellt 1n eıner Gruppe VO elt lateinıschen un NCUN griechl-
schen Heılıgen und Kirchenvätern. In der Reihe der Z Rechten Christı
stehenden lateinischen Heılıgen 1St. Zzwelıter Stelle ach dem Heılıgen
Clemens Sılvester dargestellt, der 1n seiner Iınken Hand eın Buch hält, wäh-
rend seıne rechte Hand 1mM Degensgestus erhoben ist 958 Dıiıese Darstellung
erinnert eiIn Mosaık 1mM Tıtulus Equitiu Aaus der eıt des Papstes S>ymma-
chus (498—514), Sılvester ganz ähnlich abgebildet 1St.  559 An der West-
wand des Atrıums VO Marıa Antıqua befindet sıch, nıcht welıt VO

Haupteingang entfernt, eın weıteres Bıld, aut dem Sılvester sehen 1St.
Das Wandbild, das die Gsottesmutter 1mM Typus der Marıa Regına un
gyeben VO sechs männlichen Personen darstellt, hatte apst Hadrian
(  2—7 dort anbringen lassen. Sılvester, dessen Gestalt derjenigen 1im
Gruppenbild des Iınken Seitenschitts verwandt ISt, befindet sıch Z Linken
der Marıa Regına, während Hadrıan selbst, durch rechteckigen Nımbus
als Stitter des Bıldes kenntlich gemacht, ihrer Rechten steht *9 Die
zweımalıge Darstellung Sılvesters in Marıa Antıqua 1St erklären durch
das Ansehen dieses Papstes 1im 8. Jahrhundert. 7u seınem Ansehen haben
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VM allem dıe Actus SılvestrI beigetragen. Hadrıan hat die Actus SılvestrI
nıcht L1UTE gekannt, sondern ihren Lext 1n Brieten auch zıtlert oder mıiıt SEe1-
NECN Aussagen argumentiert““. Dıe beiıden Wandbilder VO  = Marıa Antı-
Ua sınd ın einer eıt entstanden, als dıe Wiırkungsgeschichte der Actus Sıil-
vestrI1 und die Verehrungsgeschichte Sılvesters In Rom selbst ihren Erstien

Höhepunkt erreıicht hatten *2 Als Gruppenbilder sınd S1Ee für die Vereh-
rungsgeschichte Sılvesters ZWAar nıcht sıgnıfıkant WI1€E das spätantıke Mo-
saık des Tiıtulus Equiti. S1e welsen auch nıcht einen unmittelbaren Bezug
Z TIradıtion VO Sılvesters Drachensieg auf, W1€e ihn das mıttelalterliche
Wandbild derselben Titelkirche bezeugt. Ihre Bedeutung für den Fortbe-
stand dieser TIradition sollte trotzdem nıcht unterschätzt werden. Denn be]
ihrem Anblick wırd sıch der Besucher MC Marıa Antıqua erinnert haben

die In den Actus SılvestrIi erzählten Taten apst Sılvesters, denen die
Überwindung des Drachen 1ın der Umgebung des benachbarten antıken
Vestatempels gehörte.

Miıtte des 9. Jahrhunderts sah sıch apst eo CZWUNSCNH, die alte
Marienkirche Forum Romanum aufzugeben angesichts der VO den
Bauten auf dem Palatın drohenden Eınsturzgefahr. Um die gleiche eıt
entstand 1mM Tıtulus Equitiu als einem der Hauptkultorte Sılvesters die bıld-
lıche Darstellung selınes Drachensieges *. Diese verlegte den Schauplatz
ZWAAar 1mM Sınne der ursprünglıchen Tradıition In dıe unmittelbare Umgebung
eines heidnischen Tempels und könnte tolglich den Betrachter den Platz
zwischen dem antıken Vestatempel un der Marıenkirche Füßen des DPa-
latın erinnert haben Der bildliıchen Schauplatzwiedergabe fehlte jedoch die
dem Ort des Drachensieges selbst zukommende Kraft der Vergegenwärti-
Sung Darüber hınaus War se1lIt der Miıtte des Jahrhunderts die unmıttel-
bare Nachbarschaft des Tıtulus Equiti Z Schauplatz VO eCOS Sıeg
über einen anderen die Bürger Roms bedrohenden Drachen geworden S44
Gegen diese GUEeE Tradıtion, deren Einfluß auf die Erlebniswirkung der Ge=
gend 1m Sınne eıner relıg1ösen Topographie konkret nachweisbar 1ST 1m Za
sammenhang mıt der alljährlichen Prozession Marı Hımmelftahrt, hätte
sıch die ältere Iradıtion VO Sılvesters Drachensieg alleıin durch ihre bıldlı-
che Wiıedergabe 1M ıtulus Equitiu und ohne einen ihre Fortdauer sıchern-
den topographıschen Anknüpfungspunkt ohl schwerlich behaupten kön-
N  -

Man wırd deshalb annehmen dürfen, da{fß der Platz zwischen dem
tiıken Vestatempel un Marıa Antıqua auch ach der Aufgabe der Ma-
rienkirche weıter als der Ort galt, dem die Römer sıch den VO Sılvester
In eiıner unterirdischen Höhle festgesetzten Drachen vorstellten $ Der selıt
der Miıtte des Jahrhunderts einsetzende Prozefß des Vertalls un der Ver-
ödung hat ann ın der Folgezeıt dieser Stelle des Forum Romanum die
volkstümliche Lokaltradition des Infernus entstehen lassen. 7 u den miıt die-
SC Infernus verbundenen Vorstellungen könnte auch die Erinnerung
Sılvesters Drachensieg gehört haben, die Ja 1n den beiden Fassungen (’)
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un ( der Actus SılvestrIi geschildert wurde als Descensus In die Unter-
welt 546

Wiırkungsgeschichtliche Zeugnisse Z Tradıtion VO Sılvesters Dra-
chensieg sınd ach der Mıiıtte des Jahrhunderts In Rom selbst Erst wıieder
se1lmt der Miıtte des Jahrhunderts nachweısbar. In der wischenzeit dürfte
das Wıssen diese TIradıtion gleichwohl weıter vorhanden SCWECSCH SeIN.
Denn auch die Erinnerung die mıt Sılvesters Descensustat konkurrieren-
de Vertreibung des Drachen be] Lucıa 1in Selcıs durch Leo Wal, W1€E
Benedikt VO St Deter In seiner Beschreibung der Prozession Marıä
Hımmeltahrt zeıgt, och 1M Jahrhundert mıt der Umgebung der Kırche
beım Esquılın verbunden. Benedikt hat In den Mirabilia urbis Romae nıcht
T UG Beziehungen zwiıischen TIradıtiıonen und topographiıschen Punkten
der Stadt Rom geschatten, sondern ebenso auch bereıts vorhandene Bezie-
hungen dieser Art übernommen. Das wiıird 1in der Beschreibung des Infernus
beım Palatın deutlıich, insotfern' Benedikt versucht, eiıne mıt diesem Platz be-
reits VOT dem Jahrhundert verbundene Lokaltradıition durch die antıke
Legende VO Selbstopfter des Marcus (Curtius deuten. Die CUG Verbıin-
dung zwischen der Curtiustradıition und dem Infernus War nıcht zuletzt des-
halb möglıch, weıl der eigentliche Schauplatz der antıken Legende, der IaA-
CS (urtius des römischen Forums, 1mM Jahrhundert nıcht mehr seheq
Wr

Die Höhle des VO Sılvester bezwungenen Drachen lokalisieft eNe-
dıikt ebentalls 1n der Gegend des Infernus, bei dem den Standort des antı-
ken Vestatempels Seine Angabe beweılst zunächst, da{fß die Fas-
SUuNg (1) der Actus SılvestrIi gyekannt hat Der Tempel der Vesta, dessen
Standort Benedikt mı1ıt Hılte antıker Textzeugnisse zutreffend 1n der ach-
barschaft des Infernus Füßen des Palatın rekonstrulert, dient ihm als der
durch die Ursprungstradıtion vorgegebene Bezugspunkt für die unterird1ı-
sche Höhle des Drachen VO Forum Romanum. uch WCNN INa  = dem Auyıs
OT der Mirabilia die Fähigkeıt, Gelesenes und Gesehenes 1n einer ınnvol-
len Aussage aufeinander beziehen, gewiß nıcht absprechen kann, dürfte
seine Lokalısıerung der Drachenhöhle In der Gegend des Infernus ohl
nıcht alleın A4AUS lIıterarıschem Wıssen erklären seIn. Benedikt VO St DPe-
er berücksichtigt be] seiner Beschreibung der Sehenswürdigkeıten Roms,
W1€E selbst ang1bt, auch das, W 2A5 VO ‚alten Leuten‘ gehört hat S1e
könnten ıhm erzählt haben, da{ß jenem Ort Füßen des Palatın, der
nach der Aufgabe der Kırche Marıa Antıqua VO olk Infernus ZENANNL
wurde, tief der Erde der VO Sılvester In seıner Höhle eingeschlossene
Drache hausen sollte. Benedikt selbst hätte annn diese mündliche TIradıtion
AaUsSs seiner Kenntnıiıs der Fassung (1) der Actus Sılvestri lediglich präzı-
sıert, indem die Beziehung zwiıischen der Drachenhöhle un dem antıken
Vestatempel Wie<_:lerherstellte. Da der Tempel selbst 1mM 12. Jahrhundert
nıcht mehr sehen WAafrT, mufßlte Benedikt seine SCHAUC Lage AaUsSs antıken
Textzeugnissen rekonstruileren.
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Die Erlebniswirkung des Infernus 1m Sınne einer relıg1ösen Topogra-
phıe wırd ın den Mirabilia urbis Romae intensiviert durch die Vorstellung,da{ß dieser Stelle des Forum Romanum auch der Erdspalt SCWESCH sel,
VO dessen unheilvollen Wırkungen Marcus Curtius die Römer durch seın
mutiges Selbstopfer efreıt habe uch WENN die v der bisherigen For-
schung VELrLLGLIGNE Meınung, da zwıschen der Lokalısierung des lacus (ur-
HUS beım Infernus und der Verlegung der Drachenhöhle VO Kapıtol Z
Palatın durch Benedikt VO St Deter eın ursächlicher Zusammenhang be-
stehe, sıch als unzutreffend herausgestellt hat, 1St die Möglıchkeit nıcht A4aUS-

zuschließen, daflß Curtiustradition und Sılvestertradıition 1m Verlauft ihrer
Wırkungsgeschichte mıteinander verbunden worden Ssind. ME solche Ver-
bıindung der beiden TIradıitionen könnte ebentalls schon VOTFr dem Jahr-
hundert erfolgt SeIN. Anlaß dieser Vermutung X1Dt eiıne Beobachtung
der bısher UTr unzulänglıch ekannten Textgeschichte der ältesten Fassung

(1) der Actus SılvestrI.
Wahrscheinlich schon 1M sıcher aber 1mM 1 Jahrhundert hat eıne

Jüngere Bearbeitung der Fassung (1) der Actus SılvestrIi exıistiert  347) die
Sılvesters Descensus Z Drachen VO Forum Romanum 1mM Hınblick auf
die ursprünglıche Erzählung dramatiısch ausgemalt hat 99 Nachdem Sılve-
StEer, durch die visiıonären Anweısungen des Apostels DPetrus ermutigt, mıiıt
seiınen Begleitern den Abstieg Z Drachenhöhle begonnen hat, ertaist ıhn
be]l der anschaulich geschilderten Begegnung mıiıt dem aufgebrachten Dra-
chen, dessen Zischen un Rasseln schon nach der Hälfte des VWeges hÖö-
LG  e} Wal, große Furcht. ME hımmlische Stimme ermahnt iıh jedoch, 1mM
Vertrauen aut die helfende and (GSottes sıch dem Drachen nähern und
dessen Maul bınden. Dıie Versiegelung des Drachenmauls un: die
Schließung der ehernen Lore Z Drachenhöhle verzögern Sılvesters Wıe-
deraufstieg. Dı1e mıiıt den Christen auf seıne Rückkehr wartenden Heiden
deuten diese Verzögerung als 1InWeIls aut den für Sılvester selbst tödlichen
Ausgang des Drachenkampftes. Sılvester habe, argwöhnen die Heıden, be-
wulfßt den 'Tod autf sıch o  > damıt INa  — ıhm nachrühmen konnte,
da{fß den Drachen DYrO salute homıinum kämpfen wollte, und se1 des-
halb 3 Leben gekommen. Als die durch diesen Verdacht verunsıcherten
un bestürzten Christen schon ohne alle Hoffnung weggehen wollen, kehrt
Sılvester plötzlıch unversehrt mıt seinen Begleitern AaNsSs Tageslicht zurück.

Bemerkenswert der bısher nıcht bekannten Jüngeren Schilderung VO
Sılvesters Descensus 7ZIUT Drachen 1St das diesem unterstellte Motiıv eines
Selbstopters. Es INas se1ın, da{fß das VO den Heiden negatıv bewertete Motiıv
des Selbstopters W1€ die Schilderung auf das Bedürftfnis zurückzutfüh-
Icn ISt, die Dramatık des In der Fassung (1) ursprünglıch HR: UZ be-
schriıebenen Drachenkampftes steigern. Dıe Parallele zwıschen der Sılve-
stier unterstellten Absıcht un dem Selbstopfer des Marcus Curtius 1St den-
och nıcht übersehen. uch WENN bısher och nıcht sıcher nachzuweisen
ISt, da{ß die Jüngere Überarbeitung der Fassung (1) der Actus SılvestrIi e1-
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römische Weıterentwicklung der ursprünglichen Erzählung darstellt, das
Motiıv des Selbstopfters, das S1Ce die Tradıtion VO Sılvesters Drachensieg
bereichert hat, älßt sıch ehesten als In Rom selbst entstanden denken.

Di1ie Anspielung aut die älteste Fassung der Actus SılvestrIi ın den Mıra-
bılıa urbis Romae 1St kurz, AaUus ıhr auf die AQ) Benedikt VO St DPeter
benutzte Texttorm schließen können 549 Sicher 1ST NUr, dafß diese ‚Dext-
torm dıe Kennzeichnung der Vestalinnen als vırgınNes SACTYAade In templo VEr
$Iade enthalten haben muß, die ın den Handschriften mıiıt einem TLext der
Jüngeren Überarbeitung VO  - (1 jedoch ErTSELZT 1STt. durch die Varıante
vLIrgıINES S$ACTAde (sacrosanctae) eade Vestae®" Dieser textkritische Befund
schliefßt indessen nıcht AaUuUs, da{fßs das Motiıv des Selbstopfers 1mM Jahrhun-
dert bereıts tester Bestandteil der römiıschen TIradıtion VO Sılvesters Dra-

351chensieg SCWESICH seın ann Benedikts Erläuterung der Lokaltradition
des Infernus mıt Hılte der antıken Aıtiologıie des lacus (urtius ann die Er-
weıterung der Sılvestertradition den Gedanken eınes Selbstopfters DrOsalute hominum jedentalls nıcht beeinflufßt haben, weıl diese Erweıterung
bereıts Spatestens 1M 1A4 Jahrhundert erfolgt 1ST. Man könnte deshalb VCI-

MuUuteN, da{fß umgekehrt dıe das Motıiıv des Selbstopfers bereicherte Ira-
dition VO Sılvesters Drachensieg Benedikt a veranlafit haben INas,
den VO olk Infernus yENANNLEN Ort auch den Schauplatz der antıken
Legende VO Selbstopfer des Marcus Curtius verlegen. Unabhängig
davon, ob diese Vermutung zutreffend ISt, bleibt festzustellen, dafß die reli-
X1ÖSE topographische ‚Wırklichkeıit‘ des Infernus beim Palatın geprägt WOT-
den 1St VO mehreren Tradıtionen, die sıch 1M Laute der Jahrhunderte
wechselseıtig beeinflufßt haben un 1M Text der Mirabilia urbis Romae
die Mıiıtte des 12. Jahrhunderts lıterarısch vereinigt worden sınd Da die
Iradıtion VO Sılvesters Drachensieg tür die Erlebniıswirkung des Infernus
VO  = besonderer Bedeutung SCWESCH LSt, wiırd 1n den folgenden Jahrhunder-
ten konkreter taßbar. Aus aer Wırkungsgeschichte dieser Tradıtion 1St auch
das Wappen des spater ‚r1one dı Campıtellı" CNANNLEN Stadtviertels CI-

klären, 1n dem eın Drache abgebildet 1St. Da dem Stadtvierte]l das Kapı-
tol; der Palatın un das Forum Romanum gehört haben, verbirgt sıch hın-
er dem Wappentier ohl der VO Sılvester besiegte Drache, den INa  } 1m
Miıttelalter Forum Romanum Füßen des Palatın In einer unterirdi-
schen Höhle gefesselt wähnte 502

VII Dıi1e Tradıition VO Sılvesters Drachensieg und die relıg1öse
Topographie des Forum Romanum

Dıie Anziehungskraft, welche die TIradıtion VO  3 Sılvesters Drachensieg
über Jahrhunderte 1n der Stadt Rom gehabt hat, erklärt sıch nıcht zuletzt
AaUusSs dem Bewußtsein, da der Drache VO Forum Romanum weder LOL
och endgültig vertrieben W al Darın unterschied sıch, W1€e Venantıus
Fortunatus Recht herausgestellt hat, VO  — jenem Drachen, den Bischof
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Marcellus Aaus Parıs verJagt hatte, aber auch VO römischen Drachen bei
Lucıa ın elcıs, den Papst Leo Z Verlassen seiner Höhle un: der

Stadt ZWUNSCH hatte. Für die Anwohner des Esquılın blieb die Erinne-
rung COS Drachensieg mıt dem Schauplatz des Ereign1sses verbun-
den Diese Erinnerung wurde alljährlıch noch aktualısıert, WENN est
Marıä Hımmeltahrt die nach Marıa Maggı1ore führende teierliche Pro-
Zzession ıIn die Gegend VO Lucıa 1n Selcıs kam Der Schauplatz VO Sılve-

Drachensieg WAar demgegenüber nıcht LG eın OUrt, der die Erinnerung
dieses Ereign1s wachrief. Hıer WAar die Vergangenheıt vielmehr egen-

wart geblieben durch die Vorstellung, da{fß INan, WENN INa  > wollte, die
Höhle mıiıt dem gefesselten Drachen och hätte sehen können 9903 Deshalb
konnte Benedikt VO f Deter 1m Jahrhundert ubı dicıtur inferius
draco cubare, anzudeuten, da{fß der Drache dem Vernehmen ach noch
immer der Stelle der Erde lıege, In der Antıke der Tempel der
Göttın Vesta stand 594 Diese Vorstellung hat eıne topographische Iradıtion
begründet, die ın Ausläutern bıs den Anfang des Jahrhunderts reicht.

twa eineiınhalb Jahrhunderte nach Benedikts Mirabilia urbis Romae 1STt
dem Infernus ENANNLEN Ort eine Marienkirche errichtet worden, die

SO 1mM Turıiıner Kirchenkatalog als Ecclesia sanıcte Marıe de Inferno ANSCHC-
ben wiırd 399 Diese Kırche, die 1n den folgenden Jahrhunderten wech-
selndem Namen als Marıa Iiıbera NOS a DoeNLS infernı oder als Marıa Ii-

356era NO$S oder auch eintach als Marıa liberatrıx bezeugt 1STt stand
S91weıter nördliıch zehn Meter oberhalb der alten Kırche Marıa Antıqua

S1e bedeckte also einen 'Teıl des ehemalıgen, tiefer gelegenen Vorplatzes
der Marienkirche des Jahrhunderts und nahm die Stelle eın, die nach
dem Zeugn1s der Mirabilia 1mM Jahrhundert VO olk Infernus YENANNL
wurde. Ob die spater Marıa Liberatrice Kırche noch bewußfst
anknüpfte hre seılmit mehreren Jahrhunderten Schutt und Rulmnen
begrabene Vorgängerın Marıa Antıqua, Afst sıch nıcht mehr teststel-
len 596 In iıhrem Beinamen de Inferno hat S1Ce die VO den Mirabilia bezeugte
Lokaltradıtion des Infernus aufgenommen. Da{fßs VOTL allem dıe Erinnerung

Sılvesters Drachensieg 1ın diese Lokaltradition eingegangen WAal, geht
AUS der folgenden Bemerkung eines Kirchenverzeichnisses MC 1575 her-
VO  Z Sanctus Sılvester ligavıt draconem ın fıne palatır MAa1071$, guı infinitos
Romanos interfecerat, ubı NUNC est ecclesia sancLe Marıe de inferno®. Die
Marienkirche stand demnach jenem Ort; INa  - der Erde den
VO Sılvester gebannten Drachen vermutet

Weder die Marıienkirche noch die Höhle des Drachen werden YENANNLT
1n einem Begınn des 15 Jahrhunderts VO eiınem unbekannten Kleriker
verfaßten Tractatus de rebus antıqu1s ef S14 urbis KRomae, der ZW ar och
ter dem Einfluß der Mirabilia steht, be] der Beschreibung des antıken Rom
jedoch auftf deren legendarische Tradıtionen verzichtet *. In dem Kapıtel
ber die templa urbis Romae ef memor1ae locorum, ubi ef qguomodo stabant361
beschreibt der Anonymus auch den Platz Füßen des Palatın 562 Er identi1-
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izlert WIC die Mirabıaılia den locus Infern: Ort Marcus (urtius
descendit ın foveam Von dieser Grube SC1 großes Verderben über die Stadt
Rom gekommen und starke Verpestung der Luft (cum multa COTYTUDLLO-
ne) 363 Dorthin verlegt auch den sCINeEr eıt nıcht sıchtbaren (fuit)
Tempel der Veesta; MEemMOOTrNıd relata legitur legenda beatı Sılvestri Ob-
ohl sıch legendarıschen TIradıtionen abgeneigt Annn der Autor
des Iraktates sıch offenbar der Wırkung der VO der Sılvester-Legende
begründeten Tradıtion nıcht ganz entziehen Seine Bemerkung, der
dem Zeugni1s der Mirabilia tolgt erweckt beim Leser den Eindruck als SCI
die MEemMOaTrNıld des ÖUrtes, dem den antıken Vestatempel vermutete, al-
eın den AÄctus SılvestrI überlietert

Dıie VOIN den Mirabilia MNEU begründete Bedeutung der Sılvestertradıition
für die Topographıie des Forum Romanum bestätigen auch die Antıquitates
urbis Romae des Andreas Fulyvıus VO 1527 364 Dort wiırd dıe Lage des AaNL1-
ken Vestatempels MI1t den Worten beschrieben aedıs Vestae DOS1LLA
erat sub palatio, ef UNC inferiore DYOX1IMAa est ecclesia Sanctı Sılvestri

lacy $1UP Sanctae Marıae Liberatricis 3635 i1ne Jahrhundert mehr-
tach erwähnte Kırche Ehren des heiligen Sılvester Mal dem Beinamen
lacu IST. VOT Fulvıus nıcht bezeugt“®. Da{iß MI diesem Beinamen aut die
der ähe befindliche antıke Quelle der Nymphe uturna (lacus Iuturnae)
angespielt worden SCIN SOla1IST. angesichts des allgemeınen Zustandes,
dem sıch das Forum ı Jahrhundert befand, schwer vorstellbar $ Der
IACus Iuturnae selbst wurde ErTSL 900 ausgegraben 369 ach der sel-
ben Jahr erfolgten Wiıederentdeckung VO Marıa Antıqua bot das VO

Papst Hadrıan I gestiftete Woandbild Atrıum der Kırche neben der
(Gottesmutter auch Papst Sılvester dargestellt 1ST, Anlaß Hy-
pothese über die VO Fulvius Sılvesterkirche Danach sollte das
Atrıum VO Marıa Antıqua Mittelalter als Kırche Sılvestro lacu
benutzt worden SCIN, enn das VO Hadrıan dort angebrachte Bıld
dafß Sılvester CGIiRE besondere Beziehung ZUur Gsottesmutter un ihrer Kırche

Forum Romanum gehabt habe Außerdem efinde sıch der ähe der
lacus Iuturnae, der den Beinamen der ANSCHNOMMENEN Sılvesterkirche erklä-
SIN könne®“® Gegen diese Hypothese hat sıch jedoch die Überzeugung
durchgesetzt da die VO Fulvius erwähnte Sılvesterkirche den apokry
phen Kırchen Roms gerechnet werden müsse 31 Wenn Fulvius MItL den .1
teln Sanctı Sılvestr. IaAcu un Sanctae Marıae Liberatrıicıs CIn un: dieselbe
Kırche bezeichnet xibt letztlich C1NEe Auffassung des Jahrhunderts
wieder, der zufolge Sılvester die Kırche Marıa de Inferno gebaut haben
soll nachdem den Drachen beim laAcus C’urtius SELOLEL hatte  372 Diese
Auffassung wurde schließlich der Dedikationsinschrift des barocken
Neubaus VO  —_ Marıa Liberatrice A4aUS dem Jahre 617 wiederholt In der
Inschrift wurde die Kırche als templum Sılvestro Papa CO be-
zeichnet, weshalb S1C auch Sılvestr1 de ACY FENANNL werde Die Inschrift
erwähnte auch die MItL der Kırche verbundene Erinnerung das mıraculum
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Sılvestr1 Papae ın Draconem ö13 das 1ın der dem Papst geweihten Seıitenka-
pelle VO Marıa Liberatrice zugleıch auch bıldlıch dargestellt SCWESCH
ISt.  ö4 Die Schauplatz VO  — Sılvesters Drachensieg errichtete Marıenkir-
che garantıerte durch Inschrift und Bıld die Fortdauer der Tradıtion auch
noch 1ın einer Zeıt, als das Forum Romanum selbst längst ZURE romantischen
Idylle des ‚Campo AaCCInOo‘ mıt eıner prächtigen Ulmenallee und grasSch-

S19den Rınderherden yeworden WAar
In den Januartagen des Jahres 900 mu{fßte Marıa Liberatrıiıce abgerI1Ss-

SCMH werden der geplanten Ausgrabungen In diesem Bereich des rO-
mischen Forums S16 Deren herausragendstes Ergebnis WTr die Wiıiederent-
deckung VO  —_ Marıa Antıqua. Dıie Ausgrabungen veränderten das Ausse-
hen des Infernus gENANNLEN Ortes gyrundlegend. Bıs ZU Ende des Jahr-
hunderts galt den Römern als unheimlıch, und INa  zD} gylaubte, die Luft
dort SE1 verpestet *“ Diese Volksmeinung INa nıcht ganz unbegründet SC

se1lIn. Denn schon In der Antıke gehörte den auf dem Palatın Ver-
ehrten Gottheiten auch Febris, die (Ööttın des Fıebers, deren ult das be]
abwehren helten sollte, das VO den morastıgen Niederungen nngs den
Hügel herrührte ö16 Als 548 der miıt Marıa de Inferno verbundene Kon-
vent der Benediktinerinnen aufgelöst werden sollte, konnte diese Ma{fnah-

durchaus glaubhaft gerechtfertigt werden miı1t dem INnWeIls: nullus PSSC

mon1ales, qWO nonnullae fuerant MOTIUde ef nonnullae dubitantes fortasse
3719mort, propter malum Es Nag zutreffen, da{fß die Gegend V

Marıa Liberatrice der allmählichen Versumpfung des antıken la-
CUS Tuturnae einer Brutstätte VO  S Malarıamücken geworden WAar Wn des-
halb VO den Römern als gesundheitsschädlich gemlieden wurde 550 Ratıo-
nalıstische Erklärungen, dıie alleın VO der außeren Beschattenheıit des Plat-
Z65 ausgehen, verkennen jedoch allzu leicht dıe geschichtliche Kraft des
Unwirklichen. Nıcht alleın die ‚objektiven‘, materiellen Gegebenheiten lıe-
en dıe Wirklichkeit des Infernus unheimlıich erscheinen, sondern ebenso
die Vorstellungen, die sıch 1m Laufte der Jahrhunderte VO seiner Wirklich-
eıit gebildet hatten. Im BewulfStsein der Römer WAar der Infernus der OUrt,

nach der Iradıtion Sılvester den Drachen NO Forum Romanum be-
ZWUNSCH hatte. Dieser Drache, der eINst die Luftft der Stadt mMI1t seinem De-
SLALEM verseucht un: das Leben ihrer Bürger edroht hatte, miıt
gebundenem Maul 1n seıner Höhle tiet der Erde die Wiederkunft
Christi Ende der Zeıiten. W as 201101 mı1t ıhm geschehen würde, ob
och einmal für kurze eıt die Bürger der Stadt bedrohen würde, ann
endgültig vernıichtet werden, ermochte nıemand Es 1ST
deshalb möglıch, da{ß mı1t dem ‚Wıssen" die FExıstenz des unterirdischen
Drachen auch eıne latent vorhandene eschatologische ngst verbunden
WAadl, die erst verblaßte, als die Überzeugung aufkam, da{fß dieser Drache
längst OL Wr  381 Als sıchtbarer Zeuge des 1n den Actus SılvestrIi erzählten
sıegreichen Descensus In dıe Unterwelt 1eß der Infernus beım Palatın die
Vergangenheıit eiınem Teıl der Gegenwart werden, die INan propter
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Ium konkret ‚.berühren‘ konnte un die dem Ort selbst zugleich die
düstere Ausstrahlung VO Hölle, Apokalypse und Jüngstem Gericht VCGI-

schaftftte 552
Zur relıg1ösen topographischen Wirklichkeit des Infernus Ug aber auch

bel, da{ß 1ın seiıner unmıttelbaren Umgebung der (GGottesmutter eine Kıiırche
geweılht WAal, die allerdings zweımal, In der Miıtte des und Ende des

Jahrhunderts, aufgegeben werden mußte. Dıiıe topographische Nachbar-
schaft der Marıenkirchen Z imagınären Schauplatz VO Sılvesters Dra-
chensieg veranlaflte (risar dazu, die 1ın den Actus SılvestrI1 überlieterte
Erzählung als Gründungslegende V.C©) Marıa Antıqua interpretieren.
(Girisars Vermutung, der bereıts dıe Ausgrabungsergebnisse der alten Ma-
rienkirche wıdersprochen haben, 1ST ebenso be] CNAUCICK Kenntnıis der
Text- un: Wırkungsgeschichte der Actus SılvestrI nıcht mehr autrechtzuer-
halten. Am Ende des 4. Jahrhunderts, als die antıke Vorstellung VO der
cultura draconıs der Vestalınnen 1ın Rom überwunden wurde durch die
christliche Erzählung VO Sılvesters Drachensıieg, yab CS südlıch des Vesta-
tempels Fülßen des Palatın noch eın Marıenheıiligtum. In der ältesten
Fassung (1) der Actus SılvestrIi wırd dıe Bezwingung des Drachen,
dem die vırgınes SACTAde ın templo Vestae allmonatlıch hinabstiegen, nıcht
dem Beistand der (sottesmutter zugeschrieben, sondern Christus selbst.
Dessen Macht über Hölle un Tod wiırd VO Sılvester beschworen 1ın der
Symbolum-Bannformel, dıie ıhm der Apostel DPetrus mıiıtteiılt. Als 1n der CI-

SsSten Hälfte des Jahrhunderts südlıiıch des antıken Vestatempels Auf-
San den palatınıschen Palastbauten ein Marienheiligtum entstand, War

nach dem historischen Ende des Vestakultes und der Vestaliınnen der LODO-
graphische ezug VO Sılvesters Drachensieg Z heiligen Bezirk der (GÖöt-
tiın Forum Romanum bereıts verblafist. Deshalb konnte der Autor der
Jüngeren Fassung (l der Actus SılvestrI die Höhle des Drachen C DPa-
latın ZU Kapıtol verlegen, eine andere wichtige Kultstätte der RÖ-
INCT 1mM Sınne eıner relıg1ösen Topographie negatıv charakterisieren.
uch Jjetzt wiırd die Bezwiıngung des Drachen, der die Luft der SaNZCH
Stadt verpestele, nıcht dem Beistand der Marıa zugeschrieben, sondern
dem Detrus als Stellvertreter Christı. Der Wechsel des Schauplatzes hat sıch
jedoch nıcht die Ursprungstradıtion un: ıhre Verknüpfung mıt dem
antıken heiligen Bezırk der Vesta Füßen des Palatın durchsetzen kön-
NC  3 Um die Mıiıtte des Jahrhunderts, als Marıa Antıqua aufgegeben
werden mußte und der ult der (Gsottesmutter auf die wenıge hundert Me-
ter enttfernte Kırche Marıa Nova beim Tempel der Venus und Roma
überging, nahm dıe Bedeutung des ursprünglichen Schauplatzes VO Sılve-

Drachensieg wıeder Die allmählich verödende Umgebung der al-
ten Marienkirche wurde Z Infernus, dessen relıg1öse topographische
Wuırklichkeit durch verschiedene Iradıtionen gepragt WAar. Als ort 1M
15 Jahrhundert eine CC Marienkirche entstand, die In ihrem Beinamen
de Inferno die miı1t dem Ort verbundenen TIradıtionen aufnahm, WAar ihre
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Vorgängerıin Marıa Antıqua längst Rulnen begraben und In Ver-
gessenheıt gyeraten.

Bıs ZUur Errichtung der Kırche Marıa de Inferno 1St. keine unmıt-
telbare Beziehung zwıschen dem Kult der (GGottesmutter un der TIradıtion
VO Sılvesters Drachensieg testzustellen. Dıie beiden Wandbilder In Ma-
na Antıqua, dıe Sılvester mıt anderen Heılıgen darstellen, _-
streichen das Ansehen dieses Papstes 1M Jahrhunderrt. S1e haben darüber
hınaus ohl mıiıt dazu beigetragen, da dıie Erinnerung seınen ıeg über
den Drachen VO Forum Romanum mıt dem ursprünglıchen Schauplatz
dieses Ereignisses verbunden blieb Die Vorstellung, da{ß Sılvester
Schauplatz selınes Drachensieges Zu ank für die dabe!] ertfahrene Hılte
des Hımmels eıne Marıenkirche errichtet habe, 1STt In Rom jedoch MO dem

Jahrhundert nıcht nachweisbar. Dıie durch S1Ce geschaffene Verbindung
zwıschen Marıenkult und Sılvestertradıition geht zurück auf dıe Gründung
der mıttelalterlichen Marienkirche palatınıschen Infernus, ın der die
(Gsottesmutter als Befreierin dOoeNILS infernı verehrt wurde. Die Kırche

Marıa de Inferno hat offenbar zwıschen dem und Jahrhundert für
die Erinnerung Sılvesters Drachensieg eıne ähnliche Bedeutung M
NCN, W1€E S1CE die alljährliche Prozession Marıä Hımmeltahrt für die Y1N-
NCIUNS £eOS Drachensieg gehabt hat. Für diese Festprozession, die
auf ihrem VWeg nach Marıa Maggıiore auch bei Marıa Nova, der
Nachfolgerin VO Marıa Antıqua, Station machte, o1bt Benedikt VO
St Deter 1m Jahrhundert als Entstehungsgrund quatinus per laudes

populorum ef ıntercessıonem sanctıssımae VLNZINLS Marıae apud
Deum populus Romanyus liberaretur ab hıs persecutionıbus 583

In der wechselvollen Geschichte des Platzes zwıschen dem antıken
Tempel der ‚Mutter Vesta‘ und der christlichen Kırche der ‚Mutter (sottes‘
hat C eiıne unmıttelbare Konkurrenz der beiden Kulte nıcht gegeben.
TIrotzdem sollte die entsprechende Vermutung Grisars nıcht eintach abge-
wlesen, sondern als Anregung aufgenommen werden, einem tieteren relı-
gjonsgeschichtlichen Zusammenhang nachzugehen. Der christliche Ma-
rienkult wiırd 1ın relıgi1onsgeschichtlicher Sıcht interpretiert als eiıne siınnvolle
Ergänzung Z männlichen Erscheinungsbild eınes Vatergottes. In der
Verehrung Marıas als der Mutltter (ottes SC1 auch ın der christlichen elı-
gz10N „der uralten Gestalt der Mutter“ eın eigener Platz eingeräumt WOTL-
den  3854 Das mıiıt dieser Feststellung angesprochene relıg1öse Bedürtnis kam
ebenfalls ZU Ausdruck 1M ult der Göttıin Vesta, der se1mt den Antängen
der Stadt Rom dıe Wıirklichkeit des Platzes Füßen des Palatın 1mM Siınne
einer relıg1ösen Topographie gepragt hat. Im Umklkreıs VO ult und heilı-
SCH Bezirk der Vesta 1St die antıke Vorstellung VO der cultura draconiıs der
Vestalinnen entstanden, 1n der vielleicht der uralte Glaube die ‚Mutter
Erde‘ nachwirkte. Diese Vorstellung wurde Ende der Antıke überwun-
den durch die Erzählung VO Sılvesters Drachensieg, deren relıg1öse eZuUu-
SC VO ähnlicher Tiefe SEWESCH sınd WI1€E diejenigen des imagınären Dra-
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chenkultes der Vestalinnen. In Sılvesters sıegreichem Descensus Z röm1l1-
schen Drachen wıederholte sıch In der Vorstellung des Autors der Actus
SılvestrI der ‚Descensus ad iınteros‘ Jesu Christı und der Sıeg des göttlıchen
Erlösers ber die Mächte der Finsternıis. Die der apokalyptischen End-
Zelt orıentlerte, eschatologische Dimension VO Sılvesters Drachensieg hat
die Bedeutung des realen Kultes der Göttın Vesta un der iımagınären eul-
FUra draconıs ihrer jungfräulichen Priesteriınnen für die relıg1öse JTopogra-
phie des römischen Forums verdrängt. [ )as 1m Glauben die ‚Mutter Er-
de relıg1ös sıch ausdrückende Bedürftnis nach Schutz un Sıcherheıt, das
die Verehrung der Vesta als ‚Mutter‘ un hre Gleichsetzung mıt ‚Erde‘
erklären VeErmMaS un das Z antıken Vorstellung VO der cultura draconıs
der Vestalınnen geführt hat, lebte jedoch 1n christlicher orm Schau-
platz VO Sılvesters Drachensieg späatestens 1m 13 Jahrhundert wieder auf,
als INa  — dort der ‚Mutter (sottes‘ als der Befreierin DOoeNLS infernı eıne Kır-
che errichtete. Wıe AaUus der seIlit dieser Zeıt bestehenden Verbindung VO

Marienkult un Sılvestertradıition hervorgeht, hatte die Kıirche der (so0ottes-
ET beiım Palatın 1m Hınblick aut den Drachen eine dem iımagınären
Drachenkult der vırzınNes SACTAFC ın tempLo Vestae ENILSCHENSECSELZLE
Bedeutung. Dieser Gegensatz bestand weder ZAUT: Entstehungszeıt der Eir-
zählung VO Sılvesters Drachensieg noch ZUur Gründungszeıt der äalteren
Kırche Marıa Antıqua. Er 1St vielmehr 1mM spateren Miıttelalter entstanden
A eiıner Beziehung zwıschen Tradıtion und Topographie, die sıch 1n der
Stadt Rom über mehr als en Jahrtausend gehalten hat Die Geschichte des
Drachen VO Forum Komanum, deren Anfänge In die römische Antıke
rückreichen un: die 1n der Vorstellung des spätantıken Autors der Actus
SılvestrIi andauern sollte, donec venıi4t dominus Tesus Christus ındicare U-

385Ium per ıgnem endet, edeutsam SCNUßS, mıt dem Abbruch VO Marıa
Liberatrıiıce und der Wiıederentdeckung VO Marıa Antıqua Begınn
des Jahrhunderts.

Für den heutigen Besucher des Forum Romanum wırd dıe hıstorische
Kraft der Tradition VO Sılvesters Drachensieg anı och erkennbar seIN.
Er wiırd sıch eher 1mM Sınne Ciceros VO der DIS aAdmonıtionıs der Orte beeıin-
drucken lassen, denen 1n römischer eıt bedeutende Personen gewirkt
der wichtige Ere1ignisse stattgefunden haben Vielleicht erinnert ıhn e
doch eın mIıt volkstümlichen römischen TIradıtionen VeETTLAUeET ‚Cıicerone‘
beım Erreichen des Tempels der Vesta und der Kırche Marıa Antıqua
daran, da{fß dort der Erde die Höhle des Drachen SCWESCH seın soll,;
VO dessen DPestatem der heilige apst Sılvester eINst die Bürger der Stadt
efreıt habe Er wiırd diese 1ın der Lıteratur ZU Forum Romanum och 1M -

3806ST erwähnte ITradıtion vielleicht als touristische Auflockerung empfin-
den, darın jener Geschichte ähnlıch, miıt der jedem Rombesucher die Be-
wandtnıs der ‚Bocca della Veritä‘ der Eingangshalle VO Marıa In (‚OS-
medin erklärt wird. Eın Romftührer WUMNSCTET age versichert jedoch, nach-
dem die Geschichte VO Sılvesters Drachensieg erzählt hat „Solche Ives
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gyenden, ın denen der Papst mıt seiner besonderen geistlıchen Macht das FrO-
mische olk VO irgendeinem be]l befreıt, werden heute och 1n den
Quartier1 popoları VO den alten Leuten häufıg erzählt  e 3B7 Daran hat sıch
ıIn Kom offenbar selt dem 12. Jahrhundert nıchts geändert. Denn aut die
Erzählungen ‚alter Leute‘ tutzte sıch auch schon Benedikt VO St Deter be]
seliner Beschreibung der mirabilia urbis Romae 588

Diese Studie, dıe VO der Philosophischen Fakultät der Westtälischen Wılhelms-Uni-
versität 1m Sommersemester 1987 als Dissertation ANSCAHOMMEN wurde, ISt. entstanden 1mM
Zusammenhang miıt der geplanten hıstorisch-kritischen Edition der Actus Sılvestri (Sılvester-
Legende), dıe ert. der Leitung VO  _ Prot. Dr. ar]| Hauck 1MmM Projektbereich des
Münsterer Sonderforschungsbereiches ‚Mittelalterforschung (Bıld, Bedeutung, Sachen,
Wörter un Personen)‘ bearbeitet. Als Zeichen ankbarer Verbundenheit und 4a4US gegebenemAnla{fi wıdme ich die Studie Herrn Prot Hauck Meın ank gilt INn gleicher VWeiıse Herrn Prot
Dr Bernhard Kötting, der als Kenner der Beziehungen zwıschen Christentum un antıker
Weltr schon selt Jahren mıt kritiıschem Rat die Bemühungen eiıne historische Eiınordnungder Actus SılvestrI Ördert. 7Zu den 1M Rahmen der vorlıegenden Untersuchung 1Ur urz be-
handelten Problemen der Lext- un: Überlieferungsgeschichte der Actus SılvestrI demnächst

Pohlkambp, Actus Sılvestri-Studien. Aufgaben un VWege der Edıtiıon eines Textes als Oku-
mentatıon seiner geschichtlichen Veränderungen (ın Vorbereıitung). Vgl 17A01 die Berichte des
Münsterer Sonderforschungsbereiches, ıIn Frühmiuttelalterliche Studıen I2 (1978) 395 und
400, 13 (LO/Z9) 4/6, 14 (1980) 624 t un: 15 OM S20R

Cicero, De finibus bonorum malorum V) 2) hg VO Madvıg (Hıldesheim 41965)
606 Tum Pıso: Naturane nobıs hOc, Inquıit, datum diıcam eTTOYTE quodam, UL, CM loca
videamus, In quıibus emor1da d1eno0s DLrOS acceperımus multum PISC V  AaLOS, mag1s MOTUCAMMUT,
quam 62 quando 1ıDSOrum Aauft facta audıamus Aaut scriıptum aliquod legamus? 1ceros (3e=
sprächspartner tauschen INn dem das tfünfte Buch einleıtenden Gespräch Erinnerungen DG
meılınsame Studienautenthalte iın Athen Au

Cicero, De fınıbus \A Z 606 (Pıso:) Velut CZO UNC MODVECOT.,. Venıt en1ım mıhı Platonis ıIn
mentem, quem accepımus prımum hic dısputare solitum; CU1US et1am Un propinguı hortuli: nn
morL1am solum mıh: afferunt, sed ıpsum odentur iın CONSDECLU MeQ onere.

Das VO DPıso angeführte Beıispiel betrittt dıe Senatskurie römiıschen Forum; Cicero,
De finıbus V) 2) 606 Equidem etiam Curıam nOsiram (Hostiliam dico, non ANC Ol  / y Guae
M1NOT mıhı PESISC vıdetur, posteaquam est ma107) solebam intuens Scıpıonem, Catonem, Laelium,
nOSLITUM e7TO ıIn prımıs DUuM cogıtare.

Cicero, De finıbus V’ Z 607 (Pıso:) 'anlta D1S admonıtionis ınest In LOCIS; UL nNO  ® $InNe (aAaM-
115 memorı4e ducta s1t dıscıplina. Vgl a7zu 1ceros NLtWOrT auf Pısos Bemerkungen, eb

M, 4, 610 CO t1bt, Pıso, assenti0r, u51 hoc venıre, UL ACrY1USs alıquanto ef attent1ius de celarıs
DTLS locorum admonıty cogıtemus.

0 Vgl AU! Yates, L’art de Ia emoıre (Parıs 14 $
Cıicero, De finibus V7 D 612 Diese ber Athen gemachte Aussage hat neben dem ben

In Anm aufgeführten Zıtat 1ın das ‚ProoemLum' seiner Textsammlung aufgenommen Van

Heck, Breviarıum Urbis Romae Antıquae, viatorum In SUum (Leiden-Rom
Cicero, De finıbus V 6’ 612 Tum Pıso: Antıqu, Ci1Ccero, Inquit, ista stud14, 2 ad

ımıtandos $UMMOS DLYOS ectanlt, ıngen10sorum SUnLl, 1n tantummodo ad Indıcıa veterıs memorı1ae
cognoscenda, CUTLOSOTUM.

Francesco Petrarca, Familiarum MI Vagabamaur pariter ın Ula rbe fam s  /
GUHaE C' propter spatıum vıdeatur, populum habet ımmensum; necC ın rbe Lanium, sed CLYCA
urbem vagabamıur, aderatque DeET. singulos AasS$SUS quod [inguam anımum excCLıtaret zıtlert
ach Codice topografico delle Cıittä dı Roma, (1 dı Valentin: Zucchetti, (Roma
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6, — Za diesem 1341 geschrıebenen Brieft vgl Borst, Lebensformen 1m Miıttelalter
(Frankfurt/Maın-Berlın . vgl uch Schneider, Rom und Romgedanke 1M Mittel-
alter. Dıie geistigen Grundlagen der Renaıissance (Köln-Graz 21959) 226

Petrarca, Familıarum Je7uKum V (Valentin: Zucchett: |Anm. 9] 1 3 ll Qu1 en1ım
hodie mag1s ıgnarı OMANATUM sunlt, quam romanı CLves® INVLLEUS dico NUSGUAM MINUS Ro-

Cognoscıtur quam Romae. Qua iın nan ıgnorantıam solam fleo quid ıgnorantıa
De1us est£ sed mrtutum Jugam exilıumque multarum. Qu1s enım dubitare potest quın ıllico S$UT7T-

YreCciura s1t, $1 ceperıt Roma cognoscere ® Zur deutschen Übersetzung Borst (Anm
1l Vgl Delehaye, Les legendes hagıographiques (Bruxelles $1927) 38

Halbwachs, Das kollektive Gedächtnis (Stuttgart ders., Das edächtnıs und
se1ıne soz1ıalen Bedingungen (Berlin-Neuwied ders., La topographie legendaıre des
evangıles Terre Saılnte. Etude de emoıre collective (Parıs 21971).

Halbwachs, Das kollektive Gedächtnis (Anm 12) 142
Halbwachs, Topographie (Anm 12)
Halbwachs, Das edächtnıs (Anm P’Z) 376
Vgl Halbwachs, )as kollektive Gedächtnis (Anm 12) 141
Halbwachs, Das kollektive Gedächtnis (Anm 12) 159

de Certeau, L’&criture de ”’histoire (Parıs 285 Vgl azu uch von den
Steinen, Heılıge als Hagıographen, ıIn ders., Menschen 1im Mittelalter. Gesammelte Forschun-
SCH, Betrachtungen, Bılder (Bern-München

Vgl de (‚erteau (Anm 18) 285
Vgl A UvonNn den Steinen (Anm 18) da ein Heılıger da un!: dort PCWECSCH

ISt, g1ibt der Stätte, die Ja bleıbt, eiıne besondere Weıihe, ıne relıquiare Bedeutung.” Vgl ıIn
diıesem Zusammenhang uch dıe Deftfinition VO  i ‚Religionsgeographie‘ be1 Schwind (Hg.),
Religionsgeographie (Darmstadt 7 „Die Erforschung un: Interpretation der unmıt-
telbaren und mıttelbaren Erscheinungs- und Funktionstormen der Religion 1mM geographischen
Raum das 1St der Inhalt der Religionsgeographie” ; vgl Sot, (Gesta ePISCOpOrUM, ab-
batum Typologie des SOUTCCS duy age occıdental 37) (Turnhout bes MK/

21 Merkelbach, Drache, 1n (1959) 226 Vgl uch Leclercq, Dragon, 1n
VAC 4/7 (492W) /-15 Mackensen, Drache, IN : Handwörterbuch des deutschen
Aberglaubens (1929/ 364—404; Lucchesi-Pallı, Drache, ın Lexikon der christlichen
Ikonographıie (1968) 516—524; weıtertührender Literatur dıe bibliographischen Anga-
ben dieser Artıkel. Zur Untersuchung VO Drachen vgl uch dıe Bemerkung VO Le Goff,
Culture ecclesiastıque et culture folklorique Moyen Age Saılnt Marcel de Parıs et le dra-
gON, In ders., DPour Moyen Age Temps, travaıl al culture Occıdent: 18 eSSals (Pa-
r15 247 .51 le dragon Oont Salnt Marcel debarrasse les Parısıens 1enN exX1stE, CCes

SONL Sans objet.” Das tritft In yleicher Weıse tür den Drachen, VO  3 dem der Heılıge
Sılvester dıe Römer befreit hat.

Cecchellı, Marıa de]l Sole mıiıtrel del Campidoglıo0, ın ders., Studı documentiı
sulla Roma Sacra (Roma 281 vergleicht „SCErpen comune“ un: „iImmaginarıo drago”

Vgl Morıin, Le dragon du Forum Romaın. Sa legende el SO  — histoire, In Ben 51
(1914—-1919) 2721

Graf, Naturgeschichte des Teutels (Jena MN
Vgl \QZaln die Eınleitung bei Graf, Roma nella emorı1a nelle immagınazıon1 del

Medıiıo Evo (Torino VII $
Le Goff, L’histoire nouvelle, ıIn La Nouvelle Hıstoire, hg. VO  — Le Goff, Chartıer

und Revel (Paris 739 bemerkt Recht, da „UN«c dımensıion essentielle qu!ı I1anl-

UJU«C ENCOTE gyrande partıe ’histoire EesTt celle de l’imagınaire” Vgl uch den Artıkel VO

Patlagean, L’histoire de l’imagıinaıre (La Nouvelle Hıstoire 249—-269). fur historischen Un-
tersuchung des ‚Imagınären‘ vgl uch Dub,, Hıstoıre socılale ıdeologıes, ıIn Faıre de
l’histoire, hg. VO' Le Goff und Nora, Nouveaux problemes (Parıs 14/7-168, bes

168 Auft die Wiıederentdeckung der „forces posıtıves de l’imaginaire” In der allgemeınen
un: VOT allem 1n der relıg1ösen Anthropologie hat unlängst hingewliesen Fontaıine, 'Themes OT:

methodes de recherche hagıographıque 1979 PTrODOS au Colloque de Nanterre-Parıs:
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Maı LA In Studi1 Meduıievalı 20 (4#979) 028 Vgl uch Pohlkamp, Hagıographische Lexte
als Zeugnisse eıner ‚histoire de Ia saıntete‘. Bericht ber e1in Buch zZzu Heılıgkeitsideal 1mM
karolingischen Aquıtanıen, 1in Frühmuttelalterliche Studıen 18l (1977) 240 SOWI1eEe Oexle,
Die ‚Wırklıichkeıt‘ un: das ‚Wıssen‘. Eın Blıck auf das sozialgeschichtliche (FEuvre VO

Georges Duby, In 75 (1981) 63 un
Zum tolgenden vgl Patlagean (Anm 26) 249
Solche Deutungsversuche kritisiert Recht Le Goff (Anm. 21) 250
Vgl außer den Studien VO  — Cecchell: (Anm Z22) un! Morıin (Anm 2:3)) och Jordan,

Topographie der Stadt Rom 1M Altertum (Berlın 494 O Duchesne, Marıa Antı-
qua Notes SUr Ia topographie de Rome Moyen-Äge, ‚VALI: In Melanges d’Archeologie el
d’Hıstoire 187 (1897) 15—5/, mIıt beibehaltener Pagınierung Jetzt 1ın ders., Scripta Mınora. Etu-
des de topographie romaıne en de geEographıe ecclesiastıque (Kome Grisar, Rom
e1m Ausgang der antıken Welt (Freiburg 194

Levison, Konstantinıische Schenkung un: Sılvester-Legende, In Miıscellanea
Ehrle (Roma 159—24/; Jjetzt 1n ders., Aus rheinischer un! tränkischer Frühzeit. Ausge-
wählte Aufsätze (Düsseldorf 390—465 (danach zıtiert) 400 $ Diıe beiden ‚Ursprungsfas-
sungen' Levıson (1) und (1) Aus diesen beiden bıldeten sıch 1mM Laute der Textge-
schichte der Actus SılvestrIi tolgende ‚Mischtfassungen‘: B2 eiıne Erweıterung des Tlextes VO

(1) mıi1t Stücken aus 1)’ Z eine Kontamıiınatıon VO  S (1) und B2; C: eiıne bısher och
nıcht absolut sıcher aufgeschlüsselte Zusammensetzung AUS einem Lext des Typs (vermut-
iıch A1) un einem Lext des Typs (vermutlich B2) Zur Forschungsdiskussion VOTLr und ach
Levıson SOWI1E Ergebnissen hinsıchtlich der Textgeschichte der ältesten Fassung (1)

demnächst Pohlkamp (Anm Mır sınd bısher ber A0 Handschritten mıt einem ate1lnı-
schen Llext der Textfragment der Actus Sılvestri bekannt geworden, darunter 38 Handschrif-
ten mıt einem Lext VO (1)

31 Levıson (Anm 30) 410 {f., bes 415 „Rom als Heımat, die Zzweiılte Hältte des Jahr-
hunderts als Entstehungszeıt dürtten mıthın als gesichert gelten“; vgl eb 445 ff den VO

lateinıschen Tlext abhängenden griechischen un: orientalıschen Bearbeıitungen.
Benutzt wurde VOT allem der Tlext des inzwischen In Auflage vorliegenden ‚danctua-

rium‘ des Maıländer Humanısten Boniıinus Mombritius (1424—ca. azu Mombri-
E1US, Sanctuarıum SCUu Vıtae Sanctorum (Hıldesheim-New ork 31978) 508551 dıe zweıte,
VO Quentin un Brunet herausgegebene Auflage erschien 1910 1n Parıs). Den Text der
Actus SılvestrIi übernahm Mombritius aus dem als Quelle für seiınen Druck benutzten :Mag—
1U Legendarıum Austriacum‘ des 12. Jahrhunderts; vgl E1Ss, Dıi1e Quellen tür das anC-
tuarıum des Mailänder Humanısten Boniıinus Mombritius. Eıne Untersuchung Zur Geschichte
der großen Legendensammlungen des Miıttelalters (Berlın VO2: zurückhaltender 1n der
Frage der Abhängigkeıt des Mombritius VO  ' diesem Legendar ders., Legendarıum Austriacum,
Magnum, 1ın Dıie deutsche Literatur des Miıttelalters. Verfasserlexikon, hg V  - Langosch,

Nachträge (Berlın 605; vgl de Gaiffıer, Au suJet des @OLTE S du „Sanctuarıum“
de Mombrritius, 1n Mittellateinisches Jahrbuch 14 (1'979) Z ON Seltener benutzt wurde der
Zzweıte Frühdruck, dıe VON den Brüdern des Gemeinsamen Lebens 47 In Brüsse|l gedruckte
‚Legenda sanctı Sılvestri‘ (mır durch Mikrotilm des Exemplars der Bıbliotheque Royale Albert
ler Reserve Precieuse: 1414 zugänglıch). Diesen lext benutzt Burch, Myrth and Onstan-
tine the Great (London 51 f (Exemplar der British Museum Library Zum
Mombritiustext un! ZUr ‚Legenda’ vgl Levıson (Anm 30) 39® un 444 DSO sınd enn uch
dıe beıiden Drucke des 15 Jahrhunderts 1mM Grunde tür die Forschung fast. unbrauchbar.“ Jor-
dan (Anm 29 495 benutzt dıe griechischen „Sanctı SılvestrI Rom Antistıtıs Acta Antıqua
Probatıiora”, dıe der Domuinıkaner Combäafis publızıert un mıt eıner lateinıschen Überset-
ZUNg versehen hat Combefıs, Ilustriıum Chriıstı MaAartyrum lect1 triumphi vetustis Graecorum
monumentis consıgnatı (Parıs 253—346 Der griechische Text 1St i1ne Übersetzung
des lateinıschen Lextes der Jüngeren ‚Ursprungsfassung‘ 1)’ azu und ZUur Ausgabe des
Combefis vgl Leviıson (Anm 30) 445 tt.

Der VO  > Duchesne (Anm 29) 55 gedruckte Text der Erzählung VO Sılvesters Dra-
chensieg 1St EeNINOMMEN dem Cod lat. 5301 SC der Bıbliıotheque Natıonale VO  — Parıs.
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Nach dem lext dieser Handschrıitt hat Duchesne den Inhalt der Actus SılvestrI wiedergegeben
1n ders., Le Liber Pontiticalıs. Texte, introduction commentaıre, (Parıs ;41955) (:
CC Anm rechts: 1InweIls auf dıe Handschritt. Es handelt sıch einen lext des ben In
Anm 3( geENaANNLEN Mischfassungstyps B2; vgl Levıson (Anm 30) 419

den Lext der Mirabailia ıIn Anm 61% vgl Jordan (Anm 29) 494; dem eb
zıtlerten griechischen Tlext der Actus SılvestrIi Combefis (Anm 52 269 Auft die beıden e1In-
ander wiıdersprechenden Lokalısıerungen WIeS allerdings uch schon Baron1us (Anm 1:52)
898: hın, hne jedoch die Jjeweılıge Quelle anzugeben.

Jordan (Anm 29) 494
Duchesne (Anm 29) 31 Duchesne zıtlert 1n diesem Zusammenhang Jordans Überle-

Pungcn nicht, ohl weıl glaubte, mıiıt dem VO ıhm selbst publızıerten Tlext dıie älteste Fas-
Sung gefunden haben Tatsächlich handelte 58 sıch dabe1 um eınen TLext des Mischfassungs-
LYPS B2 (vgl. ben Anm 558 dessen Erzählung VO  3 Sılvesters Drachensieg mı1t dem Lext der
Jüngeren ‚Ursprungsfassung‘ (1) iıdentisch ISt; vgl uch EVISON (Anm 30) 418

7u der Kontroverse vgl de Grüneisen, Salinte Marıe Antıque. Avec le de
Huelsen, G1i0721$, Federicıt, Davıd (Rome $ mIıt weıterer Lıiteratur; Tea, La basılıca
d}ı Santa Marıa Antıqua (Mılano yeeS den beıden einander bekämpfenden Meınun-
SCH vgl Duchesne (Anm 29) 18 {t. SOWIE (Jr1Ssar (Anm 29) 194 tt. un! eb 194, Anm die
Kritik Duchesnes Autsatz.

Duchesne (Anm 29) 19 betont, „YUUC l’eglise Marıa Nova SO1t chose JUC
l’eglise Marıa Antıqua, rebätie SUr le meme emplacement ; vgl 7Zu den der Meınung
Duchesnes zugrundelıegenden Quellenaussagen vgl die Analyse VO (srüneisen (Anm 37)
13 { /7u Marıa Nova Hülsen, Le chiese dı Koma nel medio GV} Cataloghı ed appuntı
(Hiıldesheim-New ork 119/5)) 552 Krautheimer, Francesca Romana S Marıa Nova),
In ders., Corpus basılıcarum chriıstiıanarum Komae (Cıttäa de] Vatıcano 1937) Al mı1t Anm

Uun! 240 dıe Auffassung Duchesnes; Buchowieckt, Handbuch der Kırchen Roms
(Wıen 33 ff

(Jrisar 29) 194; das Manuskrıpt des Buches WTr VOTLI der Ausgrabung VO  i Ma-
nrıa Antıqua abgeschlossen, deshalb S45 1U och der 1INnweIls auf „das günstıge Ergebnifßs
für dıe Hypothesen betrettend Marıa Antıqua" Morın (Anm 23)) DL Anm schıldert das
Ende der Kontroverse beı der Wiederentdeckung der Marienkirche aUuUSs eiıgenem Erleben, als
dıe Lokalısıerung unumstöfßlich verifiziert War „Bıentöt POUrtaNt ıls consolerent LE -

QUC, S1 le resultat tınal etalt taveur de leurs adversaires, leur methode Cu  54 avaılt VD  VM
incontestablement beaucoup plus Sapc el plus crit1ique.” Diese Bemerkung verdeutlicht das En-
9 MIt dem dıe Kontroverse geführt wurde. Noch Cecchell: (Anm 22) 169, Anm
glaubt 4.() Jahre spater daraut hıinweilsen sollen, da{fß mıt der Wiıederentdeckung VO Ma-
rıa Antıqua nıcht uch die Aussagen Duchesnes ZUur Tradıtion VO  S Sılvesters Drachensieg hın-
tällıg geworden selen: „Sorte dolorosa dı moltı studı, che stroncatı nella tesı SCHNCIA-
le, NO VENSONO DIÜ riesamınatı pCI vedere 5 pCIr VV  9 nel materı1alı da costruzıione /  era
de buono. In OINO .OMM«eC Duchesne, anche quando idee manıtestamente CITAaLCl,

SCIMDIC da raccogliere.” Hıer wiıird deutlıch, WI1IE nachhaltıg Duchesne dıe wissenschaftliche
Beschäftigung mıt Sılvesters Drachensieg gepräagt hat. fur Ausgrabung VO Marıa Antıqua
vgl die kurze Zusammenfassung be1 Tea (Anm 37) f vgl Hülsen, Le chiese (Anm 38)
309 f’ Krautheimer, Frankl, Corbett, Marıa Antıqua, 1n dıes., Corpus basılıcarum
chrıistianarum Komae (Cıttä de Vatıcano 251—2/0; Buchowieckt, Handbuch der
Kırchen Roms (Wıen 433

Krautheimer, Frankl, Corbett (Anm 39) 268 NENNEN rel Erklärungsmöglichkeıiten:
Die Kırche beansprucht, das älteste Marıenheıiligtum Roms se1InN. Dıie Kırche 1St. VCI-

bunden PEWESICH mıt der ältesten der römischen diaconıae. Dıie Kirche besafß eın Marıenbild,
welches das äalteste Bıld dieser Art 1n KRom Wl der tür dieses gehalten wurde. 1)a dıe
ersten beıden Möglıchkeiten historische Gründe angeführt werden können, mMUSSeE I1L1Aall sıch
vorläufig tür die drıtte Hypothese entscheiden. Vgl Za Buchowieck:ı (Anm 59) 444

41 Nach (Jr1sar (Anm 29) 196 1STt Marıa Antıqua „die älteste bekannte Marienkirche
der Stadt, Ja der Welt“.
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Die Kırche wırd erwähnt 1n DEe locıs sanctıs martyrum qUuaec SUNLT forıs C1ULLALLS Romae
der Rubrik ıstae e70Ö ecclesiae Intus Romae habentur als Basılıca qUuaAC appellatur

Sancta Marıa Antıqua. Der lext 1St. ediert 1ın Codice topografico della Cittäa dı Roma, CUra
dı Valentinı Zucchetti, (Roma 12 mıt austührlichem Kommentar ın Anm
Danach CM ediert ıIn Itinerarıa el Jıa Geographica 175) (Turnhout SZU0
19 eb 414 wırd das Itınerar 635645 datıiert; vgl Krautheimer, Frankl, Corbett (Anm
39) 251 mıt der Datierung „al 635—64) CIrca ; Buchowieck: (Anm 39) 43/ ; Duchesne (Anm
29) 18 mI1t der Datierung GE le Ile le VIIlle sı&cCle”; (Jr1sar (Anm 29) 154 mı1t der Datıe-
Iung „VOINM Anfang des sıebenten Jahrhunderts”, vgl 112 un: 194

Grisar (Anm 29) 195 beginnt seıne Ausführungen mıiıt der Bemerkung: „ES 1St. keine
BCWAHLE Krıitik nöthiıg, den wahren Kern der Erzählung ber die 1er stattgefundene Be-
zwıingung des Drachen durch Sılvester festzustellen .“

Grisar (Anm 29) 196, Anm Z Beziehung zwıschen der spater CNANNLEN Ma-
nıa Maggıore un der Marıenkirche Forum: „Da die esquıilınısche Basılıka VO Papst Lıbe-
rIus (  23 herrührt, nähert INa sıch, WEenNnn Marıa antıqua äalter ISt, dem Pontiticate
des Sılvester, welcher blo{ß sıebenzehn Jahre VOT dem Regierungsanfange des Liberius starb.“
Das Patrozıniıum der VO Liıberius erbauten Basılıka 1sSt. jedoch nıcht überliefert, un: ErSL SIXtus
IIL hat zwischen 432 un!: 440 dıe spätere Marıa Maggıore errichtet; vgl Krautheimer,

Corbett, Frankl, Marıa Maggıore, 1n dies., Corpus basılıcarum christianarum Komae
(Cıttä de Vatıcano 5, dies., (Anm 39) 268; Buchowieckt, Handbuch der Kırchen

Koms (Wıen 272
Grisar (Anm. 29) 195
(sr1isar welst eb 1n Anm hın autf Mombritius (Anm 672 „9—531, Der Text des

Mombritius hat jedoch weder eine Lokalısıerung der Drachenhöhle och irgendeinen INWEeISs
auf einen antıken Tempel. en beı Duchesne (Anm 29) 31 publızıerten lateinıschen lext be-
rücksichtigt Grisar nıcht. Er WweIlst UTr hın auf Duchesne, Liber Pontiticalıis ] (Anm 33) tt
Dort wiırd die Höhle entsprechend der VO Duchesne In seiınem Autsatz benutzten Texttas-
SUunNng bezeichnet als „UuN! Cavern«ec du MONL Tarpeien” (S CA1) Auft dıese Angabe gyeht Grisar
jedoch nıcht e1n, sondern bestreıitet dessen die Berechtigung der (gleichen) Lokalisie-
LUNg be1 Jordan (Anm 29) 495 Da beıide Lokalısıerungen denselben Ursprung hatten,
konnte Grisar nıcht WwISsen. Wıe wen1g die Lokalısıerung der Drachenhöhle 1im Mons Lar-
peIUS gelten lassen wıll, beweiıst schließlich se1ın unkommentierter 1Inweıls auf dıe 1ta Sıl-
vestr1, die gedruckt 1ST. be] Laurentius Surıus, De probatıs SANCLOrUM historus hg VOD ACO-
bus Mosandrus (Köln —] 187 (1 Dezember). Beı diesem lateiniıschen TLext handelt
® sıch dıe erstmals VO Luig! Lıiıpomanı 1556 publızıerte Übersetzung eines griechischen
Textes, der dem Symeon Metaphrastes (10 Jahrhundert ) zugeschrieben wıird Der griechische
Text, den Lıpomanı 1Ns Lateinische übersetzt hat und den dıe Mönche VO Grottaferrata 1913
ediert haben, geht ber offenbar nıcht aut Symeon Metaphrastes, sondern aut den byzantın!-
schen Hıstoriker Joannes Zonaras A4US der Eerstien Hältte des 1174 Jahrhunderts zurück; vgl da-

Testo Greco del Bıos d1 Sılvestro attrıbuto q ] Metatraste (Roma ’ Oriente O13
332—36/7) 258 {t. uUun: 340 { den gyriechıschen Text. uch Duchesne, Liıber Pontiticalıs
(Anm 33) un! Ryssel, Syrische Quellen abendländischer Erzählungsstoffe: Dıie Sıl-
vesterlegende, 1n Archıv für das Studium der NEUECIECN Sprachen un: Liıteraturen 95 (1895)
mıt Anm stellen fest, da{fß iıne der lateinıschen Übersetzung des Lıpomanı bzw. des Surlius
entsprechende griechische Sılvesterviıta 1n den Schritten des S>ymeon Metaphrastes nıcht über-
jefert se1l Dıie lateinısche Übersetzung geht ber ıhre griechische Vorlage auf eiınen Text der
Jüngeren ‚Ursprungsfassung‘ (1) der autf einen Lext des Mischtassungstyps B?2 zurück; vgl
Levıson (Anm 30) 449 und 4572 ff Di1e Lokalısıerung der Drachenhöhle be1 Surıius (ebd

11075 Draco MAXIMUS habıtabat in profunda spelunca 1uXta montem, quı ab 215 nominatus fue-
Yalt Tarpe1us, ın quO etiam collocatum Capıtolium) 1St deshalb mıt der Lokalısıerung in den VO

Jordan und Duchesne benutzten Texten identisch. Gegen T1SAars nıcht eiınmal miıt dem Llext
des Mombritius beweısende Auffassung sprachen demnach rel verschiıedene Textzeugnis-
d VO denen INa ErSL seıit Levısons Ergebnissen wIissen konnte, da{fß S1C dıe gleiche, autf dıe
lateinısche Fassung (1) der Actus Sılvestri zurückgehende Tradıtionsschicht bezeugten.



66 ILHELM POHLKAMP

Grisar (Anm 29) L9S vgl 608
Duchesne (Anm 29) 14 der VO  z Grisar Erklärung der Erzählung VON

Sılvesters Drachensieg: „L’explication qu’on OUuS donne, Ia fın du XIXe sı&Cle, ESsLt
ingenıEUse eit gracıeuse POUFTF qu on pulsse Iu1 predıire, elle aussı, tres grand SUCCES,
maıls seulement ans le domaine de Ia po&sie.“ /Zu zeıgen, da: S$1C nıchts mıt der eigentlichenGeschichte tiun habe, WAar das 1e1 des Autfsatzes VO Duchesne.

Krautheimer, Frankl, Corbett (Anm 39) Z5/% 266 und 269% Tea (Anm 37) 1 9 38 un:
f7 Buchowieck: (Anm 39) 436

Krautheimer, Frankl, Corbett (Anm 39) 265 un:! 268; Buchowieck: (Anm 39) 435 fr
Tea (Anm 37) 33 und ff hält eine Datierung 4115 Ende des 5. Jahrhunder:ts für möglıch.51 Für die Beurteilung dieser Annahme bedenkenswert sınd dıie Überlegungen VO Du-
chesne (Anm 29) DOUFLF exprimer JUC le culte de Marıe avaılt faıt uUuNne«e ON  MC heu-

celu1 de Vesta, auraıt dıt JUC Marıe 2valt triıomphe de Vesta. S1, pres du temple de
Vesta, sanctuaıre de |a Vıerge avaıt prospere, SI avaıt finı Par supplanter l’antique deesse
des Romaıns, ı] ESLT croıre JUC, meme ans un legende, n eut PDas MI1S de mentlionner Cei-

eglıse SUFrTLOUL d’attriıbuer Ia yloiıre patronne.”
AZzZıı Abschnitt Nal bes 58 ff

Schramm, Dıie römische Lıteratur ZUr Topographıie un Geschichte des alten
Rom 1mM «8 un: SC Jahrhundert, In ders., Kaiser, Rom un: Renovatıo. Studien un: Texte
ZUr Geschichte des römiıschen Erneuerungsgedankens VO Ende des karolingischen Reıiches
bıs zu Investiturstreıit. eıl Exkurse un Texte (Leipzig-Berlin 45—56; Jjetzt über-
arb In ders., Kaıser, Könıge un Päpste. Gesammtelte Aufsätze ZUur Geschichte des Miıttel-
alters 4’ (Stuttgart ME danach zıtıert) S IO ders., Die Redaktionen der „Miırabi-
|ıa urbis Romae“ un: ıhre Datierung, In ders., Kaıiser, Rom un Renovatıo 2) 105—-111; Jetztüberarb. 1N : ders., Kailser, Könıge un Päpste (Stuttgart 353—359 (danach zıtlert); Jor-dan (Anm 29) 355/ ü Rıichter, Topographie der Stadt Rom HA  < 22 (München
21901) 14 I.: Schneider (Anm 1/4 : Codice topografico della (1ıttä dı Roma, ura dı

Valentinz Zucchetti, (Roma
Duchesne, L’auteur des Mırabılıa, In Melanges d’Archeologie E d’Hıstoire 74

(1904) 479489 Vgl Schneider (Anm 1/4; Schramm, Die römische Lıteratur (Anm 53) ADders., Dıie Redaktionen (Anm 53) 554; Valentin: Zucchetti, Codice (Anm 59)) $
Mirabilia urbiıs Romae 3 '9 hg vAn Valentini Zucchetti, Codice (Anm 56 65, Z

Haec el [ia multa templa ef palatıa ımperatorum, consulum, senatlorum, praefectorumque tempore
paganorum In hac Romanad urbe fuere, s1Cut In DTISCIS annalıbus legimus ef oculıs nOSErLS Didımus el
ab antıqu1ıs audıvimus. Quantae et1am essent pulchritudinis urı ef argentt, Aer1ıs ef eboris preti0so-lapıdum, scriptis ad Oosterum memor1a4m, quanto melıus potuımus, reducere CUYADLMUS.
Der Text der Mırabiılıen 1St uch ediert VO Jordan (Anm 29) 605—643, das Zıtat eb 645

76 Vgl Ch Hülsen, Das Forum OMAaNnum. Seine Geschichte Uun: se1Ine Denkmäler (Rom
21905) 28 f) ders., Forum un Palatın, (München-VWien-Berlin 63

Krautheimer, Frankl, Corbett (Anm 59 W5 sprechen VO  3 eiıner Aufgabe der Kırche
selbst; ebenso Hülsen, Das Forum (Anm 56) Z6R ders., Le chiese (Anm 38) 510 Tea (Anm 57
118 meınt, da{ß die Aufgabe der Kırche selbst lange ach der Übertragung der Dıakonie auf

Marıa Nova erfolgt seın mufß; vgl (Gsrüneisen (Anm 7 Buchowieck: (Anm 39) 439; of-
tenbar äßrt sıch nıcht feststellen, ob Marıa Antıqua sofort ach dem Bau VO Marıa
Nova aufgegeben wurde.

Grüneisen (Anm 57) un 96 f S Tea (Anm 57° 136 un Z f) Hülsen, Le chlıese(Anm 38) 199
den Lext In Anm 616 dıie Identität zwıschen der ecclesia sanctı ntonıı der

Miırabılıen und dem Antoniusheiligtum 1mM Atrıum VO Marıa Antıqua nehmen Hülsen,
Le chiese (Anm 38) 199 un: 5590 Cecchell: (Anm 22) 168 un: Valentini Zucchetti, Codice
(Anm 53) 5 9 Anm 1’ vg] Buchowieck: (Anm 39) 440

Hülsen, Le chiese (Anm. 38) LO vgl Buchowieck: (Anm 39) 440
61 Mirabilia urbis Romae 2 9 Valentinı Zucchetti, Codice (Anm 55) D 11—56,

Iuxta PAaM domum fuit palatıum Catelinae, ubi fuit ecclesia Sanctı Anton11; 1UXta quam est l0-
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CU$ guı dıcıtur Infernus, quod antıquo lempore ıb eructuabat et MASNAM pernıcıem Romae infe-
rebat. [7bi guidam nobilis miles, Iiıberaretur CLOU1LAS, $HOTUM deorum ArMAaltus prorecıt
eL clausa est erra $1C C1LULLAS Iiberata esE. Tbi est templum Vestae, ubi dicıtur inferius draco cubare,
sıcut legimus In 1ta sanctı Sılvestri.. .5 vgl Jordan (Anm 29) 655 5—6 (Varıante: legıtur

legımus). Das Kapıtel 24 der Mırabıilien, In dem das Forum beschrieben wiırd, 1St
übersetzt bel Hülsen, Das Forum (Anm 56) 29

Duchesne (Anm 29) 16 tührt den Namen Infernus zurück auf irgendeıine „particularıte
dV’ordre vulgaıre, Ia presence ET endroıt de fours chaux brique” un Wwelst
eb Anm aut iıne Parallele In Rom hın Cla vallee quı cıircule derriere le atıcan POrtE le
11O de mallıs Inferna“ Cecchellı (Anm 22 16% nımmt Aa da der Infernus „potrebbe anche

or1g1n1ı molto antıche“ un:! ann eine Reıihe VO  >; Erklärungsmöglıchkeiten.
Interessant 1St VOT allem der INnweIls aut die Bılder des mMI1t den Dämonen kämpfenden Heılı-
SCcCmHh Antonius 1m Atrıum VO Marıa Antıqua; vgl uch ders., Marıa „De C©annaparaı
„De ratııs“ Marıa della Consolazıone, ıIn ders., Studı documenti sulla Roma Sacra
(Roma 108 tt.

Dıie antıken Zeugnisse 7AU [ACus ( urtıus sınd zusammengestellt beı DVDanı Heck (Anm
299 f 9 vgl VOTr allem Llext 176, arro), 1/6, (Livius) un: / 655 (Valerıius Maxımus);
uch rbs Roma SOUTCE book ot classıca]| the CIty an ItSs MONUMENTIS, selected and
translated wiıth OMMENLACY by Dudley (Aberdeen 95 fi: vgl Valentin: Zuc-
chetti, Codice (Anm 5:3)) 5 9 Anm

Varro, De lıngua Latına V, 145 Lacum Curtium Curtio dictum CONSLAL, el de trıceps
histori4a, D“a  S Heck (Anm 500, vgl Dudley (Anm 65) 97 Dıie zweıte ersion sıeht 1mM lacus
( urtius den Abgrund, 1n dem der Führer der Sabıiner, Mettius Curtius, eım Kampft Ro-
mulus un: die Römer MI1t seinem Pterd versinken drohte. Für dıe dritte ersion handelt 2

sıch eine VO Blıtzschlag getroffene Stelle, die der Konsul ( alus urtlus 445 Chr. aut
Anweıisung des Senats eintrieden 1eß Zum IAcus (urtius dıe lıteratur zu Forum Roma-
NUINM, zuletzt Coarellı, Rom Eın archäologischer Führer (Freiburg-Basel-Wıen 5  „
Zzu volkstümlichen Charakter der Marcus Curtius-Version vgl Hülsen, Das Forum
(Anm 56) L5 Stützer, Das Ite Rom (Stuttgart-Berlin-Köln-Maiınz S15 un: ders.,
Das antıke Rom Dıe Stadt der sıeben Hügel: Plätze, Monumente, Kunstwerke, Geschichte
und Leben 1mM alten Rom (Köln Sal

65 Hülsen, Das Forum (Anm 56) 28 welst darauf hın, da{fß In der Erstien Hältte des
12 Jahrhunderts die Miıtte des Forums bereıts völlıg WAar und da{fß Ort L1UT vereın-
zelte Häuser oberhalb der verschütteten antıken Rulnen standen; vgl ders., Forum un Palatın
(Anm 56) 65 G’rant, The Roman Forum (London 156 Das Nıveau des Forums
wuchs 1mM Miıttelalter fast cht Meter, vgl Luglı, Itiınerarıo dı Roma antıca (Mılano

216
66 Jordan (Anm 29) 55 resümilert das Resultat seiner Analysen der Mirabilia als „CLWAa

INn der Miıtte zwıschen der vollkommenen Verwerfung aller Nachrichten dieses Buches un der
Annahme, ass alle der tast alle antıken Namen 1ImM ten Jahrhundert och durch Iradı-
t10N VO Mund Mund erhalten und die Monumente geheftet SECWESCH seien“ ; vgl eb
424 Hülsen, as Forum (Anm 56) das Kapıtel 24 der Miırabılia ber das Forum Roma-
1U zeıge, „1N W1€E merkwürdıger Weiıse In dem Mıiırabilienbuche Rıchtiges, das A4AUS wiıirklıcher
Kenntnıiıs der Monumente SLAMML, mMIt talsch combınıertem un mıt gänzlıch ertundenem
durcheinandergeht”. Duchesne (Anm 29) 16 krıitisiert die talsche Lokalısıerung des [ACUusS (ur-
E1US; vgl Valentinı Zucchetts, Codice (Anm 5,5) 5 9 Anm

67 Jordan (Anm 29) 494; Cecchelli (Anm 27 168; vgl Graf (Anm. 25)) (Torıno
üg Hülsen, Das Forum (Anm 56) 153 un! ders., Forum un: Palatın (Anm 56)

Vgl den TLext In Anm Dıiıe Curtius-Aitiologie 1St mıt der Nennung des Infernus
verknüpft durch das begründende quod. Di1e Erwähnung des Vestatempels mıIıt der IIra-
chenhöhle wiırd angefügt durch eın dıie Aufzählung tortsetzendes Ibı Darauf folgt, wıeder
durch eın Est ıb eingeleıtet, dıe nächste Angabe des Miırabıilıentextes, mıt der jedoch eın Ort
autf der gegenüberliegenden Seite des Forums beschrieben wiırd, Mirabilia urbis Romae 24,
Valentinı Zucchetti, Codice (Anm 53) 56 und Anm Duchesne (Anm 29) 16 welst
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Recht darauf hin, da{ß der TLext der Miırabilien deutlich zwıschen Infernus und Vestatempel
terscheıidet. Duchesnes Schlußfolgerung, der Infernus habe überhaupt nıchts mIıt der Erzäh-
lung VO Sılvesters Drachensieg Lun, 1St. nıcht zwingend, äßt sıch ber verstehen aus der
Absıcht, dıe Lokalıisıerung der Drachenhöhle In den Mirabiliaals Veränderung derursprüngliıchen
Tradıtiıonzuentlarven.

Jordan (Anm 29) 501 WweIlst daraut hın, da{ißs der Mırabıilıenautor den Vestatempel
„wahrscheınlıch MNUur ach Anleıtung Ovıds” lokalisıiert hat, weıl „SONS jede Spur der Kenntnıiıs
des Tempels 1mM Miıttelalter verschwunden“ sel Hülsen, Das Forum (Anm 56) 176 nımmt A
da{fß der Vestatempel 1mM 8 —J9 Jahrhundert bereits zerstOr! BCWESCH ISt, weıl Teıle VO ihm In
eıner mıttelalterliıchen Mauer zwıischen dem [Aacus Tuturnae un dem Castortempel
PCWESECN Ssınd Duchesne (Anm 29) 13 hält für möglıch, da der Mirabilienautor mıt dem Mies
statempel dıe Ruhmen des Castortempels gemeınt haben könnte. Er spreche aut jeden Fall V3

eiınem Monument unterhalb der Nordecke des Palatın, vgl uch eb 35 Zur Benutzung VO
Ovıds Fasten durch den Miırabıilienautor vgl Valentin: Zucchetti, Codice (Anm 59
uch dıe Stellen au Ovıds Fasten DA [uCus Vestae und Vestatempe!l beı vanı Heck (Anm
S17, TLext 154 und 1895,

Vgl den TLlext ben 1n Anm 61 Lokalısıert W Ird durch Ibi der Vestatempel, während
die Angabe der Drachenhöhle 1mM Nebensatz mMIt ubı erfolgt. Hülsen Das Forum (Anm 56) 510
übersetzt den DA „Dort 1St uch der Tempel der Vesta, dem, WI1IeE INa  3 Sagl, eın Drache
lıegt, W1€E lesen 1St 1M Leben des heiliıgen Sılvester.“ Da dıie Kombinatıon VO ubı mıiıt infe-
15, dem Tempel der Vesta‘ bedeuten soll, geht aus dem TLext jedoch nıcht hervor. (Je-
meınt 1ST wohl, da dort, der Mirabilienautor den Tempe! der Vesta lokalısıerte, uch
GT der Erde der VO  - Sılvester besiegte Drache lıegen sollte.

J1 Abschnıiıtt 111 den Tlext auf SOWI1E 13
Vgl azu Abschnıiıtt V 44 {

den TLext ben In Anm 5
Valentin: Zucchetti, Codiıce (Anm 53) 56, Anm nehmen 1m Anschlufß Duches-

A} da: In eiıner späteren Redaktion der 1tda Sılvestri der Name des Kapıtols als des COrtes
der Drachenhöhle verschwunden SE un! da{fß deshalb der Drache un! seine Höhle eine
ere Stelle verlegt werden konnten, „specıalmente 1n luogo In CUl la grande scalınata che
dıscendeva da Palatıno, che l’ımmagınazıone popolare prolungava forse y PDOLEVA
ricordare 3635 gyradın! della leggenda” Duchesne (Anm 29) 32 erklärt die Verlegung der
Drachenhöhle VO Kapıtol Z Palatın damıt, da In den Mirabilia eın Text benutzt wurde,
der W1E derjenige beı Mombrıitıius überhaupt keine Angabe zu Ort der Drachenhöhle ENL-
hielt.

Prudentius, (Jontra Symmachum, 1) 25 ,, hg VO Cunningham 126)
(Turnhout 193

215 lamque domo egrediens, publıca festa diesque
ef Iudos stupuıt celsa el Capıtol1a nudıt
laurigerosque deum templis adstare minıstros

S$aACTam 14mMm mugıtibus nte
delubrum Romae (colitur Nd' sanguıne ef 1DSa

A0 MOTE deae locı CeNM habetur
Vrzbis Venerisque parı culmine tollunt

templa, siımul gemints adolentur ura eabus)
Vgl azu Leclercq, Rome, In ACH 14, (1948) 2608

Levıson (Anm 30) 400 +
Vgl den Tlext beı Mombritius (Anm 32) 529 5—531, der eb D Dl  un tolgende

Text ber Tod un Begräbnıis Sılvesters gehört nıcht AA Fassung 1 sondern Zur Misch-
fassung des Typs Der Text der Actus Sılvestri be] Mombrritius stellt eiıne Form dieses Misch-
Tassungstyps dar, dıe Anfang „Öfter durch ETrTSEIZLT 1St. und daher gegenüber dem vollstän-
dıgen manche Lücken aufweist, ber uch einıge andere Lücken, die weder In och ın
begründet sınd“, Levıson (Anm 30) 444; vgl eb 440 ber die Schilderung VO Sılvesters
Lebensende als Bestandteıiıl der Mischfassung
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Am Ende des Eerstien Buches der Fassung (1) wırd hingewiesen auf den Inhalt des
zweıten Buches, ın qUuO fıdei tropheum erıgıtur et adversus PUZNAaS Iudaicae superstition1s (victo-
r1da dominı nostrı esu Christi) accepit palmam. Be1i dem eingeklammerten Textstück 1e1% sıch bıs
Jetzt och nıcht klären, ob CS sıch 1er einen Zusatz der einen der eine Lücke der
deren (1)-Handschriften handelt. Dıie für Sılvester erfolgreich verlautende un! sıegreich
dende Dıisputation mıiıt den zwöoölt Juden schließt mıt den Worten: Omnes anctium de: antıstıtem
unanımıter excolebant nNecC solum ın rbe Roma sed ın fofLo rbe Romano fides catholica per ey-

tionem fıdei P14S ef Operum P1US$ wirtutibus caelestem obtinuit palmam. Vgl bei-
den Textzıtaten Mombritius (Anm 32) 6 19 {t. un!: Z Dıie Disputation mıt den Ju-
den bıldet. .also entsprechend dem 1INnwWweIls nde des ersten Buches den eigentlichen Inhalt
des zweıten Buches. Der letzte atz der Dıiısputation könnte als Schlußbemerkung nıcht [11U
des zweıten Buches, sondern uch des FaNnzen Textes verstanden werden. Man könnte daraus
schließen, da die Erzählung VO Sılvesters Drachensieg, die mıt einem eintachen Transactıs
ıtlaque alıquantis diebus angeschlossen wird, einen Nachtrag der Anhang ZzU LText der
Actus SılvestrI1 darstellt. Gegen 1ne solche Annahme spricht allerdings, da{fß die Actus SılvestrI
sowohl ın der ältesten Fassung (1) als uch In der Jüngeren Fassung (1) AUS mehreren 1n
sıch abgeschlossenen Erzähleinheiten bestehen.

Neben den In Anm / geltend gemachten Bedenken 1St. darauf hinzuweisen, dafß 1ın
keiner der mIır bısher bekannten 33 (1)-Handschriften die Erzählung VO Sılvesters Dra-
chensieg tehlt.

Die Fassung (1) den Tod der reıl unmıiıttelbaren Nachfolger Sılvesters, Marcus
Iulhusaun Liberius e  > VOTIaUuUs, WENN anläßlich der Einführung eınes

lıturgıschen Gewandes durch Sılvester SESARL wırd Sıc factum eslT, UL SAncCELO Sılvestro ef DreSs-
biteris e14S diaconıbus colobiorum AY/AJ sumpsiısset inıtıum, quod Marcus ef Iulius Liberius
ordıne USs1 Sunl. 'ost hos autem colobıa ıIn dalmaticas COomMmMULAltLad SUnLtl. Danach ann der Autor
der Actus Sılvestri trühestens unte dem Nachfolger des Liberius, also amasus
ageschrieben haben /Zum Tlext uch Mombritius (Anm 32) S09 53 {f. Dıie durch
den Pontifikat des Aamasus als Terminus +  quo gegebene Möglıchkeit, dıe Fassung (1) aC-
SCH Levisons Datiıerung ın die zweıte Hälfte des Jahrhunder:ts (S ben Anm S4 och
das Ende des Jahrhunderts datieren, wiırd In Abschnıtt (bes 35 {f.) be] der
Frage ach der Entstehungszeıt der Tradition VO Sılvesters Drachensieg entfaltet.

öl In den (Jesta Liberi uUun! 1mM Constitutum Silvestri. Beıde Tlexte gehören den ‚Sym-
machıanıschen Fälschungen‘, die bald ach 500 1m Zusammenhang mI1t den Wırren Beginn
des Pontifikates des Symmachus entstanden sınd Vgl azu Levıson (Anm 30) 409

Fassung (1) Constantinus autfem ımperator LDSa dıe ANC legem proponı ıussıt per
amplissımas C1ULLates. Titulus C onstantını augustt. Omnı rbi Romano Cunctisque urbıium C10LDUuSs
salus est ad culturam <summ1 de1 adhortatio. Vgl Mombritius (Anm 3Z) SO f Di1e Dıffe-
reNzZEen zwıischen dem Llext des Mombritius und dem 1er zıtlerten Text Lretien uch 1Im Bereich
der 33 (1)-Handschriften aut und spiegeln dıie Schwierigkeiten der handschriftlichen ber-
lıeferung des Konstantın-Gesetzes überhaupt. Dazu demnächst Pohlkamp (Anm

Der tolgende TLext ISt; VO  e geringfügigen Varıanten abgesehen, 1ın 13 der 33 (CL)
Handschriften überlietert. Ihren Text der Fassung ( bezeichne ich In Anlehnung Levı1-
SONMNS Terminologie als Textstute 1a weltere (1)-Handschriften haben 1ın dem zıtierten
TLext i1ne Reihe abweichender Lesarten, VO' denen 1er 1Ur als dıe beiden wichtigsten NCN-
LCN sınd vırgınes S$ACTAde (sacrosanctae) deae Vestae vırgınes SACTAde ıIn templo Vestae und ha-
ere descensum descendere. Dıie abweichenden Lesarten gehören einer Jüngeren lext-
form, dıe ich Textstute (1)-Handschrıiften lassen sıch keiner der beiden Tlext-
stuten zuordnen. Von iıhnen bezeugen Handschriften die Lesart vırgınes SACTAde ın tempLo Ve-
$Iae un Handschritten die Lesart virgınes S$AaCTYde deae Vestae, während Handschriutt die
kontaminierte Form vırgınes S$ACTA€e€ ıIn templo AancCcLae deae Vestae aufweist. Zur Begründung der
Annahme, da{ß Textstufe la dıe älteste erreichbare Texttorm der Fassung (1) darstellt,
demnächst Pohlkamp (Anm 1) Mombritius (Anm 32) 5Z9) 521 biletet. eher den Wortlaut
der Textstufe
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Sılvesters Drachensieg habe, stellt der Autor der Actus SılvestrI test, das römische
olk ultura draconıs e[ enenÖ0 P1US befreit (s Lext in Anm 180) An diesem 1InwWweıs
Orlentliert sıch der Tıtel der Miıszelle VO Santinellı, Cultura draconi1s, 1ın 1vısta dı Fılologıa

d’Istruzione Classıca 30 (1902) 266—269
Diıesen Aspekt hat die In Anm 83 aufgeführte Jüngere Lesart habere descensum (statt

des einfachen descendere) och verstärkt. Santınell: (Anm 84) 266 spricht VO „T1tO delle Vie-
stalı" ; Morın (Anm 23)) 300 VO eiıner „Ceremonı1e paienne” un Kose, Iuno Sospita an
St Sılvester, ıIn The Classıcal Review (1 922) 16/ VO einem „Pagan ult In underground
shriıne“

fur Bezeichnung der cultura draconıs als „Speiseopter“ vgl Santınellı: (Anm 54) 268;
FU Speiseopfer In der römischen Relıgion K. Latte, Römische Religionsgeschichte

574) (München 21967) 376 „Man kann be] solchen Gelegenheiten alles darbringen,
W as Nahrung des römiıschen Bauern ISt; Für die Darbringung dıeser unblutigen Opfter be-
steht eıne teste Terminologie. Man Sagl vinum interre und entsprechend vinum inferium, ber
SIruCM, ftertum obmovere.“ LDem römiıschen Drachen wurde Weizenmehl (sımilago), Iso eın
Grundnahrungsmittel dargebracht. Zum terminologischen Aspekt vgl 1m Antrag der römı1-
schen Pontitfices die Wendung U1C nıhıl infertur (ın Handschritten offertur un! 1n Hand-
schritten defertur, ıIn 23 Handschritten ber infertur). Mombritius (Anm 32 S20 1Ö überlie-
tert fertur. Nach solchen Beobachtungen äfßt sıch die cultura draconıs ohl aum als eintache
‚Drachenfütterung‘ interpretleren.

So Duchesne, (Anm 29 33 1mM Hınblick auf den VO seinem Text verschiedenen Mom-
briıtlustext; vgl Morın (Anm 23) SZal: Cecchell: (Anm 22) 159 un Levıson (Anm 30) 402

Zum tolgenden vgl Mombritius (Anm 52 S29 18—39; da 1er jedoch die Texte der
beıden Fassungen (1) un: (1) kontamıiıniert sınd, 1ST der Mombritiustext 1U eingeschränkt
brauchbar.

Fassung (1) Dixıt 21 (SC. Calpurnio) SANCLUS Sılvester: Erg20 nıhıl fecit draco,
quı homines ınterfecıt. Hoc enım UE dicıs ıDse placabatur, UL MINUS laederet nO ut nNON laederet.
Eg20 autfem ıllum dico ıIn nomıne de: mel esuM Christı ab mMnı laesione CEISATE. Dıiıe handschrift-
lıche Überlieferung diıeses Textabschnitts WEeISt Probleme auf. In Handschriften tehlt Ergo
NO  S laederet; In Handschrift fehlt UL MINUS no  S laederet; INn Handschriften fehlt NO  S ul nO0  S
laederet. Von weıteren Abweichungen abgesehen, 1St. 1er NUu och darauf hinzuweisen, da{fß
Handschritten des Imperfekts placabatur (SO In 19 Handschriften) das Futur placabitur
überlietern. Das Imperfekt bezeichnet eine In der Vergangenheıt Ööfter wıederholte Handlung,das Futur ber 1Ur eine In der Zukunft erhoffte Wiırkung.

Die aut dıe Fassung (1) zurückgehenden LTexte des Surıus (Anm 46) un: Combefıis
(Anm 32) haben azıl keine Entsprechung; vgl den Text der B2-Handschrıift beı Duchesne
(Anm 29) 31 Mombritius (Anm 32) 529 D {t. hat dieser Stelle den 1)- Text durch
1ne Passage Au (1 GRSCLZE Alleın die ‚Legenda Ssanctı Sılvestri‘ des Brüsseler Druckes VO
1478 hat dıie Erklärung Sılvesters, In dem VO mIır benutzten Exemplar (Anm 32) tol 204 Ly
col Nach Levıson (Anm 30) 444 hat dieser selten benutzte Llext der Actus Sılvestri „A DA

Grundlage, 1St ber aus erweıtert un hat zudem aus B1, und Zusätze und Les-
aufgenommen ”

Q1 as ın templo Vestae 1st 1er offenbar eın als Attrıbut benutzter Präpositionalausdruck
(Ortsangabe). Vgl au Hofmann, Lateinische Syntax und Stilıstik, neubearb. VO

Szantyr ( = 22252) (München 42% un: Menge, Kepetitorium der lateinıschen
5yntax und Stilistik (Darmstadt 1/1979) 2! 10 Man würde entweder eınen Relatıvsatz mI1t
der Ortsangabe der eın Genitivattrıbut Erwarten Letzteres bietet dıe ben In Anm aufge-
tührte Jüngere Varıante vırgınes SACTAde (sacrosanctae) deae Vestae.

azu den ext der Mirabilia ben In Anm 61 Leviıson (Anm 50) 402, Anm hat
bereıits darauf hingewiesen, da{fßß dem Miırabilientext die Lesart vırgınes SACTAEe In templo Vestae
zugrunde hegt. Dieser 1Inweıls 1St. Von der Forschung bıs heute ebensowenig rezıplert worden
WI1IeE Levısons eb 422, Anm VOTSCNOMMEN! Korrektur der Thesen VO Duchesne (Anm 29)
1 und ZAUEN: Lokalisierung der Drachenhöhle e1m Kapıtol als der vermutietien
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sprünglichen Angabe. Noch Valentin: Zucchetti, Codice (Anm 53) 5 ‚9 Anm Uun: Merkel-
bach (Anm Zile) Z berufen sıch alleın auf Duchesne.

Vgl Welin, Studien ZANEE Topographie des Forum Romanum (Lund A0 $
Der Begriff templum diente nıcht 1U ZAUIr Bezeichnung eines konkreten Gebäudes,sondern ebenso AA Charakterisierung eines Kultplatzes der heiligen Bezırks 1m Sinne des

griechischen TELEVOC. Vgl 17A0 uch Heıiler, Erscheinungsformen und Wesen der Religion(Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 21979) 128 Santınell: (Anm 34) 267 krıtisiert Recht die eLi-
W a voreılıge Hypothese, da der Drache der überhaupt eine Schlange sıch 1mM Tempel der
Vesta römischen Forum befunden haben könnte. Da Santınellı: 11UTr den Tlext des Mombri-
t1Us kennt, ın dem die Lokalisierung der Drachenhöhle ebenso tehlt WI1IE der 1InweIıs auf einen
antıken Tempel (vgl. ben Anm 46 und Anm 96), bestreitet S1E darüber hinaus, da{ß
überhaupt auf einen VO den römischen Vestalinnen Trequentierten Ort angespielt werde.

Vgl Duchesne (Anm 29) f7 ders., Liber Pontiticalıs (Anm 55)) C Aul Santınell:
(Anm 54) 266; Morın (Anm Z9) SV (: Rose (Anm 85) 167 Leviıson (Anm 50) 411 f ( JeC-
chell: (Anm 22) 160

46 Der VO  = Duchesne (Anm 29) Sl benutzte TLext erwähnt die Vestalınnen ebensowenig
W1€e Combefis (Anm 52) der SUur1Ius (Anm 46), weıl diese Texte auf die Jüngere Fassung (1)
der Actus SılvestrI zurückgehen; Z Lext VO  3 (1) Abschnitt AL 45 $ Der Text be]
Mombritius Anm 32) DZ0 spricht VO vırgınes $AaCcrosanctLae deae vestrae, hat Iso die ben
1ın Anm 83 Varıante vLIrgINES $SACrOsanctlae deae Vestae korrumpiert. Dıie Varıante 1in
der richtigen Form hat der Brüsseler Druck der ‚Legenda sanctı Sılvestri‘ (Anm 2) tol 204 I,col Dıie verderbte Varıante des Mombritiustextes bestärkte Duchesne (Anm 29) 33 In der
Auffassung, da: keine Beziehung ZzUu ult der Vesta vorliege. Cecchelli (Anm 22) 160,
Anm kritisiert, da Duchesne, den ext nıcht auf Marıa Antıqua beziehen müssen,
die Angabe des Mombritius schnell un: hne Grund für wertlos gehalten habe Im Adjektiv
$ACrosanıcLlae zeıge sıch jedoch „Umn DreZ10SO relıtto de] pDIü antıco“ Morın (Anm 23) 32
ezieht die Angabe des Mombritiustextes zutreffend aut die römiısche Vesta, ebenso
1nweIıls aut Levison (Anm 50) 4272 uch R.-/. Loenertz, Actus SylvestrI. Genöese une legen-de, In RHE 70 WL9Z5) 4356 un: de Leo, Rıcerche SU1 falsı medioevalı Constitutum Con-
stantını: compılazıone aglografica de] SC  O IIL Note documenti pCI un ettura (Reg-
210 Calabrıa 214, Anm De Leo, der eb 15322 den Mombritiustext abdruckt, be-
ruft sıch für dıe Lesart vestae vestrae ebentalls auf £V1ISON (Anm 30) 402

Tertullıan, UÜUXOTem f i B ..
Tertullıan, UXOTeM 1 6, (380, 14
Tertullian, A UXOTeM f 6, (380, _>

100 Der Ausdruck LQNLS ınextingu1bilıs tindet sıch [1U Ooch eiınmal be1l Tertullıan, Adversus
TAXean 1’ 2) 1160, 46Papst Silvester I. und der Drache vom Forum Romanum  71  sprünglichen Angabe. Noch Valentini — Zucchetti, Codice 3 (Anm. 53) 56, Anm. 2 und Merkel-  bach (Anm. 21) 250 berufen sich allein auf Duchesne.  93 Vgl. E£. Welin, Studien zur Topographie des Forum Romanum (Lund 1953) 207 ff.  % Der Begriff templum diente nicht nur zur Bezeichnung eines konkreten Gebäudes,  sondern ebenso zur Charakterisierung eines Kultplatzes oder heiligen Bezirks im Sinne des  griechischen t£uEvoc. Vgl. dazu auch F Heiler, Erscheinungsformen und Wesen der Religion  (Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 21979) 128. Santinelli (Anm. 84) 267 kritisiert zu Recht die et-  was voreilige Hypothese, daß der Drache oder überhaupt eine Schlange sich im Tempel der  Vesta am römischen Forum befunden haben könnte. Da Santinelli nur den Text des Mombri-  tius kennt, in dem die Lokalisierung der Drachenhöhle ebenso fehlt wie der Hinweis auf einen  antiken Tempel (vgl. oben Anm. 46 und unten Anm. 96), bestreitet sie darüber hinaus, daß  überhaupt auf einen von den römischen Vestalinnen frequentierten Ort angespielt werde.  9% Vgl. Duchesne (Anm. 29) 34 f.; ders., Liber Pontificalis 1 (Anm. 33) CXI; Santinelli  (Anm. 84) 266; Morin (Anm. 23) 322 ff.; Rose (Anm. 85) 167; Levison (Anm. 30) 411 £.; Cec-  chelli (Anm. 22) 160 £.  9 Der von Duchesne (Anm. 29) 31 f. benutzte Text erwähnt die Vestalinnen ebensowenig  wie Combefis (Anm. 32) oder Surius (Anm. 46), weil diese Texte auf die jüngere Fassung B (1)  der Actus Silvestri zurückgehen; zum Text von B (1) s. unten Abschnitt VI, S. 45 ff. Der Text bei  Mombritius 2 (Anm. 32) 529, 8 spricht von virgines sacrosanctae deae vestrae, hat also die oben  in Anm. 83 genannte Variante virgines sacrosanctae deae Vestae korrumpiert. Die Variante in  der richtigen Form hat der Brüsseler Druck der ‚Legenda sancti Silvestri‘ (Anm. 32) fol. 204 r,  col. 1. Die verderbte Variante des Mombritiustextes bestärkte Duchesne (Anm. 29) 33 in der  Auffassung, daß keine Beziehung zum Kult der Vesta vorliege. Cecchelli (Anm. 22) 160,  Anm. 2 kritisiert, daß Duchesne, um den Text nicht auf S. Maria Antiqua beziehen zu müssen,  die Angabe des Mombritius zu schnell und ohne Grund für wertlos gehalten habe. Im Adjektiv  sacrosanctae zeige sich jedoch „un prezioso relitto del testo piü antico“. Morin (Anm. 23) 321  bezieht die Angabe des Mombritiustextes zutreffend auf die römische Vesta, ebenso unter  Hinweis auf Levison (Anm. 30) 422 auch R.-J. Loenertz, Actus Sylvestri. Genese d’une legen-  de, in RHE 70 (1975) 436 und P. de Leo, Ricerche sui falsı medioevali I. Il Constitutum Con-  stantini: compilazione agiografica del sec. VIII. Note e documenti per una nuova lettura (Reg-  gio Calabria 1974) 214, Anm. 3. De Leo, der ebd. 153-221 den Mombritiustext abdruckt, be-  ruft sich für die Lesart vestae statt vestrae ebenfalls auf Levison (Anm. 30) 402.  97 Tertullian, Ad uxorem I, 1 (CChL 1, 3734f£.).  98 Tertullian, Ad uxorem I, 6, 3 (380, 14 £.).  99 Tertullian, Ad uxorem I, 6, 3 (380, 15-17).  100 Der Ausdruck ignis inextinguibilis findet sich nur noch einmal bei Tertullian, Adversus  Praxean 1,7 (CChL 2, 1160, 46 f.): ... cum ceteris scandalis igni inextinguibili cremabuntur. Zur  Vorstellung von der Hölle als einem unterirdischen Feuer vgl. Tertullian, Apologeticum 47, 12  (CChL 1, 164 f., 54 ff.); vgl. Tertullian, De paenitentia 12, 2 (CChL 1, 339, 4 ff.).  101 Tertullian, Ad uxorem I, 6, 5 (CChL 1, 380, 26 f.): Haec diabolus suis praecipit, et au-  ditur. Provocat nimirum dei servos continentia suorum,  102 Tertullian, De cultu feminarum 1, 6, 2 £. (CChL 1, 349, 15 ff.): Aiunt et de frontibus  draconum gemmas erni, sicut et in piscium cerebris lapidositas quaedam est. Hoc quoque deerat Chri-  stianae, ut de serpente cultior fiat. Sic calcabit diaboli caput, dum de capite eius cervicibus suis aut  et ipsi capiti ornamentum struit? Hier werden unter Anspielung auf Gen. 3, 15 konkrete Dra-  chen auf den Teufel als die alte Schlange bezogen. Tertullian, De corona 7, 5 (CChL 2, 1049,  35 ff.) erwähnt die Tradition des von Apollo zu Delphi getöteten draco; vgl. ebd. 10,7 (1055,  42—46): Si in idolio recumbere alienum est a fide, quid in idoli habitu videri? Quae communio  Christo et Beliae? (2. Cor 6, 15). Et ideo fugite longe! longum enim divortium mandat ab idolola-  tria. In nullo proxime agendum: draco etiam terrenus de longinquo homines spiritu absorbet. Ter-  tullian, De idololatria 18, 2 (CChL 2, 1118, 19 ff.): ... statimque apparuisset Danielem idolis non  deserunisse nec Belem nec draconem colere, quod multo postea apparuit. In den weiteren draco-Be-  legen bei Tertullian, De anima 57, 7 und Adversus Marcionem IV, 24, 10, werden Bibelstellen  zitlert.CU  S ceterıs scandalıs 19Nn1 inextingu.bilı cremabuntur. Zur
Vorstellung VO der Hölle als eiınem unterirdıiıschen Feuer vgl Tertullıan, Apologeticum 4 9 i

1) 164 f) 54 I; vgl Tertullıan, De paenıtentia 9 A S59 {f.)
101 Tertullıan, UXOTeNM ]l 6! 17 580, 26 Haec diabolus SU1S5 praecıpit, el

dıtur. Provocat nımırum dei continentia SHKOTUM,
102 Tertullıan, De cultu feminarum l) 6; 1) 549, 15 {f.) Aıunt eL de frontibus

draconum ZCEMMAS erul, $1Cut In pıscıum cerebris lapıdositas quaedam est. Hoc QUOGUE deerat 'hrı-
stianae, UL de serpente cultior fıat. S1C calcabit diabol: CADUul, dum de capıte P14S Cervicıbus SU1S Aut
ef 1Ds1 capıtı mnamenIium sEruLES Hıer werden Anspıielung aut Gen 3) 15 konkrete Dra-
chen auf den Teufel als die alte Schlange bezogen. Tertullıan, De COTONA 7‚ Za 1049,
35 {f.) erwähnt die Tradıtion des VO Apollo Delphı getöteten draco; vgl eb 108
42—46): \ In ıdolio recumbere alienum est fıde, quid ın ıdol: habıtyu derı ® Qnae COMMUNLO
Christo el Beliae? (2. Cor 67 15 ıdeo fugite longe! longum enım divortium mandat ab ıdolola-
Er14. In nullo proxime agendum: draco etiam en de long1nqu0 homines spırıty absorbet. LTer-
tullıan, De ıdololatrıa 18, 2, 1118; 19 {f.) ‚.. Statımque apparuısset Danıielem ıdolis NO  S
deseruisse nec Belem necC draconem colere, quod multo postea apparuıt. In den weıteren draco-Be-
legen be] Tertullıan, De anıma D/ un! Adwversus Marcıonem I 24, 10, werden Bıbelstellen
zıtlert.
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103 Vgl dıe Übersetzung VO Tertullıan uxorem | be1 Kellner Tertullıans DINS
atie un: katechetische Schritten BKV 21 (Kempten-München 69 „n Rom WENISSLENS
werden dıe, welche Abbild des unauslöschlichen Feuers hüten, dıe ıhrem Drachen
selbst das Vorzeıichen ihrer Stratfe pflegen, ach ıhrer Jungfrauschaft benannt und eb
Anm der 1NWweIıls aut den Volksglauben, „da{fß dıe vestalıschen Jungfrauen Drachen
hielten Duchesne (Anm 29) hält die Lesart CÜU LDSO dracone CUTANLeES fu u nıcht gesichert
weıl „Je meiılleur MANUSCFKIL, le codex Argobardinus, offre PDas du dragon” In dieser
Handschrıift tehlt dracone CUYTAaNLe. Aem Kroymann (Anm 9 380 führt diese Lücke ber 1U

textkritischen Apparat aut un! bietet Text dessen dıe vollständıge Lesart Oecchell:
(Anm 22) 166 teılt WAar Duchesnes Skepsıs bezüglıch der Lesart, betont aber, da dieser
Stelle VO Drachen „ JM figura reale un nıcht als Symbol die ede IST Santınellı
(Anm 84) 266 sıeht Tertullians Aussage den Hınweıs, „cChe le Vestalı han CUId, oltreche de|
fuoco ELEINO,; anche del SCETrPENLE zurückhaltender Morın m 23 323 un:! EVISON
(Anm 30) 411

104 Tertullıan erwähnt dıe cultura draconis der Vestalinnen allerdings 1U einmal ı
UXOTeMmM I! 53 Vergleichbare Aussagen WIC De exhortatione CASLLLALLS 15 2! 1034,
IM {f.) der De MONOSAMLA /a 2) 1252 18 f£.) sprechen Jeweıls NUuUr VO der Heraus-
forderung, welche dıe Jungfrauen der Vesta für dıe Christen darstellten. Wenn Tertullıan
schließlich Advwversus Marcıonem E 15n 1, 454, 210 L1UTr VO der Gleichsetzung Vesta
Feuer spricht, erwähnt den bekannteren der beiden ı uxXxorem 1, 6) CNANNLEN Aspekte.
TIrotzdem dürtten Wert und Bedeutung VO UXOTEeM M 67 für die Vorstellung VO der cul-
ura draconiıs der Vestalınnen kaum anzuzweiıteln SsCIN

105 Es handelt sıch das Carmen der Ausgabe: Sanctı Pontıi Meropı11 Paulını No-
lanı Carmıina, hg. VO VO  S Hartel 30) (Prag-Wıen-Leıipzıg 329—338; eb
XC schränkt Hartel dıe Vertasserschaft des Paulinus VO Nola CIn mMItL dem 1InwWweIls: 51
Paulını CS 1U$ tentamına debet“. Zur Dıskussion ber den Autor des
Gedichtes Schanz, Geschichte der römischen Literatur bıs Z Gesetzgebungswerk des
alsers Justinıan 4, 8) 4! München 21959) 263; vgl uch Pietri, Roma
Christiana. Recherches SUr l’Eglise de Kome, SO  3 Organısatlon, polıtıque, SO  - ıdeologıe de
Miıltiade S1ixte 111> (Rome 440, Anm (dort uch dıie Bezeichnung des (3@e-
dichtes als C armen ultımum“)

106 Antoniıius als Autor des Gedichts Morin (Anm 23) AD MIL Anm Morın
datıert das Gedicht ans nde des Jahrhunderts Der Verfasserthese Moriıns SLIMML Levti-
sOoNn m 50) A Paulinus VO  e} Nola als Vertasser nehmen Duchesne (Anm 29) und
Santınellzi (Anm 84) 2766 Hietri (Anm 105) 440 Anm hält den Autor des Gedichts für unbe-
kannt und als WE VO der MHMEUEGETEN Forschung vVertiretene Datierungen den Anfang des

Jahrhunderts un: den Zeitraum 410—4 56 Vgl azZzu uch Heinzberger Heıidnische un:
christliche Reaktion auf die Krısen des weströmiıschen Reiches den Jahren 395—410 Chr
(Bonn 167 Da dıie Frage des Autors j1er nıcht GRÖTTCTN 1SL wiırd das Gedicht An-
lehnung Dietrı tolgenden eintach ‚Carmen ultımum“ ZENANNLT.

107 ‚Carmen ultımum“ 1{ RA 14% 50, 334 Miıt Anderungen gegenüber Hartels
Ausgabe druckt den TLext uch Morın (Anm 25) 525 kritisch diesen Anderungen Levıson
(Anm 30) 412, Anm

108 In nächtlichen Vısıon (s a Abschnıiıtt tordert DPetrus Sılvester auf
accede ad draconem, quo habitat Salanas; vgl Mombrıitius (Anm 52) 529 44

109 Kellner (Anm 103) 69 Anm da Tertullıan Drachen der vestaliıschen
Jungfrauen „den Teutel sıeht Eıne Identifizierung des Drachen MI1L dem Teufel hat der Text
VO UXOTEM jedoch nıcht Deshalb richtiger Santınell: (Anm 84) 266 Tertullıan CT-

kenne diıesem Drachen ®l sımbolo de] demoniı0 DICS5O 1 Cristianı wıeder, WIC uch
Feuer der Vestalınnen CIM Bıld VO deren Höllenstrate erblicke

110 Vgl azu Carmen ultımum 149—1 51 335)
GWaE mMmens est hominum veris falsa loguantur

150 qı linquenda colunt CoOntraque colenda relinquunt!
1a4M Sal erık nobis NATTATYTEe E1imores
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10l Eıne direkte Abhängigkeıit des ‚Carmen ultımum“ VO  3 Tertullıan 1St. bıisher nıcht be-
hauptet worden. Dıie Aussagen beıder Zeugnisse sınd tür eine solche Hypothese ;ohl uch
kurz un: wen1g vergleichbar. Dı1e immerhiın möglıchen Beziehungen zwıschen den Actus
SılvestrIi un: Tertullıan sınd och nıcht untersucht worden. Sıe lassen sıch be1 anderen Text-

der äaltesten Fassung D VOTr allem 1M Hınblick aut dıe Dıisputation zwıischen Sılve-
sSter un:! den zwölf Juden, nıcht absolut ausschließen. Daiß der In Rom selbst schreibende Au-
LOr der Actus Sılvestri die Vorstellung VO einer cultura draconıs der römischen Vestalinnen A4US

Tgrtullian‚ UXOTeMmM I) 6, übernommen haben soll, dürfte jedoch Sanz unwahrscheinlich
12 Duchesne (Anm 29) 55 vgl den Nachtrag 1ın Le Liıber Pontiticalıs. Texte, introduc-

tion commentaıre Par L’Abbe Duchesne, LOME Addıtions el cCorrections de Megr. Du-
chesne publiees Par Vogel (Parıs 5 Duchesne, Liber Pontiticalıis (Anm 33)
CAU: uch Morın (Anm 23) 2373 Ü: Rose (Anm 85) 16/; Cecchellı: (Anm 22) 160 f Levı-
19}  S (Anm 30) A

113 Levıson (Anm 30) 412; vgl die entsprechenden Angaben be1 den 1n Anm 112 BCc-
Nanntien utoren.

114 Incerti auctorIs lıber De promissionıbus ef praedictionibus De:1 L, 38 4 3 (MPL Yl
/33—838) 835A; uch Morın (Anmn 23) S, der TLext ach der Ausgabe VO Mıgne ab-
gedruckt IST. Aufer dem VO Duchesne (Anm 29) publızıerten Llext der Actus SılvestrIi
ZU Drachensieg hat den Text aus De Drom1sSLONLDUS uch Cumont, Textes er onumen

tigures relatıts Aau  e mysteres de Miıthra (Bruxelles 451 In seiner kurzen Abhandlung
ber ‚a legende de St. Sılvestre le ı1treum du Capıtole”

115 Vgl Morin (Anm 23) '3 f) Rose (Anm. 85) K67E Levıson (Anm 30) A
116 Morın (Anm 23) 3725 bemerkt ach der Wıedergabe der Erzählung VO De Drom1ss10-

nıbus: „Aınsı finıt le dragon du Forum romaın el des Vestales”; vgl eb S 20
1304 Duchesne (Anm 29) 3  „ Rose (Anm 89) 168; Cecchell: Anm 22) 160 un VOT allem

163 „Nucleo della leggenda dı Sılvestro ı] drago quıindı dubbıio ı] fatto NAarrato
dall’autore de] De promissionıbus“, vgl uch C’umont (Anm 114) 251

118 Benutzt wurde melstens der VO  — Duchesne (Anm 29) 51 abgedruckte Text, der die
Erzählung VO Sılvesters Drachensieg 1n der Jüngeren Fassung (4) überlietert. Morın
(Anm 23) 324 StUtzZt seınen Versuch, Parallelen zwiıschen Actus Sılvestri und De promissionibus
aufzuzeıgen, auf den Mombritiustext. Gleichzeitig berücksichtigt den VO Duchesne, Liber
Pontiticalıis (Anm 3B) C G reterierten Inhalt der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg. Die-

Inhaltsangabe enthält jedoch einen 1m Hınblick aut den späater publızıerten TLext CI-

eständlichen Fehler, WENN Duchesne behauptet: „Jes er les devıns le nourrıssalent de VIC-
t1imes humaınes“ Denn davon spricht der Lext selbst nıcht. Im Band des Liber Pontiticalıs
(Anm 1.442) 1ST. Duchesnes Fehler nıcht korriglert, sondern her och bestärkt worden
durch dıe Feststellung, Sılvesters Drache SCe1 demJjenıgen in De Drom1ssSLONLDUS „proche parent”.
Duchesnes unkorrigiert geblıebener Fehler tführte Morın ann der Vermutung, dıe Erzäh-
lung In De promissionLOus habe das Speiseopfer der Vestalınnen des Mombritiustextes verbun-
den mMIt dem Menschenopfer des VO  S Duchesne reterierten Llextes. Weıl uch den VO  — Du-
chesne publızıerten Text selbst kennt, sıeht C’umont (Anm 114) 351 WAar dıe Unterschiede
zwıschen den Erzählungen INn De promissıonLOus un den Actus SılvestrI (B deutlicher als
Moriın. Cumont schränkt diese Unterschiede ber wieder eiIn mıt der Bemerkung: „MAals ı]
parait neanmoOINS certaıln, qu'’ıl s’agıt du mMEME dragon” Auf Duchesne und Cumont basıert
wıederum die Meınung VO Rose (Anm 85) 16/7, da{fß Actus SılvestrI un: De promissionibus
VO  S iıhm kurz Quelle un: FCNANNL otffenbar dıe gleiche Geschichte erzählen. In Textbe-
NULZUNg un Interpretation tolgt Duchesne und (umont uch Cecchelli (Anm 22)) 15/ $

119 Fassung (1) rat draco INMANLSSIMUS ın monte Tarpeıo, ıIn quO est Capıtolium collo-
Ca UNC per frecentfos sexagınta quınqgue gradus quası ad ınfernum magı CUuUM vLIrZINLOUS
criıleg1is descendebant semel iın CUuUM sacrıficıis ef [ustris, quıbus PICcCd poterat draconı
inferri; vgl den Lext be1 Duchesne Anm 29) 31

120 Cecchellı (Anm 22) 1/0Ö nımmt A da uch die Drachenhöhle In DEe promıssıonıLbus
auf das Kapıtol beziehen ISt, un erklärt eb Anm 72 Uüß Ortsangabe des JTextes:, Eglı 1CE
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‚apud Komam:'‘, @&  s Ia solıta accezione classıca ; OÖOMMeEe ad apud torum Ciıcer/) pCI ı1re
ne] foro“; Rose (Anm 85) 16/, Anm schliefßt ebentalls nıcht AauUs, da ıIn De promissionibus
eıne Höhle unterhalb des Kapıtols gemeınt sel, un lokalısıert S1C 168 als AIn “  Rome vgldagegen Levıson (Anm 30) 412 „1IN eiıner Höhle be1 Rom un Merkelbach (Anm 21) D „1IN
der Nähe VO Rom

121 Duchesne (Anm 29) 34 zweıtelt nıcht UTr Tertullians Zeugnıis A} sondern wertiel uch
das ‚Carmen ultımum‘, das Paulınus VO  —; Nola zuschreibt, ab Dıesem Urteıil schlie{ßt sıch
Cecchelli (Anm 223 166 Selbst Levıson (Anm 30) 412 urteilt Kenntnıiıs der Fassung (1)der Actus SılvestrI ber De promı1ssıonıbus: „ INa hat mıiıt Recht uch In dieser Erzählung die
gyleiche Grundlage erkannt WIE In dem Drachenwunder der Sılvesterlegende” Santınell:
(Anm 84) dagegen berücksichtigt dıie Erzählung au De Drom1ssLONLDUS überhaupt nıcht.

122 Merkelbach (Anm 21) 238
123 Halbwachs, Topographie (Anm 12)
124 Das trifft sowohl fur Tertullıan, UXOTeUeM I! 67 35 als auch für das ‚Carmen ultı-

mMmum 149—1 51 (s ben Anm 110)
125 Vgl Santınell: (Anm 34) 766 die Meınung on L1ps1us, De Vesta et Vestalı-

bus (Antwerpen 644, der den Drachendienst der Vestalınnen als ‚NOVAa CI-
st1t10°‘ bezeichnet, weıl dıe klassıschen utoren ıh nıcht bezeugen.

126 Im Sınne dieses methodischen Prinzıps dıe cultura draconıs der Vestalınnen analy-
sıeren, regt Santınell: (Anm 84) 266 „Non C’€e  Il b1isogno dı trOPPS parole pCI ricordare che
FIcCCa fonte dı nOt1z1Ee prezi0se le antıchıtä |a mıtologa rOommMmana S14 pDCI NOl glı scritt! rivoltı

combattere deridere Ia tede, rıtl, le USanze del paganesımo.
12 In Handbüchern wird S1€, WEenNnn überhaupt, 1Ur 1n einer Anmerkung erwähnf‚

Wıissowa, Religion und Kultus der Kömer (München 51971) 85 Anm mıt 1nweıls auf
Santınellı Anm 84) Im Handbuch VO Latte (Anm 86) 16/7, Anm wırd der Bezug ZUr cul-
ura draconıs NUu für den erkennbar, der, Lattes INnWeIls tolgend, die Ausführungen VO Rose
(Anm 85) lıest. Wıssowa un: Latte erwähnen dıe cultura draconıs der Vestaliınnen In ıhren Ab-
schnıtten ber dıe Göttin Juno, 1n einem Zusammenhang also, der 1mM tolgenden erörtern
seın wiıird IDITS Miszelle VO  3 Santınelql: umtafißt 1er Druckseıten, dıejenıge VO
Rose nıcht eiınmal eiıne einz1ıge Druckseıte. Nıcht berücksichtigen sınd 1er die sehr speku-
atıven Hypothesen VO  —_ Burch (Anm 32) 49 tt. Burch benutzt MItTt dem lext des Surıus
(Anm 46) un: des Brüsseler Druckes der ‚Legenda sanctı Sılvestri‘ (Anm 32) nıcht NUu Wwel
Edıitionen VO geringem Wert für die Forschung, sondern anl seın Hypothesengebäude dar-
ber hınaus uch auf Detaiılbeobachtungen Z Wortgebrauch dieser Texte auf Schon des-
halb, ber auch A4US anderen Gründen mu MNa  — der scharten Kritik Burchs Buch zustim-
INECN, die geäußert worden 1St. VO Delehaye (AnBoll 179

128 ben Anm D6% Zur relıgıonsgeschıchtliıchen Auswertung des Llextes der Fassung
(D un: seiıner Lokalısierung der Drachenhöhle vgl Anm 308

129 Vgl Z uch Tertullıan, Adwversus Marcıonem I} L5 1) 454, 19 f Br
Sagl wiırd, die vulgarıs superstit1i0 stelle dar Tovem ıIn substantiıam fervidam ef TIunonem P144S$ ın
aeream secundum (Gsraecorum vocabulorum, ıtem Vestam in 19nem .

130 Vgl ‚Carmen ultımum'‘ 17201 50© 334)
guıd loguar ef Vestam, qWWam neg2a ıpse sacerdos
$CLre guid este. ım1sque amen penetralibus InNIuUS
semper inextinctus servarı fingıtur LQN1S.
CUT dea, nO0  S deus pst®e C(UT 1gnıs femina fertur?

131 Gurjewitsch, Das Weltrbild des mıttelalterlichen Menschen (München SA
vgl ebd 352—399 die Beilage: „Probleme der Volkskultur un: der Relıigiosıität 1mM Mittelalter“;
Z Problem mündlicher Tradıtionen vgl Vansına, De Ia tradıtion orale. Essal de methode
hıstorique (Tervuren

132 Dieterich, Multter Erde Eın Versuch ber Volksreligion (Leipzig-Berlı
133 Dieterich (Anm 152) /70Ö
134 /7u MNENNECNMN sınd 1er VOTr allem Koch, Vesta; ıIn Pauly-Wiıssowa, Realencyklopädıie

der classıschen Altertumswissenschaft. Reihe, Band NT: (Stuttgart /-1  5



Papst Sılvester und der Drache VO Forum omanum 75

Hommel, Vesta un: die frührömische Relıgion, ıIn Aufstieg und Nıedergang der römischen
Welt I’ (Berlin-New ork 397-—420); vgl uch Radke, Die GöÖötter Altitaliens (Mün-
SUCGT: 21979) 3720 ff un ders., Vesta, ıIn Der Kleıine Pauly (1975)sl

135 Dieterich (Anm 132)
136 Vgl W1ssowa (Anm 2/) LD ders., Vesta, 1n Ausführliches Lexiıkon der griechi-schen und römıschen Mythologie, hg VO Roscher, (Leipzig-Berlin 1924—1937) Z00%

och (Anm 134) 763 spricht VO „stillen ult Jungfräulıcher Priesterinnen“ un: VO der \fl-
tuellen Abriegelung der aedes Vestae“.

187 Dazu un Z to]genden vgl Wıssowa (Anm Z7*) 158; Koch (Anm 154) P/SS Laltte(Anm 56) 143
1338 Koch (Anm 1354) 1756
139 Latte (Anm 56) 144
140 Vgl azu Wıssowa (Anm 27 158; Latte (Anm 86) 144
141 Koch (Anm 154) VT
142 Duchesne (Anm 29) 33 f) (Jr1Ssar (Anm 29) 1925 Anm 53 Santınell: (Anm 84) 26/ mıt

InweIls auf Preuner, Hestıia- Vesta. Eın Cyclus relıgiıonsgeschichtlicher Forschungen (Iübingen 242; vgl uch Cecchelli (Anm 22) 166, Anm
143 Vgl za Greifenhagen, Das Vestarelief AaUS Wılton House VWınckel-

MAaNNSprogramm der archäologischen Gesellschaft Berlın) (Berlın 14 Das Relief
wurde bekannt gemacht VO Fabretti, De columna ralana (1683) Dıie aut Fabretti zurück-
gehende Zeichnung g1bt Greifenhagen eb 1D: Abb wıeder, das Reliet selbst aut Tatel s

Das Relieft wurde 28 Aprıl 964 VO Berliner Antıkenmuseum auft einer Auktıon bel
Christie 1ın London erworben. Bıs dahın befand CS sıch, tür die Öffentlichkeit unzugänglıch,1m Besıitz des britischen Wılton House.

144 Greifenhagen (wıe Anm 143) 1/ als ‚trınkende Schlange‘ interpretiert VO Santınellı
(Anm 34) Z6/6 vgl Carettont, Vesta, ınl Encıclopedia dell’arte antıca classica Orlentale
(Roma 1149, der jedoch den Gegenstand In der Iınken Hand der (öÖttin talsch als Füll-
Orn ıdentifiziert. Rıchtig dagegen Faccenna, Bona Dea, In Encıclopedia dell’arte antıca
classıca Oorıentale (Roma 135

145 (arettonı (Anm 144) 149 weIlst auf die Schwierigkeit hın, die dargestellte GöÖttin als
Vesta ıdentifizieren, WENN die Dedikationsinschrift nıcht gyäbe; Faccenna (Anm 144) 95
bezeichnet das Reliet als Darstellung der Bona Dea MIıt einer Wıdmung Vesta; vgl Greifen-hagen (Anm 143) 17 un Z Anm mıt weıterer Literatur dem Relıiet.

146 Greifenhagen, Bona Dea, ıIn (1954) 509 (’arettonı (Anm 144) 1149; Fac-
(Anm 144) DE vgl Santınelli (Anm 84) Z67° Koch (Anm 154) D Un: / 38 WiSs-

$OWd (Anm 127) 60; Latte (Anm 86) Z
147 Nach Greifenhagen Anm 146) 509 1St. daraus jedoch „Nnıcht ımmer auf eine synkreti-

stische Gleichsetzung MI1t der bestimmten Bona Dea heißenden Gottheit schließen“; vglEısenhut, Bona Dea, In Der Kleine Pauly (1964) 926; Latte (Anm 86) 2351
143 Greifenhagen (Anm 143) A f ders (Anm 146) 509 ZUur Schlangenhaltung 1mM Bona

Dea- T’empel ventıin vgl Wıssowa (Anm 127 ZiSE Latte Anm. 86) ZZ8R Fisenhut
(Anm 147) 926

149 Greifenhagen (Anm 143) 18; vgl Latte (Anm 86) 30
150 Greifenhagen (Anm 143) 18; Faccennd (Anm 144) 1355 beschreıbt den Bıldtypus: ALa

Bona Dea rappresentata seduta In„ vestita dı chitone mantello, CO  3 Capo velato, TNa-
dı diadema; nella INanNnlOQO Sinıstra ha Ia COrNuCOpPIa, nella destra Ia patera, 1n CUl S] abbevera

avvolto intorno all? avambraccıo della dea.“ In diesem kaıserzeıitlichen Iypus sıeht
Faccenna vereinıgt den Ursprungscharakter der Göttin des Landbaus un: der Fruchtbarkeit
mıt dem Jüngeren Charakter einer Heıilgottheit.

15 Greifenhagen (Anm 143) 18; vgl der Legende W1ssowa (Anm 127) 307 f’ Latte
(Anm 86) Z f) Radke, Götter (Anm 134) 5/

12 Die A4US dem latınıschen Lavınıum kommende Schlange soll eingeholt worden seın
VO einer Abordnung des römiıschen Volkes, der uch die Vestalınnen gehörten. Ovıd, Me-
tamorphosen /29—/51, hg VO Anderson, (Leipzıg 3872
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Huc Dopulı passım maltrumque
730 obv14 turba rutt, QqUACGUE 1gnes, T’roıca, serval,

Vesta, [UOS, laetoque deum clamore salutant.
Vgl 2 Z och (Anm 134) 738 Miıt der Schlange des Asklepı0s hat INa ottenbar
schon 1mM 16 Jahrhundert den VO Sılvester besiegten Drachen erklären versucht. Vgl
azu (Jaesar Baronius, Annales Ecclesiasticı 4, Aa 324, 97/ usg. Parıs-Freiburg/
Schweiz-—-Bar-le-Duc 82 ff De dracone COoMmMmenLIum. Baronıius stellt fest, da keın heid-
nıscher römischer Autor den Drachenkult der Vestaliınnen bezeuge, da dieser tolglich auf
andere Jungfrauen beziehen se1l Gleichwohl selen Schlangen den Kömern heılıg SCWESCH,
eb ID ıllum ıIn memorıLam YeCVDOCaAaN Epidauro lim ın Urbem legatione publica alla-
Ium ad estem evertendam, Aesculapıo CONSECYrALUM. Obwohl dıe Schlange längst hätte 1Im Laufe
der Jahrhunderte umgekommen seın mussen, bezeuge och Plınıus (nat. 1St. 29,4), da{fß S1C
seiner Zeıt Leben WAd  a ber Plinus welse daraut hın, da nıemand auf der SaNzZCH rde der
Fruchtbarkeıt VO  S Schlangen Herr werden könne, außer WEEINN ihre Brut durch Feuer vernıich-
tet werde. Baronius tährt annn fort ebd 100, 83) Aane quidem e1iusmodı colubri, qUuUECM Ro-
manı colerent, cellam fuisse ad extinctionem superstition1s obseratam SıLvestro, perfacıle credı
potest; C posthac nulla penıtus OTrUum COLuDrorum adeo foetibus excrescentium sıt memor14; 151
quod Gentiles deo SO TE nolentes, quem fame extinctum nOssSenT ) [1gn0 alıave malter1da
fabricarunt, ıIn [1i0 D parıter OSU  nlt, LaAnquam DLUOUM aspectn terriıbilem. Eın
solches künstliches Ersatztier se1 in DEe promissionLDus (Ss 2a7Zzu ben Anm 114) beschrieben,

xuch dessen nde durch eiınen Mönch erzählt werde. Wäre CS notwendiıg SCWESCNH, Iragt
Baronius, siıch eınen künstlıchen Drachen schaffen, WECINN 19808  — och den lebendigen Dra-
hen hätte verehren können? Damıt se1 erwıiesen, da weder der Drache (dıe Asklep10s-
Schlange) och seiıne zahllosen Nachkommen Leben BCWESCH seıen, weıl S$1e superstition1s
gentilıtiae adversarıo eft $UMMAE€ auctorıtatıs homine vernichtet worden selen. Dieser könne 1U

Sılvester selbst BEWESCH se1nN, weıl nıemand bekannt se1l Dessen Drachensieg se1 e1in
glaubwürdıiges Faktum, dıe Erzählung der Actus SılvestrI dagegen talsch un! verderbt. Anders
als die ben ın Anm. 116 un: K CENANNLEN utoren sıeht Baronius 1ın der Erzählung VO De
promissionıbus also nıcht den hıstorischen Kern VO Sılvesters Drachensıieg, sondern eıne Be-
stätigung dafür, dafß das Ereignis tatsächlich stattgefunden hat. Dafs dıe Vestalınnen einen
Drachen kultisch betreut haben sollen, hält Baroniıius allerdings für unmöglıch. Gleichwohl
bletet die 1mM Jahrhundert vermutfetie Beziehung zwıschen dem Drachen Sılvesters und der
Schlange des Asklepı0s einen interessanten 1InweIls tfür die Deutung des Reliets der Vesta mIıt
einer Riesenschlange aUS dem Jahrhundert.

153 Greifenhagen (Anm 143) 18 bemerkt dem Fafß mıt Ahren und dem Laıb Brot: „Ne
ben dem Ihron der Vesta wiırd ber ohl her die Orräte 1mM Heılıgtum der Göttin
denken seın als dıe gewöhnlichen Ingredienzien der Backstube.“ Der VO iıhm ANSCHOMME-

Bezug ZUu Vestatempel 1St ‚WAar denkbar, ber nıcht zwıingend.
Greifenhagen (Anm 143) 18 ; vgl Santınell: (Anm 54) Z67 Koch (Anm 143) LAZSS

Wıssowa (Anm 1279 158 un! ders., (Anm 136) 246; Latte (Anm 86) 144
155 Greifenhagen (Anm 143) 18 un! 1 Abb 1 das Asklepios-Hygieia-Reliet, das 1n

RKom gefunden wurde un: sıch heute 1mM Louvre befindet.
156 Greifenhagen (Anm 143) 18
157 Koch (Anm 134) 1756; vgl eb 1755 Selbst Elemente des ottiziellen Vestadienstes

W1€E Ahrenlesen und mola salsa-Bereitung weılsen in diese Rıchtung.
1538 Koch (Anm 134) 1/58 stellt die Tätigkeiten des VO den Vestalınnen außerhalb des

Vestadıenstes betreuten Kultkreises in die VO Feuerkult als dem Zentrum der Ve-
starelıg10n 4A4US nıcht erklären sınd 7u ihnen gehören Beteiuliıgungen Totenopfer der Fe-
bruar-Iden, Kulten der Tellus selbst un: der Erd- bzw Fruchtbarkeitsgottheıiten Ops und
Bona Dea, CC Daraus erg1ıbt sıch für Koch, da der vestalısche Kultkreis Sn den Bereich der
Erdreligion" gehört. Das Erdhafte werde dabe!] „nıcht 1n seiner anorganıschen der zerstörerl1-
schen Erscheinungsform, sondern als Träger immanenten Lebens angesehen” Vgl dagegen
die altere Auffassung den Tätigkeıiten der Vestalınnen aufßerhalb des Vestakultes be1 Wısso-
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(Anm 136) 266 „Auch die Veestalinges außerhalb des Dienstes iıhrer eigenen Göttin
In Wırksamkeıt LrEeLCN, 1St oft och ihre Eigenschaft als priesterliche Vertreterinnen der iıdealen
Haustrau des römiıschen Staates erkennen. Am deutlichsten tritt das hervor bei ıhrer Beteıiılı-
Fung dem Kulte der Bona Dea.“

159 Vgl Duchesne (Anm 29) f7 Santınell: (Anm 84) 268 f’ Rose (Anm 85) 16/ fı ı05
DLSON (Anm 30) 411 ; OCecchell: Anm 22 166, Anm

160 Properz, Elegien I 8, 3—1 hg VO Butler und Barber (Hıldesheim
21964) 153

Lanuvium Aannosı velus est tutela draconıs
hıc bı Iam noün perıt OTa
qa abrıpıtur descensus hiatu,
qa (vırgo, tale ıter MNEe cave!)
1e1uUNn1 serpent1s honos, C' pabula poscıt

et ımd sıbıla LOrquet UMO.
talıa demissae pallent ad puellae,

10 CU' lemere anguın0 credıtur OTE

Ile bı admotas viırgıne corrıpit
vVLIrgINIS ıIn palmıs 1DSaA canıstra remunt.
sı fuerint Caslae, redeunt ın colla arentium,
clamantque agrıcolae ‚Fertilis erıt‘

161 Zur Absıicht der Elegıe I Butler — Barber (Anm 160) 365 „Propertius describes
how he attempted console hımselt tor Cynthıa’s infıdelity by Invıting LW ladıes of CasS y VIr-
LUE SUDDCT, an how Cynthıa surprised hım and intflicted condıgn punıshment.” Properz
spıelt darautf d da{fß Cynthıa ın einer eıgenen Liebesaffäre ach Lanuvium gefahren WAar

causa futt Iuno, sed MAage Venus), während selbst alleın In seinem Quartier auf dem Es-
quılın zurückblıeb. Rose (Anm 85) 16/ meınt, Properz erzähle ‚WAar Ereignisse 1ın Rom, Sapc
ber nıcht, dafß der erwähnte Drache 1ın Lanuvium sel, sondern NUTL, da der Wächter dieser
Stadt SCWESCH sSe1 Das trıfft nıcht Z enn dıe Beschreibung des Drachen VO Lanuvium 1St
inhaltlıch und Öörtlich eın Exkurs innerhalb der Elegıe. Vor dem Hıntergrund se1Ines Ärgers mıt
der eigenen Geliebten verrat dieser Exkurs einen pikanten Humor des Dıchters.

162 7Zu Iluno Sospita Wıssowa (Anm 127%) 4® un 185 Latte (Anm 86) 151 und 166 f’
Radke, Götter (Anm 134) 154 und 287 fT.: 1INnWEeIls auf dıe Münzen uch be1 Merkelbach
(Anm Z1) 2970 den Münzen Sydenham, The colnage of the Roman republic. Revı-
sed wiıth indexes Dy Haınes, edited Dy Forrer an Hersh (London 126 Nr.
FÜN un! LTE azu Tate]l D (Iuno Sospita mMI1t Schlange, Revers VO  —3 WEeI1 Münzen des Pro-
cılıus)

163 Sydenham (Anm 162) K Nr. 915 und Tatel Z (Münze des OSCIUS Fabatus A4aUS
dem Jahre 58 Chr.); wWwel weıtere Münzen mıt dem Motıv der Schlangenfütterung, ber oh-

Bezug Iuno SOospita eb 161 Nr 266 (Revers eıner Münze des Papıus Celsus,
4 Chr') und 7 Nr 1059 (Revers einer Münze des Mettıius, ©hr.)); dıe
Münze des OSCIUS Fabatus uch be] Latte (Anm 86) Tatel a—b, vgl Tatel a—b mıt der
ben in Anm 162 gENANNLEN Münze des Procıilius (Sydenham Nr P/Z)

164 Aelıan, Ilept COOV LÖLOTNTOC AlL, 16, hg. VO  —3 Scholfield, (London-Cambrıdge/
Mass. 380

165 Uvon Christ, Geschichte der griechischen Liıteratur, bearb VO  a Schmid un!
Stählin, 22 HA  < 752520 (München 01961) 789

166 Aelıan (Anm 164) beginnt dıe Erzählung mıt dem Hınweıs, U  OLOV VO  — ‚Drachen‘ SE1
uch WOVTLKT, un schliefßt MI1t der Bemerkung, 1€S$ sEe1 dıe Art,; W1€E dıe WOVTLKT) VO  —

‚Drachen‘ demonstrieren wollte
167/ Da Lanuvıum seıt alter Zeıt tutela dracon1ıs sel, 1STt doppeldeutig, weıl tutela ı1er

ohl aktıv (Beschützer, Einfriedung) als uch DaSsSıv (Beschützte, Schützling) sınnvoll ISt;
t*utela vgl Butler Barber (Anm 160) 166 „Eıther ‚guards the snake ftrom of old‘ ‚15 SUar-
ded by the snake frpm of O d‘“‚ Rose (Anm 85) 168 interpretiert den Drachen als „the town’s
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guardıan ; TLuck (Flg Properz un: Tiıbull, Liebeselegien, lateinısch un: defltsch Zürich-
Stuttgart DLTATA übersetzt tutela mıiıt s  Ho Latte Anm 56) 166 meınt, da luno in La-
nuvium zunächst vielleicht als Fruchtbarkeitsgöttin verehrt worden sSe1 Das erklärt die Deu-
Lung des Ausgangs der Schlangenfütterung als Fruchtbarkeitsvorzeichen be1 der Landbevölke-
rIung.

1638 Properz äßt diesen Aspekt In der Schwebe, WECNN Mädchen VOT einem ıter W1€E dem
descensus VO Lanuvium un WE unausgesprochen das sı fuerint CaASsSLtae ZUur

Bedingung für die Rückkehr der Jungfrauen un die Fruchtbarkeit des Jahres macht. Latte
(Anm 86) 16/, nm hält Aelıans Deutung als Keuschheıitsprobe für sekundär. Wıssowa
(Anm 1277 185 deutet dıie Erzählung VO der lanuvıschen Schlangenfütterung als Indız dafür,
da luno ber dıe Keuschheit der Frauen und Jungfrauen wacht.

169 Vgl Aelıans VEVOLLLOLLEVOLLC NLEPDALC das präzısere MN balendarum die der Actus
Sılvestri, NAPYEVOL LEPAL die lateinısche Entsprechung vırgınes S$ACTYAde un: LACO (Gerste)
das simılago (Weızen).

170 Rose (Anm 59) 675 Anm meınt, da{ß dem Autor der Actus SılvestrIi weder Properz
och Aelıan bekannt SCWESECN sınd Rose gyeht allerdings VO der Jüngeren Texttorm der Er-
zählung ıIn der Fassung (1) AaUuUs, die In Anm 169 gENANNLEN Parallelen Aelıan tehlen.

1 Duchesne Anm Z9) 95 Anm 1) Santınell: Anm 84) 268; Cecchellı (Anm ZZ) 166,
Anm d Latte (Anm 86) 16/ mI1t Anm Zur Verwechslung VO  ; Lanuvium und Lavınıum

Radke, Lavınıum, iın Der Kleıne Pauly (1969) 524
12 7u Lavınıum als Herkunttsort des römıiıschen Vestakultes vgl W1ss0wWa (Anm 127)

164 Koch (Anm 154) 1/20; Alföldı, Das trühe Rom un die Latıner (Darmstadt 226
Zur Iunoverehrung INn Lavınıum Anm 199

S Mıt diesen Ausführungen beschreıbt Aelıan (Anm. 164) In einer längeren Parenthese
den Schauplatz seiner Erzählung, bevor auf den heiligen Haın mı1t der Drachenhöhle
sprechen kommt; F: Gründungssage VO Lavınıum vgl AlFföld: (Anm L72) 2726

17/4 Latte (Anm 86) 1675 vgl Radke, Götter (Anm 154) 289
1 Radke, Götter (Anm 134) 288 ber dıe Varıanten Sıspes, Sıspita, Sospes un: Sospita

un: eb 154 ber Darstellung und Bedeutung der Iluno VO Lanuvıum; vgl uch Wissowa
(Anm 273 48 und Latte (Anm 86) 166

176 Radke, (GöÖötter (Anm 154) 154; Latte (Anm 86) 16/ sıeht 1mM Kultbild der Iluno SOSpI-
un In der miI1t iıhr verbundenen Schlange eine Nachwirkung des „Iypus der Athena Polias“

Ia Beıde Aspekte zeıgt In bıldlıcher Kombinatıon der Revers eiıner Münze des Procıi-
lıus, Sydenham (Anm 162) 126, Nr. Z un: Tatel D

178 Z das causa fuit UNO des ben In Anm 161 zıtlerten 16 der Elegıe I  y desProperz.
179 Im Antrag der ‚Smischen Pontifices auf Wiıederzulassung der cultura draconıs der Ve-

stalınnen taucht zweımal eine Orm des Verbs solere aut Solebant enım vırgınes S$ACTAde ıIn
templo Vestae und UL solitas matıestatı e14S ınbeas exhiber. Bel der Beratung diıeses
Antrages fragt Konstantın Sılvester, ob C erlaubt SE MOTE solıto darı draconı (s den
Llext In Anm 228)

180 Fassung (1) Sıc factum est, ul populus OMANUS d duplicı morte liberatus, ıd est eul-
IUra draconiıs ef V“eNnNeNnD0 e1US, LDSO NNO baptizarentur ad vıgınta milıa VLTrOTUM, el nullus penıtus
draconıs flatus apparuıt Ila die deinceps; vgl Mombritius (Anm 32) 590, 18 ff

181 Diese Bedeutung scheint der Drache gyehabt haben, den ach eıner Erzählung des
Venantıus Fortunatus (S Anm 517) Bischot Marcellus aus Parıs vertrieben haben soll
Vgl ICra Le Goff (Anm. 21) Z „Au tond de Ia legende rapportee par Fortunat i} l’ımage
d’un thaumaturge quı dompte des torces redoutables. Ces torces SONL rapport WE Ia
ture“ SOWIE eb 256 z@©ue OUVONS-NOUS ONC raısonnablement 1ma ıner derriere scene
Ou heros dompte des torces naturelles Sans$s JUC l’hagiographe euUl le DU1SSE taıre
pliıcıtement epısode symbolıque d’eEvangelısation? Un episode de cıyılısatıon materielle.“ 7u
der VO Le Goff ebd. 250 en Interpretation VO Sılvesters Drachensieg vgl
Anm. 255 Wıe 1er gezeIgt werden soll, hat der Drache VO Forum OomMmAanum eine vorchriıst-
lıche Bedeutung gehabt, dıe nıcht A4AUS der Geschichte der Zıviılısation, sondern AaUS der elı-
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g10nsgeschıchte des antıken Rom erhellen 1St. Erst die christliche Umdeutung macht den
römischen Drachen einem dıe Bürger der Stadt mıt seiınem tödliıchen flatus bedrohenden
Untier. Dafß 1n dieser christlichen Deutung dıe Vorstellung der die Erinnerung einer Pestep1-
demie nachgewirkt haben könnte, 1St nıcht absolut ausgeschlossen. Gleichwohl behandelt die
Erzählung VO Sılvesters Drachensieg nıcht zıvılısatorische Großtaten des Bıschots. Ihr 1e1
WAar 65 vielmehr, die antıke volkstümliche Vorstellung überwinden, dafß die salus der Bürger
Roms VO eiıner allmonatliıchen cultura draconıs der Vestalinnen abhängig sSe1 Angesichts der
elıgıösen Bezüge, dıe sıch für diese Vorstellung rekonstruileren lassen, 1St. die Erzählung VO  S
Sılvesters Drachensieg als eine allerdings nıcht symbolische, sondern sehr konkrete „Episode
d’&vangelisation“ verstehen.

182 den Llext ben In Anm 160 un die Erläuterungen In Anm H67
133 Santınell: (Anm 84) 269, Anm welst Recht darauf hın, da{fß dıe Bemerkung 2

fuerint CASLAaE, redeunt ın collan  m 13) be] Properz alleın aut dıe Jungfrauen i} Lanu-
1um beziehen se1l Dieser Rıtus könne tolglich nıcht ursprünglıch auf die Vestaliınnen ZUBC-trotten haben Santınellı argumentiert allerdings In der Absicht, die Möglıchkeit eines
authentischen Drachen- der Schlangenkultes der römiıschen Vestalınnen auszuschließen.

1834 Unbekannt WAaTl diese Terminangabe nıcht, weıl S1E uch Mombritius (Anm 32) 520
bezeugt, allerdings 1n der Varıante per calendarum diem.

185 Vgl Wıssowa (Anm 127) 102 : Latte (Anm 86) 4°
186 ach dem römischen Rıtualgesetz nahmen beı allen Gebeten un: Optern ıIn der Re1i-

henfolge der jeweılıgen Götteranrufungen lanus dıe un: Vesta dıe letzte Stelle eın Vgl
Z
Wıssowa (Anm L27) Z 103 un: LS6; Latte (Anm 86) 207 Koch (Anm 154) 1/64 und

187 Vgl Wissowa (Anm 127) 186 f) Latte (Anm 86) f, Radke, Götter (Anm 154)
99 und 154

188 Radke, (sÖötter (Anm 134) 55
189 Vgl Wıssowa (Anm W27/%) 187/; Radke, Götter (Anm 134) 155
190 Radke, Götter (Anm 134) 055 meınt, da VO der Beziehung zwıschen Iluno un:

Mond nıcht aut Iuno als Mondgöttin schließen sel; vgl dagegen W1ssowa (Anm 127) 187
und Latte (Anm 86) LO die Frauengöttin Iuno uch als Mondgöttin PEa Iuno Covella)
bezeichnet wırd

191 Vgl azu die Überlegungen VO Radke, Götter (Anm 134) 255 Danach 1St ZWI1-
schen den Bezeichnungen sıspes und SOSpeSs (sospita) unterscheıiden. Der Name Sıspes der Ia-
nuvıschen luno könnte als „Mondgöttin“ gedeutet werden. Radke äufßert sıch allerdings skep-
tisch dieser Etymologıe un: welst darauf hın, da{ß Sıspes als Beiname eıner Göttin „Helte-
Cn bedeute, während Sospita als „Hılfe“ verstehen se1 Selbst WeNnNn die Deutung VO Sıspes
als „Mondgöttin” sıch nıcht halten lassen sollte, das MNı kalendarum dıe INn den Actus Sılvestri
äßt sıch besten erklären durch den 1nWweIls aut Iuno als Göttin der Kalenden. Eınem
heidnıschen Römer dıe verschiedenen Funktionen der Iuno sıcher vertraut. Wenn also
der Termıin der allmonatlıchen cultura draconıs der Vestalınnen einen Bezug zu Iunokult CNL-
hält, mMu dieser bereıts Bestandteıl der heidnischen Vorstellung des Drachenkultes SECEWESCH
se1n. Denn tür einen chrıstlıchen Autor der ausgehenden Antıke dürtte eın solches Detaıilwis-
SCM VO Ilunokult kaum och VOTFrauU.  SELZENHN se1In.

1992 Zum folgenden vgl Wıssowa (Anm 27 48 un 188 f Latte (Anm 86) 168 f’ Rad-
ke, (zÖötter (Anm 134) 154 un 289

193 Rose (Anm 85) F7 Anm StUutzt seıne Hypothese VO der „confusion“ zwıischen |a-
nuvıscher Schlange un römıschem Drachen durch den 1nWeIls: 95  he contusion WAS a ] the
easler because the ancıent cults of Lanuvium WEeTC managed by Roman officıials an Iluno SO-
spıta had temples In the CapıcaLı

194 Sydenham (Anm 162) 161, Nr. 266 un: 966 mıt eıner Vıctoria auf dem Avers un
VT Nr 1059 mı1t eiıner Venus aut dem Avers.

195 Firminus wiırd auf der Basıs einer Statue, dıe das COTDUS pıstorum 144 Chr. dem An-
tOonNınus Pıus errichtete, als G'  E:  Y dieser Vereinigung ZENANNLT, An das VO  —; ıhm gestiftete Ve-



O ILHELM POHLKAMP

sta-Relief erinnert die Darstellung eines mıt Ahren gefüllten Modius und eines runden Brotes
auf der ECENANNLEN Statuenbasıs; Greifenhagen (Anm 143) 18 und 208 Abb 12 (Zeichnung
der Statuenbasıs).

196 Vgl a Rıchter (Anm 55) N Hülsen, I )as Forum (Anm 56) 184; ders., Forum und
Palatın (Anm 56) >  9 Welin (Anm 98) 208; Coarellı (Anm 64) Z de Ruggıero, I1 OTro
Romano (Koma 280 Aus diesem Haın, berichtet Cicero (De divinatione I) 45, 101),
soll 391 Chr. ıne unbeachtet gebliebene Stimme dıe Römer VOT dem Angriff der Gallıer o

haben Später wurde Ort dieser geheimnısvollen Gottheıit, dıe INa  i Aı1us Locutius ann-

LE, eın kleines Heılıgtum errichtet. In der Zugehörigkeit des Haınes AL heiligen Bezirk der
Vesta zeıgt sıch ach Koch (Anm 134) i / ‚spezıfisch iıtalısche Religiosität”. Vgl uch
U“a  S der Leeuw, Einführung In die Phänomenologıe der Religion (Darmstadt 21961) 154

197 Vgl Santınell: (Anm 84) 268 der VO Properz un: Aelıan bezeugten Zeremonıie in
Lanuvıum: „J10 NO dubıto che questa cerımon1a s1a Ia SLESSa dı quella che glı apologıstı Criıstianı
han dı mıra CO  } le loro acerbe allusionı; dı quella che ha tornıto |a PCI Ia leggenda
de miracolı dı PaDa Sılvestro" ; Rose (Anm 85) 16/ Z Drachenkult der Actus Sılvestri: 7
SuUuggESL that aVe ere contused recollection of real cult In which sacred SCrDENL really
did play promiınent Part, that of Iuno Sospita of Lanuvium.“ Beide urteılen auf der Basıs VO

Texten, denen signıfikante Detaıiıls der äaltesten Fassung (1 der Actus SılvestrIi tehlen Santı-
nellı benutzt den Mombritiustext, der zumindest Teıle der Fassung (£} überliefert; Rose 1 -
terpretiert den VO Duchesne publizierten Lext des T'yps B „ dem WwW1e der Fassung (1) alle
relgionsgeschichtlich relevanten Aussagen der Fassung (1) tehlen Deshalb ann Kose uch
nıcht den Zusammenhang zwischen den vestalıschen Jungfrauen un: den Jungfrauen VO  _ 1La-
nuvium analysıeren, sondern iragt UT eb 167 „what 1S the SCrPCNL of Lanuvium domg ALl

Rome?“. Dem Urteil Koses schließt sıch Latte (Anm 86) 167 Anm Wıssowa (Anm 1270
1895, Anm folgt dem Ergebnıis VO Santınell:. Weder Santınellı och Rose, die aut dem rich-
tigen Wegn rechnen jedoch mıt der 1er vertretenden Möglichkeit, da CS eine heıid-
nısche Vorstellung VO der römischen cultura draconıs gegeben hat. Diese Hypothese äfßt sıch
begründet uch ohl 1U anhand des beıden unbekannten Textes der Fassung (1) der Actus
SılvestrIi autstellen. Levıson (Anm 30) 411 äflßt Kenntnıiıs der Fassung (1) dıe Frage ot-
fen, „ob nıcht ıne Verwechslung mıiıt dem Iunokult VO Lanuvium vorliegt”. Duchesne (Anm
29) sıeht 1Im Schlangenkult VO  3 Lanuviıum immerhiın ‚r1tes analogues” den bel Paulınus
VO Nola ‚Carmen ultımum“) un: VOT allem In der 1ta Sılvestri Actus Sılvestri) be-
schriebenen Rıten. Cecchell: (Anm 22) 166, Anm versucht einen Zusammenhang zwischen
der Schlange 1M Haın der Iluno Sospita und dem VO ıhm 1Im Anschluß Duchesne unterhalb
des Kapıtols lokalısıerten römischen Drachen herzustellen mıiıt dem 1INWweIls auf den Tempe!
der ‚1uno Moneta’, der sıch autf dem ArxX gEeENANNLEN Nordhügel des Kapıtols befand.

1938 Vgl azu Koch (Anm. 154) 1720 un TD T_ atte Anm. 86) 108; W1issowa
(Anm 127) 164

199 Vgl Ambrosı1il Theodosır Macrobiil Saturnalıa I) 5: 18—20, hg VO W.;/Llıs (Leipzıg
21970) ( 19—/ 3, kalendas Iunonı trıbutas el Varronıs et pontifıcalis adfırmat Aaucto-
r1tas. quod etiam Laurentes patrı1s religi0nıbus servanlt, quı eL deae Cderımon11s addı-
derunt, alendarem Iunonem VOCANLES, sed omnıbus Kalendiıs Martıo ad Decembrem
U1C deae balendarum die supplıcant . etiam Tanum Iunoniıum cognomınatum dıixımus, quod IIı
deo OMNLS INQrEeSSUS, U1C deae cunctı balendarum dıes oldentur adscriptt. ( enım ınıtıa mensium
mAa1ı0res nostrı ab PXOTEM /unae servaverınt, Iure Tunonı addıxerunt kalendas, Iunam TIunonem
eandem Zur Identifizierung VO'  _ Laurentes mıt Lavınıum Radke, Lavınıum
(Anm 171) B un! Andreae, Laurentum, 1n Lexikon der Alten Welt (Zürich-Stuttgart

1694; vgl Radke, Götter (Anm 134) 154 und Wıssowa (Anm 127 186, Anm Dıie
Beschreibung des Kultes der ‚1uno Kalendarıs‘ in Lavınıum, die Macrobius bietet, verdeutlicht,
da 6Cr berechtigt ISt;, den Opftertermin MN halendarum dıe ın den Actus SılvestrIi 4US$S der Sıcht
des Ilunokultes interpretieren un: nıcht AaUusS$s der Sıcht des lanuskultes.

200 In Lanuviıum wurde eın vermutlich aUus$s Rom stammendes Geftfäfß mıiıt der Aufschritt
Vestaı pocolom gefunden, das 1INs vorchristliche Jahrhundert datıert wird Dıie römiıschen Ve-
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stalınnen hatten In Augusteischer Zeıt Besitzungen 1M ager Lanuvinyus. Die höchsten röml1-
schen Beamten brachten ach ıhrer Amtsübernahme der Vesta und den Penaten In Lavınıum
eın tejerliches Opfter dar. Ähnliche Opfter yab 6S alljährlich uch tür Iuno SOospita 1ın Lanuviıum.
Vgl Wıssowa (Anm 127 164 und 188; ders (Anm 156) 245 un: 247/; Latte (Anm 56) 168;
Koch (Anm 134) P/Z0 1/ 238 un:! L/ (Jarettonı (Anm 144) 1148; Radke, Vesta (Anm 154)
BZZ/ ders., (Öötter (Anm 134) 289 un Y Santınellı (Anm 84) 268, Anm un: 269

201 Auf andere lanuvısche Schlangentradıtionen weIlst hın Santınell: (Anm 84) 269,
Anm Bezug aut eıne Veröffentlichung VO Tomasett: ber ‚Nuove ricerche sulla splag-
1a latına‘“ 1n den ‚Dissertazıoni‘ der Pontif. Accad Rom d’Arch.; Ser IL, LOM OB 235 + (mır
nıcht zugänglıch); Merkelbach (Anm 21) DE hält den Drachen In De promissionibus tür ıden-
tisch mıt dem Drachen VO Lanuvıum; zumiındest als Möglıchkeıt nımmt das uch Duchesne
(Anm 29) 35 Wıssowa (Anm P27) 185, Anm unterscheidet zwıschen dem Zeugnıis VO De
Drom1ssLONLOUS einerseılts un: Tertullıan, ‚Carmen ultımum'‘ un: Actus SılvestrIi andererseılts,
tührt alle Texte ber auf den be] Aelıan un Properz überlieterten Schlangenkult VO  _ Lanu-
1UmM zurück.

202 Vgl Merkelbach (Anm 21) 226 f’ Le Goff (Anm. 21 247 M Duchesne (Anm 29)
bemerkt deshalb Recht, da der Drache Sılvesters nıcht symbolısch interpretieren sel,
weıl der Autor der Actus SılvestrI konkret dıe Exıistenz dieses Drachen geglaubt habe

203 Cecchell: (Anm ZZ) 166, Anm bemerkt ZUur Darstellung der Vesta mıt Schlange aut
dem Reliet des Firminus: 11 > l”,agatodemon‘ DO In tutt] questl cultı d’orig1-

ctonla”, und WEeIlSst. ann auf den Drachen VO Lanuvıum hın Zum ‚Agathos Daımon'‘
Nılsson, Geschichte der griechıschen Relıgion HANW D, 27 (München 21961)

213 O bes 216 den 1InweIls auf die ach dem Alexanderroman eım Bau Alexandrıas autftau-
chenden Schlangen, dıe spater als Schutzgeıister (ÖyYadOoL ÖCLLOVEC) verehrt wurden, un 207

Agathos Daımon als Hausschlange; ders., Geschichte der griechischen Relıgion HA  <
5) 2) (München 51967) 214; Merkelbach (Anm Z Z Santınellı (Anm 84) 269 erwähnt
die Hypothese Prellers, der zufolge die Schlange VO Lanuvium als weıbl.) (sen1us der Iu-

UNO Iunon1S$) verstehen ISt; 2A0 Schlange als heiligem Tıer des Geni1us des Haus-
herrn vgl Wissowa (Anm 127) 176

204 Neben der Iuno Sospita 1St. hinzuweisen auf dıe Stadtgöttin Athena, MIt der Iuno SO-
spıta verwandt ISt. Attrıbut der Athena WaTlr die stadtschirmende Schlange aut der Akropolıs,
die monatlıch gefüttert wurde. Vgl Nıilsson (Anm 203) 214, 34% M 405, 43 / un Wiıesner,
Schlange In Lexikon der Iten Welt (Zürich-Stuttgart Z

205 Vgl W1ssowa (Anm 156) Z269; Koch (Anm 134) 1 AD vgl uch Opelt, Erde, ıIn
(1962) 1165

206 Koch (Anm 134) 1/ AA Frage, ob die Deutungen der Vesta als ‚Erde sachlich
berechtigt selen: „Doch INa I1a Vesta selbst zunächst als vielleicht problematisch beiseite
lassen; das Zeugnıis des Kultkreises, den die Vestalınnen außerhalb des Vesta-Dienstes betreu-
G äßt sıch nıcht wegiınterpretieren, und das spricht eindeutig ZUgUNStiEN der antıken Ausle-
gung.‘

207 Koch (Anm 134) 1768; vgl W1ss0wWa (Anm 136) RA
208 Zıtate aUus Latte (Anm 86)
209 Koch (Anm 134) 176/; vgl 1766 älteren Versuchen, die Vesta-Gestalt 11ULI VO

Soziologischen un Famılıiären (Vesta Herd) erklären: „Miıt diesem Aspekt kommt INa

1Ur Rande, WECNN I1a  _ eine tolgenschwere Voraussetzung macht, nämlıich die, da{fß 119  33 CI-

klärt, alles, W as dıe Vestalınnen außerhalb iıhrer aedes hne Namensnennung der Vesta Ver-

richten, tangıere nıcht das Wesen der Göttin.“
210 Eıne Abwertung des Drachenkultes WeIlst ErSL die Jüngere Textstute (s ben

Anm 83) der Fassung @5 auf, In der das Speiseopter der Vestalınnen als sacrılegae Cer1moO-
14e€e bezeichnet wırd In ähnlıcher Weiıse charakterısiert der Autor der Jüngeren ‚Ursprungs-
fassung‘ (1) dıe Kultdienerinnen selbst als sacrılegae vırgınes S ben Anm 119)

211 Vgl D Dan der Leeuw (Anm 196) 65 „Die Macht des Ackers 1St. und bleıbt weıb-
ıch So nımmt uch das Kulturleben weıbliche Gestalt A} nıcht S das des Bauern, sondern
uch das des Städters.“
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A b Dieterich LSZ) 972
213 uch Dieterich verband mıiıt seınen Ausführungen ber ‚Mutter Erde‘ nıcht dıe

Absıcht, dıe großen Gottheiten der Griechen un: Römer solchen Personifizierungen
chen Er wollte iıhre komplexen Erscheinungen vielmehr verständlicher machen dadurch, da{fß

auf relıg1öse Grundelemente W1e den Glauben die Erdmutter aufmerksam machte. Sol-
che Grundelemente selen 1ın den großen Schöpfungen des relıg1ösen Denkens ımmer wıieder
wırksam geworden; vgl azu Dieterich (Anm 132) Z Zurückhaltend gegenüber Belegen,
mıiıt denen Dieterich seıne Grundauffassung StUutZte, außert sıch Opelt (Anm 205) 1225 Latte
(Anm 86) y stimmt Dieterich z stellt ber der umtassenden Funktion der Erdmutter die tür
römisches Denken charakteristische Aufteilung göttlicher Funktionen gegenüber, die sıch
Beispiel der (Göttinnen Tellus un! Cieres zeıgen äflt.

214 Arıes, L’histoire des mentalıtes, ıIn Le Goff Chartıer Revel, La Nouvelle
Hıstoire (Anm 26) 423 ; vgl eb: die Erläuterung: „Maıs qu est-ce qUC I’inconscient collectit?
ans doute vaudraıt-ıl MIeEUX 1re le non-conscient collectit. Collectift: COINMUNC Un

SOCIETE certaın MOMENL. Non-conscıent: ma| pas du LOUL aDEICUu Dar les contemporaıns,
qu«c allant de SOl1, $aisant partıe des donnees ımmuables de Ia Nature, 1dees FECUCS 1dees

l alr lıeux COMMUNS, codes de ONVENANC'| el de morale, contormismes interdits, CXDICH-
S10NS admıses, 1mpOSEES exclues des sentiments des tantasmes.“

2198 Vgl Koch (Anm 134) AA
216 Da: gerade Stadtgöttinnen als zentrale Gottheiten eiınes begrenzten Raumes

VO Wesen der Erdmutter In sıch aufgenommen haben, betont Dieterich (Anm 132) 79 Dort
wırd uch Bona LDea als Beıspıel angeführt. Iluno Sospita un: Vesta erwähnt Dieterich aller-
dıngs nıcht. Vgl jedoch Ovıd, tastı 6) 460 Tellus Vestaque idem, zıtlert be] W1ssowa
(Anm 136) 269 Die anderen Ort aufgeführten Tlextzıtate verbinden be1 der Gleichsetzung
VO Vesta un: Erde die Aspekte ern un: LQNLS; vgl Koch (Anm 134) 737 und Opelt
(Anm 205) 165

2104 Vgl azu de Cierteau (Anm 18) D ber die Bedeutung und Funktion, die Schriftt-
ZEeUgNISSE 1ın der Entstehungs- und Wirkungsgeschichte eıner hagiıographischen Tradition ha-
ben können.

218 Vgl jedoch dıe Überlegungen ZUur Interpretation VO  3 Sılvesters Drachensieg beı Mer-
helbach (Anm 21) 249 „Es g1bt eın Denken, das ın YEWISSET Wese Aa1V 1St. (sıt venıa verbo);
CS berichtet nıcht MT historische Fakten, sondern teılt gleichzeıtig In bildlıchem Ausdruck ıh-
M  — ınn MIt. Konstantın strıitt das Heıdentum WwIE Michael den Drachen. Wır
würden >5  > 1n metaphysıschem Sınne se1 65 derselbe Kampf BECWESCNH. Für die ‚naıve‘ Menta-
lıtät des Legendenerzählers ber IST das Heidentum nıcht In übertragenem Sınn, sondern panz
unmittelbar mıiıt dem Drachen iıdentisch. Er erzählt, die Macht des Bösen, der Drache, sel be-
sıegt worden.“ Aus der Siıcht der Fassung (1) der Actus SılvestrIi, die Merkelbach nıcht ann-
Ü IST. dieser Erklärungsversuch nıcht haltbar. Merkelbach bezieht sıch bei seiner Interpreta-
t10on auf den V Duchesne (Anm 29) publızıerten Text B E kennt Iso dıe Erzählung VO

Sılvesters Drachensieg 11UT In der Jüngeren Orm der Fassung (1) der Actus SılvestrI.
219 Merkelbach (Anm 21) 7500 Z Bedeutung VO Sılvesters Drachensieg: „Um den ınn

jener Zeitenwende erklären, stellt dıe Legende eın großartiges Bıld VOT unsere Augen.“ In-
sotern dıe Jüngere Fassung (D nıcht den Ursprung der Tradıtion darstellt, sondern bereıts
deren Wirkungsgeschichte gehört, 1St Merkelbachs Deutung dieses Textes iın geWwlSsser Hın-
sicht berechtigt; azu dıe Ausführungen ın Abschnuitt VI ZUr Veränderung der Ursprungs-
tradıtiıon durch dıie Erzählung der Fassung (1)

2920 Vgl azu Le Goff (Anm. Z 243 „Les betes MONSIFUCUSES, specıalement les dra-
gyONS, SONL des phenomenes legendaires reels. Leur explication scıentifique PCUL tre donnee
ans le cadre d’un scC1eENtISME evenementiel. Ce SONL des *aıts de cıyılısatıon QUC I’histore
DEUL tENLeEr d’Elucıder qu ä ’aıde de l”histoire des relıg10ns, de l’ethnographie, du tolklore. El-
les relevent du mental collectif, quı euL pas dire, contraıre, qu’elles Ssıtuent OTrSs du

GE de ”’histoire. Maıs le nıveau de leur realite EST celu1 des profondeurs du psychısme e

le rythme de leur evolutıon chronolog1ıque 2  est pas celuı de ’histoire evenementielle tradıtl0-
nelle.“
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27 Nock 11S electa chapter the relıg10us hıstory of the thırd CENLUTFY,
HThR 2 (1930) 256 f und 269 vg] Latte (Anm 86) 366

2 Vgl (srant (Anm 65) 58
A Diıiese Tendenz hat erstmals richtig gesehen all Zeıitgeschichtliche Züge Ver-

gangenheıtsbild mittelalterlicher, namentlich mıiıttellateinischer Schrittsteller (Berlın
all aufßert ann eb A dıe Vermutung, „dafßs dıe Darstellung der Zeıten Konstantıns die Zeıt
Leos des Großen abspiegelt Dagegen wirtft Levıson (Anm 30) 41 5 dem Autor der Actus Sıl-
VESTIrI Vergewaltigung der geschichtlichen Wahrheit W: Dı1e Actus SılvestrIi SCINCN CIM „IMIL be-

Tendenzen verbundenes Beispıel christlicher Unterhaltungsliteratur das ADs
sıchten der Erbauung, Belehrung un Apologetik hne Rücksicht auf geschichtliche Tatsa-
hen mMIiıt tast schrankenloser, WECNN uch oft plumper Phantasıe verfolgt”.

224 Als pontiıfıces werden ı der ältesten Fassung (1) der Actus Sılvestri außer enı der
rzählung VO  — Sılvesters Drachensieg gENANNLEN pontifices (unıversı templorum) 1U och die

Capıtoli1 pontifices bezeichnet die dem Kaılser Konstantın den Kat geben, sCINCN ussatz
Blut gELOLELET Kınder heilen, vgl Mombritius (Anm 32) 510 35 tt Ile anderen pontiıfı
CEes Belege des Mombritiustextes gehen auf die JUNSCIC Fassung (1 zurück Wenn die Fas-
Sung (1) allgemeın VO Tempelpriestern spricht der Erzählung VO  3 der Bekehrung
des römischen Senats werden diese als sacerdotes templorum bezeichnet vgl Mombritius eb
514 A0 und Bezeichnenderweise wiırd CL 1U och der Bischof W Rom ecclesiae Ro-

pontifex un: der jJüdische Hohepriester Isachar, der dıe zwölf Disputationsgegner Sıl-
vesiers ach Kom schickt SUMMMAUS pontifex Iudaeorum der eintach pontifex gENANNL vgl
Mombritius eb 513 18 (röm Bischof) 515 47 f (jüd Hoherpriester) Pontifex ın christ-
liıcher der Jüdıscher Bedeutung bestätigt Iso den exklusıyven Gebrauch des ıtels pontifices
der ältesten Fassung (1) der Actus SılvestrI. Zum Kollegıum der römischen Pontitices Tr

(Anm 36) 195 tf. un 400 f W1sso0wa (Anm 127 501 (T vgl Ziegler, Pontiftex, ı
Der Kleine Pauly (1972) A un: Le Bonnıec, Pontifices, 1 Lexıkon der Alten
Welrt (Zürich-Stuttgart D

225 Vgl W1ss0wa (Anm 127) 161 26/ Uun: 5272 Latte (Anm 86) 350 Koch
(Anm 154) 741 un 760 Nock (Anm ZZU) 259

2926 Koch (Anm 134) 760
297 Dıie Vestalınnen gehörten selber dem Kollegıum der römiıschen Pontitices vgl dıe

Anm 224 Zzıitierten Arbeıiten
228 Der Text der Fassung (1) textkritische Probleme der handschrittlichen

Überlieterung aut azu demnächst Pohlkamp (Anm Der tolgende Wortlaut stellt den Lext
seıiner ältesten erreichbaren Form dar Tunc ımperator consuluıt ancium Sılvestrum nIierro-

Zans $1 oporteret pontificihus MOTE solıito darı draconı (u1 ANCLuS Sılvester dixıt
1 qU1$ milıtum IHOTUM ad NIM1C1 [L Iyrannı legem alıqua fıerı CONEra 1UTa IUa nNUM-

quıid Nd: simulatıo aecC GuamM (Var qu14) LDSeE quidem facıt (Var naün facıt), facere autfem alte-
rum nO prohibeat quid de hoc ındicabis® Respondens ımpeYrator aılt Aut gladıio auft incendio —
terıbit Dixıt z anctus SıLvester Hanc oenNnam apud caelestem INCUYTTL ql CONILTAa
deı voluntatem N1LM1C1 e1145 voluntatem ımplere Vgl Mombritius (Anm 32) 529 18 der
/Zusatz et Vla CEeETLMONLA exhiberetur ach dem darı draconı 92 der AUS der Mischtas-
Sung den Mombritiustext gelangt IST, gehört ursprünglıch Textschicht
der Fassung (1) (vg]l uch ben Anm 210)

229 Zum Begriff des ‚Gottesfeindes‘, auf den das NLIMLCL e1145 (SC de:) der zweıiten Bemer-
kung Sılvesters ı Text VO Anm 228 anspıelt, vgl Speyer, Gottesfeind, (1981)
996—1043

230 Mombritius (Anm 32) B5 51 514 56 Der Text gegenüber (1) /usätze
un Ditfferenzen auf dıe durch Kontamınatıon VO (1) un! (1) verursacht sınd Beide Fas-
SUNSCH WEeIsen inhaltliıch keıine großen Unterschiede auf außer dafß (1) manche Sätze VO

( ausläfßt
2871 Fassung (1) Igıtur CUÜ:  S senatorum nullus OMMNENLO U1C religionı sanctae fıdem adhıbe-
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rei nNec ob hoc 1YascCL alıcu. senatorum Dapa permitteret, praecepit b ın basılica Ulpia excelsum Er1-
bunal statu1 ef ıllıc enatum populum hac DOCEe affatus est

232 In Fassung (1) werden 10 kklamatıonen mI1t Häufigkeitsangabe aufgeführt. Dıie
1er berücksichtigenden Akklamatıonen lauten: Item templa claudantur, ecclesiae yate-
Aanlt. Dictum est decıes Item sacerdotes templorum rbe pellantur. Dıctum est FTLCLES. Item guı
adhuc sacrıfıcant, rbe pellantur. Dictum est duodecıes. Item ubete, hodie rybe pellantur. Ic-
Ium est guadragies.

23 Fassung ( ıl CTZO omnıbus nolum NOn COACLOSs necessitate sed SO 1udicı0 "beros
posse fıerı christianos, nec humanum meinenfes ımperium ad deı culturam accedere alıquos oportere
sed rationabaılı consıderatione mag1s rORQaTE, UL christianorum NUMETO applicentur ab his, quı U1LC
sacratıssımae leg1 deserviunt. Iustum enım CONSPLCLMUS, UL siCHt petentibus culpa est $1
negelur, ıla nO0  > petentibus 2 tradatur In1qUuUMm; nec alıquı melunanl, quod nOSsEra gratia divellan-
IUT, $1 christianı PI4E noluerint.. Iustum enım hat die Jüngere Fassung ( bezeichnender-
welse keinen entsprechenden Lext mehr. /Zum Problem der Glaubens- un: Kultfreiheit vgl

Kötting, Religionsfreiheit un: Toleranz 1mM Altertum (Opladen 15—46, das Zeug-
N1IS der Actus SılvestrIi jedoch och nıcht berücksichtigt ‚ıst.

234 Fassung (1) Tunc omnıbus populis ef christianis ef Dpaganıs ANC legem laudantıbus ef
ıam aUQZUSLO optantıbus finıs Auı1us rel factus eSsE. revertentfe aug usto ad palatıum FOLA C1U1LLAS
repleta cere1is alq: lampadıbus COTrOoONa esE. Yat en1ım omnıbus gaudıum, quoni1am lex talıs DYO-
CesseTal, qUuAEC nullum ad culturam ımpelleret nullum cultura repelleret Christz. Zum etzten atz
vgl Fassung (1 rTat enım gaudıum, qguod lex talıs emanassel, quae nullum cultura $Ud reirad-

heret, nullum ad culturam quamMm nolebat ıre ımpelleret.
2335 In der Woche ach seiner 1mM Lateran erfolgten Taufe erläfßt onstantın 1n der Fas-

SUuNg @D sıeben esetze. 7Zu den VO Kaıser AIn albıs‘ verkündeten Gesetzen gehört uch das
rolgende: Indutus mestibus candıdıs prıma dıe baptısmı 1 ANC legem dedit Christum deum PsIsSC

/9 quı mundasset leprae periculo, ef UNC debere libere colı ab mMn ybe Romano. Vgl
azu Levison, Kırchenrechtliches INn den Actus SılvestrI, 1n 7SavRGhkan S (1926)
501—511; Jjetzt in ders., Aus rheinıscher un! tränkischer Frühzeıt (Anm 30) 466—4 73 (danach
zıtlert) 470

236 Zur Datierung Levısons ben Anm 71
2371 Vgl Z Der Streit den Vıctoriaaltar. Dıie drıtte Relatıo des Symmachus und die

Briete ı7 18 Uun! des Maıiıländer Bischots Ambrosıius. Einführung, Text, Übersetzung un
Erläuterungen VO  - Klein (Texte AT Forschung (Darmstadt Geffcken, Der Aus-
San des griechisch-römischen Heidentums (Darmstadt Kötting, Christentum Uun!
heidnısche Opposıtion In KRKom nde des Jahrhunderts (Münster Wytzes, Der
letzte Kampf des Heıidentums In Kom Etudes Preliminaires au Religions Orijentales ans
’Empiıre Romaın 56) (Leiden

238 Text und Übersetzung der Relatıo bei Klein (Anm 27 8—1 vgl uch Klein,
Symmachus. Eıne tragısche Gestalt des ausgehenden Heidentums (Darmstadt 76 FE
Tlext un! Übersetzung der Relatıo des Symmachus uch beı Wytzes (Anm 237) 700215

239 Vgl Symmachus, Relatıo \UUE und 15 f 9 Klein (Anm. 237) 106—109; Kötting
(Anm 259) 5 ders. (Anm 257 18

24() Geffcken (Anm. 257° 149; Kött2'ng (Anm 297
241 TLext un Übersetzung des I Brietfes des Ambrosıius be1 Klein (Anm 297) 116—129;

C Y 13 (ebd. 124) Detur mıh:L exemplum m1SssSae relationis, UL CZO plenıius respbondeam .5 vgl
uch Klein eb 180

249 AmbrosIius, C W Klein (Anm 2570 120 Nullius IN1UT1A en CU1 deus omnıpotens
tefertur. Habet ıLle sententiam $UAM. Invıtum nO0 cogıt1s colere, quod nolit. Hoc ıdem mobis iceat,
ımperator, UNUSGULSGUE patıenter ferat, 2 noöün eXLOrqueal ımperatori1, quod moleste ferret, 612 e1
LOTquere Cuperet ımperator. [Ds1S gentilibus displicere CONSUEDLL praevarıcantıs affectus: Ilıbere enım
debet defendere UNUSGULSGUE fıdele ment1s S$UA€C eft SECT7TUÜATE propositum; Übersetzung eb 2

243 Daraut welst hın Klein (Anm Z 182, Anm
244 Vgl die In Anm 247 zıtlerten Bemerkungen des Ambrosıius MmMI1t den Worten Onstan-

tIns die römiıischen enatoren ben In Anm 235
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245 Text und Übersetzung des 18 Brietfes des Ambrosıius beı Klein (Anm Z5%) 130—159;
ep 18, 10 (ebd 136) Sed veter4a, Inguit, reddenda SUunt altarıa sımulacrıis, Ornamenlta delubrıis.
Reposcantur aeC Cconsorte superstition1s, Christianus ımperator 1am solıius Christi didicıt ONO-
Yare. Quid DIaS et OTAa fıdelıa mıinısterıum $U1S5 cogunt sacrılegis exhibere®

2406 Vgl Ambrosıius, C 18, 99 Klein (Anm 237) 156 refellendae etenım relation1s, nNON

exponendae superstitionıs mıh: studıum fuit.
24 ( AVZA Heinzberger (Anm 106) 1 vgl uch den atz Ex quo autem pıetas DeEeSsSLITra le-

gem christianam accepit, U1C (SC. draconı) nıhıl infertur AUS dem Antrag der römischen Pontifi-
Cr aut Wıederzulassung des Drachenkultes 1m lext ben aut Hı

243 Ambrosius, C 18, 33, Klein (Anm 23/7)) 154 Nemo s1b: de absentia blandiıatur. Prae-
senti0r est qu1 Aanımıs iınserıt quam quı oculıs protestatur. us enım esi m87i e connectı quam
cCorpore copuları. Vos SCNALUS cogendı concılı:z praesules habet, mobıs co1t, .5 Übersetzung eb
155

249 Ambrosius, C L /zs 8) Klein (Anm 237) Z Qu1squ1s hoc suadet, sacrıfıcat, ef QU1SGULS
hoc statuıt; Übersetzung eb 121

250 Ambrosius, C / 13—14, Klein (Anm Z37) 124; vgl eb 182, Anm 10 ZUT Drohung
des Ambrosıius: Licebit Hb ad ecclesiıam convenıre, sed ıllıc nON INVeEnNLES sacerdotem AT InveENLES
resiıstentem; vgl uch Heinzberger (Anm 106)

251 Kötting (Anm. 237) 14 und Z ders. (Anm. 233) 3 9 Wytzes (Anm. 237) 191 ..
Bloch, The Pagan Reviıval In the VWest AL the End of the Fourth Century, In The Conftlıict

between Paganısm an Christianıty ın the fourth CENLUTY, hg VO Momiglıano (Oxford
196 Lippold, Theodosıius der Grofe und seıne Zeıt (München 21980) 1 1350 und

168 schreıbt dıe Inıtiatıve, den Pontifex maxımus- Titel In der kaiserlichen Tiıtulatur tal-
SCH, nıcht Gratlian, sondern Theodosıus ratıan SCe1 annn dem Beispıel des Theodosius ZG-
tolgt

252 Augustus übernahm 102 Chr. dıe Würde des Pontitfex MaxX1ımus, die seiıtdem fest mıt
dem Kaısertum verbunden blieb Als Vorgesetzter der Vestalınnen wurde der Pontifex MAaX1-
MUS manchmal uch sacerdos Vestae der pontifex Vestae ZENANNL. Vgl Wıssowa (Anm I27)

un: 160; (Anm 86) 195 Uun! 295 Koch (Anm 134) /40 f’ Ziegler (Anm 224)
04/

253 Augustus errichtete 1 Chr auf dem Palatın eınen mı1t dem kaiserlichen Palast VOCI-

bundenen Tempel der Vesta. Den dortigen Kult, VO  a dem dıe Vestalınnen selbst nıcht G-
schlossen 9 verrichtete zunächst Livıa, dıe rauxu des Augustus. Später teilten sıch die
Frauen des Kaiserhauses in dıe kultischen Obliegenheıten. Der palatınısche Vestakult hat den-
jenıgen des Forums nıcht zurückgedrängt. Als ‚VOIN Hımmel Erwählte“‘ standen die Vestalın-
NCN In Beziehung ZU Kaıserhaus un VOTL allem DA gleichtalls Ö Hımmel erwähl-
ten Kaıser. Vgl azu Nock (Anm 221) 260 f un! besonders 269; DA palatınıschen Vesta-
tempel des Augustus vgl Wıssowa (Anm 127) 76 e Latte (Anm 86) 305 und Koch (Anm
134) 1757 ff

254 Vgl Wıssowa (Anm 127) DZr Koch (Anm 134) 1760 „Wo die ererbte Relıgion ihre
Posıtion hält, dort bestätigte S1E die Ausnahmestellung der Vestalinnen.“ uch ach ratıan
blieb der Kultdienst der Vestalınnen bestehen, allerdings 1mM wesentlichen auf Kosten privater
Anhänger un: Förderer. Gleichwohl hielt sıch bIs ZU Ende des Jahrhunderts bel den heıd-
nıschen römischen Senatoren das Bewulßstsein, „dass der ult dem Staat nıcht mehr ZzU Heıl
gereichen würde, WE diıeser nıcht Staatskult WAare; RZE nıcht mehr der Staat; sondern DPri-
Vatpersonen für seıne Kosten aufkämen“”, Wytzes (Anm 25%) M5S, vgl 138 Uun! Z 15

2535 Latte (Anm 86) 266 und 367 Anm
256 Vgl Ambrosıius, C 1 „ K Klein (Anm 257 116 Cum homines, guı sub dıicıone

Romand sunlt, m”obıs milıtent, ımperatoribus errarum princıpibus, Tum 1DS1 DOS omnıpotent.ı
deo eL sacrae fıdei milıtatis. 7u dieser Stelle vgl Diıhle, Zum Streıt den Altar der ViıktorI1a,
In Romanıtas G Christianıtas. Festschrift Aszink (Amsterdam-London „Der
Kaıiser 1St. e1INn Soldat 1mM Dienst dieses Gottes, alle Untertanen des Reiches ber Soldaten 1m
Dienst des Kaisers” ; vgl Kötting (Anm 235)

2517 azu den Llext In Anm
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25353 Unter Bezug auf den Text beı Mombritius (Anm 32) 530, 29 (Ipse deus NUS

[us est sine ullius CONnNsortio0 potestatıs: quı ın Frinıtatis unıtate totius mundı gubernat ımperıum)
un D50: (Deus en1ım SUMMUS dabit nobis propitiatus intercendente domino ef pastore
nOstro beato Sylvestro meınt Loenertz (Anm 96) 45/, da{fß 1Ur diıese beiden Aussagen „font
allusıon Dieu chretien“ Beide Anspielungen gehören ber nıcht ZzUu ursprünglichen TLext
der Fassung 1)% sondern sınd spatere /usätze in der Fassung des Typs (Ss ben Anm 30)
Das Gesetz bietet demnach keinen einzıgen 1nweIls aut den (sJOtt der Christen.

259 Vgl Loenertz (Anm 96) 436 ‚Lvempereur chretien promulgue une lo1, qu1 ESsT SCrI-

IMON, invıtant le peuple romaın venerer le s$UMMUS deus, adore par certaıns palens O-
raıns de Constantın ; eb 437/, Anm welst Loenertz Z Verständnis des Gesetzes hın autf
den Exkurs „Summyus deus“ beı Batıffol, La palx constantınıenne 6i le catholicısme (Parıs
51914) 188 ff. Wenn der ursprünglıche Wortlaut des (sJesetzes textkritisch gesichert ISt, wırd
man dıe Frage ach Beziehungen des tiktiıven Selbstzeugnisses des alsers Onstantın
notheistischen, vielleicht neuplatonischen heidnischen Auffassungen des 4. Jahrhunderts
stellen haben Wytzes (Anm 237) welst darauf hin, dafß uch Symmachus die Begriffe
deus, und divinıtas 1mM Sıngular gebraucht. In dieser Terminologıe komme eın neuplato-
nısch geprägter Glaube den höchsten Gott Zzu Ausdruck. uch Macrobius spreche häufti-
CI VO $UMMUS deus un: meılne damıt das plotinısche EV.

260 azZzu den ben IN Anm 78 zıtlerten Schluß der Dısputatıon.
261 Fassung (1) Haec Iigi.tur CO C’onstantinus auUgusiuSs religi0so ment1s affectu cunctıs ho-

minıDbus sanctı erMONLS conscriptione credid:ı declaranda, ut, quı patrıae divinıtus tuendı re:  3

publıcam meru1l nuncuparı, ıpse QUOQUE divinae pretatıs debitum cultum hominum zndear yelig10sa
mente efficere. u dem 1er hne dıe zahlreichen Varıanten der Handschriften wiedergegebe-
NCn Text vgl uch Mombrritius (Anm Z O; 51 .

262 Vgl azu dıe Studien VO Alföldı, Der Vater des Vaterlandes 1mM römischen Den-
ken (Darmstadt bes 43 tt.

263 Vgl Mombritius (Anm 32) 514, 5 4L40)
Fassung (1) Intendamus ıtaque ad UN1IcAam omniıpotentıs de: glorıam exemplo enerd-

H10N1S MCAC, quam DIA terrıbilis per tot1us Orbis spatıa ımper11 mei fama nobilitat. Exoremus
Lg1tur ımmortalem deum mıhr ef omnıbus ımperantem. Hac enım ratıone bella ınternicıonesque ab
hominıbus sedabuntur nNec amplius qu1s gladııs dimicabit aut certfe Jamıs necessitatem sustinebit.
Deus enım $UMMUS D1s religi0sissım1s merı1t1s DrOVOCALUS dabit nobıs mi1t1s propitiatusque per
MNE LemDUS agetatıs DacCıs tranqguillitatem ef ınaestimabılem affluentiam gaudıorum
(Amen). u dem In der handschriftlichen Überlieferung problematischen Wortlaut dieses Lext-
stückes demnächst Pohlkamp (Anm 1 » vgl uch Mombritius (Anm 32) 530 ff der
Lext WwW1€e INn der Mischfassung jedoch gekürzt 1ST. Das VO Levıson (Anm 30) 403 und
(Anm 235) 469 angeführte DDatum der Veröffentlichung des Gesetzes: Proposita E Kal.
ugustas Constantino aungusto el Crispo CAadesare consulıibus wiıird UTr VO Handschritten be-
> deren lext einer Jüngeren Schicht der Fassung (1) gehört.

265 Vgl Symmachus, Relatıo IM 15-17, Klein (Anm 29') 108 Weıl die Zuwendun-
SCH die Vestalınnen un!' andere heidnische Priesterschaften gestrichen wurden, brach ine
fames puplica aUus Daran sınd nıcht UTr der Boden, der Südwind, Saatrost der Unkraut
schuld, sondern der Frevel den Öttern. Auft solche Vorwürte Ambrosius, C 18,
1/ und 20 f’ Klein eb 144 un: 146, da Hungersnot un Mißernte auf natürliche Ursachen
rückgehen. 7u den heidnıschen Vorwürten un den christlichen Entgegnungen stellt Kötting
(Anm 257 13 test „Wenn WEel Gegner erbıttert miıteinander ringen WwW1e Christentum und
die neuplatonısch geformte Frömmigkeıt dieses römischen Heıdentums, ann gleichen S1E sıch
In vielen Dıngen einander WI1E WEeI1 Gegner, dıe 1M Nahkampft stehen, hinsıchtlich
der Bewertung der günstigen der ungünstıgen historischen Ereijgnisse der der Erfahrung der
zukünftigen Dinge”; vgl uch ders. (Anm 293) 5 und ders., Auseinandersetzung des hrı-

mı1t der Umwelt, 1n Dıie orientalıschen Religionen 1m Römerreich, hg VO  > Ver-
Adseren Etudes Preliminaires AU  E Religions Orıientales ans ’ Empire Romaın 93) (Leiden

355—412
266 Vgl Heinzberger (Anm 106) 15 un 706 « azu dıe Rezension der Arbeıt
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Heıinzbergers VO Schieffer, 1n ZKG® (1928)); 1/1 f) vgl uch Döpp, Prudentius’ (se-
dıcht Symmachus. Anla{fß und Struktur, ıIn JbAC U (1980), 65—81

267 sıch daraus schon ıne schlüssige Datierung der äaltesten Fassung (1) der Actus
SılvestrI das Ende des Jahrhunderts erg1bt, MuUu VOTrerst och offengelassen werden. Da-

enthält der Text insgesamt och viele bisher nıcht gelöste Probleme. Solche Probleme
brachten Ehrhardt, der die Actus Sılvestri VOT allem ach dem theologischen Gehaltr der
Dıisputation zwıschen Sılvester un: den zwölft Juden beurteilte, ZUur Vermutung eınes den Fas-
SUNSCH (1) un: (1) gemeınsamen Archetyps; vgl Ehrhardt, Constantıne, Rome and the
Rabbiıs, In Bulletin of the John Rylands Library Manchester 472 (1959/60), 291 beingtorced admit that 15 pre-Chalcedon, 11 ave AaS55C55 the ate of the COININON arche-
LYyPC for an NOL later than the early of the fifth century. Eıne Datierung VOT 400
verneint Ehrhardt eb 298 jedoch. Dıie 1er vorgetragene Interpretation der Erzählung VO
Sılvesters Drachensieg äflßt 7Zweiıftfel Ehrhardts Datierungshypothese Für dıe Annahme
eınes (1) un (1) gemeınsamen Archetyps haben sıch bisher keine Indızıen tinden lassen.

2638 Vgl azu das Ziıtat aus dem ‚Carmen ultımum'“ ben In Anm 116
269 DPetrus ordert 1mM Text VO  — (1) Sılvester auf [1ga OS P144S5 de lino canabıneo

triplicı, quod eCcum portabis, el LD et signabıis anulo ferreo, quı sıgnum CYUCLS habe-
hit exsculptum; vgl Mombritius (Anm AZ) S29 48 f Detrı Anweisungen Sılvester
durch einen Einschub aus (1) In 50—54 erweıtert sınd

210 Vgl Mombritius (Anm 82) 20 45
Za Glaubensbekenntnisse 1ın Kurztorm In der Alten Kirche nıcht selten, hatten

ber meılstens trinıtarıschen Charakter. Vgl azu die Beispiele be]l Hahn (Hg.), Bıbliıothek
der Symbole un! Glaubensregeln der alten Kırche, Auflage, hg VO Hahn miıt einem
Anhang VO Harnack (Breslau E „Die Taufsymbole der alten Kırche.“

212 Darauf welst Recht hın Graf (Anm 25) Z ED zustımmend Cecchell: (Anm 22)164
208 ApcC. Z vgl Apc 1 draco Ile MAgNYS serpensS antıquus quı DOCALUT Diabolus

Satanas mıt der Anspıielung auf die Schlange der enesIis (3)
2’4 So charakterisiert DPetrus selbst In der nächtlichen Vısıon den Drachen, ben Anm

10%
2’7715 Vom Drachen der Apokalypse heißt ApC Z proiectus est ın Llerram; vgl den En-

gel In ApC 20, S der den Drachen in abyssum wirftt.
2716 Graf (Anm. 25) Z 585 IRa leggenda NO  — fa dunque NO sostıtuıre 11 pontefice

all’angelo” ; vgl Cecchell: (Anm 22) 164, der raf zıtlert. Da gleichwohl Beziehungen AA

Apokalypse vorliegen, zeıgt der Vergleich der Drachenbindung 1N den Actus SılvestrI (Text
ben In Anm 269) miıt den Aussagen VO ApcC 20, f aut dıe sıch rat bezieht: ef adprehendit
draconem ligavit @Ü per mille et m1sıt &1U ıIn abyssum clausıt sıgnavit LD
ıllum

DA Im Hınblick auf Apc. 20, stellt Graf (Anm. 25) Z 585 fest, da{fß dıe Ersetzung des
Engels durch Papst Sılvester keıine bloße Laune des Autors SCWESCH Nal Er habe vielmehr 4aUuS-

drücken wollen, da{fß ach dem Triumph der Kırche Onstantın un! Sılvester das Miıl-
ennıum der Gefangenschaft Satans und des Glückes der Herde Christı auf Erden begonnen
habe Diese Deutung tritft jedoch HET hıinsıchtlich der VO Sılvesters Drachensieg erhofftften
Wırkung

278 Fassung ( Cum his quibus zjeiunastı et orastı (UuM LDS1S IAanium descende, solo Christı
$sacramento refecti descendite...; vgl Mombritius (Anm 3Z)) 520 41 s vgl Loenertz (Anm
96) 4356 ber Sılvester un: seıne Begleıter: „NOUTTIS Iu1 de Ia seule eucharıstie” ; —_

Cramenium ın der Bedeutung VO ‚Eucharistie‘ vgl Blatse, Le vocabulaıre latın des DFINCI-
PaUX themes lıturg1ques (Turnhout 38/

2779 Fassung (1) Ft ascendens mwenıLes ad et aperta confessione Med InveEnNLES
bı praeparatum. De 1DSO te reficıes et per el MNLE vDenenıum abicıes ef salvum fe christiano prıin-
cCıp1 ımul et populo praesentabis; vgl Mombritius (Anm 2) 20 $

280 Schon 1mM griechischen Asklepio0s-Kult gyab cr Heılbrote, VO deren Genuß INa  - sıch
besondere Segenswirkungen erhoffte. Dazu bildete die eulogia eın christliches Analogon. S1e
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wurde Schluß des eucharistischen CGottesdienstes ausgeteıilt. Klauser, Hanussleıter,
Stuiber, Brot, 1in?» (1954) 613 und 617 i Stuiber, Eulogıa, ıIn (1966)

9727 I Berührungsreliquien vgl Fr. Phfıster, Brandeum, 1n ; (1954) 52 und KÖÖt-
ting, Peregrinatio relıg10sa. Walltahrten In der Antıke un: das Pılgerwesen In der alten Kırche
(Münster 21980) 332 und 358 f

281 Fassung (1) Igıtur descendente Sılvestro christianı per ecclesias Fletibus
ıncumbebant de caelo auxılıum. Pontifices em templorum mıserunt CUÜ' g di-
cenftes: Isti longe sequantur Porfirius I orquatus, UL nuntient nobis fe pervenısse ad draconem.

ubı ervenerunt ad flatum draconi1s, comprehendit Porfirium et Torquatum angustia CEeCL-
derunt. Auf die sıch och ımmer VOT lauter temnot Boden wälzenden Magıer trittt Sılve-
sier uch e1mM Wiederaufstieg VO Drachen: enıeNns autem ad Porfirium T orquatum ANCLUS
Sılvester invenıt @OS volutantes In erra prae nımı14 angustia. Et facta Ooratıone evAauılk R0OS et
eduxıt; vgl Mombritius (Anm 2 YZI $ und 530, t£

282 Vgl Kroll, (Gott un Hölle Der Mythos VO Descensuskampfte (Darmstadt 21963).
283 Fassung ( (JIrans em descendebat ANCLIUS Sılvester C' memoraltıs presbiteris per

gradus Cenium quınquaginta, Nachdem Sılvester das DDrachenmaul gebunden hat, heifst
Egrediens autem clausıt LANUAS aere4s .5 vgl Mombritius (Anm 32) 550, I dıe Beschrei-
bung der ehernen Tore erfolgt eb Z bereıts 1n der etrus- Vısıon ach dem TLext der
Fassung ( Wenn die Stuten Uun!: Tore T: Drachenhöhle her nebenbeı erwähnt werden,
zeıgt sıch darın, da deren Beschreibung der Schilderung des Descensus untergeordnet ISt..

984 Kroll (Anm 282) 36 . S Z mI1t Anm und 180 ber christliıche Zeugnisse.
285 Dıie zweıte Banntormel tehlt 1mM Mombritiustext. In einer Jüngeren Textschicht der

Fassung ( 1St. S1C verändert worden Credo In oırtute domiını mel esu Christt, quoniam
ıstae 1ANUde non poterunt aperirt, ventiat dıies iudıcıt, iın qUO ıundıcandus est ıste mundus
(vgl azu Anm 348) Dıiıe Jüngere Banntormel nımmt der äalteren den Anklang die
Apokalypse (Apc 19 20 und ZU, 15 das Motıv des stagnum LQNLS eim Endgericht; vgl Z0,
el descendit LQN1S Deo de caelo eft devoravuıt e0$) und zeıgt zugleich größere ı1stanz 7U Ge-
schehen des Weltgerichts; vgl azu Kötting, Endzeıtprognosen zwıischen Lactantıus un
Augustinus, ıIn H]J D (1958) 1252159

286 Vgl Apc Z0;
287 Solche Parallelen könnten seın dıe Tötung der Pythonschlange 1n Delphi durch Apol-

19, der Kampf des DPerseus den Drachen, der Andromeda gefangen hıelt, der die TS-
Lung eines heiligen Drachen durch Kadmos 1M Zusammenhang mI1t der Gründung Thebens;
vgl azZzu Graf (Anm. 25) Z 9 der zunächst Sılvesters Drachensieg durch solche Parallelen
erhellen versucht, ann ber eb 585 ın einem Nachtrag diese Deutung korriglert un: den Be-
ZUB ApC Z (=3 aufzelgt; vgl uch Merkelbach (Anm 21) Z62 Le Goff (Anm. Z DA

2838 YO.: (Anm 282) {t.
289 Kroll (Anm 282) 116 f7 vgl Cabrol, Descente du Christ AaU.  D Enters d’apres In Iıtur-

216, 1ın A 4, (1920) 6823
290 Kroll (Anm 282) {t.
291 Vgl AVZ die Beispiele be1 Kroll (Anm 282) D un! 119
292 Im Evangelıum des Nikodemus, dessen Darstellung der Höllentfahrt Christı 1n

Spätantıke un: Mittelalter gewissermaßen kanonische Bedeutung erlangt hat,; 1St davon dıie
Rede, dafß Satan 1M artarus hıs ZUTr Wiederkunft Christı ÖEVTEPC NAPOVOLA) gefangengesetzt
wird; vgl Kroll (Anm 282) )as Nikodemus-Evangelıum 1St. überlietert als zweiıter eıl der
YNOUWVNLATO TOUV KUPLOVU, die In der lateinıschen Fassung uch ‚Gesta‘ der ‚Acta DPılatı" G

werden. Diese Pılatus-Akten werden 1INs bıs Jahrhundert datıert, während das Evan-
gelıum selbst ottenbar äalter un: ursprünglıch selbständıg überlietert 1St. (vgl Kroll eb 8 i
Daiß der Autor der Actus SılvestrIı das Nikodemus-Evangelıum gekannt haben kann, geht au

eıner Bemerkung Sılvesters 1n der Disputation mI1t den zwölt Juden hervor. Dort beruftt sich
Sılvester nämlich aut ıne relatıo des Pılatus, in der schon Levıson (Anm 30) 41/ eıne Anspıe-
lung aut den 1m Nikodemus-Evangelıum überlieterten Brief des Pılatus hat. ber
auch unabhängıg VO der Möglıchkeit einer direkten Kenntnıis des Evangelıum Nicodemı darf
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I[1Nan ;ohl annehmen, da{iß dem Autor der Actus Sılvestri dessen Motive und Aussagen Zzu
Descensus Christı bekannt YCWESCH siınd 7Zu der ın Fassung (1) der Actus SılvestrI erwähn-
ten relatıo des Pılatus den TLext be] Mombritius (Anm 52) 518, 31

298 Kroll (Anm 282) U vgl dıie Beıispiele eb 109 f
294 Vgl azu Kroll (Anm 282) 162
295 Das Fehlen des descendit ad inferos A16t sıch dadurch erklären, da{fß dieser Artıkel für

die römiısche Kırche des ausgehenden Jahrhunderts offenbar och nıcht verbindlich W3a  _

Vgl azu Cabrol (Anm 289) 683
296 Kroll (Anm 282) 15
297 Man könnte natürlich uch eiınen Exorzısmus denken, den Kroll (Anm 282) 128

„eınen kırchlichen, lıturgischen Zauber“ Dıie Benutzung des Descensus Christı tür den
vom Exorziısmus ausgehenden Zwang zeıgt sıch darın, 99}  a der Exorzıist dem Teutel und
seinem Anhang besonders SCIN mı1t der Niederlage damals beı Jesu Höllentahrt droht“

298 Vgl Mombritius (Anm Z 590 ff.; vgl auch Speyer, Büchervernichtung, In
JbAC 13 (1970) 141 f

299 den Text ben In Anm I9 Dıie Jüngere ‚Ursprungsfassung‘ (D konnte bısher
nıcht SCNAUCT datiert werden. Leviıson (Anm 30) 431 f£ vertritt die Ansıcht, da{fß (1) un

(1) auf ein un! denselben Vertasser der zweıten Hälfte des Jahrhunderts zurückgehen.
Dıiıe griechischen Fassungen der Actus Sılvestri, die Levıson als Übersetzungen der Jüngeren
lateinıschen Fassung (1) iıdentitiziert hat, haben schon VOT 5/0 exıstliert, weıl iıhre Exıstenz
ELWa diesem Zeıtpunkt bereıits bezeugt 1St (vgl eb 44 / Der These Levısons, da beide
lateiniıschen ‚Ursprungsfassungen‘ aut einen Autor zurückgehen, hat Ehrhardt (Anm 26/)
290 wiıdersprochen, weıl aUus der Sıcht der Theologıe, die der Disputation zwıschen Sılvester
un den Juden zugrunde lıegt, (D) VOT dem Konzıl VO  - Chalkedon (451 Chr)). (1) ber
ach diıesem Konzıl vertaflßt worden seın muß Damıt erg1ıbt sıch tür die Entstehung VO  z (1)
als Terminus ‚d quo das Jahr 451 Wenn 5/0 dıe Exıistenz eiınes griechischen, aut (1)
rückgehenden Lextes der Actus SılvestrI bezeugt ISt, tolgt daraus, da{fß dıe lateinısche Fassung

(1) späatestens In der ersten Hälfte des Jahrhunderts vorgelegen haben mu{(ß Dı1e Annah-
IM daflß (L der Wende VO zu Jahrhundert entstanden seın kann, 1St als vorläufti-
SCI Kompromifßvorschlag möglich, mu{(ß ber durch eiINe Analyse des bısher 11UTr
durch tünf Handschritten bekannten Lextes Ersti och bewiesen werden. Da{fß uch (1) In
Rom entstanden ISt, lassen bereıits Levısons Ergebnisse

300 Dazu demnächst Pohlkamp (Anm
3()1 Hıerzu und Zzu folgenden den TLext ben In Anm 119
3()2 Fassung (1) Hıc draco INnDrOVLSO subito ascendebat eft licet nNO  S egrederetur LCLIAUM

tamen flatu $UO oitiabat tot1us urbis Romae Ex qWO mortalıtas hominum eft MAXLIMUS Iuctus
de morte eventebat infantum. Vgl den TLext bel Duchesne (Anm 29) 31 Satırısch außert sıch
dieser Textstelle Leclercq, Forum Chretien, 1n ACL Y Z (1923) AA „Quand le dragon
s’ennuyaılt LTOD, ı] sortaıt de he7z lu1, ı] promenaılt ans Ia vılle, invısıble LOUS (on le Crolt
Samns peıne) ma1ls laıssant uUNC odeur empestee (”’odeur de la voirie)”. Dafß der Drache In der
Stadt promenıerte, wiırd 1M Text allerdings nıcht DESABL.

303 den TLext ben 1ın Anm 119
3()4 Diese Bemerkungen fehlen 1m Mombrıtiustext, weıl ort die Erzählung VO  i Sılvesters

Drachensieg ‚War 1n einem aus (1) un (1) kontamınilerten TLext überlietert ISt, ber
ers als in (1) Erst ach der Dıisputation zwıischen Sılvester un: den zwölft Juden aufgeführt
wırd Im Tlext der VO Duchesne (Anm 29) benutzten B2-Handschrift (s ben Anm 33) heißt
CS dieser Stelle fol 512v, col Verum quon1am longum est e144S5 sanclta dicta mirabilıa
D stilo Currente describere, Dancıssıma au multis COoOMMeEmMOoO”TeEM de mirabilibus dıvinıs,
QUuAAE per eum fecıit domınus ad laudem NOMINIS SuUl, referamus. Dann folgt dıe nıcht ZzUuU B2- Text
gehörende un! außerdem sachlich unrichtige ‚Überschrift‘ ZUrTr Erzählung N]  —; Sılvesters Dra-
chensieg: RACONE INTERFECTO Dıi1e überleitenden NSätze 1n B2 haben den Llext VO  }

(1) verändert und L1UTLE dessen Schlufß VO miırabilibus bıs referamus übernommen. och nıcht
geklärt ISt, ob der Teıl der Überleitung aut den B2- Text zurückgeht. Denn eiıne Reıihe
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VO  3 (1)-Handschriften, dıe ın der Mehrzahl ıne Jüngere Schicht des Textes VO  S (1) über-
jefern, haben der dem B2- Text vergleichbaren Stelle des (1)- Textes den AL Verum
quoni1am longum est P1US S$Aan«cla dicta miırabilia D stilo Currente describere, ad CA, qUuaAE fem-
poribus P1US Christus ad $M1 nOMINIS laudem (Var. ad gloriam $M1 nomın1s) declaraverit, DENLA-
MUS. Es könnte demnach se1IN, da{fß B2 als aus (1) un: (1) gebildete ‚Mischfassung‘ einen

1)- Text benutzt hat, der dıiese Überleitung enthielt. Umgekehrt 1St. SCNAUSO möglıch, da{ß
dıe (1)-Handschriften, dıe diese Überleitung haben, bereıts VO beeinflußt sınd Dıie me1l-
SiEN Repräsentanten der ältesten erreichbaren Texttorm VO ( haben die Überleitung Je-
dentalls nıcht. Unabhängig VO  a diesem och klärenden Textproblem 1St. testzustellen, da{fß
in der Überleitung VO die ursprünglıch präzısere Aussage Z lıterarıschen Konzeption
VO (1) verwäassert erscheint.

305 Im Lext be1 Mombritius (Anm 32) 510, D E hıegt ıne Kontamıinatıon VO  — (1)
und (1) VO Huıc C diversa MAagOTKm et medicorum agmına subvenire NO  S potuissent: pontı-
fıces capıtoli: hoc dederunt consılium A) debere pıscınam fierı ın 1DSO capıtolio: qUaect O0-
TU sanguıne repleretur B)

306 Der entsprechende Rat der Pontifices 1n Fassung (D lautet: ut pıscınam infan-
Ium OCCLSOTUM sanguıne repleri faceret, ın qUua descendens augustus mundaretur Av  + lepra. Dıie hand-
schriftliche Überlieferung des 1er In der ältesten erreichbaren Form wiedergegebenen Satzes
1St. sehr kompliziert. Dıie bezeugten Varıanten dieser Stelle lassen sıch jedoch als Jüngere
Veränderungen des (1)- Textes ıdentifizieren; vgl 2711 demnächst Pohlkamp (Anm

307 Z solchen VO  —_ Christen mıt dem römıiıschen Capıtolıum und den Capıtolıa anderer
Städte verbundenen Vorstellungen vgl Hermann, Capıtolium, In : (1954) 850 tt.

308 Mıt dieser Feststellung sol] nıcht VO vornherein ausgeschlossen werden, da LODO-
graphische Besonderheiten des Kapıtolshügels die Lokalisierung der Drachenhöhle ın (T
mıtverursacht haben können. Hauptursache dürtten S1E indessen nıcht BCWESCH se1In. In Un-
kenntnis der Textgeschichte der Actus SılvestrIi ISTt wıiederholt versucht worden, den LOPOßTA-
phıschen Anknüpfungspunkt un!: den relıgıonsgeschichtlichen Kern der Erzählung VO  —_ Sılve-

Drachensieg (der Fassung ermitteln. Bereıts IX vermutete Jordan (Anm 29)
496 f als topographischen Anknüpfungspunkt „die Mithrashöhle der Höhe VO Arace-
1 Jordans Meınung folgte Duchesne, Liber Pontificalis (Anm 5: C AL Anm rechts, der
iın seiınem Autsatz (Anm 29) darauf jedoch nıcht eingeht. (umont (Anm 114) 457 bezweıtelt
Jordans Meınung, weıl, WwW1€e Jordan selbst teststelle, „Je sanctuaıre mithrıaque trouvaıt SOUS

l’eglise d’Ara Caelı:ı tandıs JUC la Vıe de St Sılvestre place Ia tanıere du dragon de l’autre \  <o
de Ia collıne ın nLie Tarpe10 ubı est Capıtolium collocatum“ Da{fß der VO Duchesne (Anm 29)
31 publızıerte Tlext keinen Bezug ZzZu Göttin Vesta erkennen läßt, meınt uch Cumont
selbst. Er schlägt dessen VOT, dıe Aussagen des Textes aut den Hekatekult beziehen.
Hekate se1l nıcht L11UTE In unterirdischen Heılıgtümern verehrt worden, sondern habe häufig
uch als Attrıbut 1ne Schlange. Ende des Jahrhunderts hätten dıe Mysterıen der Hekate 1n
Kom große Bedeutung gehabt, un: Stilicho habe Begınn des Jahrhunderts ıne Krypta
der Göttıin zerstOrt. Dafß diese sıch aut dem Kapıtol befunden habe 1n der Nähe des VO Jor-
dan angesprochenen Mithraeums, könnte ach Cumont die 1td SıLlvestri bestätigen, In der e1-

„tradıtion populaıre” die Drachenhöhle aut die Hekatekrypta bezogen habe Der Hypothe-
Umonts wıdersprach Rose (Anm 85) 16/7, weıl die Schlange nıcht Hauptattribut der Heka-
PCWESCN se1l Rose bezieht dessen, WI1IEC bereits dargelegt, die Aussagen VO Duchesnes

Llext ber Sılvesters Drachensieg autf dıe Göttin luno Sospita VO Lanuvıum. Mıiıt der Drachen-
höhle selbst könnte seiner Meınung ach durchaus ıne der Höhlen des Kapıtols gemeınt DC-

se1ln. In Unkenntnıiıs der Eınwände Roses übernimmt Cecchell: (Anm 22} 16/ f die Hy-
pothese VO Cumont und Aaut S1E weıter aus Dıi1e magı des TLextes könnten sowohl
auf den Hekatekult als uch aut den Miıthraskult bezogen werden. Auft dem Kapıtol habe CS
mehrere Mithrashöhlen gegeben, un: auf eıne VO diesen beziehe sıch die Drachenhöhle VO
Mons Tarpeıus. Dessen Name, Cecchellı Cumont, bezeichne nıcht den Süd-
hügel als Capıtolium 1mM CHSCICH Sınn, sondern den SANZCH Kapıtolsbereich einschließlich der
ArxX. Dem Miıthraeum unterhalb der Arx SE1 das Kultzentrum der Hekate benachbart BCWESCH.
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Beıide ergäben den topographischen Bezugspunkt un: den relıgıonsgeschichtlichenKern der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg. Unter 1INWweIıls auf den VO ihm benutzten
Mombritiustext lekhnt Morın (Anm 29 D eine Beziehung zwıschen Sılvesters Drachenhöhle
un! dem Mithraeum e1m Kapıtol ab; während Schneider (Anm 166 dıese Beziehung be-
Jaht. Im Hınblick autf die Textgeschichte der Actus SılvestrIi und angesichts der Beobachtungen
zu Text der Jüngeren ‚Ursprungsfassung‘ (1) hat sıch dıe Frage ach dem topographischenun relıgıonsgeschichtlichen Bezugspunkt der Erzählung VO Sılvesters Drachensieg, W1€E S1IEC
seıt Jordan diskutiert worden ISt, ;ohl erledigt.

309 den Text in Anm LU Rose (Anm 85) 167 beurteilt die 3635 Stuten als klar ‚Imagı-här’ı obwohl CS eine Parallele CZ be1l einem Hekateheiligtum des 4. Jahrhunderts 1n Antıo-
chıen 1Dt. Um S1e nıcht für imagınÄär halten, bedürte CS des gesicherten Nachweises, dafß
e1im Kapıtol eine Erdhöhle VO außergewöhnlicher Tiete gegeben habe 7u der antiıocheni-
schen Hekate-Parallele Cumont (Anm 114) 257 un! Cecchell: (Anm 22) 145 Wiıe In den
150 Stuten VO (1) darf INa In den 3653 Stuten VO  — (1) zunächst eın Descensus-Motiv
hen un braucht deshalb nıcht ach einer realen topographischen Entsprechung suchen.
Unklar bleıbt allerdings VOrerSst, (1) die ahl der Stuten autf 265 erhöht hat. Levıson
(Anm 30) 425 sıeht In solchen Unterschieden Hınweise darauf, dafß CS entweder zwıschen

(1) un: (1) eiıne Zwischenstufe gegeben haben könnte oder, Was für wahrscheinlicher
hält, da{fß beide Fassungen aut ein un: denselben Autor zurückgehen, tür den Motiıve WI1Ee die
Stuten AT Drachenhöhle jederzeit korrigierbarn weıl S1E selber rfunden hatte. (Ge-
SCH Levısons Verfasserhypothese ber ben Anm 299 dıe berechtigten Eınwände VO  .

Ehrhardt.
310 In Fassung (’ Sagl DPetrus Sılvester: ASSUMEeE Catenam ef C}  S descenderis IN vVe-

2es cubiculum, in qUuo draco MOTALMUTF, In quo SUuNnt LAnNUAae a4aAeTe4ade habentes CLrculos. Statım ut des-
cenderis, INVOCALO nomıne dominı nostrı esu Christi adduces ad fe LANUAS el ıIn cırculis 1N-
duces CAalenam Clavem er Catenae ubı volueris subterrabis. Vgl den TLext bei Duchesne
(Anm 29)

311 Vgl ApCc. 20, et 1dı angelum descendentem de caelo habentem clavem abyssı el Cate-
nlam MAQNAM ın MANYÜ SM  N Der draco INMANLSSIMUS ın J der nıcht WI1E iın (1) als eın ın Sa-
Lans Diensten: stehendes Untier bezeichnet wird, äflßt sıch deshalb eher typologisch aut den
großen Drachen der Apokalypse beziehen als der Drache der älteren Erzählung VO (1)

312 Vgl den Lext beı Duchesne (Anm 29) 472 Der Banntormel ın (1) steht die ben In
Anm 285 wiedergegebene Banntormel der Jüngeren Textschicht der Fassung (1 näher. Inbeıiıden Formeln 1St. VO diıes ıudiıcıl dıe Rede, während die ältere Formel der Fassung (1) dı-
rekter Sagt donec venıialt dominus Tesus Christus iudıcare saeculum per 1gnem.

313 Vgl azu Mt 16, 18 et CZO dico b qua Petrus ef LD ANC petram aediıfıcabo
ecclesiıam Meam ef portae inferı nO praevalebunt adversus CAaAM , ef tib: dabo claves regnı caelorum
ef quodcumgque ligaveris LD terram erıt [igatum ın caelıs .

314 Eıne (1) vergleichbare Aufwertung der Rolle Detrı zeıgt eiıne Jüngere Textschicht
der Fassung Ü Wenn Sılvester beı seiner Begegnung mıt dem Drachen Sagt Da honorem
deo ef ollige fe In angulo speluncae Inae, quon1am praecepto dominı meı esu Christi et apostolı
e1US etrı ligaberis (vgl. azu Anm 348)

315 Fassung (1) Sanctus ılaque Sılvester C' haberet CUM paganıs DTrO defensione wverıitatıs
conflictum, ad hoc evenıt altercatione ıntentionıs partıs adversae, UL dicerent 028 Descende ad
draconem et fac @14 ın nomıne dei tu1 mel UNO NNO ab interfectione gener1s humanı CEISATE, UL
credamus Christum Iuum divinıtatis habere mrtutem. Quibus SANCLUS Sılvester aıt Christus qut-dem MmeuXs divinıtaltis mnrtute plenus ostendere dıgnabitur iın hac oLrtutem $UAamM. Sed DeEeSLTra 1N-
credulitas Lia b adiınveniet, QUHaAEC possint nNON deitat: 21445 PISE cContrarıa sed vestris utilitatibus
IN1IMA1CA.

316 Dıie VO Merkelbach (Anm 21) 249 gegebene Interpretation der Erzählung VO Sıil-
vesiers Drachensieg (vgl ben Anm 2158 un! 219) trittft Iso [1UT auf den Text der Fassung
(’ der Actus Sılvestri Dort 1St uch das 1n (1) beschriebene Speiseopfter der Vestalın-

He  —_ weggefallen. Deshalb tehlt ın (1) der Bezug dieses Opfters ZUr Eucharistıie, durch die Sal-
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vestier sıch stärken sollte, un! dem VO DPetrus bereiteten Brot, durch das Sılvester sıch ENL-

giften sollte. Statt dessen rät iıhm der Apostel in der nächtlichen Vısıon: Et ıIn INZTESSU 1DSO,
priusquam ad draconem descendas, ıb offerres sacrıfıcıum deo. Nur auf diesen atz hätte sıch
dıe tolgende Vermutung T1SArs ‚# Entstehungsgeschichte VO  —; Marıa Antıqua stutzen
können: „Die INn der Legende erzählte Feier der Liturgie durch Sılvester deutet möglıcherwei-

auf die iıhm entstandene Kırche hin“, (Jr1Sar (Anm. 20) H95 Anm In (1) dagegen
ftordert DPetrus 1n der nächtlichen Vısıon Sılvester und seine Begleıter lediglich auf solo Christ:
$aAacramento refecti descendite (vgl. ben Anm 278) Mombritius (Anm 32) Z 41 ff hat
der vergleichbaren Stelle einen 4a4UuS (D und (1) kontamınıerten Text, der jedoch [1UTI den
Inweıls auf das sacramentum Christi enthält. Dıie 1ın (1) überlieferte ‚Medisteier‘ Sılvesters fin-
det außerdem Füßen des Kapıtols un!| aäßt sıch deshalb nıcht autf die e1m Palatın BCc-
legene Kıirche Marıa Antıqua beziehen.

8 Venantıus Fortunatus, 1la sanctı Marcelli A 49, hg VO  3 Krusch (MGH UÜCT.

LqU. 4‚ Berlın 21961| 5 9 ff.) Mıt dem Drachen VO  - Parıs und seiner Wiırkungsgeschichte
beschäftigt sıch der Aufsatz VO Le Goff (Anm 21

318 Vgl ZuUur Gegenüberstellung VO Sılvester und Marcellus beı Venantıus Fortunatus Le
Goff (Anm 21) 241 Sn hıstorıen du sentiment natıonal pourraıit peut-Etre TOUVer un:

des plus vieıilles eEXpressiONS medievales d’un patrıotisme chretien gaulo1s.”
319 In diesem Sınne interpretiert Duchesne Anm 29) 14 die Erzählung VO  _ Sılvesters Dra-

chensieg; ebenso ders., Liber Pontificalis (Anm 33) CX vgl Morın (Anm 23) Z Graf
(Anm 24) 343 un: ders. (Anm 25 Z 91 Gegen raf betont Santınell: (Anm 84) 269, Anm

Recht,; da der Erzählung VO römischen Drachen iıne „Specıalıssıma iImportanza”
komme und INa  S S1E deshalb nıcht einfach In eiıne Reihe stellen dürte mıt den zahllosen christ-
lıchen Legenden ber die Bezwingung eınes Drachen durch einen Heılıgen.

320 Halbwachs, Das Gedächtnis (Anm 12) / vgl eb SO g1bt CS keıin relıg1öses Den-
ken, das INa  —_ nıcht als Idee verstehen könnte und das nıcht gleichzeıtig aus einer Reihe VO
konkreten Erinnerungen, Bıldern VO Ereignissen der Personen bestünde, dıe Man In Kaum
un Zeıt lokalısıeren annn  .

321 Aldhelm, De vırgınıtate (Prosafassung), hg VO Ehwald (MGH WMEL. antıqu. I5
' Berlın 21961] Z 16 HO vgl die Parallelstelle 1n der Versfassung (ebd 330—471)
539—593 (ebd 8705 {f.)

n D Vgl Levıson (Anm 50) 434
323 Gegen die VO Levıson (Anm 30) 454 geäußerte Auffassung, da{fß Aldhelm einen Llext

der Fassung (1) benutzt habe, sprechen Aussagen sowohl der Prosafassung als uch der
Versfassung VO De vırgınıtate, dıe auf jede der beıden ‚Ursprungsfassungen‘ der Actus Sılve-
Str] bezogen werden können. Wenn INa  —_ solche Anklänge den lext beıider Fassungen der
Actus SılvestrIi nıcht als Zutall interpretieren will, mu{ß INa  _ für Aldhelm die Kenntnis (

(1) und (1) der eines beıde Fassungen kontamıinierenden Textes annehmen. Eın Text, aut
dessen Drachensiegerzählung sıch alle Anspıelungen in Aldhelms Prosa- un: Versfassung be-
zıehen lassen, 1St bısher allerdings nıcht gefunden worden.

3904 Eıne textgeschichtliche Möglıchkeit, die Drachensiegerzählungen VO (1) un
(d)) eıiner Texttorm verschmelzen, stellt die Mischfassung (s ben Anm 30) der ACcC-

LUS SılvestrI dar Diıiese Mischfassung 1St spatestens 1M Jahrhundert entstanden; vgl Levıson
(Anm 30) 437 Der Fassung 1St. der Mombritiustext sehr verwandt (s ben Anm Z Zum
Eintfluf(ß der Fassung (1) aut den Text der Fassung (1) 1mM Bereich der Drachensiegerzäh-
lung uch Anm 345 In diıesem Zusammenhang sollte jedoch bedacht werden, da{fß mıt
der (Mext- un Überlieferungsgeschichte der Actus SılvestrI Ja 11UT eın Ausschnitt au der Wır-
kungsgeschichte VO Sılvesters Drachensieg erfaßt 1ST.

395 azu dıe Vıta Leos IV’ hg VO Duchesne, Liber Pontificalis (Anm 33) (Parıs
21955) 103 I5 IS AA Kırche Lucıa In Selcıs vgl Krautheimer, Frankl, Corbett,

Lucıa In Selcıs, 1n dies., Corpus basıliıcarum christianarum Komae (Anm 39) 188—192,
bes 188; Buchowieck:ı (Anm 59) 303

396 Vgl dıie Vıta Leos (Anm 525) 110, 13 S der ottenbar auf Papst Sergius
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(687-701 zurückgehenden Prozession est der Adsumptio VLIZINIS Marıae Duchesnes
Kommentar eb L3, Anm

3277 Benedikts De ordine OMAaNnde Ecclesiae 1St aus seiınem ‚Liber Politicus‘ zıtlert be] Va-
entinı Zucchetti, Codice (Anm 53) 202 Be1 der Beschreibung der Prozession In
assumptione SAancLae Marıae ebd Z 15—222, Sagl Benedikt (222% {f:) Deinde Iranseunt
IUXta domum Orphei, propter basılıscum qu1 IUNC temporıs ıb latıtabat ıIn CAVEMA, Cu1Us fetore ef
1bılo homines ınde Franseuntes infırmabantur et moriebantur. Iccırco Serg1us Papa constitut AancC
processionem ın hac 'anlta festivitate, quatiınus per laudes antorum populorum ef intercessıonem
sanctissımae VLIrgINIS Marıae apud Deum Dpopulus OMANUS liberaretur ab his persecutionibus. Auf
Serglus ( geht allerdings [1UT die Prozession selbst zurück, während iıhre Verknüpfung mıt
dem W üten un der Vertreibung des Drachen ErSst 1n der Vıta Leos erfolgt. Dıie Stelle A4U5S
Benedikts ‚Ordo Omanus‘ 1St uch zıtlert be1 Jordan (Anm 29) 666 f’ Beilage IL, „Von

Marıa Nova ach Marıa Maggiore”
328 Schon die älteste Bezeugung VO Lucıa In Selcıs stellt den Bezug Zzur nahen Sılve-

sterkirche her. Vgl dıie Vıta des Papstes Honorius _  9 ng VO Duchesne, Liber Ponti-
ıcalıs (Anm 55 524, Fecıt ecclesiıam beatae Luctiae In rbe Roma, IuUXta Sanctum Sılve-
Tum. Buchowieck: (Anm 39) 23072 ‚y da die Geschichte VO Lucıa „vielleicht
schon ZUur Zeıt des Papstes Symmachus (um 500)* begonnen haben könnte. Dıi1e besondere Be-
zıehung dieses Papstes Sılvester zeıgen Wel TLexte der ‚ymmachıianischen Fäl-
schungen‘ (Gesta Liberi: un Constitutum Sılvestri), dıe autf dıe Actus SılvestrIi bald ach 500
Bezug nehmen (vgl ben Anm 81) Dıie Vıta des Symmachus, hg VO  3 Duchesne, Liıber Pontifi-
calıs (Anm 5B 262, 16 berichtet: Intra CLUuLtatem Komanam, basılicam sanciorum Sılvestri ef
artını a fundamento CONStETUXAIL. Duchesne welst eb 26/, Anm 35 auf die Aussage des
‚Fragmentum Laurentianum®“‘ hın, VO Symmachus PESART wiırd, habe beatiı 'artını eccle-
s1am 1uxXta SANCIUM Sılvestrum errichtet. Miıt der Sılvesterkirche 1St. der Ite Tiıtulus Equiti e
meınt, den ach der Vıta Sılvesters ]: eb 1 fg Sılvester selbst auf dem Gut eınes seiner
Presbyter mıiıt Namen Equitius erbaut haben soll (vgl. die Zzweıte Erwähnung der Tiıtelkirche
als Htulus Sılvesters eb 187, Auf die och nıcht Sanz geklärte Entstehungsgeschichte des
Tiıtulus Equiti, seine Umwidmung Ehren Sılvesters un den Bau der Kırche des Martın
A0 M  = Tours dieser Stelle 1St 1er nıcht näher einzugehen. Vgl azu Krautheimer, (‚O7-
bett, Martıno al Montıi, In dı1es., Corpus basılicarum christianarum Romae (Cıtta del Vatı-
an SI und Buchowieck: (Anm 38) 8/78—905 elt Wann der alte Tiıtulus EquıitiKultort Sılvesters SCWESCNH ISt, äßrt sıch ebentalls nıcht Al Da{ß CS Ende des
5. Jahrhunderts War, bezeugt auch eın Mosaık der Titelkirche, das zur Zeıt des Symmachusentstanden 1St un: als älteste Darstellung Sılvesters gılt. Vgl azu Wılpert, Di1e römiıschen
Mosaıken und Malereien der kırchlichen Bauten VO bIs AI Jahrhundert (Freiburg

102 und 328 f SOWI1E 3! Taftel 96;; Wılpert, Schumacher, Dıie römiıschen Mosaı1-
ken der kırchlichen Bauten VO IV.-XIIL. Jahrhundert (Freiburg-Basel-Wien 59 miıt
Fıg 33 I raeger, Sılvester I) In Lexıkon der christlichen Ikonographie (Rom-—Freiburg—Basel-Wıen 354 Dıie frühe Verehrungsgeschichte Sılvesters 1n Rom 1St och weıtgehendunerforscht. Erste Beobachtungen bestätigen jedoch die Auffassung VON Jounel, Dıie Heılı-
genverehrung, Im. Handbuch der Liturgiewissenschaft, hg VO Martımaort (Freiburg—
Basel-Wıen 510, da{fß die Verehrung Sılvesters 00 ausgezeichnetes Beıispıel für den
merklichen Übergang VO Totengedächtnis ZUr Heılıgenverehrung biete. Dıie Untersuchungder Geschichte des trühen Sılvesterkultes hätte klären, ab WAanNnn dieser Papst In der rOomı-
schen Kırche als Heılıger verehrt worden 1St. Nach der Klärung dıeser Frage ISt prüfen, ob
die VO Loenertz (Anm 96) 427/ vertiretene Auffassung berechtigt ISt, da{fß die Actus Sılvestri
ıIn hagiographischer Absıcht ZUr Förderung des Kultes des Heılıgen Sılvester vertalßt worden
selen. Aus der Sıcht der Verehrungsgeschichte Sılvesters 1m und 5. Jahrhundert 1St diese
Auffassung bısher nıcht bestätigen.

329 Wiılpert (Anm 528) L, A ff und 4, Tatel Z09) I; vgl uch Cecchelli (Anm 22) 162
330 Wılpert (Anm 528) I 335 Dıie VO  — Wılpert vermutLeie Drachengestalt hätte auf dem

Bıld allerdings NUur wenıg Raum einnehmen können.
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331 Wılpert (Anm 328) I 335 Dıie Inschrift 1St miıt weißen Buchstaben auf blauem Unter-
grund aufgetragen. Statt des VO  - Wılpert konJizierten LIGA T könnte INa  — vielleicht ebenso-
guLl IGA VIT erganzen.

332 Nach Wılpert (Anm 328) D 333 besagte die Inschrift, 95  al der Papst 1mM Begriftf War,
den Rachen des Drachens bınden un: ıhn unschädlich machen“ Dıiese Interpretation
tragt jedoch dem VBIZ nıcht genügend Rechnung, das auf den Charakter des Bıldes als Schau-
platzdarstellung hınweist.

333 Der Giebel ruht auf wel Säulen. Man könnte den Tempel als Aedıcula bezeichnen;
Cecchell: (Anm 22) 167 Als weıteres Element der Architektur 1St. och Mauerwerk aUSs BIO-

Ken Steinquadern erkennen.
334 Wiılpert (Anm 328) 1, 333 IX der die Textgeschichte der Actus SılvestrIi nıcht kennt,

sıeht ıIn dem Bıld eıne Entsprechung den Aussagen des Mombritiustextes. Dort wırd die
Drachenhöhle jedoch überhaupt nıcht lokalısıert (s ben Anm 46) In seiner Interpretation
der Erzählung schliefßt sıch Wılpert der seiner Zeıt gängıgen Meınung A „dafß der Legen-
de dıe Besiegung des Heıidentums Grunde liegt”.

335 azu den Mırabıilientext ben In Anm ‚Tbi est templum Vestae, ubı dıicıtur infe-
r1U4S draco cubare, S$1CUL legimus In 1td sanctı Sılvestri. Cecchell: (Anm 22) 167 hat dıe Paralle-
le zwıschen dem Bıld des Tıtulus Equıiti und der Aussage der Miırabiılien gesehen. Weıl Jes
doch mıiıt Duchesne die Lokalisierung der Drachenhöhle dem Kapıtol tür ursprünglıch
hıelt, zweiıtelte derjenigen beı Benedikt VO  — St. DPeter. Dıie mangelnde Kenntnıis der Text-
geschichte der Actus Sılvestri hinderte Cecchellı: Iso daran, wWwel wichtige Zeugnisse ZUur

Wırkungsgeschichte der tatsächlichen Ursprungstradıtion mıteinander verbinden.
336 ON (Anm 29) 495 iıdentifiziert den esquıilinıschen Drachen Benedıikts VO St. Deter

MmMIt dem kapıtolinischen Drachen der Actus Sılvestri Fassung B1) Das trifft ebensoweniıg
WI1Ee Jordans Vermutung, der palatiınısche Drache der Miırabiılıa gehe ebenfalls aut denjen1-

SCH VO Kapıtol zurück. Schneider (Anm 16/ unterscheıidet ‚WAar zwischen dem esquılını-
schen Drachen un! dem VO Kapıtol. Er meınt jedoch, da{fß Benedikt, der dıe Tradition VO  -

Leos Drachensieg richtig wiedergegeben habe, durch die Lokalısıerung des VO Sılvester
besiegten Drachen e1mM Palatın eiıne ‚topographische Verwirrung” angestiftet habe Tatsäch-
ıch ber gibt Benedikt sowohl beı Sılvester als uch be] Leo dıe ursprünglichen Tradıtio-
191  — richtig wiıeder.

337 Ende des Jahrhunderts hatte das Forum OomaAanum och ELIwa das Bodenniıveau der
römischen Kaıserzeıt; vgl Hülsen, Das Forum (Anm 56) D und ders., Forum un! Palatın
(Anm 56)

338 Vgl Grüneisen (Anm 37) 106 Ln der das Bıld 1n dıe Zeıt Nıkolaus’ 8—8 da-
tiert; dagegen die Datierung In die Zzwelte Hälfte des 8. Jahrhunderts bzw. ın die Zeıt
Hadrians bei Tea (Anm 37) 155 un: 2 +

339 Wilpert (Anm 328) Z 1007; vgl Wılpert-Schumacher (Anm 328)
340 Vgl Grüneisen (Anm 57 93 p Tea (Anm 37') 258 f Die er anderen Personen, dıe

1mM Bıld dargestellt sınd, konnten bısher nıcht sıcher identitiziert werden. Tea neben
Sılvester un! Hadrıan och Petrus, Serglus, Bacchus und Theodor der HI Hadrıan.

341 azu Levıson (Anm 30) 395 397 un 434
342 Dıie zahlreichen Zeugnisse Zur Wirkungsgeschichte der Actus SılvestrI un: Z Ge-

schichte des Sılvesterkultes ın dieser Zeıt können 1er nıcht näher behandelt werden. Deshalb
SE1 NUur daran erinnert, da{fß zwischen der Mıtte des un: der Miıtte des Jahrhunderts das
ohl berühmteste wirkungsgeschichtliche Textzeugnis der Actus SılvestrI, das ‚Constitutum
Constantını1‘, entstanden 1STt. Vgl a7zu den Forschungsbericht VO  — Fuhrmann, Das frühmit-
telalterliche Papsttum und dıe Konstantinische Schenkung. Meditationen ber eın UNAaUSSC-
ührtes Thema, ıIn Problemi dell’ Occıdente ne| secolo 111 (Spoleto 257—72972

343 Wılpert (Anm 328) k 334r da{ß 1mM Tıtulus Equuiti och andere Szenen A4US

den Actus SılvestrI dargestellt„ die jedoch hıs auf einzelne Farbreste verschwunden selen
(vgl eb 2) dıese Vermutung zwingend ISt, hätte ıne Untersuchung weıterer Bıld-
zeUugNISSE den Actus SılvestrIi 1ın Kom klären. Wılpert zählt (ebd i ZEs 334 un 2,
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008 {f.) einıge Beıispiele auf Von den ın der zweıten Hälltte des Z Jahrhunderts entstande-
NC  — Mosaıken der Vorhalle des Lateran stellten rel in Kopıen erhaltene Bılder Szenen der
Actus Sılvestri dar. 7u iıhnen gehörte dıe Szene der Drachenbindung, Sılvester einem r1es1i-
SCH, geflügelten Untier mıt einem Se1l] das Maul versiegelt. In ähnlicher Weıse stellte eın
Wandbiıld ın der Kırche Crisogono ach Wılpert die Szene der Drachenbindung dar. Von
diesem Bıld, das einem Sılvester-Zyklus 1mM Iınken Seitenschift gehört haben soll, 1St. aller-
dings ANUur eın Fragment erhalten (vgl. Anm 353) Eın heute ebentalls 1Ur och fragmen-tarısches Bıld des Sılvester-Zyklus in der dem Heılıgen gewıdmeten Kapelle VO  ' QuattroCoronatı rekonstrulerte Wılpert ZUur Szene der Drachenbindung. Wenn diese Rekonstruktion
zutrifft, 1St damıt 1ne Parallele AUS der Miıtte des 13 Jahrhunderts ZU Wandbild des Tıtulus
Equıiti gegeben. Denn auf dem Bıld In Quattro Coronatı 1St ine Mauer mıt reı Türmen

sehen, dıe Wılpert als Darstellung des Kapıtols interpretierte, weıl CI, den Auffassungendie Jahrhundertwende folgend, die Lokalısıerung der Drachenhöhle dem Kapıtol tür
sprünglıch hıelt. An Wılperts Rekonstruktion und VOTr allem Interpretation des Bildiragmentessınd jedoch Zweitel möglıch. Dıie Darstellung der Drachenbindung tindet sıch uch auf den
Apsısfresken VO Sılvestro 1n Tiıvoliı 4aUuS dem 13 Jahrhundert; vgl eb 2, 014 SOWIE T’'rae-
ger (Anm 328) 355 un: 357 mıt Hınweıisen auf weıtere Bıldzeugnisse.

344 Da{fiß die Schauplatzdarstellung 1mM Tıtulus Equiti tinden 1St. un: nıcht In der VO
Paul _ gegründeten, spater Sılvestro ın Capıte gyENANNLEN Kırche, bestätigt -nächst dıe Bedeutung der Titelkirche als neben der Coemeterinalbasılika der Prisciıllakatakom-
be ältester Kultort des Sılvester. Daneben wırd ber ;ohl uch dıe In der ähe des Tiıtulus
Equıiti be1 der Kırche Lucıa In Selcıs lokalisierte Höhle des VO  - Leo vertriebenen Dra-
hen eiıne Rolle gespielt haben

345 Für diese Vermutung spricht auch, da{fß das Wandbild des Tiıtulus Equıiti 1ne Schau-
platzdarstellung IST. Darın unterscheidet CS sıch VO Lateran-Mosaık (vgl. ben Anm 343)
un: VO Fresko der Kırche Crisogono (vgl Anm S5D jeweils NUuUr der Vorgangder Drachenbindung abgebildet 1ST. Wenn dıe ben 1n Anm 330 geäußerten Bedenken, da{fß
für die Fıgur des Drachen 1Ur wenıg Platz PCWESECN wäre, berechtigt seın sollten, hat das
Wandbild möglıcherweıise NUr den Schauplatz wıedergegeben. Um diesen als solchen ıdentifti-
zieren können, WAar die Inschrift mıt dem VBI unverzichtbar. Das Bıld erinnerte demnach

den Opt, den 19008  - uch ach der Aufgabe VO Marıa Antıqua für den Schauplatz VO
Sılvesters Drachensieg hıelt. Das möglıiche Fehlen des Drachen auf dem Bıld könnte den Eın-
druck des Ortes selbst wiedergeben. Dort War der Drache ‚WAar weıter vorhanden, ber nıcht
mehr sehen, weıl INa  z ıh gefesselt der Erde wähnte.

346 In (1) wiırd der Abstieg zZzUu Drachen als Descensus quası ad ınfernum be-
schrieben (s den Text ben in Anm 119) Die Jüngere Fassung (1) hat damıit dıe Ursprungs-tradıtion der Fassung (1 präzısıiert. In dıe gleiche Richtung deutet dıe 1n Handschriften der
Jüngeren Bearbeitung VO (1) Z Charakterisierung des rituellen Abstiegs der Vestalınnen
überlieterte Varıante habere descensum des eintachen descendere (s ben Anm 83)

34{ azu demnächst Pohlkamp (Anm
348 Der tolgende Text ISt überlietert 1n mehreren Handschriften der ben INn Anm x 3 CTI-

wähnten Textstute Sanctus autem Sılvester CUÜU' presbiteris SULS S1CUlL ammon1ıtus est ab apO-stolo sine formidine descendit duas lampadas INCENSAaS anteferentes e1. Circa medium descensum C(E-

u abılum draconis irascent1s audıre. (n SANCLUS Sılvester aıt Apostolus Christi Petrus m1sıt
ad fe ef 14SS1E miıht, ut ligem 05 Iuum lino el sıgnem anulo CYUCLS sıgnaculum habente. Tunc dra-

IMMANLSSIMUS squamas facıiens iın OTE SUO el stbilationes horrendas quası trabs centenarıa
venıtebat in furore n1m10, ıLa ut LQN1S Oculıs e11S et flamma procederet. Tunc SANCLUS SıLlvester
oelamavıt el dixit Ne tradas domine bestiis anımas confıtentes Hb (Ps z 19) Ft vox facta est ad
Sılvestrum: (Jonstans esLO, quoni1am eCum est dominı, accede el liga 08 P1IUS. Ft accedens ad
6C Sılvester dıixıt Da honorem deo ef collige ın angulo speluncae [UAE, quoniam praeceptodominı mel esu Christi et apostoli P1US Petrı ligaberis. Ft accedens ligavit ()$ e1S el sıgnavıt an -

lo, s1ıcut e1 praeceptum fuerat, Ft olausıt LANUAS ACTEAdS et 1DSaS sımalı modo [1gavıt dicens: Credo ıIn
uırtute dominı mel esu Christi, quoni1am ıstae LANUde NO  > aperırt, venı4t dies
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Iud1cıL, quO ındicandus est ısie mundus (S aı ben Anm 285) Igıtur CUuUM faceret
ASCeEeNSÜ ceperunt populi aganOoruUm ınsultantes clero et christianis exspectantıbus dicere Sılvester
wester cum fama MOTL voluit ut dicatur. ia CONEra draconem PTrO salute hominum PDUugNare voluit
et ıdeo OTLIUMS est Et conturbata eran. corda homiınum erat fletus ef Er1SE1LE1Ga triıbulatio
OMNLUM christianorum Sed CUuUM 1a4 spes nulla revertend: exısteret erubescentes et flentes
abscedere nıterentur, PCCE <ubiıto v“enıens ( presbiteris Porfirium eL Torquatum nNvenıL volutan-
fes erra Prae angustıa Der entsprechende Lext der äalteren Textstutfe la lautet
Sanctus autfem Sılvester C}  S presbiterıs <AU15 InNEravVi. ad draconem pf dixıit @1/ qQUuAEC D diıc-

sunft ef lıgavit O08 e11145 SIENAUL GCETG Egrediens autem clausıt 1LANUdS$ aAeT7e4$ el dixıt In NOMLINE

dominı nOstkrı esu Chraıistı no  > aperıe$s draco 1SEAS portas donec DeNn1AL dominus Tesus Christus ıundı-
(TE saeculum per g (S 2a7 ben Anm 285) en1eNns autem ad Porfirıum eL T orquatum
SANCLLUS Sılvester nNvenıt CO volutantes errd prae angustıa Zum Einflu{fß der Fassung

(1) auf dıe Schilderung der Textstute demnächst Pohlkamp (Anm Dieser Eın-
flu{(ßß L sıch dem 1er Llext VO 1b der Aufwertung der Rolle DPetrı be1
Sılvesters Drachensieg der uch darın, da{fß dıe TIore der Drachenhöhle gebunden werden
Beıde Elemente sınd dem ext der Stute la tremd tauchen dafür ber Text der Fassung

(1) auf (vg]l azu ben Anm 310 das Zıtat aus (1) un:! Anm 312)
349 DZU den Lext ben Anm
350 azu ben Anm
351 Vgl aı emnächst Pohlkamp (Anm
3592 Auft das Wappen und Verbindung SA Tradıition VO Sılvesters Drachensieg
hın Cecchelli (Anm 22)) 15 Er hınter dem Drachen allerdings den kapıtolın1-

schen Drachen des Mons Tarpeıus der Fassung (1 Cecchelli hielt MIL Duchesne
dıe Erzählung (1) f11 Tr die Ursprungsfassung Irotz des Namens „Rıone dı Campıtellı/
Campıidoglıo gehörten uch das Forum und der Palatın diıesem Stadtviertel dessen Miıttel-
punkt der Zeıt der Kenaıssance allerdings Füßen des Kapıtols lag Gerade dıe inzwischen
verödeten un: deshalb weıtgehend unbebauten Bezirke VO Palatın und Forum rechtfertigen
indessen dıe Annahme, da{fß das Wappentıier des Viertels aut den Drachen e1ım Palatın
spielt dessen Höhle sıch Ort ach der Ursprungsfassung (1) lokalısıeren jeß Zum Stadt-
viertel selbst VvVon Pastor, Dıi1e Stadt Rom zZzUuU Ende der KRenaı1ssance, (Freiburg 4—61925)
A ff un: 1351 den „Plan der 14 Rıoni Roms ı 16 Jahrhundert”.

353 Vgl\ de Tervarent, Les Enıgmes de ”art du Moyen Age Ze Art Jamand
(Parıs 50 TLervarent behandelt dieser Stelle CIM Statue aus der Zeıt 500 (jetzt

Musee du Cinquantenaıre Brüssel), dıe SCINCT Meınung ach Papst Sılvester MIL dem
Drachen darstellt vgl eb Tat 29 In der rechten Hand hält der Papst CC Se1] dessen
unfieres nde das Maul SC Füßen liegenden und VO Tervarent als Drachen
identifizierten T1eres gebunden 1ST Dıe Statue eriınnert das ben Anm 343 erwähnte
Wandbildiragment au der Unterkirche VO CrisogonoO Kom, autf dem 19088  _ och 4G

männliche DPerson Pontifikalgewändern erkennen kann, die ihrer rechten Hand C1in Seıl
hält das ebentalls das Maul Tıeres gebunden I1ST. Dieses Tier, VO  S dem heute [11UI

och der Kopf sehen 1IST identifizierte Wilpert (Anm 328) 1014 und 018 als Drachen
Er rekonstrulerte das Fragment (vg] eb 37234 Fıg 108) AA Darstellung VO Sılvesters Dra-
chensıieg, dıe ihrerseıts bıs 10 Jahrhundert entstandenen Bılderzyklus der Sılve-
ster-Legende gehört haben soll 7u der zwischen Janıculus un: Tıber I rastevere gelegenen
Tıtelkirche des Chrysogonus vgl Kırsch Dıe römiıschen Tiıtelkirchen Altertum (Pader-
Orn 108 un! Krautheimer, Crisogono, ders Corpus basılıcarum christiana-
IU Romae (Cıttäa de] Vatıcano 144—164 ber C1iNE besondere kultgeschichtliche Be-
zıehung der Kırche Sılvester 1ST nıchts bekannt Deshalb sınd Wılperts Deutung des
Wandbildiragments, das be] I raeger (Anm 328) 255 ff nıcht aufgeführt IST Zweıiıtel möglıch
Wenn Crisogono ursprünglıch CeC1INE bıldlıche Darstellung VO Sılvesters Drachensieg VOI-

handen SCWESCH SCIMN sollte und 190905  —_ S16 nıcht als eıl Biılderzyklus L[CI1M kultgeschichtlich
erklären kann WAaliICcC überlegen, ob sıch daraus nıcht C1in 1INWeIls auf dıe der Nähe be-
tindliche Tıberinsel ableiten äfßt dıe der Antıke als Ankunttsort der Asklepı10s Schlange
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Rom galt. Mıt dieser Schlange identifizierte, W1€e ben 1in Anm 152 erwähnt, Baronius 1m
Jahrhundert den VO Sılvester besiegten Drachen. Könnte das Wandbild In Crisogono,

WenNnn seıne Interpretation durch Wılpert zutrifft, nıcht zurückgehen auft eine Beziehung ZW1-
schen der antıken Tradıtion VO  — der Ankunfrt der Schlange des Asklepı10s auf der Tiıberinsel
und der Tradition VO Sılvesters Drachensieg? Absolut unmöglıch erscheint diese Vermutung
nıcht, WenNnn I1 berücksichtigt, da die Sılvestertradıition 1mM Laufte ihrer Wirkungsgeschichte
au der antıken Legende Z lacus Curtius das Motiıv des Selbstopfers übernommen hat (vgl.
azu den Text ben In Anm 348) Tervarent (ebd 50) zıtlert eine andere, ebentalls Zzu Tıber
in Beziehung Deutung der Sılvestertradıition ach Cahırer, Caracteristiques des
Sa1lnts ans l’art populaıre (1867) 316 „Une explıcation, qu«c l’on voulu apDpPUuYyCI SUr

saınt Isıdore, feraıt de dragon le symbole d’un debordement du Tıbre arrıve de
saınt Sılvestre.” Diese Deutung, deren Alter un: Herkuntt nıcht angegeben werden, veranlaflß-

Le Goff (Anm 2) 250 der Bemerkung: le dragon de Sylvestre Eest assımıle SCI-

pENL geant EeCNOuE lors une inondatıion du Tibre e eEvoqueraıt $aıt le röle du Papc eveque
ans la CONirEeE les calamıtes naturelles Rome  “ Unabhängig davon, ob diese Deutung
bereıts 1in der Spätantıke der 1mM Mittelalter exıistiert hat der ob sıch eine moderne In
terpretation handelt, 1STt. testzuhalten, da{ß solche Deutungen der Intention der Erzählung VO  >

Sılvesters Drachensieg ebensowenı1g gerecht werden WwW1€e die Meınung des Baron1us, Sılvester
habe die Asklepios-Schlange besiegt; vgl azu ben Anm HSn Hınzuweisen 1Sst in diesem Zu-
sammenhang och aut ine Familientradıition der Grafen Anguıillara, die 1mM späteren Miıttelal-
DE ıne Festung 1n Irastevere hatten und ach denen heute das aut der Höhe der ‚Isola ıbe-
rina‘“ befindliche Teıilstück der rechten Ufterstraße Tıber benannt wırd 7u der mıt dem Na-
MCn Anguıillara verbundenen Tradıtion Graf (Anm 25) Z n Anm „Della tamıglıa
Anguıillara S1 che ı] OÖOIlC da due nobılı romanı, qualı uUCCIsSero un smısurato

che CIA CrescC1uto ıIn luogo VICINO Roma, detto Malagrotta, spopolava CC  — alı-
quel contorno.“ Wıiıe 65 scheint, 1St. Kom mehrmals VO ‚Umweltproblemen‘ heimgesucht

worden, die INan sıch als Luftverpestung durch riesige Drachen bzw. Schlangen erklärte.
354 den Lext ben ın Anm 61
355 Der ‚Catalogus Taurinensıs‘ entstand 1320 Er bietet nıcht [1UT dıie Namen der

Kirchen, sondern uch statistische Daten ber den zugehörıgen Klerus. 7u der Marıen-
kırche wırd deshalb angemerkt: Fcclesia sancte Marıe de Inferno no  S habet servıtorem; Hül-
sChH, Le chiese (Anm 38) 54, Nr. Z W Zur Beschreibung un! Datıierung des Kataloges eb
I1 Dıie Daten des Kataloges gehen aut otftızıelle Quellen zurück, besonders aut solche
der Fraternitas [Jrbis Romae, deren Aufgaben die Aufsicht ber den ult der Kirchen, die
Leitung der kirchlichen Begräbnisse und Prozessionen SOWI1E die Aufteilung des Presbyteriums
gehörten. Hülsen eb 339 (vgl. 310) g1Dt A} da dıe Marienkirche e1im Infernus VOTL dem

Jahrhundert entstanden se1l Mıt der Kırche WTr eın Onvent VO Benediktinerinnen VOCTI-

bunden, der ach Tea (Anm 37) 1523 1mM Jahre 1295 VO Santuccıa Terbaottiı A4US Gubbıio (der
Gründerın der Ordensgemeinschaft der „Santuccie”) dem Namen Marıa Libera nNnOS de
DpOoenNLS Infern: gegründet wurde. Zur Kıirche selbst vgl uch Duchesne (Anm 29) 16 un Bucho-
zecCkı (Anm 59) 440

3506 7u den Namen vgl Hülsen, Le chiese (Anm 38) 339 SOWIl1e Vl Nr. 242, Iik, Nr KLZE
107, Nr. und 125 Nr. Z Vgl Duchesne (Anm 29) 117

35 7/ Vgl Krautheimer, Frankl, Corbett (Anm 39) S Der Plan des Forum Komanum bel
(srüneisen (Anm 5/) 7 9 Fıg zeıgt dıe Beziehungen zwischen der alten Marıiıenkirche

Marıa Antıqua und der Kırche Marıa Liberatrıice. Letztere berührte den nördlich-
StieN Bereich des Schutt begrabenen trıums VO Marıa Antıqua und bedeckte VOT

allem den Platz VOI dem Atrıum. Im Nordosten stand Maria Lıberatrıce oberhalb der West-
des antıken Hauses der Vestalınnen (atrıum Vestae).

358 Gegen diese Annahme spricht, da{fß Marıa Antıqua 1n den Mirabaıilia urbis Romae
nıcht gEeENANNL wırd Anders als dıe In ıhrem Atrıum eingerichtete, die Miıtte des 12. Jahr-
hunderts ber nıcht mehr exıistierende ecclesia Sanctı Antonıı 1St Benediıkt VO ST Deter dıe Ite
Marienkirche uch nıcht VO Hörensagen bekannt (s den lext ben in Anm 61) Duchesne
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(Anm 29) 1 der dıie bereits Begınn des 18 Jahrhunderts INn Teılen ergrabene, ber wieder
verschüttete Kırche hınter Marıa Liberatrice tür die 1n den Miırabaılia erwähnte Kırche des
Hl. Antonıius hält, betont, da{fß dıe Jüngere Marıiıenkirche nıcht aut den Fundamenten VO
St. Antonıiıus errichtet und deshalb VO dieser Kırche unterscheiden sel.

350 Der lext 1St zıtlert beı Jordan (Anm 29) 494, der 1n dieser Aussage jedoch 1U eine
Ausmalung der Bemerkung der Mirabilia erblickt, mıiıt deren Tlext das Kıirchenverzeichnis VeEer-
bunden Wa  H Zıtat der Stelle ach Jordan uch be1 Duchesne (Anm 29) W& der meınt, das Kır-
chenverzeıchnıs zeıge „d&)  a rapprochees Gl PIeSQUC contondues les ECUX tradıtions de ’ Infer-
nuas et de Ia legende siılvestrine“ Vgl Hülsen, Le chiese (Anm 38) 524, der TLext ebentalls
zıtlert 1ST.

360 Zur Entstehungsgeschichte un: Intention des TIraktates vgl die Eınleitung zu Text
bel Valentini—-Zucchetti, Codıce (Anm 101 $

361 Valentini:—-Zucchetti, Codice (Anm 155
3062 Hıerzu un: Zzu tolgenden Valentini—-Zucchetti, Codıice (Anm 144, Sn
363 Dıie Angabe einer Aer1s Corruptio 1ST /utat des Anonymus 7A0 Lext der Mirabailia (s

ben Anm 61), L11UTLE V{ Autbrechen der Erde gesprochen wırd Di1e Luftverpestung 56
hört als Motiıv dagegen Zur Tradıtion VO Sılvesters Drachensıieg, VOT allem 1mM lext der Fas-
Sung 1E azu den Lext ben iın Anm 302 flatu SO mitiabat totıus urbıs Romae

(1) spricht wenıger konkret VO dem das römiısche olk bedrohenden flatus dracon1s, dessen
Folge temnot (angust14) SCWESCH 1St. (vgl. den Llext ben 1n Anm 281)

364 Jordan (Anm 29) ]: (Berlın x 1 dıe Antıquıtäten des Fulvius „das
antiıquarısch-topographische Werk VO  3 Bedeutung .

365 Zitiert beı Hülsen, Le chiese (Anm 38) 524
366 Jordan (Anm 29) 500; Duchesne Anm. 29) 1 Hühlsen, Le chiese Anm. 38) 524
367 Jordan (Anm 29) 500 ylaubt, da{fß der Name Sılvestri ıIn lacu möglıcherweıse 1e1 äl-

LT sEe1 als die Mirabilia un: 1n diesem Falle auf den [Acus Tuturnae anspıele. Vgl azu Grisar
(Anm 29) 95 mıt Anm

368 In dieser Zeıt wurde das Forum als Steinbruch regelrecht ausgeschlachtet. Das VCI-

schüttete und VO  3 Vegetatıon überwachsene Forum diente zudem als Viehweide, weshalb
ben den Säulen des Castortempels, also ahe eım antıken lacus Iuturnae, eine Viehtränke CI-

richtet wurde. Vgl Hülsen, Das Forum (Anm 56) s ders., Forum und Palatın (Anm 56)
63 : (srant (Anm 65) 155 $ Tea (Anm 57) 12 WweIlst darauf hın, da{fß während der K
nalssance sıch 1in der Gegend VO Marıa Liberatrıice eın Sumpf gebildet hatte, weıl die Ab-
wAasser nıcht mehr In dıe se1it der Antıke vorhandene Cloaca Maxıma abflossen.

369 Vgl Coarell: (Anm 64) 8 Hülsen, )as Forum (Anm 56) Sal Nach dem VO (GJrün-
e1isen (Anm 37) Z Fıg 44 gebotenen Plan lag die Nordwestecke VO Marıa Liberatrıce
oberhalb der Südostecke des lacus Tuturnae.

3770 Diese Meınung vertrat (Gsrisar In einem 1901 veröffentlichten Aufsatz, aus dem
(srüneisen (Anm 7') '4, Anm den betreffenden Abschnıtt zıtlert. Vgl eb S Anm den
1INWweIls auf den ‚Baedeker‘ für Miıttelitalien VO 188/7, dıe Ergebnisse VON Grabungen VOT

1900 1mM Bereich der spater vollständıg ausgegrabenen Kırche Marıa Antıqua kommentiert
werden als Spuren eıner alten Kirche ‚5 Sılvester 1n Lacu mıt erhaltenen Bıldern des Jahr-
hunderts. Tatsächlich handelte CS sıch aber, WI1IE ach der Ausgrabung VO Marıa Antıqua
deutlich wurde, Reste VO Bıldern, die der alten Marienkirche gehörten. Zur Meınung
rısars vgl uch Tea (Anm /

371 Vgl das Urteıil VO  —3 Hülsen, Le chiese (Anm 38) 524 »I NOINC, SCONOSCIUTtO al atLa-

loghı document! geNUNI, autoritä.“ Deshalb tührte die Sılvesterkirche uch NUur

aut In seınem „Appendice Le chiese apocrife” Vgl Duchesne (Anm 29) JC CrOo1s pPas
qu’elle a1t ete Jamaıs ofticielle” Grüneisen (Anm 37) 94 hält den Tıtel für 99  NC trouvaılle ans
le goUüt de la Renaissance” Buchowieck: (Anm 39) 44() hält dagegen für möglıch, „daß die-
SCr Name als volkstümlıche Bezeichnung (der Antoniuskirche) In Gebrauch war  ‚e )as dürfte
aum möglıch se1N, enn Benedikt VO St Deter kennt dıe ecclesia Sanctı Antonıı 1M Atrıum
VO  _ Marıa Antıqua L1UT och VD Hörensagen, ıne Sılvesterwidmung 1St ıhm gänzlıch
bekannt den Tlext ben In Anm un: die Hınweise in Anm 59
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BD 7Zu dieser Auffassung vgl Jordan (Anm 29) 500, der S1C aUus dem Zeugnis der Mirabi-
ia ableıiten will, obwohl Benedikt VOIN St Deter die Marienkirche nıcht erwähnt.

373 Dıie Inschriftt g1bt ıIn vollem Wortlaut wieder Grüneisen (Anm 57 3 s Anm n A

barocken Neubau uch Krautheıimer, Frankl, Corbett Anm. 39) WE [ Buchowieck:
(Anm 39) 44()

3'74 Buchowieck: (Anm 39) 441
375 Zum „Campo accıno“ vgl Hülsen, Das Forum (Anm 56) 4.() i ders., Forum un

Palatın (Anm 56) 63 e Grant (Anm 65) 19/ + mıt zeitgenössıschen Bıldern der ‚Kuhweide‘
aus dem 4 und 18. Jahrhundert; (Gsrüneisen (Anm 3/%) 5l Fıg 5! Fıg un: 38 Fıg mıt
Ansıchten der Kırche Marıa Liıberatrıce un: ihrer unmıiıttelbaren Umgebung des ID un:
18 Jahrhunderts.

376 Vgl (srüneisen (Anm 37) 54 f E Tea (Anm 5) $ Eıne GG Kırche Marıa Libe-
ratrıce 1St 1mM Testaccıo-Viıertel 1ın Rom errichtet un 1mM November 1908 geweıiht worden.

SIN Vgl azZzuı Grüneisen (Anm 5 TD f) Anm SOWI1E Raffalt, Concerto Romano. Le-
ben mMI1t Rom (München 11275 162 un: ders., Divertimento RKomano. Leben mı1t KRom (Mün-
hen 44

378 Vgl Luglı Anm. 65) 155 72000 Göttin Febrıis Wissowa (Anm 127) 245 f Latte
(Anm 86) un Radke, (GÖötter (Anm 134) I2

379 Zitiert AaUusSs dem ber diesen Vorgang angelegten Akt des 16. Jahrhunderts be] Tea
(Anm 57 124

380 Vgl a7ZUu Tea (Anm S77 IS un 122 Raffalt, ( oncerto (Anm 577 162 sıeht darın
eine „Ursache der Volksmeinung VO der verpesteten Buft“: ders., Diıvertimento (Anm /
45, diese Auffassung wiederholt wırd

381 Grüneisen (Anm 574) D £, Anm stellt deshalb Recht fest, da{ß der miIıt dem Infer-
nu$S bıs Zzu nde des 19 Jahrhunderts verbundene ‚Aberglaube‘ des Volkes aut die Erzählung
VO Sılvesters Drachensieg zurückgeht. Raffalt, C oncerto (Anm 5/7) 162 x1bt diese Erzählung
1n einer VO der Ursprungstradıtion bereıts erheblich abweichenden Oorm wieder. Danach be-
gyab sıch Sılvester Zurücklassung seines Gefolges mıt dem Kreuz In der Hand AA Höhle
des Drachen, diesen durch die Kratt des Gebetes besiegen. Der Drache SC1 beım An-
blick des Papstes WI1IE gelähmt DE seiner Höhle lıegengeblieben, un: INa  =$ habe ıh mıiıt einem
dünnen Seidenfaden esseln un!: danach Oten können. Unter den rel Säulen des Dioskuren-
tempels Forum Komanum sSEe1 der riesige Leıb des ntiıers begraben worden. Zum ank tür
dıe Hılte des Hımmels habe Sılvester dieser Stelle dıe Kırche Marıa Liberatrıce errichtet.
Vgl ders., Divertimento (Anm 377) 44 Raftalt 1bt tür dıe VO ıhm wıedergegebene Erzäh-
lung keıine Quellen In dieser Orm 1St. dıe Wiırkung der Erzählung INn eiınem wesentlichen
Punkt bereıts abgeschwächt. Denn ach dem ode des Drachen konnte [Nan nıcht mehr glau-
ben, da{fß dieser, wenngleıch uch getesselt, och immer In seiner Höhle anzutretten wa  e Die
Auffassung, da der Drache LOL Wal, MUu sıch ın Rom selbst spatestens 1m Jahrhundert BC-
bıldet haben Baron1us (Anm 1'52) I8, X 5 meınte, da{ß In den Actus SılvestrIi gezeıgt WCI-

den sollte, da{ß bıs Z Ende der Zeıten das Untier unsterblich seın werde. Deshalb werde
Ort versichert, da{fß die VO Sılvester verriegelten Tore, hınter denen der Drache gefangenge-

wurde, ıs Z dıes ıundıcıı selbst nıcht mehr öffnen seın würden. Baronius, der den
Drachensieg Sılvesters als Tötung eiıner Schlange tür wahr, dıe Erzählung der Actus SılvestrIı
dagegen für ertunden hält (vgl Anm 152 urteilt 1Im Sınne dıeser Kritik ber dıe Vorstellung,
da{fß der Drache ıs Z Jüngsten Gericht Leben leıben werde: qUuO nıhıl fabulosius effingı

Cerium estL. eın Urteil zeıgt dıe ıstanz des gelehrten Klerikers gegenüber eıner auft die
Ursprungstradıtion gegründeten Auffassung des römischen Volkes, dıe ıs INsS 16. Jahrhun-
dert, vielleicht ber hıs AA Ende des 19. Jahrhunderts tortbestand. Da{fß dıe Vorstel-
lung, Sılvester habe den Drachen nıcht gebannt, sondern getOtet, außerhalb der Stadt KRKom
auch schon trüher exIstiert hat, zeıgt dıe Überschrift ONE INTERFECTO In der
VO Duchesne (Anm 29) enutzten Handschriuft des Typs B2 4U5 dem Jahrhundert ben
Anm 304.)

387 7u der „sombre tascınatıon de ’ Apocalypse el du Jugement’ und ıhrer Bedeutung tür
dıe „hıistoire de l’imaginaıre” des Mittelalters Patlagean (Anm 26) 55
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383 das Zıtat aus Benedikts Beschreibung der Prozession ben In Anm SA
384 Van der Leeuw (Anm 196) 66; vgl Dieterich Anm 32) TÜ un | 1/ $+ SOWIE Heiler

(Anm 94) 465
385 Mıt diıesen Worten endet In der Fassung (1) dıe Bannformel, dıe Sılvester e1ım

Schließen der Tore ALr Drachenhöhle spricht; vgl auch den Schlufß der dem Drachen selbst
geltenden Banntormel: eUM (SC Tesum dominum) fixus In 1sto [0CcO UIGQUE dum venıal.

3806 Vgl Hülsen, Das Forum (Anm. 26) 155 ders., Forum un Palatın Anm 56) 49; Rug-
g1er0 Anm. 196) 104 f7 P. Romanellı, Das Forum Romanum (Rom IS0R (jrant
Anm. 65) 180 un 18)5; Luglı Anm. 65) 256 .8 Raffalt, ( oncerto (Anm. 57 162 ders.,
Divertimento (Anm 377) 44

387 Raffalt, (Concerto (Anm AA 163 und ders., Dıivertimento (Anm 5779 45
388 Vgl den lext ben 1n Anm 55



Domkapıtel un Bischofswahlen in Preußen VO  —_ 821 bıs 945

Von AT

Das tradıtionsreiche und für die abendländische Kırche charakterıst1ı-
sche Instıtut der Domkapıtel, das 1mM Miıttelalter seıne Blüte erlebte und bıs
InNns 19. Jahrhundert Z Grundausstattung jeder ordentlich vertalßten Da-
OzZzese gehörte, 1St selt dem Zusammenbruch der alten kirchlichen Organısa-
t1on und deren Neugestaltung 1m Umkreıs der Französischen Revolution
ımmer mehr 1n den Hintergrund Bıs dahın die Domkapıtel

ihrer teilweıisen Detormatıion ZUr standesgemäßen Versorgung nach-
geborener Adelıger durch beratende Mitwirkung bel der Diözesanverwal-
Lung, durch dıe Verwaltung des Bıstums während der Vakanz (durch eınen
Kapıtelsviıkar) und durch die Miıtwirkung be] der Besetzung der Bı=
schotsstühle (Bischofswahlrecht) 1n beträchtlichem Ma(ße der Bistumsle1-
Lung beteiligt”. Im Zuge der hierarchischen Zentralısıerung des NCUECTITEN

Kirchenrechtes 1ST. hre Autonomıe jedoch 1mM allgemeınen stark beschränkt
und hre Kompetenz weıthin auf den Kathedralgottesdienst eingeschränkt
worden. Dıie geringere Wertschätzung der Kapıtel zeıgte sıch darın,
da{fß se1lıt dem Jahrhundert NECUEC Dıözesen häufig auf die Errichtung e1-
NC Kapıtels verzichteten. Das bemerkenswerteste Beıispıel dafür liefern dıe
Vereinigten Staaten VO Amerika, deren Dıiıözesen bel der Errichtung der
ordentlichen Hiıerarchie der Domkapıtel Diözesanräte erhielten. Der
Heılıge Stuhl gestand diesen mıt einem eıl der Ptarrer
eın Mitwirkungsrecht bel der Bischofsberufung Z  5 das allerdings selt 918
durch den ( c torttiel.

uch die tür das I8 Vatikanısche Konzıl eingereichten Vorschläge Aaus

dem Weltepiskopat SOWI1Ee Aaus$s den römischen Kongregationen standen den
Domkapıteln 1mM allgemeınen ablehnend gegenüber. Dennoch sıeht das
NEUC kırchliche Gesetzbuch auch künftig Domkapıtel VOT (Ce 503—510). Es
schränkt hre Zuständigkeıt reılich auf den Kathedralgottesdienst eın und
überträgt dem Bischof die freie Ernennung der Kapıtulare. Die mındere
Stellung der Kapıtel kommt nıcht NUTr In iıhrer Plazıerung nach dem TI1ICe-
terrat und dem Collegıum consultorum Z Ausdruck, sondern auch 1ın
der Bestimmung, da{ß der interimistische Leıiter des Bıstums (Adminıiıstrator
dioecesanus bısher Kapitelsvikar) nıcht mehr VO Kapıtel, sondern
VO Collegıum consultorum wählen ISTt. Das Gesetzbuch sıeht treıilıch
VOT, da{fß die Bischofskonferenzen dıie Aufgaben dieses Collegiıum consul-

evtl. dem Domkapıtel übertragen. Mıt dieser Lösung 1St tür jene Län-
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der rechnen, 1n denen die Kapıtel tradıtionell eıne wichtige Aufgabe 1n
der Diözesanleıtung wahrnehmen.

ntgegen der Zurückdrängung der Domkanpıtel 1mM allgemeinen Kır-
chenrecht spiıelen diese 1n den deutschsprachigen Ländern immer noch eıne
Rolle, die über dıe Verantwortung tür den Kathedralgottesdienst weıt hın-
ausgeht. Diese Praxıs StuUtzt sıch auf partıkularrechtliche Bestimmungen,
aut Staat-Kırchen-Verträge oder aut das erkommen. Soweılt S$1Ce auf kon-
kordatären Vereinbarungen beruht, wiırd S$1e VO Gesetzbuch nıcht
AaNgELASLEL. Diese bleibende Bedeutung der deutschen Domkapıtel hat ıhren
Niederschlag In der wıissenschaftlichen Beschäftigung mı1t iıhnen gefun-
den  D och yrößere Autftmerksamkeıt hat die Forschung freilich der G
schichte der Bischotswahlen geschenkt.“

Unser Interesse gılt hıer den Domkapıteln der preußischen Bıstümer
un jenem Anteıl, den S$1C seıit Erlafß der Bulle „De salute anımarum“ VO

1821 bıs U Untergang des Freıistaates Preußen 1mM Jahre 945 der Be-
SELZUNgG der Bischotsstühle gehabt haben In den 821 Preußen gehören-
den und 1m gleichen Jahr NCUu umschriebenen Bıstümern Köln, Trıer, Mün-
StEer, Paderborn, Breslau, Gnesen-Posen, ulm un: Ermland WAar die Beset-
ZUNg der Kanonikate den Domkapıteln und dem In Aachen au histo-
rischen Rücksichten erhaltenen Kollegiatstift In der Weıse geregelt, da{ß die
Dompropstel und dıe In ungeraden („päpstlichen”) Onaten vakant WCOCI -

denden Stellen aut einen königlichen Vorschlag ach Vorlage eines b1ı-
schöflichen Idoneıutätszeugn1sses VO Papst verliehen wurden.“* Da dıe In-
ıt1atıve 1n diesem Fall beiım Monarchen lag, sprach Man VonNn königlichen
Nomuinaten. Die Domdechane!l und die In geraden („bischöflichen”) Mona-
ten treı werdenden Kanonikate besetzte der Bischof, der azu bıs 1848 der
Zustimmung des Monarchen (Plazet) bedurftfte. Be1i den nıchtresidierenden
5Sog Ehrendomherren, die aus den Dechanten bzw Erzpriestern auszuwäh-
len und Bischofswahlrecht teilhatten, wurde ebenso vertahren.
Die Berufung der Domviıkare erfolgte durch den Bischoft.

Im Gebiet des 866 VO Preußen annektierten Königreichs Hannover
erfolgte die Besetzung der Kapıtelsstellen 1n Hıldesheim un: Osnabrück
entsprechend den Bestimmungen der Bulle „Impensa Romanorum Pontifi-
CIM VO  —_ 824 In der VWeıse, dafß be] eıner Vakanz abwechselnd der Bı-
schof und das Domkanpıtel der Regierung eıne Lıste VO vier Kandıiıdaten
vorlegten, Aaus der diese dıe ıhr nıcht genehmen Namen streichen konnte.®
Aus den Verbliebenen wählten der Bischof der das Kapıtel ihren Kandıda-
ten au  % Dıeser Modus galt für den Dekan, die Kapıtulare und die Vıkare.

In den 1866 ebentalls Preufßen gefallenen Bıstümern Fulda (Kurhes-
sen) und Limburg (Nassau, Frankfurt), die DAIT: Oberrheinischen Kırchen-
provınz gehörten, erfolgte dıe Besetzung der Kapıtelsstellen gemäfß der
Bulle 99 Domuinıcı greg1s Custodiam“ VO 1827 In der gleichen Weıse WI1€e
In Hıldesheim und Osnabrück.

Eınen aktıv gestaltenden Einflu{fß aut dıe Zusammensetzung der Kapıtel
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hatte also INn allen Fällen der Ortsbischof, wobel In den altpreufßischen
Bıstümern die Zutälligkeit des Vakanzeintrittes gebunden Wa  $ In Hıl-
desheim, Osnabrück, Fulda un Limburg besaß auch das Kapıtel wichtigen
Einflu{(ß auf die Besetzung der Kapıtelsstellen. Das hıng mıt der ıhm ZUBC-
dachten Mitwirkung ıIn der Bıstumsverwaltung Die Frankfurter
Kırchenpragmatik der Regierungen der Oberrheinischen Kırchenproviınz
VO K bestimmte azu DAS Domkapiıtel eıner jeden Kathedralkirche
trıtt In den vollen Wırkungskreıs der alten Presbyterien un bıldet
dem Bischof die oberste Verwaltungsbehörde der Dıiözese. Der Dekan
tführt die Dırektion. Dıie Verwaltungsform 1St kollegialısch.” Danach WAar

der Dekan Stellvertreter des Bischofs un Vorstand des Ordinarıates. Diese
Regelung blıeb bıs über die Miıtte des Jahrhunderts In Geltung. Seitdem
FPHannten dıe Bischöfe autf Weıisung des Heılıgen Stuhles 1mM Interesse der
Stärkung ihrer eıgenen Leitungsgewalt Generalvıkare (Limburg S52 Ful-
da Be1l deren Auswahl S$1Ce keine mıtwirkende nstanz SC
bunden. Außerdem konnte der Generalvikar jederzeıt abberuten werden.

Während der Monarch In Hıldesheim, Osnabrück, Fulda und Limburg
aut die Zusammensetzung der Kapıtel DUU Ne durch die Streichung mißliebiger
Kandıdaten einwirken konnte, besafß 1n den 821 preufßischen Bıstümern
eın beschränktes aktıves Gestaltungsrecht autf dıe Zusammensetzung der
Kapıtel. Der Bischof konnte ZWAar den königlichen Nomıinaten aus kanont-
schen Gründen das Idoneıitätszeugn1s verweıigern und S$1C VOT allem A4US der
Bıstumsverwaltung ternhalten. Ihre Mitwirkung be] der Bischotswahl War

jedoch unantechtbar.
Das Preufßenkonkordat VO 1929 hat dann die Besetzung aller Kapıtels-

stellen, einschließlich den In Aachen und Berlın NCUu errichteten Kapıteln
1ın Art folgendermaßen geregelt‘: 35 Dıie Dıgnitäten der Metropolıtan-
und der Kathedralkapıtel verleiht der Heılıge Stuhl, und ZWar beım Vor-
handenseın zweler Dıgnitäten dıe (Dompropsteı1) aut Ansuchen des
Kapıtels, dıe Zzwelıte (Domdekanat) auf Ansuchen des Diözesanbischofs,
beım Vorhandensein 1Ur einer Dıgnität (Dompropsteı der Domdekanat)
diese abwechselnd auf Ansuchen des Kapıtels und des Diözesanbischots.

Dıie Kanonikate der Kapıtel besetzt der Diözesanbischof abwechselnd
nach Anhörung und mıt Zustimmung des Kapıtels. Diıe Abwechslung findet
be]l residentialen und nıchtresiıdentialen Kanonikaten gesondert Die
Domvikarien besetzt der Diözesanbischot nach Anhörung des Kapıtels.”
Dadurch 1ST gegenüber der Regelung VO 8201 be]l der Besetzung der |DJE
ynıtäiten der Einfludfß des Heılıgen tuhles, bel den übriıgen Kapıtelsstellen
der des Bischofs gestärkt worden, während eıne Miıtwirkung der Regierung
nıcht mehr statttindet.

Bevor WIr uns Nnu dem Bischofswahlrecht als der wichtigsten Prärogatı-
der preußischen Kapıtel zuwenden, se1 AUS Vergleichsgründen eın Blıck

auf die Rechtslage 1n den übrıgen deutschsprachigen Ländern gewortfen.
Für dıe Bıstümer Freiburg (Baden, Hohenzollern), Rottenburg Württem-
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berg) und Maınz (Hessen-Darmstadt) galten W1€ tür Fulda und Limburg
die Bestimmungen der Bulle 99: Domuinıiıcı greg1s custodiıam“ mıt dem Bre-

„Re sacra” VO  - 1827 Für Freiburg wurden deren Bestimmungen durch
das Badısche Konkordat VO  — 9237 In der Weıse modiıfizıert, daß der Heılı-
SC Stuhl die beiıden Dıignitäten aut Ansuchen des Erzbischofs ‚1m Beneh-
INCN mıt dem Domkapıtel bzw abwechselnd auf Ansuchen des Domkapı-
tels 1M Einvernehmen mIıt dem Erzbischof“ bestellt Dıiıe Besetzung der Ka-
nonıkate, der nıcht residenzpilichtigen Kapıtelsstellen und der Dompräben-
den (Vıkarıen) erfolgt durch den Erzbischof abwechselnd nach Anhörung
un mıt Zustimmung des Domkanpıtels. uch in Freiburg 1St also für die Er-
NCNNUNG der Dıignitäten der Eintflufß des Heılıgen tuhles, für die Ernen-
Nung der übrıgen Kapıtelsstellen der des Bischofs Lasten des Kapıtels
gestärkt worden. Dıie Miıtwirkung der Staatsregierung 1St WI1€E 1n Preußen
fortgefallen. Auf Rottenburg und Maınz SOWIle aut das 1921 Ne  e gegründe-

Bıstum Meißen wurde ach eıner Übergangszeit, während der der Heılı-
C Stuhl dıe freie Ernennung beanspruchte un - auch durchsetzte,
durch das Reichskonkordat, Art 1 Abs dıe badısche Regelung Be-
dehnt..®

Im Königreich Bayern mıiıt den Bıstümern München un: Freising, Augs-
burg, Regensburg, Passau, Bamberg, Eıchstätt, Würzburg un Speyer
gelte das Konkordat VO 817 die Besetzung der Kapıtelsstellen In folgen-
der Weıse. Der Papst den Domprobst, der Monarch den Domde-
kan SOWI1e die In den sechs päpstlichen Oonaten treı werdenden Kapıtels-
stellen In die Besetzung der während der übriıgen Monate treı werdenden
Stellen teılten sıch der Bischof un das Kapıtel. Da der Monarch taktısch
auch über dıe Besetzung der Propstei entschied®;, WAarTr seın Einflu{(ß auf die
Zusammensetzung der Kapıtel mafßgebend und jedenfalls weıt stärker als
der des Bischofts. Im Gegensatz den Kapıteln der preußischen Bıstümer
und der Bıstümer der Oberrheinischen Kirchenproviınz esalßen die bayer1-
schen Kapıtel ZWAar eın Bischofswahlrecht, da hıer der Monarch den Bı-
schoft nomınıerte. S1e jedoch 1mM Gegensatz den preufßischen Kapı-
teln officio der Dıiözesanverwaltung beteıiligt und sOMmMıIt taktısch viel-
leicht VO noch größerem Einflu{fß auf dıe Diözesanleıtung. Das bayerische
Konkordat VO  - 1924 brachte W1€E 1ın Preufßen und Baden den Fortfall der
staatlıchen Miıtwirkung beı der Besetzung der Kapıtelsstellen. Seitdem steht
dıe Ernennung der Dıgnitäten entsprechend den Bestimmungen des GIC
dem Heılıgen Stuhl Z während die der Kanonikate abwechselnd durch
treıe bischöfliche Verleihung nach Anhörung des Kapıtels und durch Wahl
des Kapıtels vorbehaltlıch der bischöflichen Zustimmung erfolgt. Dıe Be-
deutung der bayerischen Domkapıtel 1STt infolge iıhres Rechtes der teilwei-
SsSCH Selbstergänzung un ihrer konkordatär verankerten Miıtwirkung 1ın der
Diözesanverwaltung taktısch größer als die der übrigen deutschen Kapıtel,
obwohl iıhnen das Bischofswahlrecht tehlt

1e| weıtgehender als 1n den deutschen Bundesstaaten WAar bıs Zzu En-
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de der Monarchie das Mitwirkungsrecht des österreichischen Kaıisers be]
der Besetzung der Kapıtelsstellen. SOwelılt diese nıcht durch spezıelle Patro-
natsverhältnisse geregelt WAar, wurden diese außer der Dompropstel, die
miınell durch den Papst verliehen wurde, durch den Kaıser besetzt. Das galt
auch fur die Domkapıtel VO Salzburg, Brixen und Trıent, die bıs ZUur Säku-
larısatıon 1M Rahmen der reichskirchlichen Verfassung eınen Sonderstatus
besessen hatten. Das Recht der Bischofswahl blıeb ach der Säkularisation
Ur den Kapıteln VO Salzburg und Olmütz. Die übriıgen Diözesanbischöfe
nomınıerte der onarch. !® Der Erzbischoft VO Salzburg besafß Freılich das
In der Kirche beispiellose Recht der Nomuinatıon und Konfirmation
seiıner Suffragane VO Gurk, Seckau und Lavant, da deren Sprengel
sprünglıch Salzburger Eigenbistümer SECWESCH Das Öösterreichische
Konkordat VO 923% hat diese Bestimmungen folgendermaßen modıitfiziert.
Dıie Berufung der Domhbherren erfolgt seıtdem nach den Bestimmungen des
@I: die Dıignitäten werden durch den Heılıgen Stuhl, die Kanoniker
durch den Bischot nach Anhörung des Kapıtels EernNannL Das Bischofswahl-
recht des Salzburger Metropolıtankapıtels 1STt insotern eingeschränkt, als
die Waıahl nunmehr aus einem Dreiervorschlag des Heılıgen Stuhles erfolgt.
Das Nomuinationsrecht der Salzburger Erzbischöfe tür die Bischöflichen
Stühle VO Gurk, Seckau und Lavant 1st dagegen se1it 919 zunächst 1U  —_

duzıert worden, mıt dem ode VO Fürsterzbischof Rıeder 1M Jahre 934
annn aber völlıg erloschen.!!

Am kompliziertesten un sınd die Verhältnisse der schweızer1-
schen Domkapıtel, ıIn denen sıch die demokratıischen Iradıtionen der Eid-
genossenschaft spiegeln. *“ Den wahlberechtigten Domkapıteln VO Basel
(Bıstumsvertrag VO St Gallen (Bıstumsvertrag VOoOnN und hur
WAar und 1St. dıe Vertretung der verschiedenen Z Bıstum gehörenden Kan-
LONE 1m Kapıtel gemeınsam, während das Bıstum Sıtten ohnehın fast den-
tisch miıt dem Kanton Wallıs 1ST. Das Domkapıtel VOon Lausanne-Gent-Frei-
burg wurde Erst 9724 errichtet un hat das Bischotswahlrecht NIıC besessen.
In Basel, St Gallen un Sıtten hatten bzw haben die Regierungen einen
bemerkenswerten Eintfluf(ß auf die Bischotswahl. In Sıtten 21ng welıt,
dafß der große Rat den Bischof AUS einem ıhm VO Domkapıtel vorgelegten
Vierervorschlag wählte. Der Heılıge Stuhl hat diesen Modus NIC anerkannt
und selmt 919 mI1ıt ezug auf den C6 dıe Ernennung des Bischots sıch
PCZOBCN. In Chur wurde das Wahlrecht des Kapıtels 94% auf eiınen Dreier-
vorschlag des Heılıgen tuhles eingeschränkt.

Die geringste Bedeutung hatten die Domkapıtel VO Straßburg un
Metz, dieZmıt den beiden Bıstümern des damalıgen Reichslan-
des Elsafß-Lothringen Z Deutschen Reich gehörten. ”“ Gemäfßß dem ran-
zösıschen Konkordat VO 801 der Bischof alle Kanoniker frel,
doch mufßlte nach den Organıschen Artıkeln VO  - 802 die Zustim-
MUNg des Kaiısers bzw. Königs der Staatspräsıdenten, 1ın deutscher eıt
dıe des Statthalters, einholen. Dıe Ernennung der Bischöfe oblag dem He1-
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lıgen Stuhl ach vorhergehender Vereinbarung mıt dem Kaıser als oberster
Nstanz des Reichslandes. WE Mitwirkung der Kapıtel WAarTr nıcht VOrgCSC-
hen

Das Bischofswahlrecht jener Domkapıtel, dıe 821 Preußen gehör-
LcN, WAar durch dıe Bulle „De salute anımarum“ mıt dem Breve „Quod de f1-
delıum“, das der Kapıtel VO Hıldesheim un Osnabrück durch dıe Bulle
„Impensa Romanorum Pontiticum“ Va IS 2 und das der Kapıtel VO Ful-
da und Limburg durch dıe Bulle 99° Domuinıcı greg1s custodıam “ miıt dem
Breve „Re sacra“ VO 8727 geregelt. Bıs Z Beilegung des Kölner Kıirchen-
streıtes (1840) erfolgten In den preußischen Bıstümern ausdrücklicher
Duldung der römischen Kurıe Ur Scheinwahlen. Der Könıg beauftragte
jeweıls eınen Wahlkommissar, me1lst den Oberpräsidenten der betr. Pro-
ViInZ, den Kapıtularen den VO ıhm gewünschten Kandıdaten ezeich-
NC  3 Dıie Wahl selbst vollzog sıch 1ın kanonıschen Formen un: wurde
gleich VO Wahlkommissar bestätigt. ach Abschluß des Wahlgeschäftes
erfolgte die Proklamatıon des Erwählten.

Seılt 840 wählten die preußischen Kapıtel W1€ schon UVO die Kapıtel
VON Hıldesheim, Osnabrück, Fulda un Limburg ach dem 50 iırıschen 17
stenvertahren. Danach vollzog sıch dıe Wahl in folgenden Stuten. ach
Eıintritt der Vakanz reichte das Kapıtel der Regierung eıne Liste e1In, die
über den Oberpräsidenten den Kultusminister weıtergeleıtet wurde. Von
dieser wurden die dem Könıg mınder genehmen Kandıdaten gestrichen.
BeI ıhrem Urteıl tutzte dıe Regierung sıch 1m allgemeinen auf die durch iıh-
HG1 Wahlkommissar eingezogenen Erkundigungen. Die VO Kultusminı-
ster das Kapıtel zurückgeleıtete Liste muf{fste mındestens Trel Namen ENL-

halten, doch hat die Regierung gelegentlich dıe Zusammenstreichung der
Lıste auf 1L1UTLE Zz7we!l Namen versucht. Das Kapıtel wählte aus dieser Liste den
Bischof. Dessen Bestätigung durch den Wahlkommissar un: se1ıne Prokla-
matıon erfolgten sotort nach dem Ende des Wahlaktes, selt 1010 SCS ach
der Wahlbestätigung durch den Heılıgen Stuhl. 1 Dieses System blieb bıs
Z Ende der Monarchıie In Geltung. Obwohl der Heılıge Stuhl nach 91/

1InWweIls autf den CI das Wahlrecht der Kapıtel W1€ In Bayern durch
dıe treıie päpstliche Verleihung wollte, blieb 6cs In Preufßen insbe-
sondere durch dıe Bemühungen des Kölner Metropolıtankapıtels anläfßlich
der Neubesetzung Kölns 1m Jahre 9720 erhalten. In den 919 die Repu-
blık Polen gefallenen Bıstümern Gnesen-Posen und ulm (Sıtz Pelplın) fie]l
6S dagegen tort. Das Preufßenkonkordat VO 9729 schränkte dann In Art
das Woahlrecht erheblich Can Seıitdem wählen dıe Kapıtel AUS eiıner ihnen
VO Heılıgen Stuhl vorgelegten Dreıerliste, dıe Würdigung der VO

Domkapıtel und den preußischen Bischöten eingereichten Vorschlagslisten
autzustellen 1ST. Das eigentliche Prüfungsverfahren der Kandıdaten geht
der Auifstellung dieser Liste VOTaus Dennoch wırd nach dem Wahlakt, der
ohne staatlıche Einwirkung erfolgt, der Erwählte noch nıcht proklamıert.
Dem Kapıtel obliegt CS vielmehr, be] der Staatsregjierung (seıt Grün-
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dung der Bundesrepublık be] den betr. Länderregierungen) erkunden,
ob den Gewählten „Bedenken polıtıscher Art“ obwalten. ach Bestä-
tiıgung der Wahl durch den Heılıgen Stuhl nımmt dieser nıcht W1€ ehe-
mals das Kapıtel die Publikation der Waıhl VO  Z Obwohl C sıch bei dem
abschließenden Rechtsakt eıne Wahlbestätigung („confirmatıio”) han-
delt, wiırd dieser In den Akten des Heılıgen Stuhls als Ernennung „nNomınNa-
t10) bezeichnet.

ach dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches Ende des WE@1-
ten Weltkrieges und dem Untergang des Freıistaates Preußen hat der Heılı-
ge-Stuhl die früheren konkordatären Vereinbarungen In den Nachfolge-
tAaaten als fortgeltend angesehen. Infolgedessen blıeb den Domkapıteln 1mM
Restgebiet des ehemalıgen Preußen das Bischofswahlrecht ungeschmälert
erhalten. Dieses erlosch dagegen In den nunmehr Polen gehörenden Ge-
bıeten für die Domkapıtel VO Breslau und Ermland. uch das 95% 1mM Ge:-
biıet des ehemalıgen Preufßen errichtete Domkapıtel des Bıstums Essen
hıelt das Bischotswahlrecht. In einem anderen Fall 1St der Heılıge Stuhl al-
lerdings VO dieser konsequenten Linıe abgewichen, un ZWar 97/7) be] der
Errichtung der AaUus dem Breslauer Restgebiet geschaffenen Apostolıischen
Adminıistratur Görlıtz. Diese erhielt ZWAaLl, für eıne Apostolische Admiını-
WRALLLE ungewöhnlıch, eın Domkapıtel, doch ohne Bischotswahlrecht.

Im Gebiet des Königreiches bzw späateren Freıistaates Preußen (Hıldes-
heiım, Osnabrück, Fulda, Limburg sınd Erst selit 1866, Gnesen-Posen und
Kulm NUur bıs 1918 berücksichtigt) tanden Vvon 1821 bıs 945 insgesamt K
Bıstumsbesetzungen mIıt Persönlichkeiten statt. }° In sıeben Fällen handel-

s sıch die TIranslatiıon eines preußischen Bischofs auf eim anderes Bıs-
Lu Von den x ZUu Diözesanbischot erhobenen Persönlichkeiten
zwölt bereıits vorher anderweıtig Bischoft. In der Regel handelte CS sıch be]l
den Iranslatıonen Beförderungen. Das wiırd insbesondere In öln und
Breslau deutlich, wohin sechs bzw Zz7wWel Bischöte VO kleineren Bıstümern
transteriert wurden. Unter den R euernannten Diözesanbischöten

zehn Weihbischof, 19 Generalvıkar, Z7wWel Weihbischoft und General-
vıkar 1n Personalunıion, ML Regens eınes Priesterseminars, 15 Pfarrer,
womıt 1ın der Regel die Stelle eınes Dechanten oder Erzpriesters verbunden
Wa  — Sechs Uniiversitäts- der Seminarprotfessor un CI
Gymnasıallehrer. JE eiıner war W C päpstlicher Nuntıus, Feldpropst der
preußischen Armee, Freıier Prälat, Abt CS WAaTlr 1eSs 1n Preufßen überhaupt
der einzıge Ordensmann auf eiınem Bischotsstuhl SOWI1eEe Grofßdechant.
Den Löwenanteıl stellten die Domkapitulare. von insgesamt möglı-
chen Kandıdaten VOT ihrer Erhebung Zzu Diözesanbischof Domka-
pitular. Dıie überwältigende Mehrkheıit der Diözesanbischöte 21ng also AaUuS

jenem Personenkreıs hervor, der 1n irgendeıiner Weiıse mı1t Fragen der Bıs-
tumsleıtung befafßt WäarL. Bemerkenswert 1ST auch der Anteıl ehemalıger
Pftarrer, me1st besonders wichtigen Stellen, während der Anteıl der Pro-
tessoren und Gymnasıiallehrer vergleichsweise kleın Wa  —
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Bıs Zur Beilegung des Kölner Kırchenstreıites un der Einführung des
iırıschen Listenverfahrens (1841) erfolgten 1ın Preußen 13 Bischotserhebun-
SCH, davon NCUunN durch Scheinwahl. In vier Fällen einıgte sıch der Heılıge
Stuhl mıt der preußischen Regierung, bel der damals 1mM allgemeınen dıe
Inıtiatıve für die Kandıidatenauswahl lag, durch Verhandlungen auf einen
Bischofskandidaten. Eınzıg das Irıerer Kapıtel hat sıch 1838 dem staatlı-
chen Dıiktat versagt und sıch auft eiınen Kandıdaten geein1Et, der GTSi 84)
ach mehrjähriger Vakanz des bischöflichen Stuhles un dem Verzicht autf
die staatlıche Kirchenhoheit regulär gewählt und staatlıch anerkannt wurde

Arnold)).
Von 841 bıs 9729 erfolgten 1ın Preußen 62 Bıstumsbesetzungen, davon
durch Wahl un 15 nach Suspension des Wahlrechts durch päpstliche

Verleihung. Von den päpstlichen Verleihungen, die ın oft langwier1-
SCH Verhandlungen mıt der Regierung abgestimmt arcCcn, erfolgte Je eiıne
1841 1mM Zusammenhang der Beilegung des Kölner Kirchenstreıites Geusi
sel, Köln) un 1929 anläßlich der schwebenden Verhandlungen das
spatere Preußenkonkordat, das auch das Bischotswahlrecht NC  E regelte

Bares, Hıldesheim). Von den anderen päpstlichen Verleihungen erfolg-
ten sıeben 1m Zusammenhang mıiıt der Beilegung des Kulturkampfes
Trıer, Fulda; 1882 Paderborn, Osnabrück, Breslau; 1885 Köln; X6
Gnesen-Posen) un vier 1m Zusammenhang mıt der preußischen Polenpolıi-
tik Kulm; 18%1% 1914, 915 Gnesen-Posen). Das Woahlrecht wurde
ferner zweımal suspendiert, VO  - der Regierung besonders geförderten
Kandıdaten den Weg eiınem Bischofsstuhl sıchern Kleın In
Limburg; 1887 Kopp In Breslau). Diese Übersicht zeıgt bereıts, da{fß die
päpstlichen Verleihungen keineswegs treı erfolgten, WEeNN INa  - VO der Er-
NCNNUNS des Irıerer Regens Bares ZzUuU Bischotf VO Hıldesheim (1929)
absıieht. In allen anderen Fällen hat sıch der Heılıge Stuhl mıt der preufßßi-
schen Regierung Umgehung des Kapıtelswahlrechtes geeinigt. Im all-
gemeınen konnte sıch die Regierung mıt ıhren Kandidatenwünschen durch-
seLZEN Selbst Papst Leo AXLUILL., der das Wahlrecht besonders respektierte,
konnte sıch nıcht immer durchsetzen.

ber auch 1n Jjenen 4 / Fällen, 1ın denen dıe Kapıtel iıhr Wahlrecht AaUuUS$S-
üben konnten, ann INa  s UTr 1n einem sechr eingeschränkten Ma{fife VO ech-
ten Wahlen sprechen, enn infolge des irıschen Listenvertahrens gerieten
die Wahlen aller korrekten Förmlichkeit oft Z Farce. Trıppen hat
dargelegt, dafß In öln SWICNg5 bıs 1929 keine wirklıch freıe
Wahl stattgefunden hat Die Besetzung des Kölner Erzbischofsstuhles WAar

nämlich der preußischen Regierung WwW1€ dem Heılıgen Stuhl viel wichtig,
als da{ß S1Ce die Imponderabılien eiıner echten Wahl 1n aufSC hät-
Ü  S as gyleiche galt für Gnesen-Posen, worüber WIr allerdings 1mM Detaıiıl
wenıger gul intormiert sınd Wesentlich geringer Wr die staatliıche Einwiır-
kung aut dıe Besetzung VO Suffraganbistümern, 6S daher gelegentlıch

Wahlüberraschungen kam
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Von 930 bıs 1945, also selmt der Geltung des Preußenkonkordates,
tolgten 1ın Preußen 13 Bıstumsbesetzungen, davon NECUN durch Wahl BeI1
der Besetzung des Bistums Berlın 1mM Jahre 1930 WAar keıine Wahl möglıch,
da das Kapıtel noch nıcht eingerichtet Wa  e Dıiıe Besetzung VO  — Aachen 1mM
gleichen Jahr erfolgte dagegen durch VWahl, da bereıits ein Domkanpıtel VOTI-
handen Wa  — In Z7Wel weıteren Fällen suspendıierte der Heılıge Stuhl das
Wahlrecht durch die Ernennung eınes Koadjutors mıt dem Recht der
Nachfolge (Limburg 1 950:; Fulda un 1938 ıIn Aachen e1-
NC  - Apostolıschen Admıinistrator, als die preußische Regierung polıtische
Bedenken den VO Domkapıtel Gewählten außerte.

Abschließend sSC1 eın Blıck autf dıie regıonale Herkuntft der Bischöfe
La  =} Von 88 1in unserem Untersuchungsraum Diözesanbischöten erhobe-
Nen Geistlichen 54 N jener Dıiözese, deren Spitze S$1Ce traten
32 kamen A4aUS$S eiıner anderen preußischen Dıiözese. Nur der 841 ın einer
besonders schwierigen kırchenpolıtischen Situation ach öln berutene

Geıissel SOWIle der 845 ebenfalls schwierigen Verhältnissen Z
Fürstbischof VO  - Breslau Diepenbrock wurden VO  3 außer-
halb Preußens beruften. 4() Bischöfe A4US dem Domkapıtel ıhres
Bıstums. Den höchsten Anteıl auswärtiger Bischöfte hatten Berlın (3 VO
und öln (8 VO  - 10) Danach tolgten Breslau (4 VO 8), Irıer un Fulda (je

VO 6);, Ermland (2 VO 6), Gnesen-Posen (2 VO 9), Paderborn (2 VO

10), Osnabrück VO 4), Limburg und Hıldesheim (je VO Nur die
Aachener Bischöfe ausnahmslos A4U5S ıhrem eiıgenen Bıstum, ach-
dem der 1937 ordnungsgemäfß gewählte Dechant Holtmann VO Keve-
laer die staatlıche Zustimmung nıcht erhalten hatte.

Dıe Berufung 1U auswärtiger Kandıdaten nach Berlın dürtfte ıhren
Grund einerseılts iın den begrenzten Personalverhältnissen des schwıierigen
Diasporasprengels, anderseıts aber auch 1n dem Wunsch des Heılıgen Stuh-
les gehabt haben, dem Jungen Bıstum ıIn seiner Aufbauphase W1€ auch —

SCH se1nes SItzes 1n der Reichshauptstadt besonders ertfahrene Oberhirten
geben. In Köln, dem Zentrum des nordwestdeutschen Katholizısmus,

legten sowohl der Heılıge Stuhl W1€e auch die Regierung Wert auft eıne be-
sonders ertahrene Persönlichkeit. So erklärt sıch der hohe Anteıl auswärti-
SCI Berufungen. Dabe! handelte CS sıch vornehmlıich Bischöfe, die be-
relits ıIn der Leıtung kleinerer Bıstümer Erfahrungen gesammelt hatten. Eın
Nachteıl dieses Systems lag allerdings 1mM überdurchschniıttlich hohen Alter
der Berutenen un dem dadurch bedingten physischen Leistungsabtall. BeI
ıhrer Berufung nach öln rat Spiegel (1825) 60, UDroste

Vischering (1856) O9 Gelsse] (1841) 45, Melchers (1866) D,
Ph. Krementz (1885) 65, H.T Sımar (1899) 64, Fischer (1903) 62,

Hartmann (1912) 61, K. J] chulte (1920) 48 und Frings (1942) 55
Jahre alt. Die Bevorzugung älterer Kandıdaten 1St auch anderwärts be-
obachten. In Paderborn dıe Diözesanbischöte bel ihrer Amtsüber-
nahme D, P 58, 44, /4, FD ND 38, 55 und 49 Jahre alt
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Eınen Sonderfall ıldete auch die schwierige Besetzung der verel-
nıgten Erzbistümer Gnesen-Posen, deren Oberhirten ZWAar Polen se1n,
derseıts aber die umstrıttene preußische Polenpolıtik mittragen sollten. Der
einzIge€ deutsche Oberhirte VO  e Gnesen-Posen Dıinder, 1886—90) 1STt ın
der spannungsreichen elit nach dem Kulturkampf VO der polnıschen Be-
völkerung mıt außerster Reserve aufgenommen und schließlich ıIn dem
Öösbaren Nationalitätenkonflikt zerrieben worden. IDIG außerordentlichen
Schwierigkeiten der Gnesen-Posener Bıstumsbesetzung haben ıhren Nıe-
derschlag ferner 1n ungewöhnlıch langen Vakanzen gefunden. Von 1821
bıs 918 wurden dıe Erzbistümer insgesamt Jahre lang VO Kapıtularvı-
karen verwaltet. Außerdem WAar Erzbischof Ledöchowskı 1874-86, also
zwölt Jahre lang, der Ausübung se1nes Amtes gehindert. Vakanzen die-
Na Dauer In den übrıgen preußischen Bıstümern unbekannt.

Aus uUuNnserem Überblick geht hervor, VonNn welcher kırchenpolıitischen Be-
deutung dıe preußischen Domkapıtel uUuNsSsSeTrecs Untersuchungsraumes durch
ihre, WECNN auch vielfach geschmälerte Miıtwirkung bei der Bischofswahl,
durch hre Beteiligung der Diözesanverwaltung und schließlich durch
die Bereıitstellung einNes tür höhere Leitungsaufgaben geeıgneten Personals

Daher resultierte das Interesse der Regierung königlichen Nom1i-
natıonen. 1890 stellte der preußische Kultusminister aut Ersuchen des Yıa
tikangesandten urd VO Schlözer eın Verzeichnis aller preußischen Dom-
kapıtulare auf, das DA Orıientierung bei küniftigen Bıstumsbesetzungen die-
CI sollte un dıe entsprechenden Persönlichkeiten staatspolıtischem
Aspekt beurteilte. Dieses Verzeichnis wiırd 1mM Anhang veröffentlicht. ber
die In der Vorlage mitgeteılten Angaben hinaus enthält CS dıe Vornamen,
Lebensdaten, evtl. akademiıschen Grade un Hınweıise aut rühere amtlıche
Stellungen. Soweılt 6C sıch ermitteln lıefßs, 1sSt auch mıtgeteılt, ob der Jjeweılıge
Kapıtular als bischöflicher (b) der königlicher (k) Kandıdat In das Kapıtel
gelangt.oder ob 1€eS durch Kapıtelswahl (kw) erfolgt Wa  - Das Urteıiıl Z
DPerson 1St jeweıls wörtlich mıtgeteılt.

Es 1St ZWAar nıcht möglıch, alle Kapıtulare eindeutig bestimmten ıch-
tungen zuzuweısen, zumal die Beurteilung sıch grober Gegensatzpaare
W1€e „versöhnlıch unversöhnlıch”, „milde schrof{ff”, „DOSItIV negatıv',
„staatsfreundlıch ultramontan“ e bedient. Insgesamt 1St jedoch testzu-
stellen, da{ß dıe Regierung 1M Hınblick aut evtl. Bischotswahlen IMN  — eıne
Minderheit der Kapıtulare als „zuverlässıg” ansah.

Im rteıl über das Jjeweılıge Domkapıtel bzw seıne Mitglieder spiegeln
sıch vornehmlich dıe unterschiedlichen kırchenpolıtischen Posıtionen der
Oberpräsidenten SOWIEe deren Beziehungen ZUr Jjeweılıgen Bıstumsleitung.
88/ ach dem Urteil VO Kultusminıister Gofßlßler folgende Bıstü-
MT mıiıt „Iriediertigen” Bischöten besetzt!©: Breslau OPpPP));, Hıldesheim

Sommerwerk), Limburg Kleın), ulm Redner) und Ermland
Thiel). Als kırchenpolitisch „zweıftelhaft” galten die Bischöfe VO (Osna-

brück (B Hötıng) und Gnesen-Posen Dınder), während dıe Oberhirten
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VO öln (Ph Krementz), Münster (B Brinkmann), Irıer Korum) un:
Paderborn Drobe) als kırchenpolıitisch „unfriedfertig“ beurteilt WUT-

Unter „Friedfeftigkeit“ verstand dıe Regierung damals parteıipolıtische
Abstinenz oder wenıgstens Dıstanz gegenüber dem Zentrum, das während
des eben beigelegten Kulturkampfes die kırchenpolitischen Belange des ka-
holischen Volksteiles vertireftfen hatte. Die staatlıche Einftlufßnahme auf die
Besetzung der Bischofsstühle 1St. seIlıt der Beilegung des Kulturkampfes
sentlich diesem Gesichtspunkt erfolgt. Denn die preußische Regıe-
LUNs wünschte eın kirchliches Führungspersonal, das iıhren kırchenpoliti-schen Kurs mıindestens nıcht StOrte Gerade 889 hatte S1e In dem wichtigenun volkreichen Bıstum Münster, einem der Hauptzentren des stark
wachsenden katholischen Vereiınswesens un eıner Bastıon der Zentrums-
partel, mıt der W.ahl des dem Zentrum nahestehenden Biıschots Dıngel-
stad eıne unlıebsame Überraschung erlebt, obwohl S$1Ee test mıt der W.aıhl des
greisen, „Trıedliebenden“ Weıhbischofs (C.ramer gerechnet hatte. Die-
SCS Wahlergebnis hat sotort seınen Nıederschlag INn der negatıven Beurte1-
lung des Domkapıtels gefunden. Von den 1mM tolgenden Verzeichnis g —
Nnannten Domkapıtularen sınd 19005E Komp Fulda), Rosentreter

Kulm), Fischer (1903) und Likowsk i Gnesen-Posen) LAaL-
sächlich Dıiözesanbischof geworden, obwohl drei VO ihnen I0 negatıv
beurteilt worden (Komp: „der schroffen Rıchtung angehörig” ; Fiı-
scher: ‚nıcht zuverlässıg” ; Likowsk:;:: „staatsteindlich 1ın höchstem Maße”)
Bısmarcks Erfahrung VO der Unkalkulierbarkeit staatlıcher Personalpolıitik
auf kırchlichem Gebiet hat sıch jedenfalls auch hiıer bestätigt.

Aktenanhang
Verzeichnis der Mitglieder der Metropolıtan- un Domkapıtel

In Preufßen

Domkapiıtel VOoNn Ermland Fraunenburg
Dompropst k Dr theol Miıchael Krüger (1816—1902), seılıt 849

Protessor der Exegese Lyzeum Hosi:anum, seıt 1863 Domkapitular.
„Eın mıiılder Mann V ® miılden, versöhnlıchen, durchaus loyalen Gesinnun-
SCHh Eın Diener seınes Könı1gs un: seıner Kirche, der selbst In den
schlımmsten Zeıten des S103°4 Kulturkampftes Kontftlikte mıt den Staatsgeset-
ZCN vermieden hat.“

Domdechant D Joseph Carolus (1812-1891), Regens des
Priesterseminars In Braunsberg. „Wıe VOrTr.
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Domhbherr k Dr August Wunder (1809—1895), se1it 1847
Propst in Königsberg. „Eın Ultramontaner.“

Domhbherr: vakat.
Domhbherr (1869) Martın Müller (1805—1899), seıt 843 Propst

und Dekan In Elbing, seıt 1860 Ehrendomherr. „Eın ehrenhafter Mann und
Patrıot, der bereit seın wiırd, die Rechte des Landesherrn und

des Staates nzuerkennen. Er WAar och Hotkaplan beim Bischof VO Ho-
henzollern.“

Domhbherr (1886) Johann Feyersteıin (1820—1896), Erzprıiester
1n CGuttstadt. „Eın kluger, gewandter Mann, aber SLrCNg ultramontan.“

Domhbherr b Dr theol Fran; Hıpler (1856—1898), Re-
SCNS und Protessor Lyzeum Hosi:anum In Braunsberg. „Sehr klug, B
wandt, aber SICNg ultramontan. Er gılt für einen gefährlichen Mann.“

Domhberr k Julıus Pohl (1830—1909), vorher Domvikar,
18/3—/76 Schriftleiter der „Ermländıischen Volkszeıitung” „Eın Patrıot
un zuverlässıger Mann.“

Domhbherr (1889) Dr. theol. Franz Rıtzke (1836—1904). „Eın Ver-

LTaueNSWEeTrtTET, sehr loyal gesinnter Mann, dessen Eintritt ın das Kapıtel die
staatstreundliche Strömung wesentlich gefördert hat.“

Dombherr D Dr 1Ur C  3 Augustin Kolberg (1835—-1919),
18// 85 Mitglıed des Abgeordnetenhauses (Zentrum), selit 1889 Generalvı-
kar „Klug und gewandt, aber ohl Sanz ultramontan.“

Ehrendomherr (1884) August Schwark (1824-1891), Erzprıiester In
Rössel. „Eın Mann ohne besondere Bedeutung un VOon keinem Einflu{(s.“

Ehrendomherr (1889) August Karau (1824—-1897), selıt 865 Erzprie-
StGT In Allenstein. „Wıe VOr.  c

Ehrendomherr (1890) Rudolf Stetten (1840—1893), selıt XI Erz-
priester 1n Wartenburg. „Eın unbedeutender, kränklicher Mannn ohne ner-
Z16E, wohlwollend.“

Domkabpitel DO  S ulm Pelplin
Dompropst k Edward Klawitter (1826—-1897), Pfaster In

Buschdorft. „Gut gesinnt, jedoch hne eNNENSWETrRT| Einfluß un: nıcht be-
deutend.“

Domdechant b Lic theol Julıus VO Pradzynskı (1818—1894),
Ptarrer und Dekan 1ın Neuenburg. „Polnısch gesinnt, ohne ag1tato-

risch hervorzutreten, 1M übrigen bedeutungslos.”
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Domherr k Anton Klıngenberg (1814—1895), 9—1 (Se-
neralvıkar der Dıözese ulm „Durchaus unzuverlässıg und polnısch SC-
SINNtL; dabe1 geschäftskundig und leistungsfähig.“

Domhbherr b Lic theol Julıus Zucht (1826—-1905), Protessor
Priesterseminar 1n Pelplın. „Deutsch gesinnt, energisch un: kenntnis-

reich auf dem Gebiet der Unterrichtsverwaltung, zuweılen schroff, autf Se1-
NCN Vorteıl und die Vermehrung seiıner Einkünftfte stark bedacht.“

Domhberr b Lic theol Anton Neubauer (1842-1915), Protes-
SOT Priesterseminar In Pelplın, seıt 885 Mitglıed des Abgeordnetenhau-
SC (Poln Fraktion). „Polnisch gesinnt.”

Domherr k Franz Wollschläger (1827-1895), Ptarrer
1n Sypnıewo/Dek. Kamın. „Begabt un leistungsfähig, zuweılen schrofft,
hat bisher seıne deutsche Gesinnung betätigt.”

Domhberr b Johannes Trepnau (18535—-1905), Pfarrer
und Dekan In Neukirch. „Begabt, würdig, VO tadellosen Sıtten, 1n hohem
Ma{(fe ultramontan un eifriger Förderer des Polentums.“

Domhbherr D Armıinıus VO Bielickı (185353—1905), Pfarrer
In Mszano. „Hochbegabt, polnısch gesinnt.”

Domherr k Dr theol Klemens Lüdtke (1841—-1909), se1it
886 Generalvikar. „Begabt, deutsch gesinnt, zuverlässıg, der gegenwärtige
Vertrauensmann des Bischofs.“

Domherr (1887) Lic theol Augustın Rosentreter (1844—1926), selit
88R Regens des Priesterseminars 1n Pelplın. ST üCHtIE;, hat sıch biısher
als deutsch gesinnt erwliesen.“

Ehrendomherr (1868) Lic theol Joannes artoszkıew1cz
(1815—1902), Ptarrer 1ın Schöneich. „Hoch betagt und ohne Eıinfludfßß, pol-
nısch gesinnt, ohne agıtatorisch hervorzutreten.“

Ehrendomherr (1882) Miıchael Sieg (1832-1896), selt 862 Lehrer
bischöflichen Progymnasıum In Pelplin. „Begabt und leistungsfähig, S

doch VO  = einer gewilssen Hınneijgung Z Polentum dem Anschein ach
nıcht freıi  D

Ehrendomherr (1888) Josef Gollnık (1825—-1902), seit 1869 Pfarrer
In Schwartzau. „Hoch geachtet, begabt, anscheinend deutsch gesinnt, nıcht
hne Ehrgeıiz.”

Ehrendomherr (1889) Abdon Stengert (1834—-1917), selıt 866 Ptar-
IS in Danzıg/St. Brigitten. „Begabt und VO Lebensart, angesehen,
nımmt alle polonisıerenden Bestrebungen tatkräftig Stellung.”



114 ATZ

Metropolitankapitel Posen

Dompropst Dr theo] (sustav Wanyura
Dompropst Pelplın „Deutscher VO Geburt und Gesinnung, Nnatıo0na-
ler un polıtiıscher Beziehung zuverläßlich aber völlıg ohne Einflu(ß un:
nıcht befähigt sıch solchen verschaffen

Domdechant 8 6 L1iC theo] Casımır Dorszewskı (1826-1 91
„Von Geburt und Gesinnung Pole, aber triedliebend un: ohne Neıigung
Z Intrıge unbedeutend und einflußlos

Dombherr vakat
Domhbherr (1871) Vıtalıs Maryanskı 35—1895), Sekretär VO  -

Erzbischof Ledöchowski „Hoffnungslos krank übrigens auch für
Beförderungen nıcht berücksichtigen

Domhbherr vakat
Dombherr Lic theol Eduard Likowski (1836—-1915), SCIL

1886 Generalvıkar, SCIL 1887 zugleich Weihbischot Posen „Das hervor-
ragendste Mitglied des Kapıtels, VO  ; groößer Begabung, umtfassender Bıl-
dung und maßgebendem Einflufß Kapıtel und Klerus, dabe!1 Pole, ul-
amontan un: staatsfeindlich höchsten Ma{(fe

Domherr (1886) Telesphorus Loserez Ordinarıiatsrat
„Weder kıirchlich noch politisch Handlungen gENEILT, tüchtig
un begabt, ebenfalls Pole

Dombherr k DPeter Dombeck (1829—1921), Pfarrer
Bıstum Breslau. „Loyal denkend, friedliebend, innerlich deutsch YESINNT,
aber unbedeutend un einftlu{ßlos.“

Domhbherr Lic theol Paul Jedzink SECIL 889
Regens un Protessor Priesterseminar Posen „Dem verstorbenen
Erzbischoft Dr Dinder nahe befreundet und VO verwandter Natur,
deutsch ZESINNT, aber schwach ach Charakter un Bıldung

Domhberr vakat
Ehrendomherr Martın Friske (1834—-1912), Propst un: De-

kan Z1ppnow „Polnisch ZESINNL besıitzt SCIINSC Bıldung, desto mehr Fa-

Ehrendomherr Napoleon Tomaszewskı (1833—1892), Pfar-
C un: Dekan Iremessen „Eriniger Pole VO großem deutschteind-
lıchem Einflusse SCLMETIN Dekanat

Ehrendomherr ılarıus Koszutzkı (1822—-1896), Ptarrer
Mieltschin Alım Jahre 848 Feldgeıistlicher der polnıschen Insurrektions-

Spater amnestilert
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Ehrendomherr (1886) Josef Dydynskı (1819) „Pole, unzuverlässıg
un unbedeutend

Metropolitankapitel (1nesen

Dompropst vakat
Domhbherr e Franzıscus XaverIlus Dulınskı vorher

Regens des Priesterseminars Gnesen „Regierungsfreundlich aber alt
und hinfällig

Dombherr k ar] Kraus (1820—1901), Miılıtärseelsorger
Berlın. „Von deutscher Herkunftt, aber unzuVverlässıg un ohne Bedeu-

tung.“
Domhberr Antoniıus Andrzejewicz (1837-1907), SGr 88R/

Regens des Priesterseminars Gnesen, SCIL 890 Weıiıhbischoft „Das her-
vorragendste Mitglıed des Kapıtels, unterrichtet teißig, tadellosen Rutes
ma{fsvoll CC

Domhbherr vakat
Domhbherr (1887) Stanıslaus Kwıatkowskı (18535—-1904) Von ANSC-

nehmen Formen, geistlich Konflikten abhold ohne Rückgrat
Domhbherr Johannes Spors (1839—-1908), Pfarrer

Bıstum ulm „Steht nıcht besonderer Achtung und daher hne Eın-
fluß C6

Domkapitel Breslau

Dompropst Dr theol GT phıl Johann Bapt Kayser
Honorarprofessor der Theologischen Fakultät Breslau

„Nach jeder Rıchtung hın durchaus zuverlässıg, Von SLAaAatstreue Gesin-
NUuNng

Domdechant ermann Gleıich SECIL 875 Weıiıh-
iıschof SECIL 8 Generalvıkar „Sowohl polıtischer als kırchenpoliti-
scher Beziehung, WIC rücksichtlich der Germanıisierungsirage Sanz UNzZzU-

verlässıg
Domhbherr Dr theol] Franz Lorinser verschie-

ene Aufgaben der Bıstumsverwaltung „Desgleichen mMItL Ausnahme des
etzten Punktes
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Domhbherr (1858) Dr theol el 1Ur uftr. Mortimer Johannes VO
Montbach (1828—1904). „Darf ohl als überwiıegend zuverlässıg ezeıich-
net werden, wenngleıch eın ausgesprochener Charakter.“

Domhbherr 5/0) Franz Karker (1818—1892), Propst und ele-
gal In Berlın. „‚Nıcht zuverlässıg.”

Domhbherr (1872) Dr theol Josef Wıiıck (1820—1903), Pfarrer
1n Breslau/St. Marıa Sande „Desgleichen WENN auch gemäßigter.”

Domhberr k Hugo Schalscha VO Ehrenteld (1851—-1891),
Pfarrer 1n els A at die Erwartungen, welche be] seiner eru-

iung In seiıne unbedingte Zuverlässigkeıit ZESELIZL wurden, nıcht durchweg
ertüllt.“

Domhbherr b Dr theol AdolpH Franz (1842-1916), WE
maßgebender Berater VO Fürstbischoft Herzog. 99°  Is Gegner der staatlı-
chen Interessen hinreichend bekannt.“

Domhbherr (1884) Dr theol arl Seltmann (1842—-1911), Pfar-
TGr VO Eberswalde be] Berlın. „Wıe |Schalscha].“

Domhbherr (1886) Josef Sockel] (1832-1891), Pftarrer ıIn res-
lau/St. Maurıtıus. „Flat sıch bislang immer als zuverlässıg erwıiesen.“

Domhbherr (1886) Dr theol Ferdinand Probst (1816—1900), selt 864
Professor der Pastoral In der Theologischen Fakultät Breslau. „‚Steht ZWAar
In kırchlicher Beziehung durchaus auf der ultramontanen Seıte, 1St aber 1M
übrıgen sıch eiıne harmlose un versöhnliche Natur.“

Dombherr (1888) Franz Scholz (1824—-1915), Kurat
St Hedwigskrankenhaus Berlın. Ast och kurze eıt 1mM Amte, beur-
teılen können, ob sıch ach jeder Rıchtung hın als zuverlässıg erwel-
sCH wird.“

Ehrendomherr (1862) Michael Kanıa (1805—1891), Pftarrer und
Kommissar In onıschowitz. „Ist durchaus ultramontan.“

Ehrendomherr 87/2) Heınrich Kleın WL 897), Generalvika-
riatsrat.  € „Ltwas gemäßigter, aber iımmerhın nıcht als zuverlässıg ezeıich-
e  —_

Ehrendomherr (1883) Dr theol Theodor Woarnatsch (WS20—=N804);Ptarrer und Erzpriester In Glogau. „Desgleichen.“
Ehrendomherr (1883) arl Bannerth (1818—1898), Pfarrer un Erz-

priester 1n Tost. „Ultramontan un unzuverlässıg.”
Ehrendomherr (1888) Dr phıl Josef Jahnel (1834—-1897), De-

legat und Propst In Berlin/St Hedwig. Aat sıch bisher als zuverlässıg CI-

wiesen.“
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Ehrendomherr (1889) Dr theol Ernst Mandel (1841—-1901), selit
RRI Grofßfßdechant der Graftfschaft Glatz lst 1n seıner Stellung als Gro{fßde-
chant un türsterzbischöflicher Vıkar ın der Gratschaft Glatz, SOWIE als
Ehrendomherr noch wenıg hervorgetreten, Beweıse VO der ıhm
nachgerühmten Versöhnlichkeit se1ınes Charakters abzulegen.‘

Domkapiıtel ÜUnster

Dompropst k Matthıas Parmet (1833—-1917), vorher se1lt 8/2
Miılıtärpfarrer In Berlıin. Ablat den seiıne Berufung geknüpften Erwartun-
SCH nıcht In vollem Ma(ße entsprochen. In Folge seınes Kokettierens mı1ıt der
Giese’schen Parte1 hat CS mıt beiıden Seıten verdorben un tühlt sıch sehr
verletzt, weıl bei der Bischotswahl 889 nıcht eiınma| ZENANNT IST. Für
Dr Dıngelstad hat nıcht gestimmt.

Domdechant b Dr theol Franz Wılhelm (.ramer (1815—-1903),
se1lıt 864 Domkapitular (b) und bıs 88O Regens des Priesterseminars, seılıt
884 Weıhbischof un Offtizıal. „Asketisch un hne Selbständigkeıt, hat
be1 der Bischofswahl 1889 seıne eigene Kandıdatur schließlich aufgegeben
und, dem Wındthorst-Perger’schen Eintlusse weıchend, für Dr Dıngelstad
gestimmt. ”

Domhbherr: vakat.
Domherr b Dr theol Joseph (1ese (1827-1894), se1lt 867 ın

der Diözesanverwaltung, selt 8 / ] Generalvikar. „Klug und gewandt 1ST
eın entschlossener Gegner der Staatsregierung un: be]l der Bischotswahl
KRI als PECrSONA mMI1InNus bezeıichnet; oılt auch den Miıtgliedern
des Domkapitels als unzuverlässıg.”

Domhbherr b Adolt Joseph Cornelıius T1iıbus (1817-1894), selt
1857 1ın der Diözesanverwaltung. „Entschieden ultramontan, wenngleıch
wenıg hervortretend; kränklich.“

Domhbherr b Dr phıl loıs Clemens Perger (1816—1910),
VOT OM Lehrer Collegıum Augustinianum INn Gaesdonck, danach
Miıtglıed des Abgeordnetenhauses und des Reichstages (Zentrum). „Schroff
un staatsfeindlıch, VO dem Wındthorst’schen Eintflusse vollkommen ab-
hängıg, welchem die W.ahl Dr Dingelstads 2A0 Bischqf zuzuschreiben 1ST.  D

Dombherr D DPeter Van de Loo (1827-1891), UVO selmt 867
Subregens Priesterseminar ıIn ünster. „Streng ultramontan, Freund
Pergers, be] dem münsterländischen Klerus unbeliebt.“

Domhbherr b Maxımlıilıan (Gsereon raf VO Galen (1852—-1908),
seıt 8/2 Pfarrer ın Maınz/St. Christoph. „Schroff ultramontan und

staatsfeindlich.“
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Domhbherr b Dr 1Ur Ul Dr theol Johann Phılıpp Hartmann
(1829—-1911), seıt 1874 Protessor des Kırchenrechtes der Akademie
ünster. „Entschieden regierungsfreundlich und vertrauenswürdig; hat be]
der Bischofswahl K8RO nıcht tür Dr Dıngelstad gestimmt.

Domhbherr k ermann Rüpıng (1844—1919), ZUVOTF se1ıt 1884
Strafanstaltspfarrer 1ın ünster. „Hat die in ıhn gESEIZLEN Erwartungen
nıcht erfüllt; verschlossen und zurückhaltend, 1St dem Wındthorst-Per-
ger’schen Einflusse erlegen und hat be]l der Bischofswahl 889 tür Dr Dın-
gelstad gestimmt.”

Ehrendomherr b ermann Joseph Kappen (1818—1901), selit
869 Ptarrer ıIn Münster/St. Lamberrti, se1ıt 8/1 Stadtdechant. „Staats-
teindlich, hat be1 der Bischofswahl 1889 für Dr Dıingelstad gestimmt.‘

Ehrendomhbherr: vakat.
Ehrendomherr k) Anton Tappehorn (1823—-1907), seıit 186/

Pfarrer, seıt 1884 zugleıch Dechant In Vreden. „Von versöhnlicher Hal-
LuUnNg, hat trotzdem beı der Bischofswahl 889 tür Dr Dıngelstad SC
stiımmt.“

Ehrendomherr b Anton Witte (1809—1892), selmt 1838 Piarrer,
seıt 860 zugleich Dechant ın Wesel „Ultramontan, hat be] der Bischofs-
ahl] 889 für Dr Dıingelstad gestimmt. ”

Dompkapitel Paderb0@
Dompropst k Wılhelm Stuckmann (1828—1894), ZUuVoOr Sseıt 864

Miılıtärseelsorger. „War trüher Miılıtärgeistlicher, durchaus zuverlässıg.”
Domdechant: vakat.

Domhberr k Heıinrich Schulte (1804—1891), A Re-
SCNS des Priesterseminars 1n Paderborn. „Altersschwach.“

Domhbherr k Anton Deter Bıeling (1809—-1892), selmt 1857 (elst-
lıcher Rat 1M Generalvıkarıat, DE Generalvıkar. „Nachgiebig, kör-
perlich hınfällig.”

Domhbherr: vakat.
Domhbherr b Dr theol Franz Xaver Schulte (1883—1891),

VOT selt 1873 Pfarrer 1ın Erwitte, seıt 1889 Generalvikar. „Innerlich schroff
ultramontan, staatsfeindlıch, ebenso gewandt als gefährlich.“

Dombherr b Franz Friedrich Christian Meyer (18534—-1892),
se1it 1872 Prokurator des Priesterseminars. „Politisch nıcht bemerkbar DeE=
worden.“
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Domberr b Dr theol Christian Stamm (1837-1920), seıt
881 Geıstliıcher Rat 1mM Generalvıkarıat, lange Sekretär VO Bischof
Martın. „Glaubenseifrig, aber kırchenpolitisch nıcht hervortretend.‘

Domhberr b arl Theodor Tellers (1835—-1897), Dompfarrer.„Staatsireundlich, das zuverlässıgste Mitglıed des Domkapıtels.”
Domhbherr b Augustıin Gockel (1830—-1912), selmt 1890 Weiıh-

bischof. „Bıs Jjetzt kırchenpolitisch nıcht hervorgetreten.“
Ehrendomherr b Dr theol Konrad Zehrt (1806—1893), selıt

1863 bischöflicher Kommıissar In Heılıgenstadt. „Streng ultramontan, An-
hänger VO  3 Wındthorst.“

Ehrendomherr 82 k Christian Kroll 6—1 900), selmt 891 Ptar-
rer un: Propst 1n Arnsberg. „Pflichttreu, ıld In der Form, 1m übrıgen An-
hänger der Zentrumspartel.”

Ehrendomherr b Johannes Poggel (1822-1896), selt 860
Pfarrer In Wıtten. „Von vorsichtiger Haltung, jeder Demonstration abge-nelgt.”

Ehrendomherr b Friedrich Wılle (1824—-1902), se1lıt 871 Pfar-
Ter 1in Brakel. „Ultramontan, aber demonstrativ nıcht hervorgetreten.“

Metropolitankapitel Öln

Dompropst 86 k) Dr theol Franz ar] Berlage 45 Z
Regierungs- un Oberschulrat In Straßburg. „Ursprünglıch guLe Absıichten;
völlıg außer Stande, dieselben betätigen; erscheint hochgradig nervÖs,
überreizt und 1St hne Einflufß.“

Domdechant b Dr theol Johann Anton Friedrich Baudriı
(1804—1893), 6—1 Generalvıkar, selt 849 Weıhbischof In Ööln
„Wohlwollend für die Regierung gesinnt; aber 1ın Folge seınes Alters
schwach un: ohne Einfluß.“

Domhbherr b Dr theol arl Theodor Dumont (1827-1898),
erzbıischöflicher Geheimsekretär. „Unbedeutend und ganz dem klerı-

kalen Stimmführer ergeben.“
Domhbherr (1866) Dr theol Friedrich . Ludger Kleinheidt

1850—1894), selit SS6 Generalvikar. „Früher Geheimdelegat des Erz-
bischofts Melchers; bedeutendstes Miıtglıed des Kapıtels; zweiıtellos der Re-
glerung aut das Entschiedenste ENILSCHHECENZESETLZL un: unversöhnlich.“

Domhbherr (1869) Dr 1Ur Caspar Anton Heuser (1822—-1891), selit
1891 Offizıal. „Früher ebenfalls Geheimdelegat des Erzbischofs Melchers:;
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steht aut dem selben Standpunkte W1€ Kleinheıdt, WECNN denselben auch
Bedeutung nıcht erreicht.“

Domhbherr b Theodor Camphausen (1837-1909), seıit
S/0Ö Geheimsekretär des Erzbischots Melchers. 99-  Is trüherer Geheimse-
kretär des Erzbischofs Melchers berufen, ebentfalls scharf ultramontan un:
unzuverlässig.”

Domherr k Dr Ferdinand Stiefelhagen (1822-1902),
Pfarrer In Kuchenheim. SKlar zuverlässıg un wohlwollend.“

Domhbherr k) Dr Johann Wılhelm Braun “ 18255 Ptar-
HGE in Hılfrath. „Desgleichen klar, zuverlässıg un wohlwollend, aber be-
deutender als Stietelhagen.“

Domhbherr b Lic theoll Heınrich Gottfried Velten
(1822—-1898), Ptarrer In Köln/St Andreas. „Wenig bedeutend, Sanz
kerikalem Einflusse ergeben.“

Domhbherr D Dr theol Johann DPeter Franz Dubelmann O=
Pfarrer 1n Aachen/St. Nıkolaus un: Stadtdechant. „Politisch

un kırchenpolitisch unzuverlässıg.”
Domhberr k) Dr theol Johann Wılhelm Alexander Schnütgen

(1843—1918), Domvikar, bedeutender Kunstsammler. „Kann eben-
falls nıcht als zuverlässıg bezeichnet werden.“

10 Domhbherr b Dr theol Anton Fischer (1840—-1912),
Relıgionslehrer In Essen, selit K8RO Weiıhbischof 1ın Ööln „Ultramontan,
aber zurückhaltend, desgleichen nıcht als zuverlässıg bezeichnen.“

Ehrendomherr k) Johann Deter Meıiısloch (1812-1896), Ptar-
K un Dechant In Barmen. „Würdıiger, älterer Priester VO gemäßigter
Rıchtung, nıcht besonders hervorgetreten.“

Ehrendomherr SG b Deter Adolt Thomas 16—1902), Pftarrer
1n Köln/St. Maurıtıius un Stadtdechant. „Gemäßigt ultramontan, aber
nıcht zuverlässıg.”

Ehrendomherr 888) 'Lılmann Heimbach 823191 1), Ptarrer 1n
Dormagen. „Milder, triedliebender Geıistlicher, welchem loyale un patrıo0-
tische Gesinnung nachgerühmt wird.“

Ehrendomherr (1888) Matthıas Josef Johann Johnen (1817-1906),
Pfarrer In Ööhe bei Eschweaıler. „Ehrenwerter Geıistlicher VO gemäßigter
ultramontaner Rıchtung, gene1gt, den Wünschen der Staatsbehörden ENL-

gegenzukommen.
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Domkapıtel Trıer

Dompropst k Dr phıl. Franz Jakob Scheufigen (1842-1907),
selt 1878 Studiendirektor des bischöflichen Knabenseminars Montig-

bei Metz. „Geneigt, den Bedürfnissen des Staates Rechnung LragenN,
vieltach dıe Bestrebungen des Bischots.“

Domdechant b Dr theol Philıpp de Lorenzi (1818—1898),
8} Generalvıkar, seılıt 1887 Offtizıal 1n ITtIier. „Ultramontaner der
schärtsten Rıchtung, ohne Rücksicht aut die Bedürftfnisse des Staates; ZUur

Parteı des Endres gehörig.”
Domherr k Dr phıl Alphons VO Raesteld (1835—-1916),

VOTLF Pftarrer In Pfaffendorf. „Unselbständig, geht mıt Lorenz1 und Endres.“

Domhbherr b Dr ar] Henke (1825—1892), selt 891 General-
vikar. „Geh unbedingt mıt der regierungsfeindlıchen Parteı des Endres.“

Domhbherr k Andreas Engelbert Seul (1830—-1897), Prı-
vatgeistliıcher 1ın Düsseldorf. „Unselbständig; steht ZWAar der regierungsS-
freundlichen Parte1ı näher; doch nıcht zuverlässıg.”

Domhberr b Johann Bernhard Endres (1828—1908), selmt X6
1n der Bıstumsverwaltung. „Spitze der ultramontanen und regierungsfeind-
lıchen Parteı; 1n m Verkehr mı1ıt den Jesunuten; hat bestimmenden Eın-
fluß auf den Bischof.“

Domhberr b Leonhard Meurer (1818—1894), Hospital-
geistliıcher 1in TIrıer. „Zuverlässıg 1M Sınne der Regierung; geht mIı1t Scheuff-
SCnHh und Laser.

Domhberr b Heinrich Feıten (1835—-1892), se1lt 8 Weih-
ıschof. „Unbedingter Anhänger des Endres.“

Domhbherr b Dr theol Agidius Ditscheid (1840—-1915), VEI-

schiedene ÄI'IIICI' 1ın der Biıstumsverwaltung. Z Parte1ı des Endres gehö-
rg; gılt als eıner der unversöhnlichsten Ultramontanen.“

Domhbherr k Dr theol Johann Christian ager (18538—1927),
se1lit 8/7/9 Miılıtärseelsorger In Metz. „Gilt für durchaus reglerungs-

freundlich; halt mıiıt Scheuffgen und Meurer zusammen.“
Ehrendomherr b Josef Klauck (1821—-1897), selit 1861 Pftarrer

In Oberemmel. „Gemäßigter Zentrumsmann; wenıg hervortretend.“
Ehrendomhbherr D Jakob Graach (1831—-1891), selt 886 Re-

SCHNS des Priesterseminars 1n TIrıier. „Unselbständıig und VO Bischof unbe-
dıingt abhängig.”
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Ehrendomherr (1886) ar] August Stadlmaıir (1818—1890), seIit 858Pfarrer, se1t S66 zugleıich Dechant In Mayen. „Strenger Ultramontaner;trüher agıtatorıisch tätig; In der etzten eıt weniıger hervorgetreten.“
Ehrendomherr 86) Peter Christa 9— 900), selt 854 Pfarrer,seıt 871 zugleıch Dechant INn TL „Fanatıscher Ultramontaner.“

Kollegiatstift Aachen

Stiftspropst: vakat.
Stittsherr (1870) Dr theol Joseph Buschmann (1833—-1902), seit

870 Leıter der Stittsschule 1n Aachen. „Makelloser Charakter, ausgezeıch-Patrıot und VO zuverlässıger kırchenpolitischer Gesinnung.“
Stittsherr: vakat.
Stittsherr (1873) Dr Johann Hubert Kessel (1828—1891),Ptarrer In Köln/St. Johann. „Schriftstellerisch und Journalistisch tätig;

StreENg ultramontan; hält sıch aber außerlich VO Parteıtreiben tern  CC
Stittsherr (1886) Dr theol G: 1ur utr. Altons Bellesheim

(1839-1912), Domyvikar In SÖln Kırchenhistoriker. ‚Durch geistigeBegabung un wıissenschaftliche Bıldung hervorragend; strebsam und ehr-
DEIZIE; hält sıch VO Parteıtreiben zurück und 1St anscheinend gene1gt, der
Regierung entgegenzukommen.“

Stittsherr: vakat.
Stittsherr 588) Johann Wılhelm Arenz (1833—-1910), Pfarrer

In Mönchengladbach-Lürrip. „Bısher wenıg ekannt geworden.“
Ehrenstiftsherr: vakat.
Ehrenstiftsherr 888) Sebastıan Theodor Planker /893), se1lıt

872 Oberpfarrer In Aachen/St. Peter, seIlIt 887 Stadtdechant. „Milder,fried
SCHh

fertiger Charakter, scheint aber ultramontanem Eintlusse unterlie-

Ehrenstittsherr (1888) Franz Anton Vaßen (1799—1891), se1mt 847
Oberpfarrer In Düren/St. Anna. „91jähriger Greıis VO mıldem, versöhn-
lıchem Charakter.“

Ehrenstiftsherr (1888) arl Hermann Nottebaum (1825—1909), seıt
863 Pfarrer In Aachen/St. Adalbert. „Streng ultramontan; aufgeregter,hartnäckiger Charakter, Streitigkeiten geneigt.”
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Domkapitel Hıldesheim

Domdechant b Anton Franz Godehard Paasch (1817-1898).
„Von Rıchtung, zuweılen verletzend, übriıgens nach und nach
ma{fsSvoller geworden. BeI Wahlen Miıttelpunkt der ultramontanen Agıta-
tion.“

Domkapıtular (18 83) ermann Krüger An ] 892) „Streng
kirchlich, Anhänger des Paasch, jedoch milder und nachgiebiger; gutmütıg
und unbedeutend.“

Domkapıtular (1833) Franz Bormann (1820—1896). „Von
Rıchtung, gleichtalls Anhänger des Paasch, übriıgens schwankend und
selbständıg.”

Domkapıtular (1883) Adolf Kirchhofft (18534—-1894). „Kiırchlich SC -
SINnt, begabt un kenntnisreich; korrekt 1n kırchenpolitischer Hınsıcht.
Freund und Gesinnungsgenosse des Fürstbischofs Dr Kopp.”

Domkapitular (1883) 'Thomas Wiıederholt (1839-1890). „Ruhig, be-
SONNCN, harmlos; kümmert sıch wenıg Polıitik un wiırd Konflikte mıt
der Regierung tunlichst vermeıden.“

Domkapıtular (1887) Heinrich Heıse (1834—-1915). „Eın trommer,
eifrıger, pflichttreuer Geistlicher milder Rıchtung, der sıch Polıtik
nıg kümmert un eiınes korrekten Verhaltens sıch befleißigt.”

Domkapıtular (1889) Friedrich Hugo (1827-1905), selıt RRI Gene-
ralvıkar, Ptarrer ın Duderstadt. „Eın gebildeter, außerst reservlierter,
vorsichtiger Mannn VO angenehmen Formen. Hat sıch seiner SIrCNS-
kirchlichen Rıchtung polıtisch korrekt verhalten. Ist kränklich, ebt
rückgezogen.”

Domkapıtel Osnabrück

Domdechant (1885) Johann Rudolf Joseph Schade (1813—18935), UVO

seIit X69 Domkapıtular. „Polıtisch Ööffentlich nıcht hervorgetreten. Ist be-
müht, durch loyales Entgegenkommen eın Einvernehmen mıt den Be-
hörden autrecht erhalten.“

Domkapıtular (1883) Antonıus Thiıele (1805—1890), zugleıch Pfarr-
vıkar iın Osnabrück/St. Johann. „‚Mild, VO konziliantem Wesen und ANSC-
nehmen Umgangsformen; loyal.”

Domkapıtular (1883) Caspar Antonius Kohues (1823—1893), selt
859 Regens des Osnabrücker Priesterseminars. „ Irıtt außerlich wenıg her-
VO  $ Seine Gesinnung galt früher als nıcht konzilıatorisch, hat dieser Auft-
fassung indes seinerzeıt widersprochen.”
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Domkapitular (1883) Clemens Bernhard Heinrich Cosse
(1827-1892), Adminıiıstrator der Pfarrei Haren/Ems. AersmnIe A

Domkapitular (1883) Dr phıl Heınrich Joseph Meurer
(1814—1901). „Von ultramontaner Gesinnung, hne solche jedoch hervor-
tLreten lassen.“

Domkapitular (1884) Ludwig Matthıas Heılmann (1824—-1890).
„ Taktvoll; galt trüher für eınen Mannn Von ungewöhnlicher Begabung, WAar
eın beliebter Kanzelredner und hat sıch auch als Kreisschulinspektor be-
währt  “

Domkapıtular (1885) ar] Franz essels (1811—-1896). „Eın Mann
VO Weltkenntnis, feiner Bıldung und lıebenswürdigen Formen, die autf mıiıl-
de Gesinnung schließen lassen. Seine kırchenpolitische Gesinnung hat nıe-
mals Bedenken Anlafß gegeben.“

Domkapitel Z Fulda

Domdechant D ar] alb (1814—-1894), führte se1ıt 1879 die (Se-
schäfte des Bıstumsverwesers, selit 1881 Generalvıikar. „Würdige DPersön-
ıchkeit VO gemäßigter und versöhnlicher Rıchtung.”

Domkapitular D Johann Erb (1812-1896), Pfarrer und
Dechant 1n Johannesberg. „Wıe vorstehend.“

Domkapitular b Dr theol GE phıl Georg Komp (1828—-1898),
se1mt 1860 Professor Priesterseminar In Fulda „Klug und gebildet, aber
der schroffen Rıchtung angehörıg und 1n dieser Rıchtung aLIS

Domkapıtular B): .Dr. Jur Karl l Braun (1835—1900),
Dompräbendat, se1lit 8772 In der Bıstumsverwaltung tätıg. „Weniger bedeu-
tend als Dr Komp, aber ebenso schrofft un wenıger weltklug  c

Domkapıitular (1889) Philıpp Engel (1830—1902), selt 869 Protes-
SOT Priesterseminar In Fulda „Gibt 1n polıtischer un: kırchenpolıitischer
Beziehung Bedenken keinen Anla{ß.“

Dombkapitel Limburg

Domdechant kw) ar] Walter (1827-1899), se1lit 8/2
Domkapıtular, seit. 88/ Generalvikar. „Würdige Persönlichkeit gemäßig-
G un versöhnlicher Richtung.”
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Domkapitular (1884) Julıus Eiffler (1835—-1898), selit 858 In der bı-
schöflichen Kanzle!ı. ‚Nıcht bedeutend, nıcht staatsfeindlıch, aber leicht
beeinflussen.“

Domkapitular b Dr theol SE phıl Matthıas Höhle1r
(184/7-1920), 18/4—_84 Sekretär VO Bischof Blum „Klug un gewandt, der
schroffen Rıchtung angehörıg. ”

Domkapıtular 66)) Anton Abt %41 —1 895), In verschiedenen
Seelsorgestellen. „Gebildet, polıtisch und kırchenpolıtisch nıcht hervorge-
treten.“

Domkapıtular (1887) Georg Hılpısch (1846—1928), Pfarrer ıIn
Höchst. „Gemäßigt und friedfertig.“

Domkapıitular (1887) Wılhelm Trrıpp (1835—-1916), Ptarrer In
Oberursel, selit 887 Stadtpfarrer In Limburg. Mbat In polıtıscher un kır-
chenpolitischer Hınsıicht Nn1ıe Bedenken Anlaß gegeben.‘

Ehrendomkapitular S Ernst Friedrich August Münzenberger
(18535—1890), selmt 871 Stadtpfarrer In Frankturt. „Klug und gewandt, be-
strebt, Konflikte mı1ıt den Staatsbehörden vermeıden, aber der schroffen
Rıchtung angehörıg. ”

Anmerkungen

Jetzt zusammentassend mI1t Lıteraturangaben: Marchal, 1n Theologische Realen-
zyklopädıe (1982) 1 36—140

Nach dem Zweıten Weltkrieg erschienen: Negwer Engelbert, Geschichte des
Breslauer Domkapıtels 1M Rahmen der Diözesangeschichte VO Begınn des 19 Jahrhunderts
bıs zu Ende des /7weıten Weltkrieges (Hıldesheim Das Werk 1St ıIn der Emigration C=
schrieben un daher nıcht 1n allen Daten zuverlässıg. Schröer (Hrsg.), Das Domkapıtel
Münstere f m Westtalıia Sacra (Münster Im Druck 1St eine Arbeıt V}

Holtmann ber das Domkapıtel Osnabrück.
Dıiıe ältere Literatur wırd 1er nıcht miıtgeteıilt, da S1C sıch aus den 1Im folgenden SCHAaNN-

ten Werken leicht ermuitteln aäßt Materıalreıch, unentbehrlich un zugleıch WI1IE dıe übrıgen
Werke des Autors einseltig auf vatıkanıschen Quellen basıerend: Bastgen, Dıie Besetzung
der Bischofssitze 1n Preufßen 1n der Ersten Häiltte des 19. Jahrhunderts, hrsg. bearb

Haas München Grundlegend, uch für die übrıgen preußischen Domkapıtel:
Irıppen, Das Domkapıtel und die Erzbischofswahlen ıIn ölnT(Bonner Beıträge

ST Kırchengeschichte (Köln-Wıen ber Irıer eINIgES bei Chr. Weber, Kırchliche
Polıitik zwischen Rom, Berlın un Irıer G1} Veröffentlichungen der Kommlıissıon
tür Zeıitgeschichte (Maınz ber Limburg und Münster sınd Untersuchungen VO  -

Schatz bzw. Haas 1M Gang. ber Fulda SE Hilpisch, Dıie Wahl der Fuldaer Bischöfe
DPtatt (1831) un KÖtt 1848), ıIn Fuldaer Geschichtsblätter (1963) S14 Ders., Di1e
Wahl der Fuldaer Bischöfe Endert 898) un: Schmutt 1907 IN} Fuldaer Geschichtsblätter 4 3
(1967) Bl RE Ferner: (Jatz, Zur Neubesetzung der Bıstümer Limburg un Fulda
j  9 1N ; (1976) Z il 2 ber Paderborn: Hohmann, Domkapıtel Uun! Bı-
schotswahlen 1n Paderborn, 1-1  9 1n ! Westtälische Zeitschrift (L12/ZU) 365—450; I1
718 ıb 1022 (1972) 191—282; 1008 2-1 ıb 123 (1979) 7 . 5=265 — Über Hıldes-
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eım Aschoff, Das Verhältnis VO Staat un: katholischer Kırche Königreıich Hanno-
ver (1813—1866) Quellen und Darstellungen AT Geschichte Nıedersachsens 86) (Hıldes-
e1ım Ders., Dıe Hıldesheimer Bischofswahlen ı Jahrhundert, ı Dıie 1Öözese
Hıldesheim ı Vergangenheit un! Gegenwart 4® (1980) 65— Über Breslau: Negwer

Engelbert (Anm Über CINISC Besetzungen ! (Gnesen-Posen un: ulm (Jatz, Akten
Ar preußischen Kirchenpolitik den Bıstümern CGnesen-Posen, ulm und Ermland
1885 1914 Veröffentlichungen der Kommıiıssıon für Zeitgeschichte z (Maınz
Zur Wahl VO Bischot Thıiıel Karp, Zeitschriftt tür die Geschichte und Altertums-
kunde Ermlands 0® (1974) 70—$1 Zur aktuellen Diskussion der Bischofswahl bzw
-CINCHNNUN Concılıum 16 (1980) 461—531

Dıiese DPraxıs haben I'nppen un: Hohmann (wıe Anm für öln bzw Pader-
Orn ausführlich geschildert

Alle tolgenden ZENANNLECN Konkordatstexte be] Mercatı, Raccolta dıe concordatı
UTE ecclesiastiche Lra la Santa Sede le CIvılı, Bde (Vatikanstadt

Huber — Huber Staat und Kırche 19 und 20 Jahrhundert Dokumente Z

Geschichte des deutschen Staatskirchenrechts, (Berlın 262
Zur Vorgeschichte: Golombek, Die polıtische Vorgeschichte des Preußenkonkordats

(1929) Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeıtgeschichte (Maınz 61—64
Link, Dıie Besetzung der kirchlichen Amte*t ı den Konkordaten Papst Pıus Xal

KStul‘ 18/19) (Bonn 764 *
Buxbaum Dıie Ernennung der Augsburger Dompröpste der Epoche des Eersten

bayerischen Konkordats (1817-1924) Eın Beıtrag ZU bayerischen Staatskiırchenrecht des 19
un: begınnenden 20 Jahrhunderts, AkathK R 144 (41975) 6—1

Hussarek Zum Tatbestand des landesfürstlichen Nominatıons- und Bestäti-
gungsrechtes für dıe Bıstümer Österreich 1848% 1919 7SavRGhkan 16 (1 9275 18122252

11 ink (wıe Anm 224 t
Zur Geschichte der schweizerischen Domkapıtel allgemeınen Marchal,

Helvetia Sacra 1A2 (Bern f Zum Bischotswahlrecht Marıtz, 1 )as Bischofs-
wahlrecht der Schweiz besonderer Berücksichtigung der Entwicklung Bıstum Basel
ach der Reorganısatiıon Münchener Theologische Studien, Kanonistische Abteiılung 36)
(St Ottıliıen

ber die Domkapıtel des Reichslandes zuletzt Favrot Le gOoUvVeErNnNeEMENTL allemand
el le clerge Oorraın de 890 1914 (Metz R (Jatz, Kirchliche Personalpolitik und
Nationalıtätenprobleme Wılhelminiıschen Deutschland Archıyum Hıstorijae Pontificiae
18 (1980) 353 381

Vgl I'rıppen (wıe Anm 3371
Dıie Lebensläufe der Bischöfe sınd ı rfafßt ı ‚AtzZ (Hrsg.)’ Der Episkopat der

deutschsprachıigen Länder VO  - 1803 bıs 1945 Deutsches Reıich, Luxemburg, Österreich,
Schweiz (ım Druck)

Vgl (Jatz, ı /1 (1976) 106 £.
Abschrift ı Polıitisches Archıv des Auswärtigen Amtes ı Bonn Preufßen 29

Auft dem Tıtelblatt ıIST vermerkt: M ] Geheim!“ Das ı Kultusminıisteriıum au$s-

gefertigte Orıiginal wurde ber das preußische Außenministerium, sıch das 1er edierte Ex-
emplar betindet den Gesandten weıtergeleıtet Dıie folgenden mitgeteilten Personalda-
ten der Domkapıtulare sınd ber die Vorlage hınaus CErganzt ach der den Anmerkungen

un: 14 CNANNLEN Lıteratur Außerdem wurden herangezogen e Thomas] Der Weltklerus
der 1Öözese Trıier SEIL 1800 (Trier Lıese, Necrologiıum Paderbornense (Pader-
born) Darüber hınaus erteılten dıe Bistumsarchive Limburg, Fulda, Hıldesheim un! Pelplın,

für Ermland Herr Dr Karp un! tür Aachen Herr Dr Lepper freundliche Aus-
kunftt



Cölestin \a
eın aps zwischen historischer Realıtät un kirchenpolitischer

Legende*
Von WILHELM

Deter Herde legt mıt dieser Bıographie die Frucht seiner langJährigen
Studıien über Cölestin VO  H$ ert hat das Buch neben seınem Kollegen
Manftred Bambeck seınem verstorbenen Lehrer Friedrich Baethgen gew1d-
mel Damlıt 1St auch der wıssenschaftliche Hıntergrund der Biographie aut-
gezelgt; hat doch Herde wesentliche Anregungen In den unvergeßlichen
emınaren seınes Lehrers, der selbst Zzwel wegweısende Untersuchungen
un: eıne knappe Gesamtdarstellung Cölestins verfalt hat, empfangen
(D 1X)

Das Buch 1St In sechs großräumige Kapıtel unterteılt; 1M Eersten werden
die mehr als 8 () Lebensjahre des Deter VO Orrone VOT Pontifikatsantritt
dargestellt (D 1—30) „Beı keinem anderen Papst dieser eıt sınd Vorge-
schichte und Geschichte des Pontifikats ungleichmäßig verteılt W1€E be1
Peter-Cölestin; be] aum einem anderen aber auch 1St. dıe elit VOTLr der
Papstwahl 1n sıch selbst interessant und ZU Verständnıis des eigentlı-
chen Pontitikats wesentlich W1€E be] ıhm  c (D 30) Herde schildert den
Werdegang Deters und das Entstehen und Wachsen seiner Ordensgemeın-
schaft. Deter wırd dabe!1 als Realıst gezeichnet: AF versuchte nıcht,
Umgehung kirchenrechtlicher Bestimmungen irgendeinen Eremiten-
der Bettelorden gründen; unterwarf sıch vielmehr VO Anfang
vorbehaltlos der päpstliıchen Autorität“ S 10) Eın nachhaltiger Einflu{fß der
Spirıtualen estand nicht, enn Deter „SPrengt. als Vorstand seliner wach-
senden Einsıedlergemeinde nıcht den Rahmen eiıner solıden Orthodoxie“
(S 14 Im Jahre 297 WAar Deter durchaus eın weltfremder unbekannter
Eremit; charakterisiert Herde die Persönlichkeit Deters Anfang des
Konklaves zutreffend, WENN schreibt: „Deters Charısma Jag auch nıcht 1n
seiner genlalen Persönlichkeıt, enn eiıne solche WAar gewiß nıcht, viel-
mehr In seinem einfachen, heiligmäßigen Leben begründet. Dennoch WAar

weltfremd niıcht, W1€E 6S oft geschildert wiırd. Der Ausbau seliner Kon-
gregation, die rasche Wiıederaufrichtung wirtschaftlich heruntergekomme-
WT Klöster, das Talent, potentielle Schenker aufzuspüren und aktıivie-
ICN, beweılsen doch schnelles Zugreiten un Organıisationstähigkeiten“
(D 31) „Freilich ebt DPeter gyanz offenkundig 1n ständıger Spannung mıiıt
seıner weltliıch-organıisatorischen Betätigung, W1€ seın wıiederholter ück-
ZUg ıIn die Eremitage beweıst“ (D 31) Herde annn auch nachweısen, daß
Deter wenıgstens ZEWISSE eıt als „Vaterabt” die Leitung seıner Kongrega-
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t1on innegehabt hatte, W as bisher bestritten worden WAar (S 28) Im SaNZCH
1St die Deutung Deters bei Herde wesentlich behutsamer un: wenıger DSYV-
chologisıerend als be] Baethgen..-

Eın Zzwelıtes Kapıtel schıildert das Konklave un: die Papstwahl (S
1—8 Schon 1m Vorwort hatte Herde darauf hingewilesen, da{ß CS sıch
hıer, der Außerkraftsetzung der Konklaveverordnung Gregors A
nıcht ein Konklave 1mM In  Strengen Sınne des Wortes VO „Einschließung‘
handelt. ert kündıgt 1n diesem Zusammenhang auch eıne Studie ber die
„grundlegenden Probleme der Papstwahl 1M 13 Jahrhundert an  D (S AL)
Dieses Kapıtel mMIıt seiner exakten, abgewogenen Darstellung der Kon-
klave beteiligten Kardınäle, hre Parteiungen und Motivatıonen bietet eine
auch sprachlıch hervorragende Darstellung der Ere1ign1sse, die schließlich

1294 Z W.ıahl des Eremiten vo Orrone geführt haben
In einem dritten Kapıtel ertährt dıe Regijerungstätigkeit Cölestins ih-

analysıerende Dartellung (S 84—142) Verf., der den besten Kennern
des päpstlichen Kanzleıi- un Urkundenwesens 1M ] 5 Jahrhundert gyehört,
schildert VOTL allem das Funktionieren der Kurıe dieser untypischen
Papstgestalt. Er tührt den Nachweıs, da{ß anzleı un Kammer ohl VO

Anfang A  9 wenıgstens notdürttig, tunktioniert haben Registraturvermerke
auf den Originalurkunden lassen eıne Registerführung nıcht unwahrschein-
lıch, hre Planung jedoch sıcher erscheıinen. Ausführlich wiırd auch dıie
Krejierung Kardıinäle 18 294 behandelt; 1n diesem /Zusam-
menhang seLizZzie Cölestin auch die alte Konklaveordnung Gregors
wıieder In Kraft Von eıiner eigenständıgen Außenpolitik finden sıch In die-
SC kurzen Pontitikat keine Spuren; der einzIge Akt VO größerer außen-
politischer Bedeutung 1St die Bestätigung des Friedens VO IL Janquera. Dıie
Aktıvıtäiäten Cölestins scheinen sıch vorzüglıch 1n üppıgen (Gsunsterweılsun-
SCH für seıne alte Kongregation erschöpft haben Dieser „Ordensnepo-
tismus“” gıpfelte In dem bizarren Versuch, die Mönche VO  e} Monte Cassıno
gewaltsam SA Annahme se1nes Habiıts un seiner Regel zwıngen. Fol-
genreicher WAar dıe Erlaubnıis für einıge Spirıtualen, der Spiıtze Deter VO

Macerata, dem Tiıtel VO „ A Eremıiten un: Brüdern des Papstes
Cölestin”, iıhren eigenen radıkalen Weg der Franzıskusnachfolge gehen.
Aus dieser Gruppe sollte späater vorzüglıch die Legende VO Engelpapst
verbreıtet werden. Der Papst gerlet immer mehr den Einfluß Karls IET
VO An)ou! Der letzte Abschnıiıtt des Kapıtels 1ST den Rücktrittsplänen und
ıhrer Verwirklichung gewıdmet. Die Rolle des Kardınals Benedikt Caetanı,
der als Bonitaz JEEL die Nachfolge des Resignaten sollte, wiırd
dabe!]l vorsichtig redimenslionIlert und VOTL allen Dıingen entdiabolisiert. Am
13 1294 endet schließlich nach füntf Onaten und NCUN Tagen dieses
eigenartıge Pontitikat.

Eın viertes Kapıtel „Flucht un Tod“ (S 143—160) schildert das Ende
des Einsiedlers und tführt bereıits tief In dıe Problematik Bonitaz’ CO eın
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Gerade Beıispıel Cölestins wiırd deutlıch, da{ß sıch die Geschichte
eınes Papstes au VO seiner Wırkungsgeschichte rennen äfßt Herde
rag dem Rechnung, WENN dieser Wırkungsgeschichte Z7We]1 Kapıtel e1IN-
raum „Nachfolge und Kanonisatıon“ ® 161—190) stellt Zzuerst die Kon-

dıe Rechtmäßßigkeit der Abdankung dar Die Posiıtionen des
Johannes Detrus Olıvı un des Agidius Romanus werden mıt den | 9 Punk-
ten der Colonna-Denkschrift konfrontiert und eingehend gewürdıgt. Die
Colonna, die Spirıtualen und Philiıpp der Schöne VO  S Frankreich bıldeten
A4aUuS$S sehr unterschiedlichen Ootıven heraus die Antı-Caetanı-Allıanz, die
sıch eiınen törmlichen Häresieprozeifß Bonitaz LE emühte. In
diesem Zusammenhang spielte das Verhältnis des Caetanı-Papstes sSEe1-
NC Vorgänger natürlıch eine wichtige Rolle Herde schildert die Posıtio-
NCN VO Anklage und Verteidigung vornehmlich Aaus Vat rch Miscell.
Auı un A 195 Vor dem Hıntergrund dieser Prozeßbemühungen sınd
ann auch die Bestrebungen für eiıne Kanonisatıon Cölestins sehen.
Es 1ng nıcht sehr eıne Heıligsprechung Cölestins als vielmehr
eiıne indırekte Verdammung sel1nes Nachtfolgers. „Die Heıligsprechung DPe-
ters VO Orrone wurde damıt teılweıse einem Tauschobjekt, das
Vertahren Bonifaz unterlauten“ (S 182) Am 315 wurde
DPetrus VO Orrone schließlich 1n Avıgnon heiliıggesprochen, allerdings
nıcht als apst, sondern eben als TrommMer Eremıit; wurde och eiınmal
die Legıtimität der Abdankung hervorgehoben, W1€ Herde ausdrücklich
vermerkt (S 189) Dem zweıten Kapıtel der Wiırkungsgeschichte un etz-
ten seiner Biographie gibt Herde den Tıtel „Der Engelpapst” (> 190—-206).
Unter dem Einfluß der eschatologischen Spekulationen Joachım VON Fiıores
und der Spirıtualen wiırd die Gestalt des Engelpapstes, dıe In den chiliasti-
schen Strömungen des 135 Jahrhunderts eıne Art geistliıches Pendant ZzUu

Endkaiser bıldet, ohl erstmals VO dem Dominıkaner Robert VON Urzes ıIn
der DPerson Cölestins konkretisiert (S 108 Um 304 entstanden annn In
den Kreısen der Spirıtualen „offensichtliıch als Übertragung VO byzantı-
nıschen Herrscherprophetien, die Kaıser Leo dem Weısen (886—912 ZUSC-
schrıeben wurden, 15 Papstprophetien (D 199—-200) In der „AuS-
wuchernden eschatologischen Literatur“ wırd dıe Gestalt Cölestins
nehmend als strahlender Engelpapst akzentulert, 1m Gegensatz seınem
Nachfolger, dem „schlechten Hırten“ (> 202) ine zweıte Welle der Vatı-
zınıienliteratur verbreıtete sıch ab 590 Aus diesem Zzweıten Schub der Vatı-
zıinıen haben VOTL allem die dem Namen des Malachıias verbreıteten
Papstweissagungen eıne bıs heute beträchtliche Faszınatıon ausgeübt. Be1
chronologischer Interpretation der 111 kurzen Sinnsprüche stünde für
Cölestin EK celsus”, „Pastor angelicus” dagegen für 1US XI
(S 205) Herde schliefßt mıiıt dem 1InWeIls auf das IDrama „L’avventura dı

POVCIO cristiano“ VO Ignazıo Sılone; mıt diesem Drama erhielt die (Se=
stalt des Einsiedlers VO OoOrrone aktuelle politische Bedeutung 1ın den ia
lıenıschen Kontroversen eıinen historischen Kompromifß zwıschen
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Christdemokraten un Kommunisten. Im Urkundenanhang des Werkes
ediert ert sechs Urkunden Z Frühgeschichte der Cölestiner, die Bestä-
tigungsbulle tür den Frieden VO La Junquera SOWIE reıl weıtere Urkunden
Cölestins Es rolgen 7We] bisher nıcht berücksichtigte Vıten des Papstes.
Dıie CEH  9 VO  — einem unbekannten Cölestinermönch zwiıischen 1 520 W
34() verfaßt, ediert Herde AaUS$ Vat lat 8883 In der Eıinleitung ZUuUr Edition
tindet sıch e1Ine präzıse Darstellung der Quellenlage für die Biographie (S
222-226). Die Zzweılte Vıta SLAMML N einer venezianıschen Handschrift
der zweıten Hältte des 15 Jahrhunderts, die mehrere Heılıgenvıten ın „C1-
ICS standardısıerte(n) oberitalienische(n) Vulgärsprache” enthält (S 297%)
7weck dieser Vıta, deren Vertasser der Cölestinermönch Stetanus L1ırabo-
sch;i AaUuUs Bergamo 1ST un deren Ursprung 1n okalen bergamasker Verhält-
nıssen sıtuleren seın dürfte, WAar die Verbreitung des Kults für Detrus
VO Orrone (D 298) FEın Namen- und Sachregister den lateinıschen
Texten, eın Wort- und Namensregıster Z Vıta 1n Volgare, eıne austührlıi-
che Bibliographie und eın Register ZU Darstellungsteıil erleichtern die Be-
NUtZUNg dieser umtassenden Biographie. Das Buch Herdes 1St nıcht Ur 1ın
bester „Monumenta- TI radıtion“ penıbel nach den Quellen gearbeıtet, CS be-
sticht auch durch seiıne sprachliche Darstellungskratt.

Eher Rande dieser Biographie tällt Licht auf manches Problem, das
auch heute noch Theologıe- und Kirchengeschichte beschäftigt. SO wiırd

be1 der Annahme der Papstwahl durch den Einsiedler deutlich, daß der
Anfang der Primatialgewalt gyanz selbstverständlich eben be1 dieser Annah-

lhıegt, unabhängıg davon, ob der Elekt schon geweihter Bischof 1St oder
nıcht. Das geht ZUuU eınen A4US dem Schreiben des ‚EPISCOPUS electus“ die
Kardınäle hervor; der Eremıit, noch eintacher Priester, gyanz 1ın der
VC) Innocenz 111 festgeschrıebenen orm dıe Kardinalbischöfe „Brüder”
un Kardınalprıiester bzw. -dıiıakone „Söhne  «2 Schon 15 oder Au-
Zust erfolgt die Immantatıon des Elekten SOWIeE die Verleihung VO Mıtra
und anderer Insıgnıien, un ErSsSLi August sıch der FElekt der
Bischotsweihe und Papstkrönung?. Be1 der Immantatıon nahm der Elekt
auch schon seınen Papstnamen der ohl 1n diıesem Fall weniıger auf hı-
storische Vorbilder als auf seinen direkten Ortsınn zurückzutführen ISt,
W1€ Herde zutreffend emerkt (D 81) Der Namensvorgänger, Cölestin

WAal, ohne die Bischotfsweihe empfangen haben, bereıts wenıge Wo-
chen ach seıner W.ahl gestorben. Dıie beıiden Cölestin-Pontifikate er-
streichen die Tatsache, da{fß der Anfang der Primatialgewalt, die Ja
sentlich Jurisdiktionsgewalt °, unabhängıg VO einer Bischofsweıhe, Iraglos
be] der Annahme der Wahl gesehen wiırd Innocenz ‚068 hatte diese Dok-
trın ausdrücklich betont un mıt dem Gedanken der geistliıchen Ehe 7W1-
schen apst und Kırche verbunden. Dieser Gedanke WAar eines der aupt-
argumente der Gegner eınes Rücktrıitts, VO eEeErsten Auftauchen eiınes Re-

signationsplans (S 126, 136) bıs Z Colonna-Denkschrıift und iıhrer Wıder-
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legung; besonders durch Agidus Triumphus WAar CS vielleicht das stärkste
sachliche Argument der Gegner apst Bonitaz’ I1

Was die Kanonisatıon betrifft, 1Dt N auch hier noch eıne spezıelle
Nachgeschichte; GrSt! spater, 1669, 1st das est ”s PetrI1 Caelestinı Papae G1
Contessoris“ 1n den römischen Generalkalender eingefügt worden. Nıcht
UTr die durchaus unübliche Verbindung Vvon Eıgen- und Papstname, SOM-
dern VOT allem dıe Oratıon welsen och eiınmal| ausdrücklich auf die Legıti-
mıtät der Abdankung hın8 Be1 der Kalenderreform VO 969 fiel das est
WCS mıt der offizıösen Begründung, DPetrus VO  =} Orrone SC1 eın Heılıger
VO allgemeıner Bedeutung, zudem se1l nach seiner Kanonisatıon mehr
als TOoOomMMer Eremit denn als apst verehrt worden ?.

Die Papstvatızınıen haben sıcher die Sehnsucht ach einem Engelpapst
wachgehalten; ob S1e jedoch eiıne entscheıdende Rolle be]l der Legende über
Cölestin gespielt haben, ann mındestens für die Weıssagungen des Ma-
achias bezweıtelt werden. Immerhin finden sıch den 111 Sınnsprü-
chen ZWelI, die aut eıinen Engelpapst interpretiert werden könnten, nämlıich
„Angelus nemorosus“ für 1US V10 un das berühmte ARastor angelıcus”,
das CIn tür 1US XL verwandt wırd 11 Für Cölestin findet sıch dagegen
1Ur die Anspielung aut seınen Papstnamen: APX celsus,, 12 Am Be-
gyınn dieses Pontitikats stand dıe Sehnsucht ach einem apst, der anders
Wal, nach einem Charıismatiker. Dıiese Sehnsucht WAarTr für dıe Konklave des
13 Jahrhunderts nıchts Ungewöhnliches ! und scheint sıch durchzutragen
bıs 1ın NEUESTIE eıit Am Ende dieses Pontitikats stand dıe Abdankung, die
einzıge ın der Papstgeschichte, über die WIr hıstoriısch ausreichend intor-
milert sınd

Selt Papst Paul VI durch seınen Besuch ıIn Fumone 966 das
Andenken Cölestins besonders hervorhob In seiner Ansprache recht-
fertigte der Papst ausdrücklich die Haltung Bonitaz’ T gegenüber SEe1-
NC Vorgänger wollten Gerüchte nıcht veErstummMen, dıe auch dem Mon-
tinı-Papst Rücktrittsabsichten zuschrieben *. Diese Gerüchte hıelten sıch
bıs Z Vorabend sel1nes 8 () Geburtstages, annn In einem ‚offizıö6sen ”
Artıkel indıirekter Anspielung auf das Beıispıiel Cölestins erklärt WUT-

de, „perche ı] Papa NO DUO dimettersı‘ 1 SO zıehen sıch die Moaotiıve un
Problemstellungen dieses Pontitikats bıs in die unmıiıttelbare Gegenwart.

Die CNOTINEC Bedeutung der Cölestin-Bıographie Herdes, weıt über die
Fachgrenzen Vn Mediävistik und Kırchengeschichte hınaus, erg1ıbt sıch
CHSE AUS der Konfrontation seıner Ergebnisse mIıt der kırchenpolıtischen Da
gende, die sıch die DPerson des Engelpapstes knüpft un: dıe auch 1n der
Polemik unserer Tage nıchts VON ihrer Attraktion eingebüfßt haben
scheint. „Kaum CIn apst hat dıie Lıteraten UÜMNSECETES Jahrhunderts mehr faszı-
nlıert als dieser Mönch“ 16 Cölestin wurde eiıner „alternatıven “
Papstfigur stılısıert, dıe der widerchristlichen Institution der Amtskirche
scheitern mußfßte und deshalb dauernde Mahnung bleibt. (G10vannı Papını
hat ın seınen „Lettere aglı uOM1n1ı dı papa Celestino V 117 rz nach dem
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Zweıten Weltkrieg ‚eıne Art Gegenmodell, Alternatiıv-Entwurt 1ın Sachen
päpstlichen Redens un Denkens, ein Paradıgma, das Orılentierungscha-
rakter besitzt”, geschaffen !8. Hatte Papını wenıgstens nıcht direkt versucht,
den hıstorischen Stoff benutzen, sondern NUur darauf angespielt, trıtt
wenıge Jahre Sspater mıt Reinhold Schneiders Drama „Der große Verzicht“
Sanz entschieden dıe hıistorische Gestalt Cölestins autf dıe Bühne 1°. (1
lestin, dessen Pontitikat nach Herde eiınem Unglück für die Kırche WUr-
de (D 96), wiırd j1er einem „Franz VO Assısı als Papst  c stilısıert 2°.

Papını un Schneıider, Sılone und 1n seıner Darstellung dieser reı Öle-
stin-Interpretationen auch Karl-Josef Kuschel schreiben die kırchenpoli-
tischen Legenden des Jahrhunderts 1n UNseTIeC Zeıt fort21; die tragısch-
ferne Gestalt des Einsiedlers VO Orrone 1St auch heute och gul tür den
hıstoriıschen Eınstieg Z polemiıschen Frage: „Kann INa  = also zugespitzt
tormuliert radıkal Christ und Papst zugleich seın?22 Herdes Bıographie
tführt 1er auf den Boden der hıstorischen Tatsachen zurück. Hıer schlie(ßt
eın katholischer Kırchengeschichtsschreiber die Akten, 1er wırd eın Ur-
teıl gesprochen un eın Fall erledigt, hıer wiırd In der wıssenschattlichen
TIradıtion der deutschen Mediävistik mıt eıner Prise angelsächsischen Hu
IMOTS eın Stück Papstgeschichte VOI- und richtiggestellt. Man wırd mı1t
Spannung die VON Deter Herde angekündigte Bıographie Papst Bonitaz’?
I1I1 erwarten

Rezension Peter Herde, Ölestin (1294) (Peter V Morrone). Der Engelpapst.
Mıt einem Urkundenanhang un Edition zweiler Vıten Päpste un Papsttum 16) Anton
Hıersemann Verlag (Stuttgart XCI 447

Reg FL Dl 214, 919 C412 vgl Herde, Römisches un: kanonisches Recht be1 der
Vertfolgung des Fälscherdelıikts 1M Mittelalter, In Ir (1965) 405

Baethgen, Beiträge ZuUur Geschichte Cölestins Schriften der Könıigsberger (3€*
lehrten Gesellschaft, gEISLESWISS. Reihe 1 (Halle 49 Nr.

7u den Rıten den Pontifikatsbeginn vgl Wasner, De consecratione, inthronıza-
t1one, coronatıone Summ1ı Pontificis (Pont Inst. Utriusque Iurıs, Theses ad Lauream (Rom

Krämer, Über die Anfänge un: Beweggründe der Papstnamenänderungen 1M Mıiıttel-
alter, In (1956) 145—180

$ „Papa ESL lurısdıcti10on1s”, In JIhS (1957) /1—91 und 25/-—2/71,
tafßt mıt diesem Tiıtelzıtat präaägnant die Posıtion des Augustinus T’rıumphus, eINes weıteren
Verteidigers Bonitaz’ VIIT 4aUus dem Serviıtenorden,

Hortal Sanchez, De IN1t10 potestatıs primatıalıs Romanı Pontiticıis Analecta Grego-
rl1ana 167 SO6T. B, Nr. 24) (Rom bes 125 mıt der Rezension VO Fürst, 1ın
7SavRGkan (1971) 5352—358; vgl Imkampb, /SiGut Papa verus“ Der Anfang der Prima-
tialgewalt e1mM och nıcht Z Bischof geweihten Elekten 1n Theorie und Praxıs Papst Inno-
enz  » H.. in Apollinarıs 49 (1976) 106—132; azu Fürst, „Statım ordınetur ePISCOPUS”
der Dıie Papsturkunden „sub bulla dımıdıa , Innocenz IIL und der Begınn der päpstlichen
Gewalt, ıIn Ex Aequo el Bono, W.ullibald Plöchl ZU 78 Geburtstag (Innsbruck
4565 Neuerdings mıiıt einıgen historischen Fehlern: Giraldo, Problematica sul Lra

poterı papalı consecrazıone ep1scopale (Pont Ath Anton1anum, Fac. Theol., ect. Dog.,
Thesıs ad Doctoratum Nr 248) (Rom bes 164

Gaudemet, Note SUur le symbolısme mediveal. Le marlage de l eEveque, 1n Annee
Canonıique DE (1978) T7A — O
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Missale Romanum decreto sacrosanctı concılıl triıdentinı restitutum (Mecheln
496 „Deus, quı beatum Petrum Caelestinum ad summ 1ı pontificatus apıcem sublimastı, qu1que
ıllum humıulıtatı POStIDONETIE doculstı: concede propitius, uL e1IuUs exemplo CUNCLA mundı despice-
I el ad promıissa humilıbus praem1a pervenıre telicıter mereamur.“

Calendarıum omanum decreto sacrosanctı Oecumenıcı cocılıı vatıcanı [[ instaura-
u auctoritate Paulı V promulgatum (Cıtta del Vatıcano 25 „Memorı1a Detrı
Caelestinı (prope Anagnıum 11NO NNO 1669 1n Calendarıo FrOoOoMmManQO ascrıpta, Calenda-
F11S particularıbus relınquıtur, qu1a NO agıtur de Sancto ‚mM  m unıversale LGVGLIA prac
terente‘: POSL SU amı canon1ızatıonem anno Detrus de Morrone honoratus CSL pOtius
eremita QUaM papa, Calendarıo Cappellae papalıs saeculıiı XIV. ba

Prophetia Malachıiae Archiep1scopl, de Summ ıs Pontificibus, erstmals gedruckt beı
Arnold de Wıon, Lignum vitae, ornamentum Gl decus Ecclesiae (Venedig I!
307—311; eb 308 „Angelus EMOTOSU.: Pıus Michael VOCALUS, ın opp1do Boschi.“

e Ebd 3411
Ebd 308, Herde (Anm 1)) ZUS Anm. 74; eine eher positıve Wertung dieser Prophetien

beı Troll, Die Papstweissagung des Malachıias Bıbl Ekklesia Z (Aschaffenburg

Baethgen (Anm 4 3 Zur Interpretation des Papstes als apokalyptischen Bedeu-
tungsträger x1Dt McCGinn, Angel Pope and Papal Antichrist, 1ın Church Hıstory 4 / (L9728)
S einen Überblick.

Bericht ber diese Reıse ıIn L’Osservatore Romano VO 1966, 1—5; vgl L’attivitä
della Santa Sede 1966 (Citta del Vatıcano S55 Dıie Ansprachen des Papstes tanden
keine Aufnahme ın die entsprechenden Jahrgänge der „Insegnamentı! dı Paolo A und der

15 Lev1, Perche ı] Papa 110  — DUO dımettersIı, ıIn L’Osservatore Romano VO LO//A;
&1 tatto che solo Papa nella stOr1a S1 S12a dimesso SPONLANCAMENLE da SW}  @) INCArıco S12N1-

ficatıvo dı unl persuasıone COMMUNGC, che NO  e} DUO NO tondarsı nella Iradızıone apostolica.”
Kuschel, Stellvertreter Chrıiıstı? Der Papst In der zeıtgenössıschen Lıteratur

Okumenische Theologıe (Zürıch B Cölestin: S 1! O; AA eıl darüber hinaus-
gehend: Koloszät, DPapato nella letteratura, 1ın Archivum Hıstoriae Pontificiae 16 (1978)
658—6/7, bes 661, mMıt reichen Angaben Sılone.

Papını, Lettere aglı uomın1ı dı papa Celestino VI; pCI |a prıima volta tradotte publı-
al Nota introduttiva dı 'OZZ1IN1 (Florenz (1947)

Kuschel (Anm 16)
Schneider, Der große Verzicht, In Homo Vıator, Modernes Christliıches Theater,

(Köln 314—537/79, vgl Zimmernmann, Der spate Reinhold chneıder. FEıne Studie,
Schritten der Reinhold-Schneider-Stiftung, Hamburg, (Freiburg x 5—90

So die Interpretation VO Przywara, Geschichte als Symbol, In Schneider
Przywara, Brietfwechsel (Zürıch 124—128, ursprünglıch erschıenen 1mM Programmheftt:
Dıie Bühnen der Stadt Essen 11 Spielzeıt 953/54

7} Kuschel (Anm 16) 93 zıtlert das negatıve Urteıl Wolter ber Ölestin V7 1n
Handbuch der Kirchengeschichte ILL, (Freiburg 343—5344, ann unbekümmert
tortzufahren: SDas Merkwürdige 1St. Wo katholische Kirchengeschichtsschreiber die Akten
geschlossen, das Urteıil gesprochen und den Fall erledigt haben scheinen, begınnen Liıtera-
ten 1n UNsereMmM Jahrhundert autmerksam werden, einen Stoff VO dramatıischer Potenz
wiıttern, Ereignisse och einmal autzurollen und den Fall N  e verhandeln.“

Ebd 99
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HUÜBERT ULLER Der Anteıl der Laı:en der Bischofswahl. Eın Beıitrag
ZUuUr Geschichte der Kanonıistık VO CGratian bıs Gregor Kanonıistıi-
sche Studien Un Texte 29) Amsterdam: Grüner 1977 XCl und
266

Diese Würzburger Theologische Habiılıtationsschrift 1sSt A4US dem Inter-
CSSC der anstehenden Reform des Kırchenrechts entstanden und 111 NUr
„einen Beitrag Z Geschichte der Kanonistık“ bieten. Tatsächlich sınd dıe
hıer vorgelegten Ergebnisse aber tür die kırchliche Verfassungsgeschichte
des un Jh VO besonderer Bedeutung. Der Streit den Einflu{(ß
der Laıen, iınsbesondere VO Könıig un Adel, autf dıe Bıschotfswahlen War

Ja eın zentraler Punkt 1mM SOgENANNLEN Investiturstreıit. Gerade die vertiefte
Kenntnıiıs der kanonistischen Quellen Jjener Epoche hat MLLE Einsichten In
die tiefgreiıfenden Erschütterungen jener elit ermöglıcht. Robert Benson
hat In seiınen Arbeiten ZUE Bischotswahl (The Bıshop-Elect. Study 1n Me-
dieval Ecclesjastical Office, Princeton 1968; Election Dy Communıity and
Chapter, 1n The Jurist V 54—8 eınen wegweısenden Beıtrag auf
diesem Feld geleıstet.

Dıie Miıtwirkung VO Laıen be1 der Bischotswahl 1ST. nach dem Ormser
Konkordat VO 1:20) und VOT allem selit dem Laterankonzıil rechtlich e1IN-
geschränkt und schließlich durch Gregor ganz verboten worden. Müil-
ler durchforstet 1U In mühsamer Kleinarbeit die größtenteils noch nıcht
kritisch edierten Texte der Dekretisten und trühen Dekretalıisten, dıe Sum-
INCH, Glossen und Glossenapparate VO Paucapalea bıs Raımund VO DPe-
Aatort 1M Hınblick autf dıe Haltung der Autoren bezüglıch des Anteıls der
Laıien der Bischotswahl. Ausgangslage nach dem Ormser Konkordat
1St die tolgenschwere Aufteilung des gläubıgen Volkes In der Kırche ZUBC-
ordnete Kleriker und dem „Staat. zugeordnete Laıen. Dıie Forderung der
Retormer nach der ‚elect10 canonıca“ bringt zudem „dıe Umwandlung e1-
HCT bloßen Zustimmungsberechtigung ıIn eine eigentliıche Stimmberechti-
SUNg, die nıcht der Gesamtheit VO  — Klerus und olk überlassen bleiben
kann, sondern notwendigerweise die Herausbildung tester Wahlgremien
begünstigt” (D 22), mi1t sıch

In dem Jahrhundert zwıschen Gratıian un: Gregor wırd In der Ka-
nonıstik die Einflußnahme weltlicher Autoritäten be] der Biıschofserhebung
theoretisch gemeınhın als obsolet angesehen, 1n der Praxıs jedoch „bereitet
die Durchsetzung dieses Prinzıps 1M Jh gyroße Schwierigkeiten“
(D 208) Sowohl die tranzösisch-rheinische W1€E die anglonormannısche De-
kretistenschule sınd bereıt, gemäfß örtlicher Praxıs oder consuetudo wen1g-

eın Konsensrecht der Fürsten dulden. Andererseits tindet sıch In
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der Dekretistik bıs 1234 noch eın Anhaltspunkt tür eınen päpstliıchen An-
spruch auf Besetzung der Bischotsstühle. Dıie Wahl selbst beschränken (Gra-
t1an un die Dekretisten auf den Klerus, die Auswahl einer „PCISONAa 1ıdo-
ne2  c soll durch Wahl 95  Ö unten“ (D 209) geschehen. Gleichwohl können
nach einıgen Autoren auch Laıien (Patrone, Stifter, Wohltäter werden auf-
gezählt) auf Grund eines Gewohnheıitsrechts (Laurentıius, Hıspanus, Johan-
Nes Teutonıcus) der VO Privilegien (Raımund VO Penafort) eıner Bı-
schofswahl teilnehmen. „Das Lai:enelement 1St. auch Begıinn des 13 Jahr-
hunderts noch nıcht total AaUus$s der Bischofswahl verdrängt” (S 210) Auf der
Linıe des Dictums Gratıians „Electio clerıcorum EeSst CONSCNSUS plebis” 62
pr.) wırd der Konsens des Volkes als Element der Wahl ZWAAar weıterhın be1-
behalten, iıhm wiırd jedoch eın rechtssetzender Charakter zugebillıgt.
„Quod de populı dicıtur, ad honestatem respicıt, 11O ad
1UrI1s necessitatem urteılt der Anfang des 15 Jahrhunderts schreiben-
de Verfasser der anglo-normannıschen Summa „Prıma primı UXOT Ade“
S 135). In der tranzösisch-rheinischen Schule wiırd der „CONSCHNSUS populı"
überhaupt tallengelassen. Eınzıg Sıcard VO Cremona betrachtet die Zue
stımmung des Volkes Zur Bischofswahl als konstitutiv. Eın Wiıderspruchs-
recht wiırd dem Volk be1 den Kanonisten SELFCU dem Satz „Docendus Eest

populus, NO sequendus” 62 nıcht eingeräumt, doch geben Huguc-
C10, Alanus oder Johannes TeuonIıcus Z da{fß INan einer Kırche einen Bı-
schof nıcht den Wıllen der Laıen aufzwingen sollte

Gregor bringt dann dıe In den Schritten der Dekretisten und De-
kretalısten ansatzwelse Theorien einem dogmatıschen Ab-
schlufß: In dem ıIn den Lıber Extra aufgenommenen Dekretale „Massana
cles1ia PaStOrc vacante“ 20:1706.56) wırd schliefßlich jede Beteiligung VO

Laıen eıner Bischotswahl kategorisch un für immer UNLErSaßl. Damlıt 1St
die Abkehr VO der Bischofswahl durch Klerus und olk endgültig. rst
Jetzt, nach dem I1 Vatıcanum, bemüht INan siıch, die Praxıs des Ersten

kırchlichen Jahrtausends wıieder anzuknüpften. Müller hat mıt dankenswer-
LEr Akrıbie, mı1t Entsagung un voll auf der öhe kanonistischer Quellen-
forschung die Lehren VO Bischofswahlrecht be1 den Kanonisten zwischen
1140 un 234 1M Hınblick auf die Beteiligung der Laıien dargestellt. Seine
Arbeıit, durch eın Sach-, Namens- un Handschriftenregister erschlossen,
wırd VO Mediävısten als eın wıllkommener und nützlicher Beıtrag DA

Verfassungsgeschichte der mittelalterlichen Kırche dankbar begrüfßt WCI-

den Ludwig Schmugge
Concılium Tridentinum. Diarıorum, Actorum, Epistularum, Tractatuum 0O0'0üd

Collectio edidıiıt Socıletas Goerresiana. Tomus septimus: Actorum partıs
Qquartlac volumen ertium. Collegıt, edidıt, iıllustravıt TLITHEOBALDUS
FREUDENBERGER Friburg] Brisgoviae (ex aede el sumptibus Herder)
1980 X N 705

ach eıner nahezu 45jährıgen Arbeiıt der Edition des Concıliıum era
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dentinum der Görres-Gesellschaft konnte Freudenberger Nnu den etz-
TGn VO ıhm bearbeiteten Bände der Offentlichkeit übergeben. In den Bän-
den\ bıs 1/3 hatte die Dokumente der Bologneser Konzilsperiode,
1n den Bänden 147 un: 1n Fortführung der Vorarbeiten VO  - Joa
chim Bırkner, die Akten der zweıten Trıienter Periode herausgegeben. Der
vorliegende Band bıldet eiıne Ergänzung den Akten 1ın den Bän-
den und

An der zweıten Tagungsperiode des Konzıls 1215 nahmen meh-
FT deutsche Prälaten teıl, dıe Erzbischöfe VO  z} Maınz, SÖln und Irıer
SOWIE die Bischöfe VO Naumburg, Straßburg und Konstanz. Andere, WI1€
der Erzbischof VO  - Salzburg un die Bischöfe N €}  = Münster, Speyer, Würz-
burg, ließen sıch durch Weıhbischöfe VerLTreieNn ber auch einzelne Vertre-
ter der deutschen Protestanten sandten Abgeordnete nach Irıent. Kaıser
arl emühte sıch eifrıg darum, da{fß die deutsche Kırche möglıchst zahl-
reich In Irıient vertreten Wa  —

Freudenberger macht 1U  —_ 1ın dem vorliegenden Band 450 Dokumente
zugänglıch, dıe 1mM Lauftfe seiner Jahrzehntelangen Arbeit den Quellen
des Konzıls gefunden hat un: dıie sıch aut die Teıllnahme VO deutschen Bı-
schöfen, Abten, Theologen, Vertretern der Fürsten und Abgesandten der
Protestanten Konzıl beziehen. Manche der zahlreichen Briete, Manda-

USW. bısher ML partıell ediert der ıIn Regesten zugänglıch; das
me1lste aber wiırd hier Z erstenmal publıziert.

Über die eilnahme deutscher Bischöfe und Vertreter der deutschen
Protestanten Konzıl In den Jahren 1551 und 155972 x1bt C555 bereits eıne
Reihe Wa  . Spezlaluntersuchungen. Es se1 NUr die Arbeıten VO  - Jedın,
(Die deutschen eilnehmer Irienter Konzıl, 1n ThQ 122 11941]
238—261; 123 21—3/7; Dıie Deutschen Irıenter Konzıil 155 1/52)
1n 186 1959 1E  CN un: Meyer, Dıie Deutschen Protestanten der
zweıten Tagungsperiode des Konzıils VO  - Irıent S5152 1n ARG 56
11965| 166—208) erinnert. Durch die ın dieser Edition 1U  S zugänglıch
machten Dokumente wırd das Bıld der eiılnahme deutscher Vertreter
Konzıl 1n vielen Detailfragen deutlicher un reichhaltiger.

Es ann natürlich 1m Rahmen dieser Besprechung NUr exemplarısch
eiıne Auswahl der veröftentlichten Dokumente vorgestellt werden.

Das Bemühen Karls die Vertretung der deutschen Kırche auf
dem Konzıl wiırd deutlich durch die Stücke au den Reichstagsakten der
Jahre 1550251 die vorgelegt werden. Am Julı 550 1e18 der Kaıser auf
dem Augsburger Reichtstag seiıne Absicht ragen, werde sıch mıt allen
Miıtteln daftür einsetzen, da{fß das Konzıiıl In TIrıent seine Arbeiıt wıeder autf-
nehme (Nr Die Räte des Kurfürsten Morıtz V Sachsen knüpften JE
doch die Zustimmung ZUu Konzıiıl zahlreıiche Bedingungen, den Sal-
vusconductus für dıe Protestanten, das Stimmrecht tür die Neugläubigen,
die Forderungen, der apst MUSSE sıch dem Konzıl unterwerfen, die Bı-
schöfe selen VO iıhrem Ireueıid gegenüber dem Apostolıischen Stuhl 1Ö-
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SCNH, die Beschlüsse des bisherigen Irıenter Konzıls müßften wieder Z LIis-
kussıon gestellt werden (16 August Dıie Reichsstände AaANCt  en

20 August 550 auf die kaiserliche Proposıition, der Kaıser INOSC sıch
beim apst dafür EINSELZEN, da{ß C1inN „allgemeın, Irey, christlich un ordent-
ıch concılıum SCIN turderlichen furgang und LINUALION kön-

(S J4l In der Folgezeıt eharrte jedoch Cc1inNn eıl der Stände Füh-
rung des Kurfürsten Moriıtz VO Sachsen darauf den Begritt Kontinuatıon
tallenzulassen und die trüheren Beschlüsse des Konzıls EPNGURL ZUr Diskus-
SION stellen (Nr Der Abschied verpiflichtete alle Stände, sıch
für das Konzıl bereitzumachen Am 23 März 551 gebot der Kaılser den
geistlichen und weltlichen Ständen, sıch ZA0E Maı LIrıient ZU Konzıl
einzutinden (Nr 30 51)

1ne große Zahl VO Dokumenten handelt VO den Aktıvıtäiäten der Bı-
schöte Beschickung des Konzıls Im allgemeıinen ZEIZLE sıch
der deutsche Episkopat nıcht sonderlich begeistert nach Irıient reIisecen

Der ITrTierer Erzbischof torderte W AT Aprıl 551 den Bischof VO

Verdun aut sich nach Irıent begeben (Nr 57 selbst aber konsultier-
SCIN Domkapıtel ob die Reıse solle Er würde ZWAAar das

Konzıl besuchen, Ee1INLE Johannes VO Isenburg, „ Wır tinden aber uUunNnsec-

leıbs gelegenheıt also bloede un dermassen geschaffen, das WIT nıcht BCc-
Lrawen, C1IMN soliche weıthe rey1s WI1IC VO hinnen bıß pCCH Irıient 1ST OMNC

hoechste uUunNnsers leibs un lebens geverlichkeit erlangen noch vollen-
brengen, viel WENISCI den trembden lufft demselbıgen OrL vertira-

(S 66)
Dıe rheinischen Erzbischöfe entschuldıgen Aprıl b7zw Maı 5

Irıent ihr Fernbleiben be]l der ersten SEsS10, da SIC Spat VO Reichstag
zurückgekehrt SIC versprachen jedoch baldmöglıchst persönlıch
erscheinen der doch WENIESSLENS Vertreter entsenden (Nr 55 ff
Nr 81) Der Kölner Erzbischoft Adaolt VO Schaumburg, beriet die Bischö-
te SCINCTI DProvınz auf Julı 55 nach Bonn, über die Konzilsbeschik-
kung beraten (Nr 150) Er selbst trat Oktober 1551 ı TIrıient C1inN

und emühte sıch auch VO Ort 4US die Teilnahme b7zw Vertretung des
Münsteraner Bischots Franz VO Waldeck (Nr. 262)

Die Bischöte VO Meıßen, Merseburg un Naumburg baten da hre D1-
OQZESCH Gefahr aIrch, da{fß 1Ur VO ıhnen Konzıl teilzunehmen
rauche (Nr 110, 1 1D UDıe Präsıdenten gEeStatLeLCN dies Julı 551
(Nr 55 36) Julıus Pflug VO Naumburg machte sıch ann schließlich al-
eın aut den Weg nach Irıent (Nr 274)

Die Bischöte VO Würzburg, ünster und Speyer sandten Alters
un Gebrechlichkeıit hre Weihbischöfe Z Konzıil (Nr 90 ff 99 285
300 301) Die Oberhıirten VO Regensburg, Passau un Freıising ließen sıch
durch Prokuratoren vertretien (Nr 304 3359 344 365)

Der Admıinıstrator VO Salzburg, Herzog Ernst VO Bayern, entschul-
dıgte sıch 0N Gesundheitsgründen die Reıse nıcht können
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uch SC keıiner SCLMNGI: Konprovinzıialbischöfe der Lage, nach Irıent
gehen Sch jeßlich SC der EINZISC, der Salzburg, der Stejiermark un

Kärnten die Pontifikalhandlungen ausüben könne (Nr 383)
Der Bischoft VO Konstanz Christoph Metzler, hatte lange eıt gehofft
der Reıse nach Irıent vorbeikommen können Der Konzilslegat

Crescenz10 forderte ihn jedoch MIL Nachdruck auf nach Irıent kom-
INECN Schliefßlich gelte 6csS Ja, der deutschen Kıirche Hılte kommen
(Nr IC 118) Metzler beauftragte 1U SCINCN Weiıhbischoft Elıner, ıh mMIt
allen Vollmachten auf dem Konzıil VETLIKREGFIGN (Nr 1907 Er erhielt VO

Präsidium Irıent jedoch den Besche1id Entschuldigungsgründe
würden nıcht anerkannt und SCINCM Weihbischof SC 1N€6 volle Stellvertre-
LuUung nıcht SESTALLEL (Nr 207) Als auch letzte Versuche, sıch entziıehen,
scheiterten begab sıch der Konstanzer schliefßlich aut das Konzıl
Z Oktober 550 eintraf (vg]l 389)

uch die bte durch die Bull Julıus’ I1L1 VO November
550 Z eilnahme Konzıl eingeladen. Der Bischof VO Straßburg
torderte hbte auf, ZUuU Maı 551 ach Irıent TeE1ISCH (Nr 16)
Die Prälaten kamen Aprıl ı Offenburg N, über iıhr
Vorgehen beraten (Nr Zilı) Bischof Metzler VO  3 Konstanz torderte die
bte auf sıch für die Reıse ZUuU Konzıil bereıiten (Nr Il} 61) Die Präla-
ten wurden Beratungen ach Freiburg geladen (Nr 61 63)

Der Konstanzer Bischof der zunächst dıe bte gebeten hatte, sıch tür
ihr Fernbleiben Irıent entschuldıgen keiner VO ihnen na nämlıch
die Reıise übernahm 6c5 dann selbst als autf dem Konzıl weılte, die
Entschuldigung der bte teıls Krankheiıt un Alters teıls der
Getahr der Lutheraner für dıe Abteıen, ITrTıient vorzubringen Am 27 Fe-
bruar 552 schrıieb Bischof Metzler dem Weıingartener Abt Gerwig Blarer,
die Beauftragten des Konzıils, dıe über die Entschuldigungen der 1abwesen-
den hbte befinden hätten, überhaupt noch nıcht ZUSAMMENZELLE -
e  3 Freudenberger schließt daher (S XAXAXIL) MIL Recht, das Konzıl selbst
habe aut die Teılnahme der bte keinen großen Wert gelegt (vg]l dazu
auch Ganzer, Benediktineräbte autf dem Konzıl VO Trıent, Studien
und Mitteilungen Z Geschichte des Benediktiner-Ordens und SCHNGT

Zweıge 90 19791 151—-213).
Die Deputierten der Salzburger Kırchenproviınz kamen ı März 551

Salzburg übereın, CiNe vierköpfige Abordnung der bte ZU Konzıl
schicken. Eınen Abt sollte der Erzbischof VO Salzburg AaUus Kärnten oder
der Steiermark der Bischof VO  > Passau A4aUS ÖOsterreich un: JC
die Bischöfe VO Freising und Regensburg aus Bayern auswählen (Nr 12)
Diese und andere Bemühungen des Salzburger Admuinistrators, Vertreter
der bayerischen bte nach Irıent schicken, ührten keinem Erfolg
Da INa  S zudem vielen deutschen Dıiıözesen überhaupt nıcht ernstlich dar-
ANg1NS, bte Z Konzıl schicken, kam eın deutscher Abt den Jah
N  } 551/572 ach Irıent
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Lediglıch den Nıederlanden ührten die Bemühungen der Statthalte-
I1N, Könıgın Marıa auch Vertreter der Orden tür CIMNE Konzilsdelegation
auszuwählen, dazu, da{fß CIn Benediktiner, der Abt Hamerıcourt VO Ber-
UnNn, nach TIrıient kam Ruard Tapper, der Leıter der nıederländischen ele-
gyatlOonN, legte allerdings keinen großen VWert auf die Teillnahme Ab-

Er schrieb 28 November 551 VO Trient Vıglıus Van Zwichem,
den Vorsitzenden des kaıserlichen Rates tür dıe Nıederlande „Plures abba-
LES a b L[ [ma FrCR1INaAa huc ad rnNnamentum Capıtum YJUamı CON-
calıı Parum vel nıhıl TUCtUS afferrent Magnus hohor hıc defertur
abbatıbus Name ad definitivam concılıo admıttun-
BÜ l ad INNI1A, ad JUaAC S 433)

Die Dokumente, die sıch auf die Auswahl deutscher Theologen für die
Konzıilsarbeit beziehen, biıeten interessante Einblicke Es wırd nıcht 1Ur
SCT Wıssen die tatsächlich ach Irıent entsandten Vertreter der theolo-
gischen Wıiıssenschafrt bereichert Autschlufßreich sınd diesem Zusammen-
hang ELWA auch die Listen möglıcher Persönlichkeiten für diese Aufgabe
S1e bıeten Einblicke das theologische Potential der Ordensprovinzen
bzw Konvente

Zahlreich sınd auch die Dokumente, die sıch auft die Beschickung der
ZAWGIFEN Irıienter Tagungsperiode durch Vertreter der deutschen Protestan-
ten beziehen, nämlıch die Abgesandten des Kurfürsten Morıtz VON Sach-
SCH, des Kurfürsten Joachım Jal VO Brandenburg, des Herzogs Christoph
VO Württemberg, des Markgrafen VO Brandenburg Ansbach der
Stadt Straßburg Auftfschlußreiche Detaıiıls werden dabe1 sıchtbar So ELWa
die Tatsache, da{fß Morıtz VO Sachsen Zusammenhang MIL der Gewäh-
rung des Salvusconductus für die Protestanten maxımale Forderungen
den Kaılser stellte, wıssend da diese nıcht erlangen würde ber be-
kam dadurch eıt Vorkehrungen für den Fürstenautfstand
tretfen

Den 450 Dokumenten sınd umfangreiche Prolegomena MIt Erschlie-
ßung der edierten Stücke, CIM Verzeichnis VO gedruckten Quellen und L
teratur, aut dıe der Benutzer Ööfters wırd CM Lıiste der edierten
Quellen nach ihrem Jjeweıliıgen Fundort (Archiv b7zw Bıbliothek), CIM Index
der Bibelzitate C Index NOIMN1NUM el beigegeben

uch der letzte der VO Freudenberger herausgegebenen Irıdentinums-
Bände 1ST. meiısterhaft ediert WIC früheren Dıe besonderen Kenn-
zeichen sınd Akrıbie der Textwıiedergabe Gewissenhaftigkeit un
Ausdauer Aufspüren VO  —_ /Zıtaten un: daher C umfangreicher, CI-

lässıger Sachapparat Freudenberger hält sıch be] SCINCN Editionsgrundsät-
Zen die viele Jahrzehnte alte Iradıtion des Concıliıum Irıdentinum.

Der Name Theobald Freudenbergers 1ST unlösbar ME dem Concılıum
Irıdentinum der (GGÖrres- Gesellschaft verbunden. ber die Leistung SC1INCS
Lehrers Sebastıan Merkle schrıieb „Nahezu Vier Jahrzehnte lang
hat das Concılıum TIrıdentinum Merkle Atem gehalten Dıe fast 3000
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Grofßquartseiten seiner reı umftänglichen Diarienbände sınd eredte Z eil-
ScCH einer wahrhaft gigantıschen Leistung. S1e WAar 1Ur möglıch durch elser-
NCN, unermüdlichen Fleißß, einen nıe erlahmenden, geradezu fanatiıschen
Arbeıitswillen un durch außerste Anspannung aller Kräfte“ (Ih Freuden-
berger, Sebastıan Merkle. Ausgewählte Reden un Aufsätze, Quellen und
Forschungen ZUTFr Geschichte des Bıstums und Hochstiftts Würzburg, Band
/ Würzburg 1965, 35) Dıie Feststellung äßt sıch 1n gleicher Weıse aut die
Arbeıt Freudenbergers seiınen sechs Aktenbänden übertragen. Der beste
ank den verdienten Edıtor 1ST. CS WEeEeNnNn dıe Wissenschaft das bereitge-
stellte Materıal eifrıg benutzt und a4uswertiet Klaus (Ganzer

BAUMER (Hrsg.) Reformatio Ecclesiae. Beıträge
kirchlichen Reformbemühungen VO der Alten Kırche bıs Z euzeıt.
Festgabe für ITWI1IN Iserloh. Paderborn: Ferdinand Schönıingh 1980 989

Remigıus Bäumer, der ertahrene Herausgeber bedeutender Festschrif-
ien aus dem Bereich der Kirchengeschichte, hat nunmehr auch seinem
Freund un Kollegen TWIN Iserloh die verdiente Festgabe Zzu 65 (S2-
burtstag bereıtet. Unter dem ıtel „Reformatıo Ecclesiae“ sınd darın 5/
„Beıiträge kirchlichen Reformbemühungen VO der Alten Kırche bıs Z
euzeıt“ enthalten. „Reformata reformanda“ WAar schon jene Festschrift be-
Nannt, die Iserloh und Konrad Repgen 965 Hubert Jedin wıdmeten. Iser-
ohs Schrittenverzeichnıs (356 Nrr.), das der Festgabe beigegeben ISt,
macht denn auch deutlich, ıIn welch hohem Ma{ie seıne Forschungen sıch

die Reformatıion, hre Voraussetzungen und die katholische
Antwort aut das Reformationsgeschehen gemüht haben Der Herausgeber
hat gul daran g  Nn, sıch auf Beıträge Z kirchlichen Retorm konzen-
riıeren und dadurch darzutun, dafß Reform E1n durchgängıges eschehen
der Kirchengeschichte ISt, obwohl sıch kirchlicher Vollzug nıcht
alleın autf Reform, ELWa 1mM Sınne der Rückkehrbemühungen eiınem g -
ten Urzustand, reduzieren äß6t

Es tällt auf, da{fß VO den 5/ Beıträgen eın einziıger der Papstgeschichte
1mM CNSCICH Sınn gewıdmet 1ST. Wolfgang Reinhard hat nämlıch ber 95 RC'
formpapsttum zwiıischen Renaılssance und Barock“ geschrıeben, während
Harald Zimmermann: „Romkrıtık un Retform In Ebendorters Papstchro-
nıkı ; ferner Ulrich Horst: „Papst und Retorm 1mM 16. Jahrhundert. Dıe
Lehr- un: Rechtsgewalt des Papstes ach dem spanıschen Theologen Juan
de Celaya (ca 1490-1558)” SOWI1e Heribert aab „Sıncere el ingenue ets1
(1 Discretione“ Landgraf Ernst VON Hessen-Rheintels (1623—16953) über
eine Reform VO  S Papsttum, Römischer Kurıe und Reichsreform“ iımmerhın
ber zeitgenössısche Reftflexion ZU Papsttum schreıben. Angesichts der
Stellung Iserlohs unter den deutschen katholischen Kirchenhistorikern der
Gegenwart darf na  — 1in diesem Band einen Reflex dessen rmuten, W aS
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deutsche Kirchenhistoriker des Miıttelalters und der euzeıt heute be-
schäftigt. Dem Bereich der Konzıilıen- bzw Synodengeschichte sınd immer-
hın fünf Beıträge gewıidmet. ängt EeLW2A das Detizıt Beiträgen ZUrT

Papstgeschichte W1€E übrigens auch die weıtgehende Absenz VO Deutsch-
lands Kıiırchenhistorikern 1mM Vatıkanıschen Archiv und In den römischen
Bibliotheken mıt einer VO Delumeau (zıt. Reinhard 79 behaupteten
‚conspıratiıon du sılence“ zusammen ” der lıegt die Ursache wahrschein-
lıcher 1n den veränderten Universitätsverhältnissen, dıie dıe Entscheidung
für große Forschungsthemen mühsamer gemacht haben? Dıie römischen Ar-
beıitsverhältnisse sınd heute anderseıts ungleıich besser als In den Zeıten der
Pıonierleistungen auf dem Gebiet der Papstgeschichte.

iıne rühmliche Ausnahme macht ıIn dieser Hınsıcht Reinhard, der
seıt Jahren dem Papsttum ünd der Kurıiıe der frühen euzeıt und SOmıIt
auch der Katholischen Retorm 1ın eigenen Studien nachgeht, bzw seıne
Schüler entsprechenden Untersuchungen aNnregt. Sein Interesse gılt e1-
NC 1ın der früheren Forschung vernachlässıgten Aspekt, nämlıich der Wırt-
schafts- und Sozlalgeschichte des Papsttums un: der Kurıe, die allerdings
ebentalls 1Ur einen Gesichtspunkt des vielgesichtigen Phänomens In den
Blick nımmt un nNnu iıhrerseıts nıcht ZU alles erklärenden Betrachtungs-
punkt gewählt werden sollte. Reinhard resümlert: „Was [seıt dem Reform-
papsttum | geblieben ISt, äßt sıch vielleicht besten als eine Schwerpunkt-
verlagerung auf den geistliıchen Bereich 1m Rahmen des 1m Ganzen 1-

ändert erhaltenen Systems charakterisieren“ Bıldet nıcht aber gerade
dıe Verlagerung auf das Geıistliche eiınen Erfolg der Retorm? Es wAare drıin-
gend wünschen, dafß sıch neben Reinhard mıt seiınem zweiıtellos T1N-
gend notwendiıgen Ansatz eıiner Neubetrachtung des „Reformpapsttums”
auch andere Kirchenhistoriker dieses Phänomens NC  S annähmen, die

Fülle VO Aspekten 1ın die Betrachtung einzubringen.
Ich habe den eiınen Aufsatz herausgegriffen, diıe Dringlichkeıit des

Neubeginns SL- und kuriengeschichtlicher Forschung anzudeuten. Dıie
wertvolle Festschrift bietet aber auch darüber hinaus eine Fülle anregender
und auch tesselnder Beıträge, dıe hre Lektüre Z Gewıinn un! (G2-
nufß werden äßt Dem Herausgeber 1St. bestens danken. IWIN Gatz

KARL HENGST Jesuiten Unıversitaten UN: Jesuitenuniversitäten. Zur
Geschichte der Umiwversitaten ın der Oberdeutschen und Rheinischen Provınz
der Gesellschaft Jesu ım Zeitalter der konfessionellen Auseinandersetzung
Quellen und Forschungen a4UusSs dem Gebiet der Geschichte, Neue Folge,
eft Paderborn Ferdinand Schönıingh 981 4725

Dıie Bochumer Habilitationsschrift hat eın bisher ausstehendes Deside-
ralt der deutschen Bildungsgeschichte A Thema gewählt. In der Kirchen-
un: Profangeschichte, VOT allem ın der älteren polemisch-kontessionellen
Darstellung, galt der Begriff „Jesuitenuniversität” als hinreichend begrün-
det, WECNN Jesuiten 1mM Lehrplan der als Mitglieder einer Fakultät nachge-
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wlıesen werden konnten. Was INn der Thementformulierung zunächst als
Wortspiel erscheıint, belegt der Vt als qualıtativen Unterschied. Jesuiten ha-
ben Universitäten geistlicher (rer, Maınz, Erturt un Würzburg) W1€e
auch weltlicher Landesfürsten (Ingolstadt, Freiburg/Breisgau und Heidel-
berg) Lehrstühle der einzelne Fakultäten übernommen. Der tradıtionell
stiftungsrechtliche Charakter der betreffenden Landesuniversitäten wurde
davon aber nıcht erührt. Dagegen ıldeten eıne Sanz NECUC Gattung VO

Unıiversıiıtäten Jjene Hohen Schulen, deren Verwaltung und Selbstergän-
zungsrecht entweder völlıg dem General der Gesellschafrt Jesu der aber 1ın
Jurisdiktionsteilung mıt dem Ortsordinarius verbrieft wurden. Damıt 1St der
Begriff „Jesuitenuniversität” erstmals geklärt und eindeutig testgelegt. Als
Jesuiıtenuniversıität Art (sub CUTra regımıne GE admıiınıstratio-
ne) welst der V+t Dıllıngen (durch Umwandlung), Paderborn un Mols-
(1000) (Neugründung) nach (vgl Au dıie erweıterte Darstellung: „Die Erz-
herzogliche Akademıe Molsheim ME Universität der katholischen Re-
torm /ur Gründungsgeschichte eıner Jesulıtenuniversität. ” In Annuaıre
1980, Numero specıal du 4e centenaıre des JEsuites, ed pPar SOCIEtE A’Hı-
stoıre 1: d’Archeologıe de Molsheim G1 Envırons, Molsheim 1980, 31—5
Dıe Bischöfe VO Bamberg un Osnabrück (KAaAteN 1Ur bedingt hre Rechte

den Jesuitengeneral ab un ließen sıch die Mitsprache ihrer Jesuıiten-
unıversıtät (sub ePISCOPO una O rectore) 1m Stiftungsbrief testschreiben.

Dıie vorgelegte Studıie zeichnet sıch In zweıtacher Hınsıicht A4AU.  ® durch
dıe gediegene Aufarbeıitung weıthın ungedruckten Quellenmaterıals und
durch die dıszıplınıert methodische Darstellung. Der NT hat neben den eIN-
schlägigen römiıschen Archiven eıne beachtliche Anzahl VO deutschen un
ausländischen Staats-, Dıözesan-, Stadt- und Ordensarchiven ausgeWEerteL.
Er VCEIMAaS nıcht MT die bısherigen Einzeldarstellungen VO Unıversitäten

korrigieren oder erganzen. Es gelıngt ihm, das System der Adaptıon
des Jesuitenstudiums die deutsche Universitätstradıition In ihren FEinzel-
heıten nachzuzeıchnen. Dabel tinden Vorgänge, WI1€ ELWA die Unıiversitäts-
diskussion ünster 1622 bıs 1648, erstmals überhaupt eıne Darstellung.
Ausgehend VO einem Aufri(ß des Wissenschaftts und Studienkonzepts, W1€e
6S sıch AaUS der Verftassung der Gesellschaft Jesu erläutert, weIlst die Arbeıt
In chronologischer Reihung anhand VO Schaubildern den gezielten
Autbau der Jesuitenstudien nach Dankbar vermiıßt der kirchliche Leser den
nıcht selten 1n Studien DA Bildungsgeschichte anachronistisch verwendeten
Fachjargon. Die übersichtliche Gliederung und die flüssıge sprachliche
Darstellung empfehlen dıe Studie ber dıe Fachgelehrten der Bıldungs-
der Kirchengeschichte hinaus einem größeren Leserkreıs. Der mıt 34
Nummern gezählte Dokumentenanhang bringt erstmals 1m Druck die voll-
ständıgen Stiftungsbriefe der angesprochenen Universıtiten und liefert da-
mı1t eıne Basıs tür weıtere vergleichende tudien ZUT Universıitäts- und Bıl-
dungsgeschichte. In Universıitäts-, Seminar- und Ordensbibliotheken
schließt diese Arbeit eıne seIlit langem beklagte Lücke Hans Jürgen Brandt
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Zur Malereı 1im vorderen Kammerteıl
des Clodius-Hermes-Grabes Sebastiano, Rom!

Von KL  ER DORSCH

Herrn Prof. Dr Budde ZUu /OÖsten Geburtstag

Bereıts 1923 Wurd-e VO dem Ausgräber ancını die Umwandlung
des Clodius-Hermes-Grabes VO einem Columbarıum In eine Grabanlage
mıt Körperbestattung un die gleichzeitige malerische Ausgestaltung 1n der

Hältte des Jahrhunderts Chr. angesetzt“. In weıteren Publıkationen,
die sıch mıt diesem rab beschäftigen, tindet sıch vielfach die Meınung, dıie
Malere1ı der vorderen Grabkammer se1 1mM wesentlichen 160 Rr
Gewölbe 1M rückwärtigen Raumteil jedoch Später entstanden®. Wırth
WIeS außerdem darauf hın, daß ber dem rechten Arcosol 1mM vorderen
Kammerteil verschiedenen Zeıten Malereı angebracht worden se1l TST
1n Jüngster eıt hat Fink darauf aufmerksam gemacht, da{ß Anlage un:
Ausmalung der Lünette des linken Arcosols Später, wohl Erst 1mM Jahrhun-
ert Chr., erfolgt selen®. Dıie hıer vorgelegte Untersuchung wıll, C-
hend VO einer detaillierten Beschreibung der Malereıien, die zeıtliche Ab-
tolge der malerischen Ausgestaltung des Grabes klären versuchen.

Das rab des Marcus Clodius Hermes*®, heute unterirdısch der
Basılika Sebastiano gelegen un: mıt der gleichnamıgen Katakombe
durch einen modernen Gang verbunden, besaß 1n der Antıke ebenso WI1€e
Z7Wel angrenzende Grabanlagen eine oberirdıiısche Ziegelfassade VOTL einem
Steilhang, 1n den die Kammern eingearbeıtet siınd Das rab esteht 1mM In-
C14M AaUS Z7We] übereinander gelegenen Räumen, 1ın denen Jjeweıls ältere
Aschenbestattungen und spatere Körperbestattungen gefunden wurden‘.
Der untfere Grabraum besitzt keıine Malereien. Der obere Raum, der durch
eıne Tür ın der Ziegelfassade un über Z7WeIl abwärts tührende Stutfen
gänglıch ISt; gliedert sıch durch verschieden hohe Segmentgewölbe un
sätzlıch durch die unterschiedliche Breıte 1ın Zzwel Raumteile®.

Die Iınke Wandseite des vorderen Raumteıles wırd beherrscht V der
großartigen Darstellung Zzweıer antıthetisch eın Glasgetfäfß angeordneter
Vögel (Abb Links sıeht INa  = eiınen grünen, leicht bläulich ANSC-
hauchten sıttich- oder papagelenartigen Vogel, dessen Gefieder Hals
und Flügeln rötlich abgesetzt 1ST.  10 Eın kräftig Schnabel un: gelbbrau-

Füße vervollständigen dıe exotische Farbigkeit des Vogels**. Der Boden
1St durch Zartgrüne Farbtöne angedeutet, dıie 1n dıe imagınäre Tiete des Bıl-
des hıneıin ımmer heller werden‘!?. In diese one des allmählich verschwin-
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denden Grundes sınd die Füße des Vogels ZESELZL,; Ort geben Zzwel relatıv
kurze Striche ach lınks!® In gelbbraunem Farbton, NUur heller als
den Beıinen des Papageıes, den Schatten des Tieres

Auf der anderen Seılte des Bildstreifens nähert sıch, VON rechts kom-
mend, CIn Rebhuhn einem Aaus der Bıldmitte eın wenıg nach rechts gerück-
ven Fruchtgefäfß‘*. Miıt erhobenem Kopf reckt sıch das Tier nach I’rauben,
die über den and des Getfäßes Das Geftieder 1St mıt fteinen Farbnu-
ancen wıedergegeben, dıe VO elb ber dunkles Gelbgrün un: Braun bıs

einem leicht violetten Rotbraun reichen!. Beıine un: Schnabel sınd FrOoL
hervorgehoben. uch be] diesem Vogel 1ST. eın Schatten angedeutet, der Je-
doch 1mM Gegensatz dem des Papageıes nach rechts fällt und zwıschen
Füßen und chwanz des Rebhuhns sehen 1St Solche ENILZSCHENBESECLZT
verlautenden Schatten un: der damıt nıcht einheitlich BCcC  MECN Licht-
eintall sınd eın auch In der römischen Mosaıkkunst oft beobachtender
Fehler‘*®, der Ort W1€e hier 1n der Grabmalereı auf das Zusammenfügen VCI-

schiedener, ursprünglıch nıcht zusammengehöriger Einzelbildvorlagen
eiınem Gesamtbild zurückzuführen 1STt.  3 Dıie Glanzpunkte, die das Licht auf
dem Getieder der beiden Vögel hervorrult, PasSscnh dem Jeweılıgen
Schattenwurft.

Das Fruchtgefäfs erinnert 1ın seıner orm einen nıedrigen Krater. Es
steht erhöhrt auf einem rotbraunen Sockel, den INa  S) sıch nach den leicht
VO der Senkrechten abweichenden Pınselstrichen un den Farbschattie-
rungcn urteılen rund denken hat!® Auf diesen Sockel, VO dem BTG
die seitliche Rundung wıedergegeben ISt, tällt der Schatten, obwohl das
Licht nach den Reftflexen auf dem mI1t Früchten gefüllten Getäfß VO
lınks kommt. Hıerin lıegt eın weıterer Fehler des Malers, enn selbst be] e1-
NC Lichteintall VO hınten lınks könnte eın Schatten, W1€ hıer gemalt
ISt, 1U  an be] einem wesentlich weıter über den Sockel hinausragenden Getäß
entstehen. Am ehesten MIn ein solcher Schatten auf einer horiızontalen
Fläche denkbar. DE aber auch bel dieser Annahme Licht un Schatten nıcht
zueinander PAasSsch und da andererseıts der Sockel]l eindeutig VO der Selte
gezelgt iSt, 1St dıe Zeichnung nıcht NALUrSECLFEU, W1€E S1Ce ıIn der (sesamt-
komposition wıirkt!?.

Der Glaskrater, dessen Durchsichtigkeit in hervorragender Weise ANSC-
deutet SC besitzt eiınen nıedrigen Fuflß Dıie darüber befindliche Ornamen-
tiık soll ohl eınen den Ansatz der Gefäßwölbung umtassenden Strahlen-
kranz darstellen?!. Verschnörkelt geformte Glasgriffe SsSEeELZEN noch 1MmM Be-
reich der UuUnmMteren Wölbungszone an  22 Diıiese wırd durch einen aufgesetzten
Glasfaden begrenzt. Weıter oben wölbt sıch die Geftfäßwand eiıner Lıppe
heraus. Erneut mu{fs WT die Kritik Maler Dıe Liıppe 1St rechts
und Iınks üunterschiedlich gebildet; zudem macht der Reflex des Lichtes, ob-
ohl CS nıcht auf die Miıtte des Geftfäßes auftrıfft, die Wölbung der Lıppe
nıcht miıt‘  23 Außergewöhnlıch wıirkungsvoll 1St dagegen die Wiıedergabe des
Lichtreflexes Gefäfßbauch, zumal der Stelle des aufgesetzten Gilasta-
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ens (sut gegeben 1St auch der Glanz, der ach ın die Gefäßlaibunghıneıin verschwindet.
Durch das grünlich-blaue ]as des Gefäßes sıeht INna  3 deutlich eıne ZrÖ-ere Anzahl Apfel und Weıntrauben, die üpplg über den Getäflßßrand quel-

len Eınzelne Früchte sınd aut den Boden gefallen Zwischen dem
Getäfß und den beiden Vögeln lıegen lınks Zzwel kleine Apfel, die noch
Stiel mıt Blättern sıtzen, und rechts eiıne Iraube. Rechts VO Rebhuhn lıe-
SCH weıtere 1er Apfel, U größer gezeichnet. Davon 1STt wahrschein-
ıch der rotfe Aptel eın Granatapftel. Hınter dem Papageienschwanzals kompositorisches Gegengewicht den Apfeln mehrere grüne Halme

Be!I lockerer, tast impressionistischer Malweise mıschen sıch In die-
SA Stillebenbild Antıthese, Symmetrıe un dıvergierende Tendenzen.

Etwas, das schon be] der Betrachtung der Schatten anklang, 1St.
hier och eiınmal hervorzuheben: Glasgefäß und Rebhuhn bılden, abgesetzt
VO dem Papageı, eıne bıldlıche Eıinheıit, die noch durch die Verteilung der

Boden lıegenden Früchte unterstrichen wiırd. Es tällt au da{fß die Weın-
traube zwiıischen Getäfßsockel und Rebhuhn größenmäßig mıt denen 1m
Glaskrater übereinstimmt. IDIG gelben und Früchte rechts un lınks
VO der Gefäfß-Rebhuhn-Gruppe erweısen sıch dagegen durch ıhre er-
schiedliche Größe QUUlG als Zutat des austührenden Malers, der damıt eıne
Überbrückung dem Papageı lınks bzw. eın Gegengewicht den grunen
Halmen hınter diesem schaffen wollte. Gerade die Halme gehören kompo-
sıtoriısch 11UTLr dem Papageıenbild und zeıgen, da{fß diese Darstellung AUS
eiıner anderen Mustervorlage als das Fruchtstilleben mıt Rebhuhn LammMeEN

BeI dem Lünettenbild des dem betrachteten Bildsteifen befindli-
chen Arcosols handelt CS sıch wıederum ein Tierbild, dieses Mal e1-
He  - Vogel In Weınranken (Abb 3/4) Vom Boden der Lünette wachsen
7wWwel kräftige Rebstöcke CINDOT, die sıch mehrtach verzweıgen und Rollran-
ken bılden Nur geringfügıge Varıatiıonen schwächen die vorherrschende
5Symmetrıe ab Um dıe Hauptzweıge der Weıiınstöcke wınden sıch haupt-
sächlich Iınken Weınstock och sıchtbar feine Spiralranken; Blätter
und Irauben sıtzen W1€ In der Natur kurzen Stielen. Die grünen Blätter
eriınnern In iıhrer Klecksigkeıt Feigenblätter““. An den Irauben tällt die
dunkelbraune Umrahmung jeder einzelnen Beere auf? WEeI1 Abzweiı-
SUNSCH, VO jedem Weıinstock eine, verknoten sıch gleichsam In der Bıld-
miıtte“® Auf ıhnen SItzZt eın dunkler amselartıger Vogel Stilistisch zeıgt sıch
e1iIn großer Unterschied 1ın der Wiıedergabe der Weıntrauben un Vögel In
und ber dem Arcosaol. Gleichzeitige Ausmalung dürfte ausgeschlossen
se1In.

ber den and der Lünette hınaus seLizen sıch die Ranken der beıden
Weinstöcke bıs 1ın die Decke des Arcosols fort und verbreıiten sıch auch dort
ach beiden Seıten. Hıer jedoch Ssıtzen den Ranken keine Trauben, SON-
ern U  — Blätter. Die beıden seitliıchen Arcosolwandtlächen sınd mıt Weın-
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rankenausläufern un Irauben bemalt. Dieses Hinübergreiten der bıldlı-
chen Darstellung auf Decke und Wände 1St. mMI1r nur noch VO Z7We] Arco-
solıa der Kammer 1n der Neuen Katakombe der Vıa Latına bekannt,

sıch die Lünettendarstellungen (Durchzug durch das Rote Meer und
Lazaruserweckung) jeweıls auf der Iınken Wand der Arcosolıja fortsetzen““.

An dieser Stelle mu Auffrälliges, das für die Datıerung wichtig
ISt, besprochen werden (Abb Die Kanten der Arcosolnische sınd mIıt Ce1-
1 breıiten Streiten abgesetzt, W1€E N der üblichen Arcosolausmalung
entspricht. In diesem besonderen Fall 1St. jedoch der LOLG Trennstreiten Z7W1-
schen Lünette und Arcosolbogendecke späater weilß überdeckt worden,
scheint aber immer och durch Besonders deutlich sıeht INan ihn rech-
ten und Iınken Lünettenrand. Dieser Streifen 1St. mıiıt der die ZSESAMLE Arco-
solnısche überziehenden Weinranke nıcht vereinbaren. Dafß gleichwohl
eın Streıten, der MNUr überdeckt ISt, vorhanden Wal, 1ST. CIn Ersties An-
zeichen für Z7wWe]l Stadıen ın der Arcosolausmalung.

Dem autmerksam gewordenen Betrachter entgeht L1U  = auch nıcht, da{fß
den Weinranken 1ın der Lünettenmıtte eıne aus abwechselnd einer dık-

keren und 7Wel dünneren Perlen bestehende Girlande aufgehängt ISt,
deren lınkem Ende eine senkrechte Linıe zunächst W1€ eine Stütze wirkt.
Links davon erscheıint ın eichtem Bogen eine nıcht mıt Perlen besetzte
Schnur, die offensichtlich mI1t der weıßen Grundierungsfarbe des eınran-
kengemäldes übertüncht wurde. Auf der rechten Bildseite siıeht INan die
ebenfalls übertünchte „Stütze“ der Perlenschnur einem Weinblatt
uch SI erscheınt eine teine gylatte Schnur, die In zweıtacher ogen-
schwingung wiedergegeben 1St. Gerafft wiırd S$1e VO dem Fu{ß eınes Vogels,
VO dem dıe beiden Beıine, der größere Teıl des Körpers, der Halsansatz
und durch eıne Iraube der Zzwelıten Malschicht auch der
Schwanz un en Flügel erkennbar sınd Mıt großer Wahrscheinlichkeit
verbirgt sıch 1n dem dunkel- bıs hellbraunen Fleck weıter rechts oben, der
NUr eıne verblafßte Iraube darstellt, der Rest des zweıten Flügels“®.

Nachdem NUu erkannt ISt, da{ß 1n der Lünette des lınken Arcosols Z7wWel
Malschichten mIıt unterschiedlicher Themenstellung vorliegen, mu Z Be-
wertung der älteren fragmentarıschen Darstellung die Ausmalung des rech-
ten Arcosols verglichen werden (Abb 6)29 Es zeıgt sıch sogleıch, dafß die
Darstellung dort dem ursprünglichen Zustand 1M Iınken Arcosol eNL-

spricht”. Es sınd nämlıich ın schwungvoller Malweiıse Z7WEe] gelbbraune
Schwäne 1M Flug dargestellt Die fast monochrom gemalten Vögel WweIl-
chen deutlich VO den anderen Vogeldarstellungen des Grabes ab Vor al-
lem dıie Hervorhebung einzelner großer Federn des liınken Schwanes 1St.
1er hne Parallele. iıne Deckenmalereı VO Agro Verano, die 1mM Maga-
Z1IN des Palazzo delle Esposizıone autbewahrt wiırd, zeıgt dasselbe ILhema
S1e wiırd VO Colını ohl früh, In claudische Zeıt, datiert®}. Vermutlich
1STt S1C Eerst 1n trajanısch-hadrıanıscher eıt entstanden.

Dıe Schwäne 1M rechten Arcosol des Clodius-Hermes-Grabes tassen
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mıt iıhren Schnäbeln die Enden einer ebensolchen Perlengirlande, WIE S1C
deutlich 1m anderen Arcosol erkannt wurde. Hıer sınd die Bänder mıt freı
herabhängenden Enden (die „Stützen“ 1mM Iınken Arcosol) besser erhalten.
S1e werden VO Schnabe]l un VO den Füßen der chwäne In zweıtacher
Schwingung gefaßt. Verknüpft sınd S1Ee VOrTr den Schwanenschnäbeln 1n e1-
MNGI: großen Schlaufte mıt der Perlengirlande. 1ne solche Schlaufe zeichnet
sıch andeutungswelse auch ıIn der lınken Arcosollünette lIınken
Perlenschnurende ab Es lıegt nahe, 1in dem Vogel rechts VO der Iragmen-tarıschen Perlenschnur ebentalls eiınen Schwan erganzen. Von seiınem
Gegenüber lIınks der Gıirlande 1St DU In Fuß sıchtbar, Teıle des Körperszeichnen sıch jedoch 1mM weıißen Grund unterhalb der zweıten, kleineren
TIraube als dunkler Schatten ab Vıelleicht gehören auch Farbspuren _-
halb des anschließenden Weinblattes ıhm (Schwanz?).

Der besser erhaltene Schwan 1mM Iınken Arcosol scheint auf dem unteren
and des Lünettenbildes stehen. Das entspricht nıcht dem ursprünglı-chen Zustand, da die Bank und das ihr befindliche rab späater einge-
fügt sınd Unter der Abdeckung dieses Grabes sınd nämlıich Reste der ehe-
mals bıs Zu Boden reichenden Wandmalerei sehen. S1e zeıgen den Wel-
Ben Grund, WI1€E 1M rechten Arcosol| den fliegenden Schwänen In
größerem Umfang erhalten ISt, gehören also Z älteren Schicht. Die nla-
SC der Bank und der Weıinrankenmalerei 1m Iınken Arcosol dürften gleich-
zeıtig seın un sıch gegenseıtig bedingen““. Dıe 1m rechten Arcosol
der Schwanenmalereı aufgestellten Ziegel deuten auch hier auf die Sspäatere
Einrichtung eines Bankgrabes hın

Auf Grund des Befundes VO Z7wel Malschichten 1n der lınken Arcosol-
nısche mu{fß die Frage nach der Datierung ETNGCUL gestellt werden. Folgende
Ergebnisse lassen sıch bısher testhalten:

In eiıner ersten Phase wurde die Iınke Arcosollünette, die bıs Z Boden
reichte, mıiıt einer Vogel-Girlanden-Malerei versehen. Hıerzu gehörte
auch die Rahmung der Arcosolnische allen Kanten mI1t breiten
Farbstreiten.
In einer zweıten Phase wurde die möglıcherweise schadhafte*“, VOTL Al
lem aber durch das Bankgrab verkürzte Lünettenmalereı weılß über-
tüncht und die Weıinrankendarstellung mıt Vogel angebracht. Diese be-
ZOR die YESAMLE verkleinerte Nısche mIıt allen vier Flächen CIn
Vor allem 1n der rechten Hälfte hat die weıße Grundierung der zweıten
Malschicht In HMCUGCLEN: elit stark gelıtten; dıe ursprünglıche Malerel
kommt wıieder ZU Vorschein®.
Es 1STt sıcher, daß die ältere Malschicht der lınken Lünette mıt der eINZ1-
SCH des rechten Arcosols gyleichzeıltig entstanden ist99
Bevor das Verhältnis der lınken Lünettenmalere1 Z Papageıenbild DCG>=-

klärt werden ann (S 161), mMUssen die weıteren Malereıen der vorde-
Iecn Grabkammer besprochen werden. Irotz der ursprünglıch gleichartigen
Ausmalung der Arcosollünetten Iınks W1€E rechts 1St. über dem rechten Arco-
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so] (Abb eın Gegenstück der Darstellung mıt Papageı, Rebhuhn und
Glasgefäfß sehen. Vielmehr zeigt diese Woandtläche über den weıißen
Grund VGTFSLERGUTG Rosenblüten, die Stielen mıiıt Blättern sıtzen. Hınzu
kommen reı aus Rosenblütenblättern geflochtene Girlanden, die mıt Zzwe!l
bzw Tl vollständiıgen großen Blüten verzilert sınd®“ BeI schräger Beleuch-
LUuNg der Wandtlächen heben sıch, W as bısher nıcht beobachtet wurde,
schwach eingetiefte Kerben 210 dıe oder neben den größeren Blüten
gehäuft autftreten. Es handelt sıch eine Art Vorzeichnung hne Farbe,
die VO der weıißen Grundıierung überdeckt wiırd. Die malerische Austüh-
rung 1ST eıgenartıgerweılse nıcht direkt auf diese Vorzeichnung DSESELZL.

An dem schmalen senkrechten Wandstreifen, der zwıschen den VCI-

schieden hohen Segmentgewölben über vorderem und hınterem Kammer-
teıl vermittelt®®, finden sıch dıie gleichen Rosenblüten un: auch ENISPCE-
chende Vorzeichnungen wıieder (Abb Deshalb 1St. diese Malereı demsel-
ben Maler W1€6 dem der Rosenmalereı ber dem rechten Arcosol ZUZU-
schreiben. 7Zwischen die Rosen sınd übrigens wıederum nıcht Nau 1n die
Miıtte des Bogenteldes Z7Wel Tauben antıthetisch eingefügt. Wıe hre
Füße und Schnäbel VO Federkleid* tarblich abgesetzt sınd, erinnert die
Malweise be] Rebhuhn und Papageı. uch die kleinen Federchen
Fulßßansatz sınd ähnlıch gestaltet. Das Taubenbogenteld stellt SOmıIt das VCI-

bındende Element zwıischen den Wandmalereien über den Arcosolıa dar
Es können also kaum, W1€ INa  = auf Grund der unterschiedlichen thematı-
schen Gestaltung zunächst denkt, diese Malereıen verschiedener eıt
entstanden se1In. uch 1St. das Bogenfeld nıcht nachträglıch umgestaltet WOTI-

den Da die Grundıierung keinen Bruch aufweılst, sınd die Tauben sıcher
gyleichzeltig mıt den Rosen gemalt. Auf der lınken Wand beım Tierstilleben
1Dt CS andererseıts keıine ähnlichen Vorzeichnungen W1€ rechts oder 1mM
Bogenfeld®. Das Tierstilleben überdeckt also nıcht ELWa eıne Rosenmalereı.
Somıit lassen sıch die besprochenen Wandflächen eindeutig derselben Phase
zuschreıben.

Dıiıe bereıts bekannten Rosen mıt ıhren Vorzeichnungen LLEGLEN auch
der Decke lınks und rechts des beherrschenden Medusenhauptes auf
(Abb Da der Decke W1€E bei beiden Rosenwänden keine Anzeichen
für eıne nachträgliche Veränderung der Bemalung sprechen, sınd diese relıl
Stellen VO demselben Maler ausgeführt.

Dıe roL gerahmte Decke (Abb 8)41 1St durch teine Rıtzlinien 1ın
Kassetten eingeteılt. er Radıius des kreisrunden Mittelbildfeldes beträgt

eıne Kassettenlänge; vier rechteckige Bildfelder 1N.: den kurzen Achsen
besitzen das Seitenverhältnis (die kürzere Seılite entspricht einer Kas-
settenlänge), während die quadratischen Felder ıIn den Ecken ungefähr die
Fläche einer Kassette einnehmen. Diese Ecktelder und das runde Mittelfeld
sınd VO einem breıten rotbraunen Streiten gerahmt, die 1er langrechteckıt1-
SCH Felder VO einem breıiten graublauen Streiten. Von der Miıtte der Dek-
ke 1STt mıt dem Zirkel beIl einem Radıius VO 17 tacher Kassettenlänge eın
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Kreıs CINBETLZL, den sıch ı SIUNCI Farbe CIM vegetabilısche
Ranke wiındet. Ahnliche Ranken und auch solche AaUus$s ZzZarten Blütenzweigen
verbinden die rechteckigen Bildtfelder mıteinander. Meıst folgen S1C der kas-
SELLENACLISEN Vorzeichnung An betonten Stellen, der Dıiagonalen ber
den Eckquadraten un den Ecken der schon ENANNLEN Blütenfelder,
hängen rotbraune Blütengirlanden MIL Bändern und Anhängern Zwischen
den 1G langrechteckigen Bildfeldern un dem Rankenkreis vermıiıtteln sehr
schematisch un reduziert gemalte Protomen VO Flügelpferden (Abb

Darüber verbinden kurze Blütenranken den Rollrankenkreis mMI1 der
breıiten Umrahmung des runden Mittelbildfeldes

Das die Deckenmitte einnehmende volle Medusenhaupt 1ST VO  S Wıiırch“
ausführlich beschrieben worden Deshalb SC1 l1ler MUT: noch auf die Lichtre-
ftlexe über dem rechten Auge, auf der rechten Wange und Kınn hinge-
WIECESCNH, die diesen Kopf stilıstiısch mMI1 dem Papageıen Rebhuhn Bıld verbin-
den Es scheint da{fß 1er dieselbe ausführende and festzustellen 1ST uch
bei den Tauben des Bogenfeldes über dem Durchgang AT hınteren Kam-
MT sınd auf den Flügeln KReste ähnlicher Lichtreflexe sehen

Dıie WG graublau gerahmten Rechteckfelder der Decke sınd IW
mMI1 dem gleichen Motıv ausgemalt Links und rechts der Medusa lıegen
blaue, gelbe un VOTr allem große roftfe Blüten Rosen) auf hellgrünem
Grund der das Papageıenbild (Abb Dünne Stiele und
Blätter tüllen die Fläche zwıschen den Blüten In den beiden anderen Fel-
dern, die direkt den breiten Randstreiten der Decke anstoßen, S1IL-
zen Schwalben auf ZAarten Rosenzweıgen MIL Knospen, wıieder auf
STuNnemM Grund (Abb 10) Während die langrechteckigen Felder die kurzen
Achsen der Decke betonen, lenken dıe quadratischen rOoLt gerahmten Eck-
telder den Bliıck die Dıagonale (Abb 13) In ihnen sınd WCNISCI gul CI-

halten, Löwenköpfe dıagonal ausgerichtet Dekoratıiv werden S1C VON stilı-
lerten Kelchen, Blättern un förmigen Ranken gerahmt

An diese Löwenköpfe schließt sıch C1inNn auf der VO  — 980l DC-
sehen rechten Türwand (Abb 12) uch wırd VON Zarten förmi-
SCH Ranken seitliıch gerahmt ach ben und wachsen tleischige
doppelstöckıge Blattkelche aus ıhm heraus Unter dieser Darstellung be-
findet sıch CIM kleiner Sockel mMI1t vorspringender Abschludfßplatte, der ohl
ZU Absetzen VO Tonlampen diente Seine NSeıten sınd manche
auch roLlt gerahmt i1ne FrOL Ranke die Z Grabinneren gerich-
teife Seıite

Das gegenüberliegende Wandstück das dadurch entsteht dafß die hın-
LGTE Kammer schmaler 1SLT besitzt keinen malerischen chmuck Sein DPen-
ant rechts (über der Treppe Z Untergeschofß) 1ST vegetabilisch
(Abb Aus gyelben, roLt gerandeten Blatt das VO SIUNCH Ranken
seıitlich begrenzt wırd wächst wıederum C1IMN doppelstöckiıger Blattkelch
POLI Kleıine Blätter hängen VO dem mıttleren gelben Blattlappen nach

Kelch un Ranken CiISEN große Ahnlichkeıit MIL denen der Tür-
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wand auf Allerdings ı1ST dort jede Kelchetage oberen Rand rotbraun ab-
SESELIZL un: wırd VO feinen Randlıinien begleıtet. Überhaupti1ST der Kelchüber
der Treppe tlüchtiger gemalt. Das aut ZWC1 ausführende Hän-
de hın?t6 och sınd wahrscheinlich beide Malereıesn gleichzeıtig entstanden

uch die VO gesehen lınke TI1ürwand 1ST mMI1 Malereı g-
schmückt (Abb Hıer wachsen KRıspen CINDOT, die sıch Wın-
de leicht bıegen Flüchtige rotie Tupfter geben Blüten vielleicht handelt
CS sıch Oleander Die langen schmalen Blätter sınd Farbe und Pınsel-
tführung dem Papageienschwanz verwandt Di1e Eleganz der sıch neigenden
KRıspen die Halme hınter dem Papageı, die Blüten des-
SCH Schnabel Keın 7 weıtel derselbe Maler hat die TIürwand und das Papa-
geienbild gemalt

1ne letzte emalte Wandtfläche, unmıttelbar der Decke rechts
(Abb 6)49 stark gCeOMETLNTISIETLE Blütenrosetten auf abwechselnd MIL
VIieETr und gelben Blütenblättchen, den Ecken Jeweıls Vvier Tup-
ter da{fß jede Blütenrosette WIC quadratischen Rahmen HCc-
paßt erscheint Diıiese Geometrisierung, sodann die zwıischen dıe Rosetten
gezeichneten STIUNCH Hakenkreuze un auch die tlüchtige Ausführung (u

läuft Cin Hakenkreuz anders herum als die anderen) sprechen, WIC be-
Wıirch bemerkt hat die gyleichzeıtige Anbringung dieser und

der anderen Malereıen Man vergleiche NUur ONn un Farbe der Rosenblü-
ten direkt darunter Dıie Farbwerte entsprechen vielmehr denen der Girlan-
de zwıschen den Loculi der Rückwand des zweıten Raumteıles Beıide
Malereijen sınd gleichzeıtig MIL der zweıten Decke dieses Kammerteiles ENL-
standen uch der weıß übertünchte rotie Kantenstreiten Wınkel ZW1-
schen Taubenbogenfeld und Hakenkreuz Rosetten Streiıten beweist da{fß
hiıer Veränderungen VOrSCHOMM worden sınd

Hıer mu 1U auch das Stuckprofil das sıch dem Hakenkreuz-
Rosetten Streıiten, dem Taubenbogenteld un über dem Papageıen-
bıld hınzıeht berücksichtigt werden?®! Nıcht überall gyleich gul erhalten,

N entwickeltste orm ber dem Papageıenbild In SCINCM unte-
DG eıl besteht CS AaUus$s breiten blauen Band das VO  } un brau-

VO ancını
NCN Profilen gerahmt wiırd In dem blauen Band sınd ber dem Papageı die

als römische Zahlen XI un CI gelesenen Grafktiti C-
rı  ‘9 die jedoch zumiındest heute 1Ur noch als und II1 lesen siınd.
Ihre Bedeutung bleibt, sotfern die Graffiti überhaupt antık sınd, unklar.

ber den untieren Protilen folgt C elıter hervorragendes Gesims, das
durch CMn SrunNndes Farbband MI1 teinen Begleitprofilen gebildet ı1SE. An WEeN1-

SCH Stellen 1ST dem SIUNCH Band He schmale braune Linıe sehen
Möglicherweise wurde das Band auch oben, sıch ZWAar das Profil,
nıcht aber der Farbauftrag erhalten hat, VO  — braunen oder

Linıe begleitet.
Das blaue Band biegt Hıntergrund das schmale Wandstück ZW1-

schen vorderer und hınterer Kammer u ebenso SCIN oberes Begleitprofil
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mıt der Linıe. Unterhalb des blauen Bandes befindet sıch U aber eın
unprofilierter breıiter Streıifen, W1€E fast allen Kanten der vorde-
IecnN Kammer auftritt.

Unter dem Taubenbogenfeld (Abb 1St. das Stuckproftiil und der dar-
befindliche Kantenstreiten nıcht vollständig erhalten. TIrotzdem las-

SCH sıch Zzwel Phasen unterscheiden. Zu der Ersten gehört das Stuckprofil
selbst, das mıt der Tauben-Rosen-Malerei gyleichzeıltig 1St. Da das Proftil pa-
ralle]l der Kante zwıischen dem senkrechten Taubenbogenteld und der
älteren Decke der hinteren Kammer verläuft, 1STt. auch hıer gleichzeıtige
Entstehung anzunehmen. Dıie ältere Decke gehört der Columba-
riumszeıt a der also auch das Stuckprofil, die Malere1 des Taubenbogen-
teldes un dıe Mehrzahl der Malereien 1ın der vorderen Kammer zuzuord-
HNC  - sınd Nun wiırd auch das Verhältnis zwiıischen dem Tierstilleben un:
der Lünette darunter deutlıch. Die Arcosolmalereien mıt Girlanden halten-
den Schwänen mMUsSssen ebenfalls dieser ersten Phase angehören, da Körper-
bestattungen (ın Arcosolıa) 1er nıcht VOT den Aschenbestattungen ANSC-
NOMMMEN werden können. Andererseıits 1sSt eine Sspatere Entstehung unmOÖg-
lıch, weıl dıe Arcosolıa nıcht nachträglich der schon bestehenden
Tierstillebenmalereı, hne diese beschädigen, eingearbeıtet seın können.
Die stilistıschen Unterschiede zwıschen den Malereıesn ıNn und über den Ar-
cosolıa erklären sıch also A4US dem Stilpluralısmus hadrıanısch-antoninischer
Zeıt, der diese Phase zuzuschreıben 1St. (s 162 {f.) Eın notwendiger
Schlufß A4US dieser Feststellung ISt, da{fß bısheriger Auffassung das
rab des Clodius Hermes VO vornhereın sowohl für Aschen- als auch für
Körperbestattungen angelegt wurde.

In eıner spateren Phase wurde die Decke der hinteren Kammer be] fast
gleicher Scheitelhöhe seıitlıch tiefer AaNSESELZL, wodurch sıch die Wölbungs-
krümmung verstärkte. So entstanden den Seıiten des Taubenbogenfel-
des zwischen vorderer Deckenkante und dem alten Proftil Zwickel,
deren Gestaltung WIr nıcht kennen. Nur der rechten Taube 1sSt auch

eın kleines Stück der Decke erhalten. Hıer sıeht INan, da{fß
ter dem alten Proftil eın breıiter blauer Streiten {olgte, der vermutlich
nach rechts un lınks breıiter wurde. Dıie Kante 1St braunrot übermalt. Am
rechten and tolgt das Profil wıeder WI1€E lınks der Horıizontalen un wiırd

dem blauen VO einem breiten Streiten begleıitet.
In der Fortführung über dem rechten Arcosol (Abb das obere

Begleitprofil tieter als der Bogenwand. Da CS aber gleichartig
gearbeıtet ISt, ann durchaus unsorgfältige Ausführung vorlıegen. och
tällt weıter auf, da{fß der weılße Grund zwıschen dem Proftil einerseıts un
den Rosetten und Hakenkreuzen andererseıts 1e] heller 1St. als darüber. Ich
halte CS für möglıch, da{fß dieser Stelle ursprünglıch ebenso W1€ der
lınken Wand eın doppeltes, ben weıter vorragendes Protil hat,
das spater durch das einfachere ErS@LZT. wurde. 7Zu der etzten Phase gehörte
210101 auch dıie Bemalung mıt Rosetten und Hakenkreuzen.



162 LAUS-DIETER DORSCH

In dieselbe hadrianisch-antoninische eıt welst auch das Fußboden-
mosaık des Clodius-Hermes-Grabes, das, weıl N das lIınke Bankgrabreicht, der erstien Phase der Malereıi angehört®. Das geometrische Muster
besitzt eiıne SCNAUC Parallele ın einem 10/120 Chr datierten Haus-
komplex In Ostia® eıtere ähnliche Bodenmosaiken au Rom und Ostia®
werden VO  3 der domitianischen bıs In die severische Zeıt datiert.

Bisher wurden ZUr Datıerung des Clodius-Hermes-Grabes ZWeI außer-
stiılıstısche Zeıtangaben gemacht:

ıne Reihe VOon Tonzıegeln mıt Stempeln schlofß den Hıntergrund des
linken Bankgrabes den anstehenden Felsen ab Die Inschrift der
Ziegelstempel, die durch die Angabe der Konsuln Paetinus und Apro-
N1aNus fest In das Jahr 123 Chr datiert ISt, gılt als termınus POSt quer'ntür dıe Entstehung des Grabes®t
Eınen termınus antie JUCM bıldet die Verschüttung des Tales, 1n dem das
rab hıegt, und die Errichtung der SOg TIrıclıa darüber, die allgemeın ın
der Miıtte des Jahrhunderts Chr. AaNgESELZL wırd®.
Hıer interessiert VOT allem der termınus DOSL JUCM. Da Jjetzt die sekun-

Aare Einrichtung des Bankgrabes feststeht, nutzen dıe ECNANNLEN Ziegel-
stempel nıcht 1e1 eıtere VO ancını angeführte Stempel gehören eben-
falls nıcht ZU ursprünglıchen Baubestand des Grabes®®

Nun wırd jedoch die Decke des kleinen Loculus lınks neben dem Tıier-
stilleben VON einer bislang unbeachteten Ziegelplatte gebildet®“. Auf iıhrer
Unterseıte befindet sıch eın Ziegelstempel mıt tolgender Inschriuft:

EX-PR  CILLAE:-O.DOL-FEC.M-A PR
L.AEL AEFES OEL

V 7 P  COS
(ex praedıs Domiutiae Lucıllae, ODUS doliare fecıit Aemliuilıus (?) Pro-
culus @J; Aelıo Caesare ıterum, Coelıi0 Balbino consulıbus)®. ach
der Angabe der Konsuln 1St der Stempel 1m Jahre 137 Chr hergestellt
worden. Auf Grund des Befundes, der verbrannten Knochenreste 1n der
Loculusgrube, 1St der Loculus der Columbarıumszeit, der Phase,
zuweılsen, die also 1n dem Ziegelstempel VON 137 Chr.® einen eindeutigen
termınus DOSL YJUCIM besitzt. Dıie Datierung der Malereıesn der ersten Phase
In antonınısche Zeıt 150/60 Chr erscheint durch das Vergleichsma-
ter11a] Malereien gesichert. Dıie Phase der Hakenkreuz-Malerei ber
dem rechten Arcosol 1St WI1€E die 1er nıcht besprochenen Malereıesn der
rückwärtigen Kammer Anfang des Jahrhunderts Chr entstanden.
Die letzte Veränderung, die Ausmalung der Iınken Arcosolnische mıt
Weıinranken (Phase 3), 1sSt Üürz VOT der Verschüttung des Grabes AaANZUSEL-
Z  3 eht INan hıerfür bis 1n die zweıte Jahrhunderthälfte”, annn diese
Bemalung durchaus Ersti 1n der Miıtte des 3. Jahrhunderts Chr ANSC-
bracht worden sSeIN.
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Aus den Detailbeobachtungen äßrt sıch die folgende relatıve Chronolo-
gz1€ der Malereien 1mM vorderen Kammerteıl gewinnen:

ast alle Malereısn der vorderen Grabkammer 1Ur mıiıt Ausnahme des
Hakenkreuz-Rosetten-Streifens un der Weinranken 1M Iınken Arcosol

gehören der ersten Malphase Dıie Rosenblüten und iıhre Vor-
zeichnungen verknüpfen die Wand ber dem rechten Arcosol,;, das (Mau-
benbogenteld un die Decke mıteinander; die Art der Vogeldarstellun-
SCH verbindet das Taubenbogenfeld und dıe Wand über dem Iınken Ar-
cosol| (Papageıen-Rebhuhn-Gruppe); Glanzlıiıchter verbinden diese be1-
den Malereiıen und das Medusenhaupt 1mM Zentrum der Decke; mıt Hıl-
fe der Löwenköpfe un der Begleitranken der Decke und der
rechten Türwand (von innen) und mıt Hıiıltfe der Kelche dieser 1ür-
wand un der Wand ber der Treppe ZU Untergeschofßß lassen sıch
diese Malereıesn derselben Phase zuweılsen; Stil und Farbe der Zweıge

der Iınken Türwand (von ınnen) sınd mıt dem Papageı un: den Ran-
ken hınter diesem vergleichen. 7Zu dieser Phase gehören auch die Iü-
nettenbiılder mıt Schwänen.
Zu eıner späteren Zeıt, wahrscheinlich gleichzeitig mıt der Umgestal-
Lung der rückwärtigen Kammer, sınd der rechten Wand die Haken-
kreuze und Rosetten gemalt worden. Zur gleichen eıt wurde das
Stuckproftil darunter geändert.
Zuletzt wurde 1mM lınken Arcosol das Bankgrab eingebaut und die Weın-
ranken mıt der Amsel auf eıne CuUS Grundierung gemalt. Vermutlich
gleichzeıtig entstand das nıcht mehr vollständıg erhaltene Bankgrab 1M
rechten Arcosol.

ach der relatıven mu die absolute Chronologie geklärt werden. ach
der COommMuUunISs OpP1N10 1St. die Mehrzahl der Malereıen der vorderen Kammer

160 Chr entstanden, anders ausgedrückt, der antonınıschen Malereı
zuzuordnen. Das sınd 1mM wesentlichen die Malereıen der EeErsten Phase Vor
allem die Decke wırd immer wıeder, VO Mielsch un Joyce, mıt hadrıa-
nısch-antoninischen Deckenmalereien verglichen. 7Zu Recht wırd auf dıe
heterogene Verbindung der vegetabılıschen Ranken un der breiten
Rahmungen der Biıldtelder hingewiesen. In dieser Hınsıcht sınd dıie Decken
1ın den Gräbern und der V atıkannekropole®°, 1n der Vıgna Torlonıa auf
dem Aventın In Rom In Raum der (asa delle Volte Dıiıpınte In Ostja
und 1m rab Von (Caıyano (jetzt 1m Mus Neapel)”® verglichen worden.
uch die Deckenmalereien 1mM großen Columbarıum der Vıgna Codini“
und 1M zweıten Columbarıum der Vıa Taranto 1ın Rom sınd ı1er
NECNNEN An diese äfßt sıch der Rest eiıner weıteren Decke 1n eiınem Pagancn
Hypogäum anschließen, das heute VO der Cyriaca-Katakombe Aaus

gänglıch ist°. Dieses rab 1sSt durch eınen Ziegelstempel 1ın eiıner Nische
(mıt der Konsulangabe Paetinus und Apronıanus, CO  % 123 Chr..) und
durch das Nebeneıinander VO Aschen- und Körperbestattung In hadrıanı-
sche Zeıt datiert®.
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Durch die SCNAUC, teıls stilıstısche, teıls techniısche Untersuchung der
Malereıen In der vorderen Kammer des Clodius-Hermes-Grabes hat sıch
die gleichzeitige Entstehung der me1lsten Malereıen, die bisher I11UTr behaup-
tet wurde, nachweısen lassen. Dıiıe doppelte Ausmalung 1M Iınken Arcosol
WAar Anlafß Überlegungen, durch die insgesamt RCl Phasen der Kam-
merausgestaltung testgestellt wurden. Nunmehr haben sıch die Aaus sıche-
Fre Stilempfinden hervorgegangenen Behauptungen VO Wırtch einerseıts
und VO Fink und Technau andererseıts als richtig erwlesen. Beobachtun-
SCH Stuckprofil unterhalb des Taubenbogenfeldes ergaben die gleich-
zeıtige Entstehung VO Phase In vorderer un: hıinterer Kammer. Das
rab WAar schon 1mM ursprünglıchen Zustand für Aschen- UN: Körperbestat-
tLungen angelegt. Durch den ME gefundenen Ziegelstempel konnte diese SI>
SLEC Phase 1ın antonıinısche eıt datıiert werden,

Anhang
Im tolgenden sınd möglıchst vollständig Papageıendarstellungen der griechisch-rö-mischen Malerei un: Mosaikkunst zusammengestellt. Eınige Beıispiele aus der röml1-
schen tuck- un Reliefkunst sınd angefügt. In der Liste folgt nach der laufenden
Nummer, falls der Papageı als olcher nıcht eindeutig iıdentifizieren ISt, eın Fra-
gezeichen SO sodann Jjeweıls 1ne Abkürzung, die über den Kontext der Papa-gelendarstellung Auskunfrt gibt

Emblema/Einschaltbild
Orpheus
Reihung
untergeordnetes Motıv
antıthetische ögel, meıst eın Getäfß angeordnet
einranken565n Zirkus

Zu der zoologıischen Eiınordnung der dargestellten sıttiıch- oder papageıenartigenVögel Keller Anm 5 9  — Kawerau/ 7 Wiegand, Dıie Paläste der
Hochburg, (Berlin/Leipzıg 1930)(  S  — Altertümer VON Pergamon, Bd D 6lEngländer, Dıiıe Tierdarstellungen des Dionysos-Mosaiks, 1n Fremersdorf,Das römische Haus mI1t dem Dionysos-Mosaiık VOT dem Südportal des Kölner
Domes (Berlın 63; Toynbee Anm 15) AT

Malereı

Ttalien
. Herculaneum; Reinach, Kepertoire de peintures el

romaınes (Parıs 365,8; Fremersdorf, Das römische
Haus miıt dem Dıonysos-Mosaiık VOT dem Südportal des Köl-
C: Domes (Berlın Abb Z Toynbee Anm 5 400
Anm 329

14l Pombpeyt, London, rı Mus.; Hinks, Catalogue of the
reek, Etruscan, and Roman Paıintings and Mosaıcs In the Bri-
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tish Museum (London 26, Nr 48, Abb Z Toynbee
Anm 5)) 249 mıt Anm 111,Abb 120

3.—-10 Pompeyt; Croisıille Anm Nr 155a, Abb 118 ( Nr 162E;
168F; 187G; 88A C: 229G; Z28i1: 3106

ST Kom, Palatin, Hayus der Liv1a; Toynbee (Anm 15) 249 mıt
Anm 109 Alföldi, 1in JR (1949) ZO, T at

{ 4] 181 2 Rom, rab des Clodius Hermes unter Sebastiano; Text;
Toynbee(Anm. 15) 249 mıt Anm 112

1 13 ar ID ' 4> 5D Rom, Hayus unter (710vannı Paolo auf dem Celio; W./-
pert, Dıie römiıschen Mosaıken un alereıen der kirchlichen
Bauten VO bıs 1II1 Jahrhundert, Bd (Freiburg Br

Taft I2/6; Joyce (sog Aula deglı Efebi); Anfang 4.Jh
Chr. WI1€E ich anderer Stelle nachweiısen werde.

E Rom, Umterirdische Basılika bei der Porta Maggıore, Atrıum;
Carcopino 2356 mıt Anm KLZ: Carcopino, La basılıque pytha-
goricıenne de Ia majJeure (Parıs

SG Rom, Vatikannekropole, rab B3 Mielsch (Anm 42) Abb Y
hadrıanısch.

1116 Rom, VatiıkannekRropole, rab JR Mielsch Anm 42) Abb V
hadrıanısch/antoninisch; Dıiener, Dıiıe „Camera Papagallı"
1m Palast des Papstes, 1in Archiv für Kulturgeschichte
(1967) mıt Anm Z

T 1 Kom, Domitilla-Katakombe; Wilpert Anm 5) Tatf Z (It
Wiılpert das einzıge Beıspiel 1in der römischen Katakomben-
malere1); du Bourguet, Die trühchristliche Malere1ı Güters-
loh Tat 28; Toynbee Anm 5 249 mıt Anm 115 Die-
ner (Nr mıt Anm 230

1 S Rom, Neue Katakombe der Vıa Latına, Kammer B} Ferrud
(Anm Z 50 Tat. 24,1; Olıass (Anm 9) Farbtaft. Z Jh
Chr-: Diener (Nr. R2f mıt Anm 228

Türkeı
1 Pergamon, Hauyus des Konsuls Attalos; Parlasca, 1ın JdI 78

(1963) 286, Abb 18 auf 2853, nıcht VOT Begınn des Jhs
Chr:: Borda Abb S Antang Jh Chr.

16 Z Konstantinopel, O8 Wiener-Dioskurides-Codex; Diener (Nr.
1“ 1.6.) mıiıt Anm Z SO Chr

Trak
1 R/V Samarra; Herzfeld, IDG Malereısn VO  S Samarra (Berlın

HI Abb Z5, Taf oben; evV1 482 Anm 345

Mosaıken

Deutschland
Zalcd Z/E Köln, Dionysosmosaik; Fremersdorf (Nr. 1.1.1.)Abb. 1 Par-

lasca, Dıie römischen Mosaıken In Deutschland (Berlın O59
Nachdr. Il Röm.-Germ Forsch. 23), /8,; Taf 75l
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220 Chir..; Horn, Mysteriensymbolik auf dem Kölner
Dionysosmosaik, Il Beih der Bonner Jbb.) onnAbb 1  \ % Toynbee Anm 15) 281 mıt Anm 528529 Abb 135

Frankreich
O/EZ.Z.10©@) Saınt-Romain-en-CGal, Mus Lyon; Lafaye/A. Blanchet, In-

ventaıre des MOSaAa1ques de la Gaule @1: de l’Afrique, Bd (Parıs53{, Nr 24) Il ZU1); Tats: Stern, La mOSaIique d’Or-
phee de Blanzy-les-Fismes, 1n Gallıa 13 (1955) (41—77) 68{,
Nr

Z Saınte-Colombe; Lafaye/Blanchet (Nr. Z Z) 50 Nr Z (ItIndex).
VÄW Saıinte-Colombe; Lafaye/Blanchet (Nr ZZ015) DZ Nr 233
Z
Z O/E

Toulouse; Lafaye/Blanchet (Nr. Z Zl 83, Nr 2369
Vienne; Lafaye/Blanchet (Nr. Z Z 42, Nr 181 Tal: Stern
(Nr ZEZ6) 69, Nr. (hiernach iıdentisch mıiıt Nr Z Z D La
Mosaique Greco-Romaine (Vıenne (Parıs ZTat 146

Spanıen
243 1 Cartama, Mus Maälaga; Blazquez, Mosaiıcos LOINAaNOS de

Cördoba, Jaen Mälaga Il Corpus de MOSAI1ICOS de Espana,tasc. III) (Madrıd 85{f, Nr 61, Taf 93A, Hälfte
Jh Chr

Z Z Italıca, Mus Sevilla; Blanco Freyeı1ro, Mosaıcos romanOs de
talıca (1) Il Corpus de MOSA1COS de Espana, tasc. I1) (Madrıd

20  C
4/, Nr 95 Tatf 59 Jh Chr.

Italica; Darmon, Les MOSa1ques Occıdent In 1n Tempo-1N1 Anm 28) Taf 42, Hälfte Jh Chr. (?)
D Merida; Blanco Freyeiro, Mosaıcos romanOoOs de Merıda

Chr
(Madrıd 49, Nr Dıles 'Tat O, Ende 2./Anfang Jh

2.:3:3(0) Merida, (a4sa del Anfıteatro; Blanco Freyeiro (Nr. Z.54 44,
Nr 99 Taf. /3 oben, Jh Chr

Algerien
D: Bougıe, Mus Algier; de Pachtere, Inventaıre des

Salques de Ia Gaule er de l’Afrıque, Bd d Afrıque TOCON-sulaıre, Numidıe, Mauretanıe (Algerıe) (Parıs A Nr

Z  NI
353 Dunbabin 249 (Bougıe DE Jh Chr (?)
Bougıe; de Pachtere (Nr. 2.4.1.) WD, Nr 334; Dunbabin 249
Bougıe : Jh Chr (?)

Z  C Cherchel; Dunbabin 255 (Cherchel 8); Stern (Nr. Z Z6) Z3Nr
Ar E/W Djemila, Asınus-Niıka-Haus; Blanchard-Lemee, Maısons /

MOSAaIquUeES du quartier centra] de DJemila (Cuicu (Parıs
56, Medaıllon 1  9 Taf 1 Dunbabin 256 (Djemila a), En-
de 4./Anfang Jh Chr (oder später
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24  Cn 1DpD0 Regius; Dunbabin 262 (Hıppo 5b), Jh Chre: drei
Papageıen Rand der Langseıten.

2.4.6.(?) Tebessa; Lassus, in Fastı Archeologicı 15 (1960) 3191, Taf.
30.85;; K Dorsch, 1in Boreas (1981) 119 Anm 4, 125 An-
fang Jh Chr

Tunesiıen
A El Diem, Bardo-Mus. (Tunıs); Yacoub, Musee du Bardo

(Tunıs 268—284), Ende Jh Chrs Dunbabin
258 (E] Djem 2b), 1 8OZU0 Chr.

25 E1 Djem, Bardo-Maus. (Tumnıs); Merlin, Inventaıre des -
Salques de la Gaule Cr de l’Afrıque, Bd Suppl.) (Parıs
15, Nr. 71d 2), Taf.; Dunbabin 258 (El Djem 6); 2002220
Chr.; Toynbee Anm 15) 249 mıt Anm 115

25 Karthago, Maiıson AU.  &2 chevaux; Salomonson Anm 15) 3D Abb
auf Dunbabin 253 (Carthage 1), 300=—=320

Chr
S Karthago, Maıson de la OUrSse au  D Chars; Dunbabin 253

(Carthage H5 Hälfte Jh Chr!; Toynbee Anm 15) 400
Anm 2331

25 Karthago, Maıson de la Voliere, Bardo-Mus. (Tunıs); Gauck-
ler, Inventaıre des MOSAa1quUeES de Ia Gaule el de l’Afrıque, Bd Z
Afrıque proconsulaıre (Tunıisıe) (Parıs 214f,; Nr. 640,
Na Salomonson Anm 15) $ 'Tat 290 Dunbabin 259 Car-
thage 383), Anfang Jh Chr.

745 Kourba, Bardo-Mus. ( Tumnıs); Dunbabin 263 (Kourba kaı Miıt-
te/Ende Jh Chr

Z Kourba; Merlin (Nr. Z15r2.) 50f, Nr 4992 (B)
205  ©O Maktar, Hayus der Venus; Ch Picard d.y Recherches arche-

ologıques Franco- Iunısıennes Mactar, I La maılson de VE-
NUus, 1, Stratigraphies etude des PaveEmMENTS KRom Abb

(zweı Papageıen, grünes Gefieder, Hals, also g-
CN Picard 49$f keine Tauben), Hälfte Jh Chr

285 Oudna, Laberiervilla, Bardo-Mus. (Tunıs); Gauckler (Nr.
27 9.5) 127 Nr 376, Kaf.: Horn (Nr. Za Anm 15 Abb
40; Dunbabin 2766 (Oudna 11), Ende 3./Anfang Jh
Chr

25 HON0) Oudna, Laberierthermen, Bardo-Mus. (Tunıs); Gauckler (Nr.
215759 PZY, Nr 381 a); Lavıin, 1n DOP (1963) Abb PZs
Dunbabin 266 (Oudna n) Tat 50 154, Ende 3./Anfang
Jh @©hr; Stern (Nr 22016 A Nr

27504 O/E SOUSSE, Mus SOoUSSE; Dunbabin 269 DoOUsseE D Miıtte Jh
Chr

2456 12 SOUSSE, Mus Sousse; Dunbabin 269 DoUusse S)) Ende Jh
Chr.

2513 SOouSSEe, zerstort; Dunbabin A DoUsse 8), Ende Jh Chr.

25114 N  Dar Zmela, Mus. SOouSSe; Dunbabin A DoUsseE 30a), Hältte
Jh Chr.
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205%1 5 Themetra; Dunbabin 27° (Themetra KC); K Dorsch, Zu
dem polychromen Tepıdarıumsmosaik ın den Thermen VO
Themetra (Tunesıen), 1n Boreas (1981) 11/7-132, Tat WZA2,

Jh Chr.
2 516 Thina, Mus Sfax (zerstört); Dunbabin 273 (Thına Z Ende 3 /

Anfang Jh Chr.: Stern (Nr Z Z} Z Nr
245 1 Thuburbo Maınuys, Bardo-Mus. (T’nmnıs); Lezine, Thuburbo

Maıus, TIunıs 1968, Lat 1 OLG Yacoub (Nr. Z al 7, Inv
2Z805, Jh.n Chr

Libyen
J6 Sabratha, SOg Justinianische Basılika; Aurıgemma Tat Z5,

Miıtte Jh Chr£ Toynbee Anm 15) 395 Anm 10© Abb
126

Ttalien
Z Agqunıileia, Nordanula; Brusiın/P. Zovatto, Monumenti paleo-

cristl1anı d1 Agquıuleıa dı Grado (Udıne Abb auf Sar
Menıis, Mosaıcı crıstlanı dı Aquıleıa (Udıne Tat.

4, Ende Jh Chr
Dl Aqumıleia, Nordanla; Menaıs (Nr 25165 'Tat 40, 410/420 Chr
e Meldola, Mus Forli, Apsısmosaik; Turcı, Guıida ] Museo Ar-

cheologico dı Forl'i (Maiıland 7T Abb Z Bauzeıt der
Vılla Ende Jh Chr

E ( /V Neapel, Dom, Baptısterıum des AL Johannes; Wıilpert/W.Schumacher, Die römiıschen Mosaıken der kırchlichen Bauten
VO ı888 Jahrhundert (Freiburg/Basel/Wien Taf
8y 400 Chr.

J: ÖOstı1a, Casegg14to dı Bacco Arıanna; Becattı Anm 62) 154,
Tat A 20/130 Chr.

D, Palermo; Budde, Antike Mosaıken In Kılıkıen, Bd eck-
lınghausen Abb 185 f Horn (Nr. Z A 59, Abb 41,
Hälfte Jh Hr Stern (Nr. Z 31) Z Nr 18

Zı Perug14; Blake Anm 43) 159 Taf 38,4, Anfang Jh Chr“:
Stern (Nr. ZeZ. 1.) Ar Nr

Z  OO Pıazza Armerina; Gentili/A Belli, La Vılla Erculıa dı
Pıazza Armerına, Mosaıcı figurat] Kom Tat 40; Salo-
MONSON Anm 15) Tat MD Hanoune, in Melanges de
l’Ecole francaise de Rome 8 1 (1969) Abb auf 248; Toyn-
bee 15) 281 „Waldtauben“ miıt Anm 55 Abb 133
Kähler, Die Vılla des axentlus be] Pıazza Armerına (Berlın

Tat. b; Dunbabin 94 310/330 Chr (s
Auf Grund der einheıtlichen Darstellung der grünen Parteı
durch Papageıen wird INa  } uch hier Kähler die Vö-
gel als Papageıen ansprechen mussen (nur der Schnabel 1St CEL-

D
Wa verzeichnet).
Pıazza Armerina; Gentili/Belli (Nr 2087 Tat 4 Lavın (Nr2,5.10)) Abb / Stern (Nr 2 Z Zn Nr 1  9 Toynbee Anm
1’5 293
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ZYARNO Pombpeyt, Neapel, Nat Mus DDT2: Keller Anm 15) 2,46 Anm..,
Abb 1 Reinach (Nr . 403 367,6; Ippel, In (1950)
100; Pernice, Pavımente und tıgürliche Mosaıken Il Dıie
hellenistische Kunst In Pompeyı, V1)(Berlın 165%, Taf.
66; Toynbee Anm 15) 249 mıt Anm 110 Abb

D M Kavenna, Vitale, Bodenmosaik aAU$S$ der ursprünglıchen Memo-
NLA; Deichmann, Kavenna, Hauptstadt des spätantıkenAbendlandes, Bd Z Komm eıl (Wıesbaden 47/, Abb
6, Jh Chr (?)

A Ravenna, Vitale, Arkadenzwickel Unlier Melchisedec:; Toes-
ca/A Bellı, Vıtale dı Ravenna, Mosauıiıcı (Maıland
Taf Z Deichmann, Frühchristliche Bauten und Mosaı1-
ken VO  > avenna (Baden-Baden Taf 314; Deichmann
(Nr. L 59 547 Chr V“O  S& atUV/G. Bovinı,
avenna Oln Taf IO( Nordström, Ravennastu-
dien (Stockholm ISS Uppsala Z Taft. 24C

D] KRavennad, Vitale, Gurtbogen Im Presbyterium; Toesca/Bell:
(Nr. Tatf (Je We1l Papageıen den Heılıgen
Gerbasıus un Protasıus); Nordström (Nr. S} Taf
26c.d

AA Kavenna, Vitale, Decke des Presbyteriums; Nordström (Nr
91 mıt Anm Z Diener (Nr mı1t Anm 236

W Ravenna, Vitale, Abschlußfries der Apsıswölbung; Toesca/Belli
(Nr. Taf Z Deichmann (Nr. Tat DE 'Ord-
$trom (Nr D Taf DÜ 26a

Z 6 Ravenna, Vitale, Triıumpfbogen, über „Hierusalem“; 'ord-
$trom (Nr. IM Tat DA

DA Kavenna, Apollinare Nu0vo; Deichmann (Nr. Taf
100—107, über den Fenstern; Deıichmann, Ravenna,
Hauptstadt des spätantıken Abendlandes, Bd n Geschichte
un: Monumente (Wıesbaden 303{ Taf 100—107,
Abb P OT Deichmann (Nr. 234 532—549 Chr.

Z Ravenna,; Apollinare ın Classe, Apsısmosaik; Deichmann (Nr
Farbtaf. Z Taf ID DO  - Ma  0U1N1 (Nr

Taf 103 105; Deichmann (Nr DL 532549 Chr.
Z Kavenna, Apollinare ın Classe, Abschlußfries der Apsıswöl-

bung; Deichmann (Nr. Taf OD Deichmann (Nr
246 Jh Chr

Z ON Rom, Vatıkan. Mus.; Blake Anm 43) Z, Tat A, antonı-
nısch; Helbig, Führer durch dıe öffentlichen Sammlungen
klassıscher Altertümer IN Kom, Bd (Tübingen 19635, 6, Nr

Kanlasca), Hälfte Jh Chr.
2 M Om, Thermenmus.; Helbig (Nr Bd (Tübingen

1969%)) 141©; Nr 2184 Parlasca), Drittel Jh Chr
D S SR Kom, Thermenmus., IO Aventin; Helbig (Nr. 332f,

Nr 24038 Panlaseca)) Miıtte Jh Chr
Z D KRom, Verwaltungsräume des Konservatorenpalastes; Blake

Anm 43) Z@02 Taf 42,1
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Z LD Rom Anselmo Blake Anm 43) 160 Taf 328 antoninisch
Stern (Nr 22 7U Nr

2725 Rom Costanza; Wılpert/Schumacher (Nr 4.) Taf Miıt-
Jh Chr.e Diener (Nr

277206 Rom, (710vannı Laterano, Baptısterium, Kapelle Johannesdes Evangelisten; Wilpert/Schumacher (Nr. 2.7.4.) 'Taft 80,
461—468 Chr., Papageıen.

DA 7V Rom Clemente LDS1S Wıilpert/Schumacher (Nr 4 'Taf
118, ‚WEeEI Papageıen oberhalb des Akanthuskelches, bıs 1128

Chr., nach der Mosaıkapsıs des Vorgängerbaues au der
Miıtte des Jhs Chr.

ZET T Sarsına; Gentil: Sarsına, La C.1ttä Komana, Mu:-
SCO Archeologico Faenza 56ff 'Taf Ende /An-
fang Jh Chr La ( reco Omaıne Vıenne

(Parıs Tat 61
Griechenland

2.8  Ka Athen, Agora Privathaus; Thompson, Hesperıa 35
(1966) Tat 18 Jh Chr ) Toynbee Anm 15) 304 Anm

Ph TUuNEAYU Tendences de Ia Grece l’epo-
qQUuU«C imperı1ale, Temporinı 28) 338 MIL Anm 109

28882 .(3) Nikopolıs Epirus, Doumeti0os Basılıika Bodenmosaik Phi-
ladelpheus Ephemeris Archaiologike (1916) 65tft Abb
13 ers Nıköpolıs (Athen Abb un: €eU1 487
mMI1 Anm 2349 Nordström (Nr 12.) mIı Anm Kıt-
ZIngertT OP 6 (195S1) (81 122) 0% Abb Hältte Jh

Chr
Z V Thessaloniki 12105 Georg10$ Tonnengewölbe der großen Nı-

2.8.4.(”) Thessaloniki Agıa Paraskevi Archivolte; Dan Berchem/E
Clouzot Mosaiques chretiennes du sıecle (Genf

Abb Nordström (Nr 12 91f mMI1ItL Anm
Hälftte Jh Chr

28 5 Mus Thessalonıiki unpublızıert
2.8 Philıppi Thermen Bulletin de Correspondance Hellenique

(d955) SA Taf Collart Phılıppes (Parıs 366
MIL Anm 'Tat 56.1 250 Chr Waywell. Koman
Mosaıcs Greece, AJA P979) 301f Nr 41 Taf
Miıtte Jh Chr

AA Kos aAM $ der Gegend des leinen Hafens, Großmeisterpa-
last vO  S Rhodos Stadt Jacopich C'lara Rhodos ( 928)
98f Abb 8 1

Türkei
229 Daphne beı Antiıochia Parıs Louvre, Mosaıc of the Bırds an the

Kantharos Levi 90f Taf 1:/863 hadriıanısch/antoninisch (S
625); Baratte Anm 15) Nr 51 Abb 136 Hältte
Jh Chr

29 Antıochia, Mosaıc of the Striding Lı0on; evV1 Z 1 Tat /4a,
450 Chr. (D 626)
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2.9 Antiochia, Mosaıc of Megalopsychia; eV1 DEr Taf. /SC (überdem Pferdekopf), 450 Chr (S 626)
2.9 Daphne bei Antiochia, House of Ktisis, Raum Z Jjetzt ın Prince-

LON; Levı 357f, 483, Tat 85b, 500 Chr.: (D 626); Toyn-
2.9  un

bee Anm 15) 288, Jh Chr
Daphne bei Antiochia, Parıs, Louvre, Mosaıc of the Beribboned
Parrots; Levı E 483, Tat 85C 137d, 500 Chr (D 626);
249 mıiıt Anm 119
Baratte (Anm 15)) LZ3 Nr 49, Abb T5l Toynbee Anm 15)

29 Daphne bei Antiochia, Mosaıc of the Dumbarton aks Hunt,
Jjetzt ın Dumbarton Oaks; evV1 358f, 'Taf. 85d, 500 Chr.
(D 626); Toynbee Anm 15) 249 mıt Anm 119

29 Pergamon, Palast V, Berlin, Pergamon-Mus.; Kawerau/Th.
Wiegand, Dıie Paläste der Hochburg M Altertümer VO  —3 DPer-
Ö Bd 5,1)(Berlin/Leıipzıg 58f 61 Abb auf
JZ! Texttaf. 26, Tat.-Bd Tat. 1 Beyen Anm 20) Tat 1  9
Rumpf 166, 'Tatf 56,2, Hältte Jh Chr!; Toynbee Anm
15) 249 mıt Anm 108; Diener (Nr. mıiıt Anm 213

Z  ®) Zypern
OI Kıtı, Panhagıa Angeloktistos; Brenk, Spätantıke un: frühes

Christentum Il Propyläen Kunstgeschichte, Supplementband
(Frankfurt/Berlin/Wien 190, Abb 169 Hälfte

Jh Chr
p /}  — Syrıen
Z BZ\V Hauwarte unarta), Nordkirche, Mosaik VOr der LDS1S; Canı-

vel, In Comptes rendus des seaNCES de l’Academie des Inscrip-t10NS el Belles—-Lettres (1975) 153—166; AL und Canıvet,
In Cahıiers archeologiques (1975) (49—69) D, Abb
Brenk (Nr. Z90 Abb Z562; Hältte Jh Chr.

Z E Hauwarte narta), Nordkirche, südliches Seitenschiff, Jjetzt ım
at.-Mus Damaskus; Balty, Mosaiques antıques de Syrıe(Brüssel 28f mıt Abb Hälfte Jh Chr

2113 Hauwarte narta), Nordkirche, nördliches Seitenschiff; E
5US, In Comptes rendus des sSEAaANCES de ’ Academie des Inscrip-t10Ns C Belles-Lettres (1976) 15—25, Abb

Zl Z Libanon
Z MN Qabr Hıram, Parıs, Louvre; Baraltte Anm 5 (bes 155

Reihe, Abb 145, 5/5 Chr
Jordanien

Z Madaba, Apostelkirche; Brenk (Nr. 99 Abb A
578/79 Chr

Stuckarbeiten
TItalien

31  — KRavenna, Vitale, nördlicher Zwickelraum, mittlere Archivolte;
Deichmann (Nr I Abb /4, 510a A Chr
49)
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Grabreliets

Ttalien
. Rom Thermenmus Helbig (Nr —— 304{ Nr 3LT S11

moOn), spätflavisch/trajanisch
4 1 Rom Vatıkan Mus Rosenpfeiler V“O Hateriergrab Helbig

(Nr 20.) 780 Nr 107 Sımon), tlavısch Diener (Nr
16.) MIL Anm 279 Andreae, Römische Kunst BEI-

burg/Basel/Wıiıen Abb
Deutschland

A Köln, Spolien DO Rheinufer; Neyu, Römische Reliets VO
Kölner Rheinufer, Antike Welt (1981) SE 54, Abb 6,
noch 1. Jh Chr.

Abkürzungsverzeichnıts Aurıgemma Aurıgemma, L’Italıa Afrıca, Trıipolıtanıa,
Mosaıcı (Rom orda Borda La P1ıtLUura romana (Maıland Carcopino

Dunbabin, TheCarcopino, De Pythagore 4AdU X Apötres (Parıs Dunbabin
Mosaıcs of Roman North Africa (Oxford Ferrud Ferrud The Basılıca of St Seba-

and ILS Catacomb (Rom (Übers Comneno) InkK Ink Dıe römischen Ka
takomben, Sondernummer Antıke Weltr 1978 Gerkan Gerkan, Die christlı-
hen Anlagen Sebastıano, Lietzmann, DPetrus und Paulus Rom (Berlin/Leıp-
Z1E oyce 0YVCEe, The Decoratıon of Walls, Ceıilings, and Floors Italy
the Second an Thırd Century (Rom Levı Levı Antıioch Mosaıc DPave-

1 (Princeton Mancıni Mancıni SCAaVvı la basılıca dı Sebastıiano
Marconti Lasull .PppP1a Antıca, Ot1iz1ıe deglı SCAavı dı Antichitä (1923) 7 A Marconı

Pıttura dei Romanı (Rom Rumpf Rumpf, Malereı und Zeichnung Handbuch
Altertumswiıss (München Wırth Wıurth Römische Wandmalerei V

Untergang Pompeyıs bıs ans Ende des drıitten Jahrhunderts (Berlın

Für dıe Erlaubnıis, das rab des Clodius Hermes Sebastiano wiederholt EeSsSUu-
hen un: darın photographieren dürfen, un:! für die Publikationserlaubnis danke ich dem
Ersten Sekretär der Pontiticia Commissione dı Archeologıa Sacra Fasola sehr herzliıch

Mancını 58 (und doch uch 55 die Weıinrankenmalereı der Iınken
Arcosollünette „IMAaNO molto INECINO abıle ZU) Marconı 104 Rumpf 1851 Ferruad 64
Mielsch Verlorene römiısche Wandmalereien, x 2 (1975) HI 1353 bes 118 Joyce 79
Levi 169 T 531 (nur ZUur Decke vorderen Raumteıil un Zur Malereı der lın-
ken Wandseıte „advanced Antoniıne style Mancın1ı und Ferrud WEISCN darauf hın, da

hınteren Kammerteıl 1NE€ altere, angepickte Malereı wıeder ZULARC ISL
Borda 284f datıert das Iınke Arcosol MIL Stilleben und Weıinranken un: die vordere

Decke 160 Chr dagegen das rechte Arcosol mMIL Schwänen un Svastıka Motiıven eben-
WIC dıe Malereı der Decke rückwärtigen Raumteıl severısche Zeıt (S 18 151

31.2) Bıianchi Bandinell:, Continultä ellenıstica nella PıLLura dı etia medio tardo FrOMManada,
1vısta dell Istıtuto nazıonale d’Archeologıa Storlia dell Arte (1953) 113 vgl uch
Lehmann Hartleben, (1926) 93 (zweı Zeitstufen, dıe Spatere soll antonınısch se1n);

Gerkan 254 303 (Erweiterungsanbau yr Dorigo, PYıttura tardoromana (Maıiıland
109f

Wırth 142t (zur Iınken Seıite MI1 Stilleben Uun! Weınstock der Arcosollünette „Zeıt
des allmählichen Übergangs VO philhellenischen AA antonınıschen Stil“ ach 160
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CHhr.) 107 144 (zur Decke MI1 Medusa „mehr aus dem (Gelist des antonıinıschen Stils her-
VL  aNSC 82f (Wırth rechnet den Streiten MItL Hakenkreuzen un: Rosetten ber dem
rechten Arcosol der „illusionıstischen Stilperiode” die Zeıt ach AI Chr der
Legende VO  — Taf 4 3 95 240 Chr 90f (auch dıe Malereı hinteren eıl des Raumes
soll der „ DECIN llusionıstischen Malweıse“ angehören; der Legende VO Tat. 49b un:
„UIn 20 Chr Ausdrücklich spricht Wırth 149 davon, dafß „ A{l der Iınken Wand dıe
sprünglıche Dekoratıon erhalten blieb“

uınk 6 vgl Technau, Die Kunst der Römer (Berlın Schon bevor ich
zu erstien Mal dıe Grabkammer des Clodıus Hermes besichtigte, machte mıch SLULZ1B, daß
be] der angeblich späteren Einarbeitung der Arcosolnische dıe darüber betfindliche Malereı
(Stilleben) nıcht beschädigt worden SCIN sollte.

D  D /7Zum Problem der Benennung un des Besıtzers Mancını Gerkan Dl
Mancını 56f MIL Abb 18 un!: Gerkan 254
Der schwarz weiılße Mosaıkfußboden (s 163), der Mancını bıs dıe hinte-

Kammer reicht, faßt beıde Raumteıiıle Gegen Gerkans Behauptung, der hınte-
Kammerteiıl SC BISE Spater herausgehauen („Erweiterungsanbau 303), gelten dıe gle1-

hen Bedenken W 1E dagegen, da die Anlage des Iınken Arcosols PErSLı ach dem Tierstilleben
erfolgt SCIN soll hne da{fß diese ältere Malereı beschädıgt worden WAaTITC (S Anm ferner
hat sıch gerade rückwärtigen Kammerteıl 4US dem ursprünglichen Baubestand SIN Urnen-
nısche gefunden S Anm

Mancını Taf A Marcon:ı Abb 141 Wırth Taf 34 Technau (Anm Abb 202 Levı
Abb 18/ Rumpf Tat 65 ©  &9  x Carcopıno Tat Borda Abb 99 Ferrua Abb 12 Farbabbil-
dungen beı Ol14ss, Römische Katakombenfresken Reıihe Lynkeus) (München
Abb Fink Abb 45 (seıtenverkehrt); Blanck, ı Antıke Welt (1980) 17 Abb 1 aufS
18; Mancıinellı, Katakomben un Basılıken, eingeleıt. Fasola (Florenz Abb
Der Begriff „Stilleben“ wiıird uch für dıese un vergleichbare Darstellungen MIL ebenden e
ISM verwendet Levi 55 5372 591 Wırth 147 Zzur Abgrenzung VO „Stilleben un: Tıer-
stück“ Eckstein Untersuchungen ber die Stilleben aus$ Pompe]yı un: Herculaneum (Berlın

24f (Zu Nr 4 5 45) Croisille, Les Natures AMPpaNılcAnNeS Coll Latomus
76) (Brüsse!l 17 Pfuhl Malereı un Zeichnung der Griechen (München

Ahnlıch uch Ansatz der Füße
161 Eıne Lıste VO'  >; antıken Papagei:endarstellungen ISL Anhang zusammengestellt

Dıie Bodenlinie reicht rechts bıs zu Kantenstreifen, endet ber lınks VO Papa-
CI hne Begrenzung

Der obere Strich ISL der lIınken Hältte och eınmal überstrichen
So Wölbungsscheitel des darunter befindlichen Arcosols
Vgl Croisılle (Anm Nr 328 (Abb 109 *LO uch dort pıcken die Reb-

hühner Trauben Wılpert Dıi1e Malereıen der Katakomben Roms (Freiburg 1 Br
24 55 Tat (Januarıuskrypta ın Praetextat) Taft 162 1 (Marcus un: Marcellıanus)
Baraltte Catalogue des INOSa1QUCS el paleochretiennes du du Louvre (Parıs

103 Nr (mıt Abb 102), 114 Nr (mıt Abb 106) „Konstantinische Viılla“
Daphne Aurıgemma Taf 128 vgl Salomonson, La Au  >< chevaux de l’antıqua-
P[1UMmM de Carthage (Den Haag Taf 39 Vılla bei Zlıten Salomonson Tat 41 Cof
STanza, Rom Rebhuhnjagd Dunbabin 112+t 265 (Oudna fD), Taft 101 Vgl uch
Keller, Dıie antıke Tierwelt (Leipzıg Toynbee, Anımals Roman Lite
and Art (London 255f

Vgl Dunbabin Farbtatel (l DJjem); vgl uch Tat DL 68 (E] DJjem) 19% (Pıazza
Armerıina, lınks bel der Hırschjagd 1er tinden sıch nıcht zusammenpassende Schatten

beı Vorder- und Hınterbeinen desselben Tieres)
I Der Maler des Clodıus Hermes Grabes hat uch durch die bereits erwähnte Bo-

denlinie dıe beiden der Mustervorlage gELrFENNLEN Bilder des Papageıes (mıt SITUuNCNH Hal-
men) und des Rebhuhnes (mıt dem Glasgefäfß) dieser Grabwand VeErEINIST

Rıchtig Mancını 55 talsch Wırth 142
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uch das Ausschwingen des Sockels seiınem untiteren and ach lınks und rechts 1St
nıcht recht vorstellbar. Allentalls könnte I1a  5 einen Baumstumpf denken; vielleicht meınt

Mancını dDs Wenn VO' „UNa pıccola ase rotonda, dı colore bruno sımıle al colore del
legno” schreıbt; ähnlich Carcopino 356; Ferrua

Glasgefäße sınd VOTLT allem iın den kampanıischen Stillebenbildern häufig anzutreffen,
hierzu Eckstein (Anm 4tf Nr. LO 51 42 (dazu 20f Nr S 24 Nr.
42); 34ff Nr 2,8 1820 53—56 (dazu 4® Nr. 54 un! 56); 53{ Nr O 15B; (/r01-
sılle (Anm Nr. 11B (wıe das besprochene Glasgefäfß mıt Apfeln un TIrauben gefüllt).
25 43 A 44A 448 116 11 1385 Z 234 235 261 276C 283 320 27272 37228 340 (teilweı-

decken sıch die Stücke mıiıt denen be1 Eckstein); Beyen, ber Stilleben au Pompe]yı
un Herculaneum (Dıss Utrecht mI1t Anm uch 1mM Columbarıum der Vıa
Taranto, Rom, Pallottino, colombarı romanı dı Vıa Taranto, IN : Bullettino della COMMIS-
sıone archeologıca comunale dı Roma 62 (1934) 41—63, bes D Taf der Tabliınumdecke
der (Lasa delle lerodule In Ostıa, Veloccia Rinaldı, Nuove Pıtture Ostiensı1: La (Lasa delle
lerodule, In : RPAA 43 (1970/71) 165—-185, bes FA Abb 11

AA Be! dem Vorbild des gemalten Kraters handelte N sıch gewiß aufgesetzte Glasor-
namenie Dıie weıßen Striche wırken, leicht verzeichnet, WwWI1Ie ıne Palmette.

Vgl beiı Krateren auf Mosaiıken: a) aus DJem, In Tunıs, Bardo Dunbabin PE (E]
DJjem 1C); aus DJjem, 1mM Mus SOousse: Foucher, In Afrıca (1967/68) Z09: Tat 1 C)
aus Qudna, in Tunıs, Bardo Dunbabın 266 (Oudna I1mÄl); aus Bulla Regıa, 1n Tunıs, Bardo
Dunbabin 250 (Bulla Regıa 3b); vgl uch eın Mosaık In Themetra: Dunbabin E (Themetra
e

Vielleicht 1St uch dieser Stelle ine Getäfßtorm WI1eE Iınken and gemeınt, und
dıe schwungvollere Wıedergabe der Gefäfßlıippe rechts beruht 11ULI aut der unterschıiedlichen
Fertigkeıt des austührenden Malers?

Frühe Beıispiele hierfür tehlen; vgl ıne Decke mıt Christus 1n Weıiınranken aus dem
Jahrhundert Chr. Achelis, Dıie Katakomben VO Neapel (Leipzıg D Taf. 1

Mallardo, La ıte neglı antıchı monument!ı cristlanı dı Napolı della Campanıa, ıIn Rıv 25
(1949) 73—103) 93{f£, Abb 7’ Fasola, Le catacombe dı KENNATO Capodimonte (Kom

Abb Auf römischen Mosaıken 1St eiınes der trühesten Beıispiele fur eiıne derartige
Blattwiedergabe eın Mosaık In Pıazza Armerına, uch TSL aUus der Hältte des 4. Jahrhun-
erts Chri Dunbabin Tat Üblich wird diese Darstellungsweise 1mM Jahrhundert
Chr. aut Justinı1anıschen Mosaıken Ww1€e wa dem VO Sabratha, Dunbabin Taf 76, 197: Aurı-

'Tat. 19ft. Andere Weıinrankenmalereien zeigen dagegen deutlich abweıichende Blattge-
staltungen: Wılpert (Anm 1'5) Taf 1(Domiutilla, Flavierhypogäum); S41 (Domiutilla); 34
(Praetextat);; 148,1 (Domiutıilla); Carletti, Führer durch die Priscilla-Katakombe (Übers.
Fınk) (Vatıkanstadt Abb 11 (Priscılla, Capella Greca); Pallottino (Anm 20) Abb f Taf

(erstes Columbarıum der Vıa Taranto, It. Mielsch (Anm 28) 202 0122 spätflavisch bıs Lra-
Janısch); AshbyVF. ewton, The Columbarıum of Pomponius Hylas, IM Papers of the
British School AL Rome (1910) 461—47/1 (Grab des Pomponius Hylas; It. Mielsch (Anm 28)
2024 Tat. 4,5 spätaugusteisch bıs tiıberisch).

Man unterscheide hiervon ach Farbe (rötlıch gelbbraun) und Gestalt die TIrauben
der Wachtelgruppe. Der stiılıstısche Unterschied veranlaßte ink Uun! Technau einer zeıtl1-
hen Trennung der Malereıesn (s Anm

uch diese 1St ach rechts gerückt MIıt Rücksicht auf das Glasgefäß darüber?
Ferrua, Le pıtture della catacomba dı Vıa Latına (Cıttä del Vatıcano

Tf 3/ I8; Kötzsche-Breitenbruch, Dıie eCue«eC Katakombe der Vıa Latına In Rom, 1n
Jahrbuch für Antıke und Chrıstentum, Erg.-Band (1976) Taf. 185a Zur Deutung der „La-
zarus”szene uch Fink, Bildirömmigkeit und Bekenntnıis (Köln/Wıen 7 Vgl eiIn
Mosaıkarcosol In der Katakombe dı Gaudısı1o0, Belluccı, 1n ' Rıv (1934) DD Abb A3
Fasola (Anm 24) Abb 99 (auch 1er überziehen Weınranken alle Arcosolwände): Hältte

Jahrhundert Chr.
Gegen Mielsch, Funde und Forschungen Zur Wandmalereı der Prinzipatszeıit VO  —

1945 bıs HO5 mi1t einem Nachtrag 1980, 1ın Temporini/ W. Haase (Hrsg.), Aufstieg un!
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Niedergang der römischen Welt, 2) 22 (Berlın 226 sıtzt die Weınrankenmalerei aut e1-
ner späateren Grundierung als das Papageıenbild (wıe Mielsch Jjetzt uch Jastrzebowska, Un-
tersuchungen zu christlichen Totenmahl aufgrund der Monumente des und Jahrhun-derts der Basılıka des Sebastian in Rom (Frankfurt M./Bern/Cirencester Such Anm 14) Der and der Grundierung lıegt 1Im Kantenstreiten unterhalb der 14
Löcher tür Nägel, die ZU Aufhängen VO  ; ränzen dienten (s Mancını 55 Ferrua 66.) Die
Grundierung 1St 1Ur sehr unn aufgetragen, W16 INa dort, S1E abgeplatzt ISt, bemerken
kann An manchen Stellen (beı der Schlaute ber der Iınken „Stütze” und be] der rechten
„Stütze” selbst) schimmert die ältere Malerei O! och durch

Mancını Taf LORZI Wırth Tlat 43; Carcopino Taft. Z 100 Borda Abb 128
uch die Begrenzungsstreifen der Nıschenkanten sınd 1mM rechten Arcosol VOTI-

handen.
31 Colini, Antıquarıum (Rom Sl Tat. 24 auf Wwel Seıiten des Mittelbildes

miıt Dıana halten Je wWwel Schwäne ıne Perlenschnur. uch 1er 1sSt die Verwendung
VO Farben hervorzuheben. Dıie doppelstöckigen Kelche zwıschen den Schwänen eriınnern
die 1mM Clodius-Hermes-Grab (an der Türwand und ber der Treppe zu Untergeschodßß,

Lö/0E vgl Joyce 106f, Abb 97 (Grab der Vatiıkannekropole, 170 Ohr): VO
Mielsch (Anm 42) werden Gırlanden haltende Schwäne 1n rab der Vatıkannekropoleerwähnt. Vgl uch Pompeyı, Casa de1 Dioscuri1, La Mosaique Greco-Romaine (Parıs(Parıs Abb 20 /0

Zur älteren Anlage gehört uch der Mosaıkboden, der das spatere Bankgrab 1mM
Iınken Arcosol reicht (so schon Mancını DD 163)

Der Deckel des auf der Abbildung erkennbaren Tonsarkophages besitzt dıe VO
Mancını 55 dem Tonsarkophag aus dem Iınken Arcosol zugeschriebenen Ziegelstempel NLiO-
nınıscher Zeıt. Dieser Sarkophag (s dıe VO Mancını angegebenen Madße) steht Jetzt 1m Hın-
tergrund des zweıten Kammerteiles. Seine beiden Deckziegel tLragen autf keiner Seıte Ziegel-stempel.

uch heute leidet dıe Malereı 1M Iınken Arcosoi (zweıte Malschicht) 1e] stärker als
die 1M gegenüberliegenden Arcosaol. Man vergleiche Wırth Taft. un Levi Abb 187 mı1t mel-
NC  —3 Photographien A4US den Jahren 1979 und 19872

Verstärkt seıt der 1978 vVOrgeENOMMENE: Reinigung des Grabes, Fasola, LavorIı
nelle catacombe, IN : Rıv (1978) 74tt.

Hıernach ISt schon die Ansıcht VO Borda (s Anm überholt, da{(ß das rechte Arco-
sol später als das lIınke MIt den Weıinranken entstanden se1l

dıie In Anm 29 angeführten Abbildungen; vgl uch Salomonson (Anm L5 41£f
(zum Clodius-Hermes-Grab: 4°) Anm Z Taf SZD); Turcan, Girlande, ıIn (1981)
1—235, bes DA

Mancını Taft 140 I9 I Marconı Abb 140; Wırth 'Taft. 24; Ferrud Abb 11; /oyce Abb
Joyce vergleicht dıe Rosen 1mM Nasoniergrab (79 mıt Anm 58); Fink, Gemälde 1mM rab

der Nasonıer, 1ın MDAI (1953) 58—/0, 'Taf. I7 vgl uch die Rosen 1mM erstien Columba-
rıum der Vıa Y aranto; Borda Abb 65; Pallottino (Anm 70 'Taf. 1  9 Mielsch (Anm 28)
Z (frühes Jh. CHr).

Es 1STt In Pastelltönen gehalten: bläulicher Kopf, Auge, FOLC Querstriche als Über-
SANS ZUr blauroten Brust; der restliıche Körper, Schwanz und Flügel sınd SIAU miıt gelbbraun
abgesetztem Flügelrand.

Statt dessen lauten WEe1 gırlandenartig geschwungene Linien! die In den DPutz
eingetieft sınd, hınter den grünen Halmen, hinter dem Eerstien Weınblatt und dem ersten Aptel1mM Krater und hıinter dem Hals des Rebhuhns her. Da S1E durch dıe Farben des Tierstillebens
teilweıse überdeckt werden, sınd S1E älter als dieses, miıthın auf jeden Fall antık. Sodann tührt
ine schwach eingeritzte Linie, deren rotie Übermalung Ur wenıgen Stellen erhalten ISt,
VO lınks (unter dem Ansatz der Halme un: och unterhalb der Bodenlinie) hinter dem
Papageı ach rechts ben In Rıchtung aut das Weınblatt des raters. Über dem Nacken
des Papageıes sıeht [an den Anfang eines zweıten Striches; die Linıe War Iso miıt zweımalı-
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CM Ansetzen gemalt uch diese Linıe ISL antık da S1C hinter der Malschicht des Papageıes
verläuft Beide I ınıen stellen weder Vorzeichnungen für das ausgeführte Motıiıv och für (Gir-
landen WIC ber dem rechten Arcosol dar überhaupt C1INeE Malereı hiernach ausgeführt
Wal, IST fraglıch uch der Perlenschnur rechten Arcosol befindet sıch C1NC vertiefte
Vorzeichnung

41 Mancını 54 Tat 12 Marconı Abb 140 147 Wırth 107 144 Abb /4 Tat 24
ump 6/.6 Carcopino Tat @.2 Borda Abb 286 Ferrud Abb 10

Vgl dıe Decke hadrıanıschen rab der Vatıkannekropole, Mielsch Hadrıa-
nısche Malereıesn der Vatıkannekropole „ad Circum R] (1973/74) /9—8/ Abb
1eLSC. spricht allerdings VO  —3 Sphingen) dıe volle Orm tindet sıch der Decke der
Kleinen Vılla Sebastıano, dıe allerdings Eersti aus dem Jahrhundert Chr SLAMML,

Abb 94 beı Joyce
144 7Zu Medusenköpten runden Bildfeldern autf römischen Mosaıken Stern, Les

MOSAa1QUCS des 4150115 d’Achıille C de Cassıopee Palmyre (Parıs 23f Abb 36—39
Foucher, La Maılso[cn de Ia PrOCCSSlION dıonysiaque El Jem (Parıs Abb 152 (S 97);
(Jermaın, Les MOSa1IquUes de Timgad (Parıs 89f, Nr 119 Tat 3 9 Blake, ı Me-

ot the Ameriıican Academy ı Rome 13 (1936) 8 9 Taft 1Z ID
Vgl den Frıes dem Deckenansatz und einzelne Deckenfelder der ula Isıaca aut

dem Palatın, R1ZZO, Le PıLLUrE dell’Aula Isıaca dı Calıgola (Rom Mon Dıtt
Ant SsC7Z L11 Roma, fasc II) Taf die Malereı vom Agro Verano, Colini (Anm SM Taf
24 dıe Decke rab der Vatıkannekropole, Mielsch (Anm 42) Abb

Mancinı Tat Marcon:ı Abb 140 Wırth Taf 74 43
Fraglıch erscheint uch ob das gelbrote fünflappige Blatt ber der Treppe nıcht NUr

CIn falsch verstandener Löwenkoptf SsCIN ann
Mancını 54 allerdings IST die VO iıhm erwähnte Löwenprotome nıcht mehr erhalten
Grüne un: rotie Tropfen dieser un: der benachbarten Wand WEISCN auf dıe Sorg-

losıgkeıt des Malers hın
dıe Anm 29 gENANNLECN Abbildungen

182f
l Mancinı Tat I4 ( 13 Marconı Abb 140 141 Wırth Taf 24 34 4 3 Borda Abb

128 ink Abb 45 Gegen Wırth 142 1SL diese Stelle des Protfiles durchaus nıcht ungewöhn-
ıch vgl Hypogäum VO Calvano, Tia (Anm 56) 427% 462{ MIL Anm Abb DEra
O  C 10 af.2

54
Mielsch (Anm 42) RO—82 Abb
Mielsch (Anm 117f 'Taf 16

Fellett: Mayy, Le PILLUTE delle Casec delle Volte Dıpıinte delle Paretiı Gıalle (Rom
18 Tat Mon DPıtt Ant., SCZ {I11 Ostıa, tasc 1—-I1) Joyce /8 79 Abb

Tia Ipogeo dı Calıvano, Monumentiı Antich: (1951) Wırth Abb 4 5
Taf 18 Borda Abb 96 Joyce (zur Datierung) R6I Abb 28 90 Mielsch (Anm 28)
AD (hadrıanısch) uch die Bildfelder MItL Vögeln © Tia Abb el 10 Taf sınd MI1 denen

Clodius Hermes rab vergleichbar vg] uch mehrere Bildtelder der Decke des Pan-
kratiergrabes der Vıa Latına, Petrassıt, Capıtolıum (1'97 19 778 35

Henzen Su1 Colombarıi dı Vıgna Codinıi, Monumentiı annalı bullettinı pubbl
dall’ INSLILULO dı corrispondenza archeologica (1856) 8ff Marconı Abb 1350 (iırrtümlıch als
rab des Pomponius Hylas bezeichnet) Wıurth (4929) 118 120 'Taf 19a ia
(Anm 56) 489 Abb 19 Mielsch (Anm 28) Z

Pallottino (Anm 20) 52ff Abb 13 af.3 (trajanısch hadrıanısch) Muielsch (Anm
28) MI (hadrıanısch)

Styger Dıie römiıschen Katakomben (Berlın 185f
Dieses rab wırd emnächst VO  3 ıink publızıert

61 Anm un! 32 Mancinı Tat Marconı Abb 140 Wırth Taftf 24
Casegg1ato der Reg10 111 Insula 11{ Raum Becattı, Mosaıcı aVıIımenTı

SCAavı dı ÖOstıa, (Rom Nr 1/5 0® Abb 31
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Vgl Rom, auf der Soß. Brücke des Calıgula auf dem Palatın (domitianısch) a)Blake, In: Memoırs of the Amerıcan Academy in Rome (1930) 102, 'Taft. 4 / (rechts 1M Bıld);Morricone Matını, Mosaıcı antıch: In Italıa, reg.lL, Roma: IC Palatıum (Rom7 ST Nr 7 9 Abb Z Morricone Matını 7 9 Nr LO Abb 3 e Taf. L6; Rom, Mercatı
Traianı, Blake (Anm 43) 781, Taf. 8)! ÖOstıa, Insula delle Volte Dıpinte, Raum (um 120

Chr?), Becattı (Anm 62) Nr 184, 102 Z Taf Ostıa, Insula delle Muse (um
130 GHr.), Becattı Nr 260, 157 Z Taf. Z 25 Ostıal Palazzo Imperıale, Raum (um
150 Chr.); Becattı Nr. 505, 166, Tat. 36015 6—7) Ostıa, Foro delle Corporazı1o0n1, Statio
Nr. 54 55 (um 90/200 Chr), Becattı Nr 1352 154, 83{f, Abb Z08 Ostıa, Caupona de]
Pavone (Reg. Ins II), RKRaum (ca. Mıiıtte Jahrhundert HT, jedoch eingerichtet In ha-
drianıschen Räumen!), Becattı Nr DZ 176, Tat 56,2 Im un: Jahrhundert taucht die-
SCS Motıiıv uch aut einıgen gallıschen Bodenmosaiken auf. Vgl uch Kepertoire graphique du
decor geometrique dans la mOsalique antıque, 1n Bulletin de l’AIE Maı L/ tasc 4) 97 Nr
526—529

Mancını ST hieraut beziehen sıch Rumpf 185f un! Veloccia Rınaldı (Anm 20) 183
miıt Anm 15 Beıi meıner Suche ach iıhnen tand ich 1M September 1982 [1UT eiınen beschädigtengestempelten Ziegel als vorderen Abschlufß des Bankgrabes, der tolgende Inschrift ırug

GABE VIN
JROMANI SVLP
CL 5,1,576b, hadrıanisch). Sollte iıdentisch seın miıt dem VO Mancını 5 erwähnten

Ziegelstempel einer be] der Ausgrabung abgetragenen Treppenanlage VOTr dem Clodius-Her-
mes-Grab? (It. Mancını allerdings Gl Ü  ’  a

Zuletzt Fasola (Anm 55) 15 un: Jastrzebowska (Anm 28) 105, dıe dıe Verschüttungdes Tales dıe Miıtte des Jahrhunderts Chr9 Gerkan 256 nımmt ine Benut-
ZUNg des Clodius-Hermes-Grabes un! des benachbarten Grabes bıs 25 Chr.

Gerkan 28
Z Loculus Mancını 41, Tat. Z die mMiıt eiınem Ziegel abgedeckt Gru-

be enthielt verbrannte Knochen:
(l 1511057 (mehrere Exemplare); uch Bloch, bollı laterızı |a storı1a edılizıa

rOoMmMana, 1n Bullettino della COommıssıONe archeologica comunale dı Roma 65 (1937 149 (ein
weıteres Exemplar AaUuUs der Vılla Hadrıana).

Der Ziegel wurde wahrscheinlich 1er zu ersten Ma benutzt.
Gerkan 256f 263 ZEB; Lietzmann, DPetrus und Paulus ıIn Rom (Berlin/Leipzig?
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Jüdisches Erbe
1im Gottesdienst der Christen

eht dıe Basılıka autf die hellenistische 5Synagoge zurück?

Von GAMBER

Auf das „Erbe der Synagoge”, WI1€e 6S Anton Baumstark gENANNL hat*,
dıe Abhängigkeit des christlichen Kultes VO jüdischen, wurde VO  3 den

Liturgiewissenschaftlern schon Ööfters hingewiesen“. Hınsıchtlich dessen,
W as 1mM Christentum NC  e hinzugekommen ISt, meınt Baumstark: „Erfolgt 1St
lediglich die Erfüllung überkommener Formen mıt einem 1n Gemäßheit des

Glaubens den 1mM Fleisch erschiıenenen, gekreuzigten un AaU5 dem
Totenreich sıeghaft wıeder erstandenen Gottessohn vertieften und erwel-
terten Inhalt

Da{iß CS sıch 1ın der christlichen Liturgie die Erfüllung des alttesta-
mentlichen Kultes handelt un: VO seiıner gänzlichen Abschaffung nıcht dıe
ede se1ın kann, soll 1mM folgenden gezeigt werden. Dabe:i möchten WIr uns
auf einıge Hınweiıise, die Z eıl wenıgstens TCUu seın dürften, beschrän-
ken un: In diıesem Zusammenhang auch dıe Frage behandeln, ob die christ-
lıche Basılıka auf die hellenistische Synagoge zurückgeht.

Das Jüdische Erbe spıielt sowohl 1mM Hebräerbrief, „dessen Rolle In der
Entwicklung des urkirchlichen Abendmahlsglaubens VO der Forschung
noch lange nıcht gebührend gewürdigt 1St  “ (Betz)*, als auch 1mM Brief des
Papstes Clemens die Kırche 1n Korinth eine wichtige Rolle Alttesta-
mentliche kultische Vorstellungen durchziehen ebenso dıe Apokalypse (vgl

8y 3—5; 1.T; 9 15 8)°
In ebr 4, + wırd Christus als der CUCc Hohepriester „nach der

Ordnung des Melchisedech“ © 10) hingestellt und VO seınem Opferdienst
1M Heılıgtum des Hımmels, dem „wahren (Bundes-)Zelrt” (8, gesprochen
(8, 1—13), SOWI1e VO vollkommenen Opfter des Herrn Kreuz
O, 11—14), das die unvollkommenen blutigen Tempelopter abgelöst hat
„Miıt dem einmalıgen Opfer hat eın für allemal die ZUur Vollendunge -
tührt (TETEAELMOEV), die sıch (durch die eiılnahme daran) heilıgen lassen“
(WO, 14)

„Auch das (Zelt) hatte Vorschritten für den ult (ÖLKALOLATA ACL-
TPELALC) un e1in irdiısches Heılıgtum (& YLOV KOOUWLKOV) nämlıich das Zelt,
das ZW0WErSt gemacht worden WAar In iıhm (befand sıch) der Leuchter
(AUYXVLO un der Tısch (TPUNECO) SOWI1e dıe Ausstellung der Brote
N NPOVETLC T Ö prcov) E Dieser FRa'um) wırd das Heılıgtum (ÖyıO) SC
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Hınter dem zweıten Vorhang War das Zelt, das Allerheıiligste AÜyıa
ÖÜYLOV) ZSENANNLT, mıt dem goldenen Rauchopfteraltar (YVLLATNPLOV) un:
der Bundeslade, Sanz mıt old überzogen Darüber die Cheru-
bım der Herrlichkeıt, welche dıe Sühnestätte (LAQOTNPLOV) überschatteten“
(Hebr Dr 1—5)

Da{ß mıt dem Kreuzesopter Christı der alte ult als solcher, WECNN auch
verändert und über den Jüdischen Dienst hinausgehend, nıcht aufgehört
hat, darautf welst der Clemensbriet unmıiıfSverständlich hın Der Vertasser
sıeht den Jüdischen Tempeldienst und den Dıenst der Bischöte als eın Gan-
ZCS, meınt

„Da uns dies alles) klar 1St und WIr ın die Tieten der göttlıchen Er-
kenntniıs hineingeschaut haben, mMmUuUussen WIr 1ın Ordnung alles LunNn, W as der
Herr (schon 1mM Iten Bund) festgesetzten Zeıten auszuführen befohlen
hat Dıiıe Opfter un den Kultdienst (TAC NPOCOHOPUCC KL AELTOUPYLOALG) hat

Ja nıcht auts Geratewohl un ın Unordnung verrichten befohlen,; SONMN-
ern festgesetzen Zeıten und Stunden. Wo un durch W  — S$1e voll-
bracht haben will, das hat selbst ach seiınem allerhöchsten Rate ANSC-
ordnet, autf da{fß alles mıt rTrommMer Scheu nach seiınem Wohlgeftallen geschä-
he und seınem Wıllen angenehm se1l

Jene also, die (jetzt) ıhre Opfer (ın der Kırche) den festgesetzten
Zeıten darbringen (NMOLOÜVTEC TÜÄC NPOCHOPUAC), sınd (Gott) wohlgetällig
un selıg. Denn da S$1e den Datzungen des Herrn folgen, gehen S1Ce nıcht
tehl Dem Hohenpriester (T AÜPYLEPET) sind nämlıch eigene Dıienstleistun-
SCNH (AELITOUVPYLALL) vorgeschrıieben, un den Priestern 1St. ihr eigener Ort
gewlesen, und den Levıten lıegen hre eigenen Dienste (ÖLAKOVLAL) ob Dıie
Laıen sınd dıe für die Laıen geltenden Vorschritten gebunden. Eın jeder
VO UnNns, Brüder, mÖöge seiner ıhm zugewlesenen Stelle (so0tt wohlgefal-
len, indem eın (Gewı1issen bewahrt, un nıcht dıe testgelegte Ord-
NUung seınes Dienstes TNG AELTOUVPYLAOG NO TOD KOVOVO) überschreitet, In
ehrfürchtiger Scheu.“

(3anz anders der VOT 150, ohl ın Ägyp_ten entstandene Barnabasbrief®.
Er behauptet, 1mM Gegensatz ZUur sonstigen Überlieferung, VOT allem auch 1M
Gegensatz Paulus, der Ite Bund habe n1ı€e Gültgkeıit besessen. Die Sat-
ZUNSCNH und der Kult des Judentums haben nıcht auf göttliche Anordnung,
sondern aut menschlichem Unverstand, Ja autf teuflichem TIrug beruht. Gott
habe Nn1€e außere Opfter, sondern eın zerknirschtes Herz verlangt &2

Dıie Intensıtät der Abhängigkeıt VO jüdiıschen ult WI1€E auch die Ab-
hängıgkeıt bzw das Weıterleben VO Banz bestimmten relıg1ösen Formen
und Bräuchen VOTr allem W1€E S$1C In der hellenıstiıschen Dıaspora heimiısch
waren!® dürfte 1n den einzelnen Provinzen des römıschen Reıichs, beson-
ers auch In den außerhalb liegenden Gebieten, verschieden SCWESCH se1In.

So WAar der jüdısche Einflußß, W1€E der Römerbriet nahelegt und der C:
mensbrief mıt seınen Hınweıiısen auf das alttestamentliche Priestertum VOIr-

läßt, 1n Rom besonders grofß un anscheinend durch eine gyroße
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Zahl VO  - _]udenchristen bedingt. Dıies dürfte sıch gerade auf dem Gebiet der
Liturgie bemerkbar gemacht haben, WIE bestimmte Formulıerungendes (eucharistischen) ank- un Bıttgebets, W1€e 6S uns Schluß des Cle-
mensbriets begegnet, deutlich machen 11

In.der Liturgie Syriens hat die beı den Juden 1m Sabbatgottesdienst üblı-
che Doppellesung Aaus$s Gesetz un: Propheten och längere eit weıterbe-
standen **, ebenso scheint hıer eıne Abhängigkeıt des EerTStien Teıls des Ana-
phoragebets (vor dem Trishagion) VO synagogalen Morgengebet Uu-

lıegen 1
In AÄgypten wlıederum, der Heımat der Septuaginta, das Judenchrist-lıche Element, ähnlich W1€E In Rom, dominierend WAarL, 1St eın Weıterleben

der halbrituellen Mahlzeiten der Juden, VOT allem des Essens Ausgangdes Sabbats, biıs 1INSs Jahrhundert bezeugt
uch dıe christliche Basılika dürfte etztlich In der prächtigen, eInst VO  —

den Ptolemäern erbauten Jüdischen Synagogen-Basılika 1n Alexandrien ıh-
ren Ursprung haben!> Im Talmud (Jerus. Succah, 1.55; vgl Succah bab.,heiflßt CS VO ihr „Sıe War ach Art einer großen Basılıka (hebr bası-
lıkı) gebaut; eıne Säulenreihe WAar innerhalb der anderen iıne hölzerne
TIrıbüne (hebr bıma) WAar In der Mıtte und der Vorsänger der Synagogestand darauf  «16 Eın „Bema” (BuO) In der Miıtte der Kırche begegnet uns
als eın Ort, die Lesungen und Solo-Gesänge vorgetragen werden, noch
später In den altesten syrischen Kırchenbauten 1 während 6sS ın anderen
Provinzen als „Ambon“ auf der Seılite (an den Säulen) angebracht 1St  18

Ahnliche Basıliıken WI1€E die VO  — Alexandrıen gyab CS schon früh 1ın ord-
afrıka; S1e haben teılweıse, W1€e die spateren christlichen Gotteshäuser, eın
Atrıum aufgewiesen. Dıie ältesten 1n christlicher eıt entstandenen Synago-
SCH unterscheiden sıch archıitektonisch aum VO den Basılıken der hrı-
sten 1:

Charakteristisch für S1e 1St die ber den Seitenschiffen angebrachte (351
lerıe, auf der sıch dıe Plätze für die Frauen befanden, W1€e N be1 den JudenVorschrift WAar 2 Solche Galerien begegnen uns auch ın christlichen Basılı-
ken, ıIn Agnese In Rom der 1n der Demetrius- un Panaghıa Acheiro-
pojetos-Kırche VON Thessalonık:i und späater In der Hagıa Sophıa und
derswo.

In der Liturgie Athiopiens wıederum, alttestamentliche Kultelemen-
U, W1€e die Verwendung und Verehrung der Bundeslade Tabot)2 un die
Feıer des Sabbats bıs In die euzeıt besonders stark 1n Erscheinung Lre-
ten  22 hängt dieser Einflu(ß mıt der dem Christentum unmıttelbare_henden Jüdiıschen Periode dieses Landes SO spricht Ansteın
VO „CLWAS seltsamen, melst Aau$ der Jüdıschen eıt Abessinıens tLammMeEN-
den Staub kultischer Gebräuche“ Z

VWeniger autf bestimmte Gebiete beschränkt sınd folgende Jüdische lıtur-
gyische Formen: So findet sıch die beım alttestamentlichen Opferkult üblı-
che Handauflegung ber dıe, Opfergaben (vgl Lev 16, In mehre-
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ren Liturgien 1mM Zusammenhang mıt dem Opfergebet. S1e 1st bereıits 1ın der
Apostolischen Überlieferung des Hıppolyt bezeugt, 65 heifßt „Jener
(der NCUu geweihte Bıschof) legt mıiıt dem SanzCch Presbyterium
seıne Hände über S$1e (dıe Opftergaben) und spricht das Dankgebet.”““ Diese
Handauflegung 1st bıs ZUr Gegenwart 1mM römiıschen Rıtus erhalten geblie-
ben

Dıie nachweiısbar schon 1n sechr früher eıt In allen Rıten, auch der VOT-
chalzedonensischen Kırchen, Altar und VOT dem Altarraum angebrach-
ten Vorhänge, dıe später 1MmM byzantinischen Liturgiebereich (und fast LU

hıer) ZUr Bılderwan führten“, haben ıhr Vorbild 1ın Jjenem Vorhang, der
das Allerheiligste des Tempels VO Heılıgtum selbst rennte In Ex
26, 31—33 befahl Gott: „So mache eiınen Vorhang (KAUTANETAOLO) und
hänge diesen 1er mıt old überzogenen Säulen VO Akazıenholz
auf Innerhalb des Vorhangs sollst du die Lade des Zeugnisses stellen
un durch ıhn soll das Heılıgtum VO Allerheiligsten abgegrenzt sein.“

Der AaUus$ dem jüdischen Tempel übernommene, das Allerheiligste verhül-
lende Vorhang 1St daher als das Primäre betrachten, während die
sprünglıch vier, später sechs und mehr Säulen SOWIle der 2a7zZzu gehörende
Querbalken (Architrav) als Pergola lediglich eine Vorrichtung Zu Auf-
hängen des Vorhangs bilden. och schon früh Schranken als
solche, die „cancellı", auf denen die Pergola ruhte, eıne Bedeutung, WECECNnN
S1e sıch auch nıcht 1n allen Kırchen finden 2

Da das Anbringen VO Vorhängen VOT dem Altarraum ın allen Kirchen
des Ostens WI1E des estens üblich WAar 1mM Abendland hat INa  - S$1E Ersi selıt
der Gotıik aufgegeben dürfte iıhre Verwendung bıs 1ın dıe frühesten Zeıten
zurückreichen. So erwähnt Johannes Chrysostomus den Vorhang bzw das
Offnen desselben nach vollendetem Opftergebet als Selbstverständli-
ches 2 Im syriıschen „T’estament uUuNnseres Herrn”, das späatestens 4aUus$s dem
5. Jahrhundert STAMML, aber zahlreiche ältere Partıen enthält, lesen WIr
„Wenn der Bischof das Opfer darbringt, soll der Vorhang der Pforte (des
Heılıgtums) geschlossen se1ın Er opfere innerhalb des Vorhangs IN-

2ImMen mıt den Presbytern, Diakonen us  r<

Beziehungspunkte hinsichtlich der Gestalt un: des Worrtlauts der Ana-
phora Z Judentum tührt Anton Baumstark 1n seıner Studie „Das euchari-
stische Hochgebet und dıe Liıteratur des nachexıliıschen Judentums” an  S0
Unter diesen 1STt dıe Tatsache interessant, da{ß der ın der ägyptischen Mar-
kus-Anaphora sıch tindende diakonale Rut (ÜVAOTNTE) (Stehet auf!) be-
reıits wörtlich 1ın Esdr D 1mM Zusammenhang mıt einem umfangreichen
ank- un Bıttgebet (Q 6—38) vorkommt: „Und CS sprachen die CV1-
T Stehet autf (ÜvVÜOTNTE), preiset den Herrn, (sott VO Ewigkeıt
Ewigkeıt

Dagegen 1St. der Jüdısche Einfluß, W1€e während des Frühmittelalters
In Irland un: 1mM gallıkanıschen Liturgiebereich beobachten ist“® ZU
eıl mindestens, weniger eın Weiıterbestehen synagogaler Elemente als viel-
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mehr eın bewußfstes Zurückgreifen aut Gebote und Rıten des Alten Lesta-
n  9 ELWA der Gewandschmuck des Bischofs, der dem Ratıonale des
Jüdıschen Hohenpriesters nachgebildet WAar 3

Es begegnet uns auch hıer die Bundeslade (arca instar aYy-
Cae) d ohl als bewußte Neueinführung. S1e diente der Aufbewahrung VOoO

Relıquien SOWIe der Eucharistie und hatte ihren Platz auf dem Altar Wıe
dıe erhaltenen Beıispiele zeıgen, WAar S$1C entsprechend der alttestamentlichen
Bundeslade AaUuUsSs olz gefertigt un gemäfß Ex Z „mMit Sanz reinem
old‘® überzogen. uch der sıebenarmige Leuchter fand Eıngang In den
gallıkanıschen Gottesdienst“; 1mM byzantınıschen 1St heute noch In (5@e-
brauch.

ine direkte Nachbildung des Allerheiligsten, das 1M Salomonischen
Tempel kubısche Gestalt hatte (vgl Kg 6, 16—20), stellen die quadrati-
schen Altarräume dat) WI1€e S$1C anstelle eıner Apsıs während des Frühmiuittel-
alters verbreitet 1mM Abendland anzutretten sınd 3 In dem kleinen Kırchlein
St. Prokulus (be1 Meran) begegnen uns die Abbildungen der beiden
Cherubim, WI1€E S1Ce nach Kg 6, DA D 1mM Heılıgtum des Tempels ihren
Platz hatten?“. S1e sınd auch SCHAaUSO dargestellt W1€e der zıtlerten Stelle
geschildert: „Und die Cherubim hielten hre Flügel ausgestreckt, dafß der
Flügel des eınen die Wand berührte, während der Flügel des anderen die
andere Wand berührte. Die (beiden) anderen Flügel aber berührten einan-
der 1n der Miıtte des Tempels.

Irotz des 1ssens dıe paulınısche Freiheit gegenüber dem Gesetz
zıtlieren schon die trühen Väter ımmer wıieder kultische Vorschritten des
Alten Bundes. Wenn Cyprıian Gründe anführt, WIr die Eucha-
rıstie “mit Furcht un: Ehrerbietung” (cum timore ef honore) empfangen sol-
len, neben dem Pauluswort Kor IM auch die alttestamentli-
che Opftervorschrift Lev l 70 (in der Fassung der 1 X  >< bzw Vetus Latına):
„Dıie Seele aber dessen, der auch immer VO Fleisch des heilbringenden
Opfters (ex sacrıficıı salutarıs), das dem Herrn gehört (quod est Domi-
nı), ißt und seıne Unreinheit 1St. (noch) 1n ıhm, wiırd se1ıne Seele ZUBrFuN-
degehen 4US$ seiınem Volke

Die Urgemeinde Jerusalem ist! da INa  — sıch als das „‚wahre Israel“
wußte, auch nach der Hımmelftahrt des Herrn In den Tempel ZU): Beten

(vgl Apg Z 46) un hat allem Anscheıin nach Gottesdienst
dort teılgenommen. Als ach der Zerstörung der Stadt durch die Römer

70 die blutigen Tempelopfer aufhörten, sah INla  - diese als „geılstige Op-
ter  c 1m eucharistischen Opfter der Christen weıtergeführt, WI1€E 65 etr Z
heißt „Laßt euch als lebendige Steine autbauen einem geistigen Haus,

eiınem heilıgen Priestertum, geistige Opfer (MVELLATLKAG YUOLOC)
darzubringen, die (sott durch Jesus Christus wohlgefällig siınd.“

Dıe Vorstellung 1STt weıt verbreıtet, da{fß der Gottesdienst der Urkirche
kultlos SCWESCH se1l Kultische Bezüge 1mM Neuen Testament, W1€ ELWA die
Stelle ebr 15, 11 „Wır haben eınen Altar, VO dem die nıcht dürfen,



Jüdısches Erbe 1M Gottesdienst der Christen 183

die dem Zelte dienen‘, werden daher oft reiın symbolısch gedeutet 4! So
wırd auch hier der Begrift „gelstige Opfter” bzw die Forderung Jesu nach
eıner Anbetung „1m Geılst un: In der Wahrheit“ (Joh 4, 24) VOT allem
ethisch verstanden.

Dıiıe Alternative den geistigen Optern der Christen sınd jedoch dıe
blutigen Brandopter der Juden und Heıden, deren Authören schon der
Prophet Malachıas vorausgesagt hat, WCNN VO einem kommenden
Weiıhrauch- un Speiseopfer (dıe L  > übersetzt das hebr „mincha” mıiıt
„reinem Opfer”) sprach (Mal 1,

Hınsıchtlich der „geistigen Opfter” SOWIe der geistigen Weiterführung
des alttestamentlichen Opferdienstes be] den Christen schreıibt nach 3350
Eusebius VOoN Caesarea W1€E folgt

„ Wır bringen gelstige Opfter und Gaben dar, (nämlıich) die SOgENaANNLtEN
Lob- un: Freudeopfer (DVolaC OALVEGEOC KL YVUOLAC ÜACAOYWOÖ; vgl DPs
26, Wır lassen den wohlriechenden Weıhrauch aufsteigen, VO dem CS
heißt Aufsteige meın Gebet W16€E Weıhrauch VOT Deıln Angesicht (Ps 140,
ber auch Schaubrote bringen WIr @an indem WIr das Gedächtnıis dıie
Erlösung LICU eleben, SOWIe das Besprengungsblut des Lammes (sottes
(vgl ebr 1 24), das dıe Sünde der Welt rag (Joh 1, 29)); welches uUuNnNnsere
Seelen reinıgt, und WIr zünden Lichter der Erkenntnıis des Angesıchts (SOf-
LES

Hıer werden VO  — Eusebius reale lıturgische Vorgänge, WI1€e die Feıer des
„Ssacrıfıcıum laudıs“, die Darbringung VON Weıhrauch (ım Abendgottes-
dıenst), das Opfer VO Trot und Weın un das Anzünden der Lichter (ım
Lucernarıum) 1mM geistigen Sınn gedeutet un: 1n Gegensatz ZUuU jüdıschen
ult un: dessen „Tleischlichen Opfer” gebracht.

1 )as jüdische Erbe 1St groß, VOT allem lıturgisch gesehen. Der Übergang
gottesdienstlicher Formen sowohl der Synagoge als auch des Tempelkults
Z1ng weıthın ohne Bruch VONSLALLIEN Das Neue, das typısch Christliche, hat
sıch organısch ın die überlieferten Formen eingefügt. Am wenıgsten gean-
ert werden mufßste der Wortgottesdienst mı1t seiınen Lesungen aus den Bü-
chern der Heılıgen Schrift, seınem Psalmengesang und seiıner Homaiulıe,
meılsten das Gemeinschaftsmahl; das durch Christus eıne MNECUC Sınngebung
erhalten hat

7Zu den überlieferten Formen gehörte, W1€E WIr saheh, neben der Art und
Weise des Betens nıcht zuletzt auch der Ort der Zusammenkunft: dıe PISE
ıka In iıhr sınd synagogale Elemente, W1€ das ema oder die Presbytersit-
Z verbunden worden mıt Vorstellungen des Tempels (Altar, Vorhänge,

auch dıe Bundeslade und der sıebenarmıge Leuchter). Dıies alles zeıigt,
W1€e sehr sıch die Jungen Christengemeinden als das ‚wahre Israel“ verstan-

den haben
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Baumstark, Vom geschichtlichen Werden der Liturgie Ecclesia 10) (Freı-burg 13
Vgl Bickell, Messe und Pascha. Der apostolısche Ursprung der Meßliturgie und ıhr

SCHNAUCT Anschlufß die Einsetzungsfeier der Eucharistie durch Christus, aUuUS dem Pascha-
rıtual nachgewiesen (Maınz Loeschcke, Jüdisches und Heidnisches 1M christlichen
ult (Bonn Oesterley, The Jewiısh Background of the Christian Liturgy Oxtford

Strack Bıllerbeck, Exkurse einzelnen Stellen des Neuen Testaments, 1in Bıl-
lerbeck (München Maertens, Heıdnisch-jüdische urzeln der christlichen Feste
(Maınz

Baumstark (Anm 13
Betz, Dıie Prosphora iın der patrıstiıschen Theologie, 1n ° Neunheuser, Opfter Christi

und Opter der Kirche (Düsseldorf 103
” Vgl Peschek, Geheime Offenbarung un: Tempeldienst (Paderborn
0 Wenn BCSART wird, uch das elt habe Vorschritten tür den Kult gehabt ELYE LLEV

OVXDWV KaLl NPOTN), annn ISt damiıt indirekt ausgedrückt, daflß der CUuc Bund ebentalls Vor-
schriften tür den ult hat.

Vgl etz (Anm 03
Vgl Braunsberger, Der Apostel Barnabas. eın Leben Uun! der iıhm beigelegte Briet

(Maınz 24/—253
Der Vertasser hat sıch In den jüdischen Bräuchen guLt ausgekannt; vgl azu Braunsber-

ger (Anm 8) 25578
Vgl Boyusset, Eıne Jüdısche Gebetssammlung 1mM Buch der Apostolischen Konsti-

tutionen, 1n Nachr. Ges Wıss., Phıiıl.-hist. Klasse (Göttingen 435—489
11l Vgl “on der Goltz, Das Gebet 1ın der äaltesten Christenheit (Leipzıg 191—207,

VOT allem 200 tt.
Vgl Baumstark, Die Messe 1mM Morgenland (Kempten-München 86—923
Vgl Baumstark, (Anm 1 ders., Trishagion und Keduscha, 1N ; JLW (1923)

18—37)
Vgl Schermann, Agapen ın Agypten un dıe Liturgie der vorgeheiligten Elemente,

In: hGI (1913) 177-187; Gamber, Das Eucharıistiegebet 1Im Papyrus Von Der-Balızeh
und die Samstagabend-Agapen In Ägypten, IN OstKS$t (1958) 45—065; ders., Sacrıficıum lau-
dıs Zur Geschichte des trühchristlichen Eucharıistiegebets Studıa patrıstica el lıturgica
(Regensburg 2 Anm 423

Vgl Von Haneberg, Dıie relıg1ösen Alterthümer der Bıbel (München?
352—355

Während Van der Meer, Altchristliche Kunst (Köln T ähnlich WI1E andere
Forscher, meınt, da{fß 513, als das Christentum Staatskirche wurde, „sofort iıne archıtekto-
nısche Form gesucht wurde, die der einzıgartıgen Bestimmung der domus ecclesiae ENL-
sprach” un als merkwürdıg ansıeht, „daß allem Anschein ach gleich der Wurft der
endgültige war“”, hat Haneberg (Anm 15) 152355 bereits klar erkannt, dafß CS letztlich die
Synagogen-Basılıka WAar, dıe das Vorbild für die christlichen Bauten abgab „Nıchts ISt natürlı-
cher, als dafß die 5Synagoge für die ersten Kırchenbauten tonangebend wurde Aus der Sy-
NagOßC konnte das Bıma der der Ducan unmıttelbar als bo beigehalten werden. Dıie S1itze
der Presbyterı In der alexandrınıschen Synagoge gingen in dıie Presbyteralstühle ber'  ‚ O55
Dıie Bezeichnungen „basılıkı" (BAoıLALKN bzw. „bıima“ (BiLLO) kommen als Fachausdrücke be-
reıits 1m Talmud VOT un: sınd vermutlich hier älter als ıhr Gebrauch 1mM Christentum.

Vgl Nußbaum, Der Standort des Lıturgen christlichen Altar VOTLT dem Jahre
000 Theophaneıa 18) (Bonn 16—28% (mıt weıterer Literatur).

Vgl Jarry, L’ambon ans la lıturgıe primitıve de l’eglıse, in: 5yrıa 40 (1963) 14/-167)2
Vgl Haneberg (Anm 15) 354
Vgl Kanael, Dıie Kunst der antıken Synagoge (München-Frankfurt 794$t.

21 Vgl Frr. Heıiler, Dıie Ostkırchen (München-Basel 367
Vgl Hammerschmidt, Stellung Uun: Bedeutung des Sabbats ıIn Athiopien (Stuttgart
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Anstein, Die abessinische Kirche, iıhre Entstehung, Erstarrung und Wıederbelebung
(Stuttgart-Basel 23

Vgl Haneberg (Anm 15) 391
Vgl Botte, La tradıtıon apostolique de Saılnt Hıppolyte Liturgiewi1ss. Quellen

und Forschungen 39) (Münster
So tinden sıch Vorhänge Uun: keine Bılderwand durchweg 1mM armenischen un! Syr1-

schen Rıtus. Es sınd ZWEeI: eın kleiner Altar und eın großer VOT dem Altarraum. uch VO

Durandus, Ratıiıonale d werden tür das Abendland dıe gleichen wWwel Vorhänge bezeugt.
Manchmal 1St das „Allerheiligste” durch eiıne Massıve Steinwand VO Presbyteriıum TENNL;
diese äßt [1UT ın der Mıtte einen relatıv schmalen Eiıngang treıi Eın Beıispıel 1St dıe 52 C1I-
baute Kırche Santa Cristina de Lena In der Provınz Ovıedo (Spanıen).

Zur Geschichte der Ikonostase vgl Onasch, Liturgie un: Kunst der Ostkirche ıIn
Stichworten (Leipzig 56—58 (mıt weıterer Lıteratur). Leıder geht Onasch 1er nıcht aut
dıe lıturgischen Vorhänge eın

Vgl Fr. “an de Paverd, Zur Geschichte der Medßliturgie iın ntiochela und Konstantı-
nopel Ende des Jhs OrChrA 187) (Roma 41—4/, 5340—5344; azu (Jam-
ber, In: ByZ 65 (1972) —75

Vgl Rahmani, Testamentum Omını nostrı Jesu Christi (Moguntıiae 351
Baumstark, Das eucharistische Hochgebet un die Liıteratur des nachexilischen Ju-

dentums, ın hGI (1919) 5 —370
31 Vgl Baumstark, eb 369

Vgl Kottje, Studien AA Einfluß des Alten TLestaments auf Recht un: Liturgıie des
trühen Miıttelalters Bonner Hıstorische Forschungen 23) (Bonn

Vgl Honselmann, Das Ratıionale der Biıschöte (Paderborn VOT allem 45{1{.; da-
Gamboer, Das Superhumerale der Regensburger Biıschöte in seiner lıturgiegeschichtlichen

Entwicklung, ın Beıträge Zzur Geschichte des Bıstums Regensburg ( SEA
So berichtet der Catalogus abbatum Fuldense, da{fß Hrabanus Maurus, der selıt 22 Abt

VO Fulda WAafrT, eine Bundeslade (arca) und einen sıebenarmiıgen Leuchter (candelabrum) her-
stellen jeß „Fecıt instar 9CUu cırculıis eL vectibus Mnı Parte UuUura-
u propitiatorıum glorıae, candelabrum ductile LOLO auratum“ ; vgl Bloch, Sıebenarmıi-
BC Leuchter In christlichen Kirchen, 1n ' Wallraf-Richartz-Jahrbuch Z (1961) 8ROf. Eın trühes
Beıispıel 1St das mıt vergoldetem Kupferblech überzogene Holzkästchen 1ın hur vgl

Nußbaum, Dıie Aufbewahrung der Eucharistie Theophaneıa 29) (Bonn 363 un:
Abb 28

Vgl Gamber, Sancta Sanctorum. Studien ZAULT: lıturgischen Ausstattung der Kırche,
VOT allem des Altarraums Studia patrıstica E1 lıturgıca 10) (Regensburg 84{f., 105

Vgl Gamber eb 91
AF Vgl Gamber eb 104t SOWI1e Abb 34

uch In der Erklärung der gallıkanıschen Liturgie durch (Ps-)Germanus VO  >; DParıs
(neueste Ausgabe VO  — Ratclıff In der Sammlung der Henry Bradshaw DSoclety Vol 48 London

begegnen unNns immer wıieder Hınweise auf kultische Vorschritten des Alten Testaments,
hinsıchtlich der „Preces“ der Levıten auf Num 8’ I des Gesangs des „Sonum“ auf Num 10,

10, des Gebrauchs der „velamına“ auf Ex 26, 3118, der Sitte des priesterlichen Segens auf Num
6, 24, der kultischen Gewänder der Priester und Levıten autf Ex 58, 44f., Num 15, 2% und Kg
1!

Cyprıian, Testim. 3) 94 D 176); Vgl Bohl, Der Kommunionempfang der
Gläubigen (Frankfurt 194

Vgl Gamber, Sacrificıum mi1ssae. Zum Opferverständnis Uun!: ZUr Liturgıie der Früh-
kırche Studia patrıstica D lıturgica (Regensburg 13—16

41 Vgl Gamber, ebd 16—-19
Eusebius Caesarıensı1s, Commentarıa 1n psalmos (PG 23, zıtlert ach Ror-

dorf, Sabbat un Sonntag ın der Alten Kırche (Zürich 441



Tertullian ZUTr Schulbildung der Christen:

Welche Art des Unterrichts ist Gegenstand der Erörterungen
1im Kapıtel des Werkes De iıdololatrıa?

Von CLEMENS

Dıie MCUGTIG wissenschaftliche Literatur‘* geht davon AauUs, da{fß Tertullian
1M Kapıtel seiıner Schriftt De ıdololatrıa VO  - der
handele. Besonders deutlich trıtt eine solche Auffassung bel Fredouille her-
VOT, der 1n dol. 10,4f eiınen „be]l eloge inattendu de Ia culture classıque"
sıeht, welcher „Je sentiment profond du lettre (1 Tertullıan) qu1 Salt le
prix OT le charme des seacularıa studıa“ verrate“. Folgerichtig übersetzt
„docere lıtteras“ und „Litteraturac 3 mıiıt „ense1gner les belles-lettres“ un -
terature“  < In seinen Augen 1St. N also dıe VOTL allem der Rhetoren-Schule
vermuiıttelte lıterarısche Bıldung, die der z  „Jlettr  © Tertullian hier als NOLWEN-

dıges Rüstzeug für das Leben 1M allgemeınen un dıe relıg1ösen tudien 1mM
besonderen vertelidige. Sıcherlich WAar Tertullıan gebildet oder doch wen1g-

sehr elesen: Er selbst verweılst immer wieder miıt Formeln W1€E esti

apud Herodotum“® oder „secundum Pythagoram. secundum Platonem“ aut
VO ıhm herangezogene Autoren; antıke Schriftsteller rühmen das Wıssen
Tertullıans, W1€ ELWA der Ausruft des Hıeronymus „Quid Tertulliano erud1-
1US, guıd ACULLIUS .?cc7 bezeugt, und auch moderne Forscher stellen den Z1O=
Sen Umfang seıner Kenntnisse heraus®; der Index Scriptorum 1mM C

Tertullıan I1) umta{ßt RA VO Tertullian herangezogene, größtenteıls
nıchtchristliche Autoren?. Es SCe1 jedoch hinzugefügt, da{fß diese Kenntnisse
ohl häufig AaUus den damals gebräuchlichen Florilegien stammen*!  Ö  5

Dennoch scheıint Marrou 1M Unterschied Fredouıille davon AaUSZUBC-
hen, da{ß sıch Tertullıan In dol. 1 Z Erlaubtheit der Elementarbiıl-
dung iußere *, aber se1n Werk, das die ZESAMLE Geschichte des antıken
Erziehungswesens umfalst, 1ST selbstverständlich nıcht konzıpiert, da{ß
WIr für diese seiıne Auffassung eıne Begründung EeErwartien dürtfen.

Etwas präzısıiert lautet demzufolge die bereıts 1m Tıtel gestellte, WGn 7AUBE

Beantwortung anstehende HrAaSe. (sestattet Tertullıan 1n dol. 10 wirklich,
W1€e allgemeın ANSCNOMIMMNCRN, den Christen die eilnahme Hochschulun-
terricht des Rhetors, der beschränkt sıch seıne Erlaubnis nıcht vielmehr
aut dıe eilnahme Grundschulunterricht des Iudımagister? Tertullıan

ZW ar dol. 104 unterscheidend sowohl den [udımagister als auch den
professor litterarum (womiıt wohl der Rhetoriklehrer gemeınt IS daß
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der Leser 1mM tolgenden eiıne Stellungnahme beiden Unterrichtsebenen
Erwartet13) tatsächlich jedoch beziehen sıch die weıteren Ausführungen
Tertullians ausschliefßlich aut den Elementarunterricht, W as schon dadurch
deutlich wird, dafß, abgesehen VO der ben erwähnten, einleiıtenden Unter-
scheidung *, der professor litterarum 1n dol. 10 nıcht mehr ZPENANNT wiırd,
wohingegen die Bezeichnung Iudımagister beziehungsweıise magıster diese
beiden Ausdrücke werden hier SYNONYM gebraucht *” noch mehrtach
scheint !® Endgültige Klarheıt erbringt aber die tolgende Untersuchung des
Bedeutungsinhaltes der Begriffe Iitterae, erudıtio, litteratura und saecularıa
stud14, mi1t denen Tertullian 1n dol. O die VO ıhm hier gyemeınte Art der
Bıldung bezeichnet.

Zu litterae: Dieser Ausdruck wırd häufigsten, nämlich üntmal
verwandt, und ZW ar einmal als Genuitivattribut Drofessor OE N-
sten als Akkusativobjekt docere |zweımal].7 negıert IDE
WIr den einen Fall attrıbutiver Verwendung bereits 1mM Zusammenhang mıt
dem Bezugswort professor weıter oben behandelt haben *, wollen WIr hier
alleın die zuletzt Erscheinungstorm betrachten. Es zeıgt sıch, dafß,
W as den Gebrauch VOoO litterae INn Wendungen W1€ lıtteras SCLYE, dıscere
oder, W1€E hıer, docere angeht, damıt die Grundelemente der Bildung,
das Abece bezeichnet wırd 18

Benutzt Tertullian aber das Wort 1M Sınne VO ‚Bateratur:; pflegt
ihm eın Attrıbut beizufügen, W as die Beispiele „L/itterae saeculares“ Pro-
fanliteratur) ** un: „Litterae sacrae“ /heidnische] Sakrallıteratur) VCI-

deutlichen mÖögen. Dem entspricht dıie Beobachtung Brauns, da{fß Tertullian
1n den wenıgen Fällen, den Ausdruck litterae auf die Heılıge Schriuftft
anwendet, diesem In aller Regel eın Adjektiv W1€ ELWA christianae oder e1-
NC  > Genetiv WIE De1 als Attrıbut beigibt“.

Da also litterae In dol. 10 bıs auf die Ausnahme erstens NT In
der Junktur litteras docere Uun: zweıltens durchaus nıcht miı1t einem Attrıbut
versehen erscheıint, annn LLUTL gefolgert werden, da{ß mıt diesem Begritt der
Elementarunterricht, die Unterweısung 1M Lesen un Schreiben gemeınt
1ST

7u erudıtio: Dieses Wort wırd 1ın dol. 1:6 zweımal benutzt, eiınmal in
Verbindung mıiıt dem Adjektiv Iitteratorıus 10,5), das andere Mal als Gen1-
tivattrıbut ınıtıum Da erudıtio ganz allgemeın dıie Vermittlung
un: Aneıgnung VO Kenntniıssen SOWI1E diese Kenntnisse selbst ezeıich-
net“, sınd hıer die Wörter Iitteratorius un ınıtıum betrachten, die dem
Ausdruck erudıtıo0 dieser Stelle CHST seıne besondetre Bedeutung verle1-
hen

as Adjektiv litteratorıus 1St. VO dem Substantıv litterator abgeleitet“®,
das den Elementarlehrer bezeichnet un 1MmM Gegensatz litteratus häufig
verächtlich gebraucht wırd Z In der antıken Literatur erscheıint das Wort
litteratorıus außerst selten: Abgesehen VON dol. 10,5 1St N 11Ur be] Quinti-
lıan, der dessen Gebrauch tadelt“?, und bel s Hıeronymus belegt, welch
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letzterer In abwertendem Tone VO Iudus litteratorius als dem Elementar-
unterricht spricht 2}

Was 1U dıie ınıt1ıa erudıtionis, die ‚Anfangsgründe der Bıldung‘, be-
trifft, euchtet CS ohl ohne weıteres e1In; daß damıt nıchts anderes als
dıe Unterweisung 1mM Lesen un Schreiben gemeınt seın annn

Aus dem Dargelegten ergıbt sıch, dafß der zunächst sehr allgemeine Be-
oriff eruditio durch seiınen Kontext hıer 1n beiden Fällen die Bedeutung VON

‚Elementarbildung‘ annımmt.
7u litteratura: Dıieses 1M Iraglıchen Kapıtel 1Ur eiınmal] benutzte

(10,4) Substantıv hat nach Braun seıt C1icero und Varro Z7wel Bedeutungen:
») alphabet, ensemble des lıtterae; Cclence des lettres, d’ou instruction,
culture“ 27 .

- weıter stellt Braun 1mM Hınblick autf das Gesamtwerk Tertullians
fest, da{(ß diesem Ausdruck be1 unserem Autor Jjedoch, gemäfß der allgemei-
NC  > Entwicklung der Volkssprache, 1n der Regel die Bedeutung „LOUL
quı ESsLt Ecrıit‘, ‚lıtte&rature‘“ zukomme * ine ähnliche Auffassung vertritt
der hIL spezıell für die hiıer behandelte Stelle dol. 10,4, indem C dieselbe
anführend, litteratura als „eruditio quaesita stud10 litterarum varıarum“
erklärt2

Dem steht CENISHCHECN, da{fß der hypothetische Eınwand, den Tertullıan ın
dem Satzgefüge, das wırkungsvoll mıt „(itteratura“ beschließt, VOTI-

bringt, 1Ur ann 1n sıch schlüssıg ISt, WEeEeNnNn dıe „Jitterae“ dessen Anfang
bedeutungsidentisch sınd mıt der „Litteratura“ als Subjekt des mMi1t „CUm eIN-
geleıteten Kausalsatzes dessen Ende, da dieser Nebensatz die ıhm eıgene
begründende Funktion 1Ur erfüllen kann, WECNN das VO ıhm angebrachte
Argument auch tatsächlich den In ede stehenden Sachverhalt trifft. Gehen
WITF, In der Meınung, daß Autor durchaus eine strıngente Formulıe-
rung beabsichtigte, VO dieser Voraussetzung AauUS, stellt sıch der (se-
dankengang des VO  —_ Tertulliıan hıer angeführten Einwurfes W1€E folgt dar
Wenn CS nıcht erlaubt sel, 1mM Lesen und Schreiben litterae) er-
richten, könne CS ohl auch nıcht YESTLALLEL se1nN, dergleichen erlernen;
das aber tühre den größten Schwierigkeiten, weıl Ja dıe Fähigkeıit des
Lesens und Schreibens litteratura) e1in unentbehrliches RKüstzeug Zzur
sSamfien Lebensführung darstelle. Endlich 1St beachten, da{fß diıe „Litteratu-
Ya  “ jer als „instrumentum ad tam“ bezeichnet wiırd, W as sıch
doch ohl mıt größerem Recht VO eiıner Ausbildung 1m Lesen un: Schrei-
ben als VO einer lıterarıschen Bıldung behaupten äßt

Dıiıeser Gedanke wiırd durch dıe Beobachtung gestutZt, dafß Tertulliıan 1n
einer anderen Schriuft VO den litterae 1Im Sınne VO ‚Kenntnıis und (B
brauch der Buchstaben‘ als notwendiger Voraussetzung sowohl für die
menschlichen Angelegenheıten als auch für die relıg1ösen Bemühungen der
Christen spricht *. Ist 1€es nıcht gerade das, W as In dol. 10,4 mıt Bezug auf
die litteratura DESABT wırd>? Spricht nıcht auch 1er Tertullıan Z7We] Zeılen
weıter VO der Notwendigkeıt der hitterator1ia erudıti0, die, WI1€E WIr gesehen
haben, durchaus nıcht die anspruchsvolle lıterarısche Bıldung meınt, SON-



Tertullıan AA Schulbildung der Christen 189

ern die viel bescheidenere Unterweısung In den grundlegenden Kultur-
techniıken des Lesens un Schreibens? Erscheint N also nıcht einleuchtend,
da{fß mıt litterae, litteratoria eruditio und litteratura eın und dasselbe, nam-
ıch der Elementarunterricht und dessen Früchte gemeınt siınd?

/7u saecularıa studia: Wırd der Begriff studıum, der eigentlıch allge-
meın das ‚eifrıge Streben‘ ausdrückt, In der hiıer vorliegenden Weıse
verwandt, hat für gewöhnlich die Bedeutung des ‚wıssenschaftlichen
Strebens’, des ‚Studiıerens‘ *. Das könnte einerseılts, WEeNN auch 1Ur hın-
siıchtlich dieses einen Satzes, ımmerhın partıell Fredouwilles Interpretation
dessen, W a5s den Inhalt der VO Tertullian hıer gemeınten Bıldung aus-
macht, rechtfertigen. Andererseits 1STt. (S8 möglıch und der soeben weıter
ben charakterisierte Kontext macht N wahrscheinlich daß der AÄAus-
druck saecularıa studia ledigliıch eıne rhetorische Amplifikation ISt, sachlich
also wıederum nıchts anderes als die Elementarbildung bezeichnete.

Als Ergebnıis unserer Untersuchung äßt sıch mithin folgendes esthal-
K Tertullian beschäftigt sıch In dol. 10 miıt der Blementanbildung.dıe seiner Ansıcht nach als Lehrer vermitteln für eınen Christen verboten
sel, die jedoch als Schüler sıch anzueıgnen leider iıhrer nentbehr-
iıchkeit ZESTALLEL werden MUSSE Eın höheres Bıldungsniveau wiırd ZWAAar
gleich 1mM Ersten Satz des Kapıtels mıt der Nennung der professores 1ıttera-
ru angesprochen, aber eben NUr angesprochen, nıcht wiırklıch behandelt;
die eigentlichen Ausführungen des TLextes sınd den zentralen Begriffen hit-
C litterator1ıa erudıitio, ınıt1a eruditionıs und litteratura SOWIE Iudimagister
un: magıster zugeordnet, deren Bedeutungen, WI1€E oben gezeıigt werden
versuchte, 1mM hıer vorliegenden Kontext jedenfalls sämtlıch auf den Bereich
der Elementarschulbildung verweısen. Lediglıch die Formulierung saecula-
Y1d4 studıa äßt möglıcherweise noch eiınma| lıterarısche Bildungskultur
klingen, jedoch legt der Zusammenhang nahe, da{fß auch damıt, wenngleıch
rhetorisch überhöht, nıchts anderes als jene schlichte Unterweıisung 1mM
Lesen un Schreiben gemeınt seın dürfte.

BroxX, Evangelıum und Kultur INn der Spätantike, 1n Paus (Hrsg.), Kultur als
christlicher Auftrag heute (Kevelaer 24/-—304; Munıer, L’&glıse ans l’empiıre
romaın. Eglise T C1tE Hıstoire du droit des Instituti1ons de l’eglıse Occıdent H03
(Parıs ‚’  6-1  5 Quacquarellı, Scuola cultura de1 primı secolı Cristianı (Brescıa

2/7/—31; ]- Fredomnille, Tertullien Ia conversion de Ia culture antıque (Parıs
4.1 1—426; Spanneut, Tertullien el les premıiers moralıstes afrıcains (Gembloux 49 ;
Scholl, Das Bıldungsproblem 1ın der Alten Kirche, 1n Zeıitschrift für wıssenschafttliche Pädago-
g1ik 10 (1964) 24—43; Forti, La CONCez10Ne pedagogıca INn Tertulliano, 1n : Helıkon (1962)
162—24/; Marroyu, Geschichte der Erziehung 1m klassıschen Altertum (Freiburg Br./
München 465—468; Ellspermann, The attıtude ot the early Christian Latın writers
toward lıterature and learnıng The Catholıic University of merıica DPatrıstic Studies
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82) (Washıington 34—236 Bardy, L’eglıse GE l’enseiıgnement pendant les
s1ecles RevSR 162 (1932) W ZAN Bigelmair, Di1e Beteiligung der Christen öffentlichen
Leben vorconstantinıscher Zeıt Veröffentlichungen aus dem Kirchenhistorischen em1-
11A4r München (München 308 Neander, Antıgnostikus Geist des Tertullianus un:
Eınleitung dessen Schritten (Berlın? 44

Kommentar De ıdololatrıa
Böhm, Tertullıanus De ıdololatrıa Eınleitung, Übersetzung un Kommentar

(Dıss Wıen Hınsichtlich der 1er behandelten Frage bleibt Böhms Arbeıt unbeftfriedi-
gend

Fredowuille (Anm 419
Idol 10
Fredouille (Anm 419
Apol

6 Apol. KL
Hıeronymus, Z5! vgl incent. Ler., Commonıtorium 24) „Qu1d eNLM

choc 170 (SC. Tertulliano) doctius,.
McBride, Thıick hıstory Tradıtion an NOTMAaLIVE AaNL1QUILY Tertullıan (Dıss

Temple Universıity, USA 19/4 gedruckt London/Miıchigan 96 Boughner, Satıre
Tertullıan (Dıiss Baltımore 1975 gedruckt London/Miıchigan Stücklin, Tertul-

lıan De virgınıbus velandıs Übersetzung, Eınleitung, Kommentar Eın Beıtrag ZUur altkirchli-
hen Frauenfrage Europäische Hochschulschriften Z 26) (Bern Frankturt/M

09—1
Q  Q (IGE besonders häufig werden Stellen 4aUusS$s Plato, Arıstoteles, Homer, Vergıl

un Varro angeführt
och Tertullıan, Pauly Wıssowa V A (1934) KAZZ vgl DO  S Campenhausen,

Lateinische Kirchenväter (Stuttgart 13 „ Tertullıan IST eın Gelehrter, obwohl
vieles lest un weıß und Leser SCIN IM1L entlegenen Kenntnissen verblütfft

11 Marrou (Anm 466 Hınblick auf dol 10 VO ‚christlıchen Kınd"“ gesprochen
wiırd das zuerst lesen lernen

1ewohl der Begriff professor zunächst jeden, der irgendeıine Lehrtätigkeit ausübt be-
zeichnen kann, äft sıch teststellen, da{fß der Kaıserzeıt VOT allem dıe Hochschullehrer, de-
HON Stand zahlreiche Privilegien genofs MIL diesem Ausdruck benannt wurden (S Helm,
Protessor, Pauly Wıssowa 23 (1 957 110# vg] Bellen, Professor, Der Kleine Pauly

(München Oxtord Latın Dıctionary (Oxford 968 52) (ım tolgenden als O12
zıtlert) 4/5 professor Aufßerdem verdeutlicht 1er schon die Formulierung „Qmuaeren-
dum est de [udimagistris, sed et ceter1ıs professorıbus Iıtterarum dıe dıe professores ıttera-
Y bewufit VO den Indimagistrı abhebt da{fß Tertullıan INIL dıe Vermiuttler hÖö-
heren Bıldung 115 Auge aflßt Daraus erg1ıbt sıch da{f IMIL den attrıbutiv gebrauchten litterae
diesem Zusammenhang, Danz anders als dol 10 dıe Wissenschaft der die Literatur DC-

I1ST.
In diesem Sınne versteht uch Kellner SCINECT Übersetzung dıe Austührun-

SCH Tertullians M Tertullıan (Kempten München 151 135)
Tdol 10
/war ann theoretisch IM magıster sowohl der Elementar als uch der Grammatık-

Uun: der Rhetoriklehrer ZEMEINL SC1IMN (vg] OLD 1062 magıster RAQ und b > jedoch
erg1bt sıch A4US dem Zusammenhang, da dıe Bezeichnungen magıster un: Iudımagister ıdol
10 SYNOJDYIN verwandt werden Es siınd ausdrücklich dıe Iudımagister, denen Tertu I1an die
Teilnahme den Pagancn Kultteierlichkeiten vorwirtt (10 241), un: dieser Vorwurt
wiıird beiden Fällen, Tertullıan den Begriff magıster gebraucht wıeder aufgegriffen un
aut diesen bezogen, eiınmal Gestalt des Pronomens „haec (10 4 > das unmıittelbar auf dıie
VOTANSCHANSCNC Darstellung der heidnischen Feste VeErWECISL, sodann Orm der Junktur „de
publicıs sollemnıtatibus“ (10

Idol 10 (Iudimagıster) un: 10 (magıster)
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Anm 192
@D 1036 1ıttera: en pl) 'The elements of education, nes  o AB (esp 1n such

phrs. Aa - SC1Ire, discere and sim.)  S,  > Ex „quıid UNC LE, asıne, — doceam® (B DPıs VE vgl
Georges, Ausführliches lateinısch-deutsches Handwörterbuch, (Hannover!?

679 ıttera
(Joron. 7)
Anım Zn

21 Braun, Deus Chrıistianorum. Recherche SUuUr le vocabulaıre doctrinal de Tertullien
(Parıs? 459; vgl 445

OLD 619 eruditio.
Thesaurus lınguae Latınae (ım tolgenden als hIL zıtiıert) VEZ (1976))

litteratorius.
OD 103/ litterator; uch Ziebarth, Schulen (Rom) 1N : Pauly-Wissowa 1A1,

764 I1l
Quint. InsSL. 2,14,3
Ds Hıeronymus, epist. 6,8 ( 50,87 C) „NEC ın Iudo alıquo litteratorı0 inter puerulos

Oscıtantes. imbutus“.
27 Braun (Anm 21) 460; vgl Ol 1037 litteratura.

Braun (Anm 21) 460
hIL V (1976) L5 53{f litteratura.
Zur Bedeutung VO litterae 1ın diesem Zusammenhang 1)! 187

31 Cloron. O „Prıimus litteras Mercurıius enarravıt: necessarıds confıtebor ef COMMEeTC1LS
eL nOostrıs ETZA deum studı11s. “

Georges (Anm 18) ‚2830f studıum (s besonders



Die Bestände des Archivs der Münchner Nuntıiatur
in der eıt VO 1877 bıs 1904

Von EGON ]OHANNES GREIPL

VORBEMERKUN

Das wissenschaftliche Interesse Schriftverkehr der untıen

Selit dem ausgehenden Jahrhundert interessierte siıch dıe Geschichts-
schreibung 1n gesteigertem Ma{ße tür die Quellen. Das Jahrhundert
suchte den „HMunger nach Tatsachen“ durch dıe Edıition ungedruckter Do-
kumente Aaus staatlıchen und kirchlichen Archiven stillen. TYSt Spat spe1-
SLE eıner der wichtigsten Bestände, das Vatiıkanısche Archiv, diesen mächtı-
SCH Strom. Siıcherlich, schon Ranke un andere hatten vatiıkanısche Quel-
len benutzen können: Der Durchbruch erfolgte aber Erst 1880, als Papst
Leo J4l dıie vatıkanıschen Bestände der Forschung generell öffnete

(Ganz besonderes Interesse tfand NC Anfang der Schrittverkehr der
Nuntiaturen ©; dıie verschiedenen nationalen Instıtute 1ın Rom, nıcht selten
spezıell diesem 7weck gegründet, nahmen dıe Editionsreihen der „Nun-
tiaturberichte“ Angriff, wobel sıch das Interesse aut das 16./ Jahrhun-
dert konzentrierte. Selt eıit wiırd diesen Publiıkationen harte
Kritik gyeübt; Heınrich 16 eLiwa meınt, dafß S$1C Iım Grunde unreflektierte
Edıiıtions- UN Interpretationsarbeit 1ım Bereich dieser Quellengattung leiste-
tenN; sıch auf reiın quantitatiıve Quellensuche festlegten un dem Materı1al
mI1t isolıert nationalgeschichtlichen Fragestellungen entgegeENtLraten sa

Unter diesen V oraussetzungen konnte die Enttäuschung nıcht ausble1-
ben Es zeıgte sıch nämlich, da{ß die Nuntiaturberichte tür die natiıonale
Ereignisgeschichte wenıger als erwartet brachten und allentalls geringe
Lücken der anderen, längst ekannten staatliıchen und kiırchlichen Quellen
üllten. Das Interesse den Nuntiaturberichten erlahmte. In der w
schenkriegszeıt begann IMan, nach NCUCNHN, ANgSEMESSCHNCICH Fragestellungen

suchen un die Editionsprinzıpien überdenken. In den Jahren nach
1970 erzielte der Grundsatz der Übernatıionalıtät 1n der Betrachtungswelse
eınen gewlssen Durchbruch. Kurıiale Quellen sollten nNnUu nıcht mehr Aaus$s

der Perspektive der natıonalen Geschichte betrachtet werden, sondern AaUus$s

der Perspektive der kurıalen Gesamtpolıitik; nıcht mehr die Berichte Aaus

Deutschland sollten 7 B 1n einer Edıtion versammelt werden, sondern, 1M
synchronen Sınn, sämtlıche Finalrelatiıonen b7zw Instruktionen nach und
VO Rom während eines Pontitikats
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Miıt den Nuntıiaturen des 18 und Jahrhunderts beschäftigt sıch die
Wissenschaft Eerst SCIL kurzem? Von Anfang WAar klar, da{tß C1INC Publika-
LION des Materıals nıcht Frage kam, enn fast propotional
der Vermehrung des Aktenmaterıials ahm der Quellenwert der Berichte ab®
An diesen Satz ussen jedoch CIN1SC Bemerkungen geknüpft werden Es
gibt keine absolute Skala tür den „Wert” historischer Quellen Der Wert 1SL
ININ relatıv, nämlich auf die Fragestellung bezogen, MmMI1tL welcher der Hı-
storıker der Quelle gegenübertritt Die Fragestellungen jedoch un: das hat
die Geschichtsforschung und Geschichtsschreibung nach 945 ausgiebig
PCZECEILTL, wandeln sıch — radıkal. S1e sınd dem Eintflu{fß DEISLUEECT,
zıaler, politischer un natürlich auch methodischer Entwicklungen r-
worten. Andert sıch die Fragestellung, ändert sıch also auch der Wert
VO Quellen. Edıch Saurer hat NCUC, ZEe1L- und quellengemäße Fragestellun-
CN Hınblick aut die Akten der Wıener Nuntıatur für die Miıtte des

Jahrhunderts skızzılert kurıialer Entscheidungsgang, Verhältnisse den
ZU Bereich der Nuntıatur gehörigen Dıiözesen, Situation der Gläubigen,
Stellung der Kırche ı pluralıstischen Staat .

Zweitellos ı1ST. die orm der Gesamtedition eın YECIHNELES Miıttel mehr,
die Nuntiaturarchive des Jahrhunderts erschließen. Gangbare

Wege haben Autoren aufgezeigt, die sıch auf problembezogene Teiledition
(miıt allen iıhren Tücken), auf die Edıition der manchmal allerdings sehr
generell gehaltenen Hauptinstruktionen des Kardınalstaatssekretärs für
die untıen der die mIL Darstellungsteıl kombinierte Teıiledition be-
schränkten® Das naheliegendste Erschließungsmuittel nämlıch die Publika-
LION ausführlicher Inventare, wurde bisher leider 11UL selten gewählt® Für
den deutschen Bereich möchte der vorliegende Beıtrag die Ausgangslage

verbessern

Die Münchner Nuntiatur und ıhr Archıiv

München WAar C1NC Nuntıatur, WECNN INan VO den nıchtständigen
untıen des Jahrhunderts Bayern absieht Ihre Einrichtung 1786
1ST Zusammenhang mMIiıtL den staatskirchlichen Bestrebungen des bayer1-
schen Kurfürsten Karl Theodor sehen Der päpstliche untlus sollte,
ausgeStatielL MIL reichen Vollmachten, (n Hebel gegenüber der Reichskir-
che werden Unverhüllt und aus ganz persönlichen Interessen heraus
NierStutztk:! die ersten untıen Giulio Cesare Zoglıo (1786—1795) und
Emiulıo Ziucecı1 (1796—1800) die staatlıchen Säkularısationspläne Als dann
MIt dem Ende des Alten Reıiches die Verhältnisse VO sıch aus auf CiNeGe

Beseıtigung der Reichskirche ZUguUuNSiEN des Staatskırchentums zuliefen,
verlor Bayerns Regjerung das Interesse der Nuntılatur; urz VQ der
Jahrhundertwende wurde SIC aufgelöst TSt. MItL der Neuordnung der
kiırchlichen Verhältnisse un MItL dem Konkordat VO 817 kam 6S ZW1-



194 GON JOHANNES GREIPL

schen Bayern und dem Stuhl EernNeut Zur Vereinbarung ber dıplomati-
sche Beziehungen. Am 10 November 1818 überreichte Francesco Serra dı
C'assano seın Beglaubigungsschreiben. Er WAar der VO  — Repräsen-
Lanten des Heılıgen Stuhls 1n München 1mM Zeıitraum bıs 1954, als die
Münchner Nuntıatur endgültig ZUgunsten e1nes beım Reiche akkreditierten
Vertreters aufgehoben wurde.

Im Rahmen ıhrer Tätigkeit korrespondıerten die untien mIıt dem Kar-
dinalstaatssekretarıat; mıt verschiedenen Kurıjalbehörden, mIıt dem Ep1-
skopat des Jurisdiktionsbereiches der Nuntıiatur, mıt der Regierung, be] der
S$1Ce akkreditiert un mıt vielen Privatpersonen, die als Supplikanten
der Informanten den untıus herantraten. Daraus erwuchs den Nun-
t1aturen des 19. Jahrhunderts eın Aktenbestand Sanz erheblichen Ausma-
ßes, der 1mM Archiv der jeweıliıgen Nuntıiatur verwahrt wurde (arch1v10 della
nunziatura). Diıe Nuntiaturarchive esaßen testgelegte, allerdings mehrmals
wechselnde, auch VO Nuntıatur Nuntıiatur verschiedene Ordnungskrı-
teriıen. Das diplomatische Personal eıner Nuntıatur estand während des
19. Jahrhunderts gewöhnlıch aus dem Nuntius, dem UÜdıiıtore und dem
Sekretär; die mıiıt dem Archiv zusammenhängenden Aufgaben hatte der
Sekretär erledigen *.

Die Archive der Nuntıaturen gerieten selıt dem Ende des 18 Jahrhun-
erts nıcht selten 1n Gefahr, verlorenzugehen *. Aus diesem Grunde wurde

das Archiv der Kölner Nuntılatur urz VOTL 1800 abtransportiert; eben-
talls och 1mM 19. Jahrhundert rachte Man die Archiıve der iıtalıenischen
Nuntılaturen ach Rom Das lange verschollene Archiıv der Nuntıatur Ihıe
zern tauchte überraschend 1n hur auf und wanderte VO Ort In die Archı-

des Vatıikans; das Archiv der Nuntıiatur Lissabon verlagerte Nan urz
VOT der Revolution VO 1910 ach London un brachte CS späater nach
Kom Aus Sicherheıits- un Zweckmäßigkeitserwägungen folgten 1n den
Jahren 1921 (Wıen), 1927/1928 und 1n den Kriegsjahren 940/45 zahlreı-
che weıtere Archive ach In eiınem Regolamento per glı Archiv: Adelle Rabp-
presenlanze Pontificie des Staatssekretarıats Aaus dem Jahre 1969 wurde fest-
gelegt, dafß regelmäßig alle 25 Jahre dıe Abgabe des Archivguts die Vatı-
kanıschen Archive erfolgen sollte; seither sınd zahlreiche weıtere, VOT allem
außereuropäische Bestände ach Rom gelangt *. Innerhalb des Vatıikanı-
schen Archivs, das durch den Eınzug der Nuntiaturarchive seınen Charak-
ter als Zentralarchiv des Stuhles weıter unterstrich, bılden die Nuntı1ıa-
turarchıve eigene fondı Sowelılt bekannt, stellen diese Fonds den unveran-
derten und unverminderten Aktenbestand dar, W1€E aus den Nuntıaturen
anlangte.

Der Fonds der Nuntıatur München Eerst mıt dem Jahr 1818, also
der Nuntıatur Serra Cassanos -eın. Quellen den untıen Zoglıo un
Ziuccı (1786—1800) sınd 1n bescheidenem Ausmafß 1m Fondo ‚DOCA Napo-
e0Nn1ca ** finden. Das eigentliıche Nuntiaturarchiv dieser eıt jedoch
mu{(ß als verschollen der verloren gelten. Kurz VOL dem Amtsantrıtt Serra
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Cassanos befand 6c5 sıch jedenfalls och in Augsburg. Der päpstliche
Dıplomat Paolo Dumont berichtet darüber:

„ JO credo che $14 COSa ınteramente inutıle che Mogr. Serra Dl abbia Parchi-
D1I0 Quest’archivio conti:ene VerunOQ documento antıco; la magQ107 delle

consıste nella corrispondenza del fu Megr. Zoglio CON Roma. Gl: oggettı
pın ınteressantı ONO le dispute ch’ebbe la nunzıatura coglı arcı1vescOVL,

quelle nn DOSSONO pın aver [u0g0, le COSEe essendo ınteramente cambıiate.
Occorrono nella detta corrispondenza alcune not1ızıe rıguardo agl ılluminatı,

quelle ONO 0221 assaı conoscıute, aver bisogno dı YıcCorrere queste
Se [e cose fossero nello COMEe Dprıma, allora le che CONCETNONO la
che pretendeva ıl Z0OUECTNO bavaro dı prendere alla elezione de1 DESCOVL

princıpi dı Frisinga dı Ratiısbona potrebbero servLre, COME Dure quelle Nıg nar-dantı la nomına fatta dal Padre ad alcune prepositure nelle collegialı. Ma
no ne es1istono p ONO Dure ınutilı [e che ONCeETrNoN [a elezione dı al-
CUN1 abbatı, le celebrazionı dei ıtolı de’regoları, [a Lsitazıone di cert:
naster1ı, la COmMmoOZ10Nne del clero, le unıversıtd dı Heidelberg d’Ingolstadt, di-

tes1 censurabılı, l’affari dı Stadler, ed ın fine la decımazıone del clero che
e7A l’oggetto /D ınteressante, nlon DUO D aver Inogo. ONO due oggett1
$l quali Megr. Serra potrebbe forse CAV0“adare qualche utilitd dalle ’ale di-

quelle che ONCETNON ı/ sodicente consiglio ecclesiastıco di Monaco, / quale
neglı ultımı temp1 molto COoNntrarıo alla nunzt1atura, voleva per COoS1
zıre omandare al DESCOVL abusando dellP’autorita L’altro oggeLLOo CONCerrne
ıl famoso Saıler, la $Ud dottrina, LDOCYLS1M, /a temerıtad ch’ebbe dı disprezzare
glı ordını della nunz1ıatura. Ma 612 DOSSONO Aare ın poche parole glı schiarımenti
neCcessarı. nde che, COMEe sarebbe forse difficıle dı rıtrovare le dette COSE,
anche esIsEe POSSONO trascurarsı. Quanto alle dispense spedizion1, basta che
Megr. Serra $14 provveduto de1 formuları, che abbia DreSsSSso dı se qualcuno che
14 ın ıstato dı combpilare Brevı secon.do le OCCOTTeENZE. Conformemente aglı OT-
221 dı P qguando spedii Parchivio In Koma, 'Ascia1 ın Augusta alcune
CON le dı DOCO nıl1evo, ın LTYODDO grande dıisordine. Fın ades-

ne ho Dagalo ı1 magazzınagg10. Penso che Megr. Serra fard bene dı rıtirarle,
ed allora le persone che ATANNO CON [n, OCCcuparsı mettervun ın qual-che ordıne. 641 CONSECTYTDETANN! quelle che DOSSONO seyrvıre le altre dovran-

bruciarsi; fra quelle 10 mettereı le che ONCETNON! dıiversı peccatı CON-
Fro [a Castıtd da persone ecclesiastiche, perche nNON buono dı CONSECTUDATEe fa-

CC/ COSE che PDOSSONO cagıonare scandalo
Der vorhandene Fondo Nunzıatura dı Monaco esteht bıs einschließlich

der Akten der Nuntıatur Carlo Caputos (demissioniert Aaus 209
Schachteln, mıt lautfender Numerıerung. Die tolgenden nıcht mehr sıgnıeEr-
ten 52 Schachteln enthalten die Akten bıs ZUuUr Zeıt des etzten Münchner
untIlus Alberto Vassallo- T’orregrossa (1925—-1934), daneben aber auch
Materıal aus$s verschiedenen Nuntıaturen der Jahre 29-1  9 z B Infor-
matıvyprozesse AA15a Für die Forschung sınd heute die Nummern
bıs 201 zugänglıch, da, W1€ auch 1m Vatıkanischen Archıiv, die Akten
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Erst bıs Z Pontitikat apst COS 111 gest Z Benutzung freige-
geben sınd.

Zum Teıl ı1ST das Münchner Nuntılaturarchiv durch CIM Verzeichnis VO

upert Hacker Aaus dem Jahre 959 erschlossen Hacker erftafßte die Num-
IMern e 7} un gyab wesentlichen die Aufschriften auf den Aktenschach-
teln, 1Ur Z eıl ach Einsicht den Inhalt Crganzt der berichtigt WI1C-
der Es SE daher Yalsam sıch nıcht streng dıe angegebenen Zeitvermerke

halten und auch den vorhergehenden und nachfolgenden ummern
suchen da sıch Aktenstücke vDerırrt haben Bönnen !6 Als durch ((A1716 Vertfü-
SuUunNng VO Papst Paul VI MIL dem Begınn des Jahres 1967 auch die Akten
des Pontitikats 1US treigegeben wurden, ermann Hoberg
das Verzeichnis bıs ZUr Nr 1359 un: führte auch den außerordentlich
wertvollen Bestand der Protocoaollı ed Indıcı (Nr 19) auf der vieltach
übersehen wırd f

Im vorlıegenden Beıtrag wırd C1inNn ausführliches Sachverzeichnis der Be-
stände des Münchner Nuntiaturarchivs für die eıt VO 1877 904e
legt der Inhalt der einzelnen Schachteln beschrieben Die während der
Amitszeıt untıus entstandenen Schriftstücke bılden Jjeweıls C1NC Ab-
teiılung. Demnach gliedert sıch der Bestand für dıe Zeıt VO 18 .1904 ı
tolgende Abteilungen:
untıus Amtitszeıt Aktenschachtel Nr
(Gaetano Aloısı Masella 187 1879 140 148
Cesare Roncetti 879 1881 149—1 56
Angelo D Dietro 18872 1887 T5 167
Luig1 Rutto Scilla S 168 170

9158 al 177Antonı1o Aglıardı
Andrea Ayıyutı AL 178 184
Benedetto Lorenzell: 6—18 185—193
Cesare Sambucett1 0 194—198%
G1luseppe Macchıi TE 199—7201

Innerhalb der einzelnen Nuntıiaturen 1ST das Materı1a]| ach Pos1iz1ıon1,
Geschäfttsbereichen gyeordnet Manchmal sınd auch diese Posıizıon1

nochmals untergliedert Anzahl un Bezeichnung der Posıizıon1 wechseln
Verlauftf der Epoche AaUS diesem Grund 1SLT das Verzeichnıis nıcht SIrENS

einheıtlıch In eıt (ab untılus Alutı) bıldet sıch auch die Gewohn-
eıit heraus, die Korrespondenz mMIt dem Staatssekretarıat überhaupt A4US

dem Sachzusammenhang herauszulösen und geschlossen für sıch Archiv
autzubewahren

Das Archıv der Münchner Nuntıatur befindet sıch heute noch dem
Zustand dem 6c$5 AaUS München ach Rom gelangte Dıe Schriftstücke
lıegen lose unkonsequenter Ordnung einzelnen Faszıkeln, diese

den Schachteln Jede Benutzung bırgt sıch die Gefahr, da{fß Schrittstük-
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ke der Faszıikel vertauscht werden; ein einzelnes Schrittstück anı des-
halb nıcht gezielt gyesucht werden, sondern INan wırd oft den Inhalt der
PaNzZCH Schachtel durchsehen mussen Eın- un auslaufende Schreiben
wurden 1ın Protokollbüchern verzeıichnet, die sıch 1mM Bestand Protocoll: d
Indıcı des Nuntiaturarchivs befinden.

Das Münchner Nuntiaturarchiv als hıstorısche Quelle
Der „Wert“ einer historischen Quelle bemißt sıch nach der Fragestel-

lung, mıt der eın Historiker ihr entgegentritt. Welche historischen Aussa-
SCNH lassen sıch 1U  . Aaus den Dokumenten des Münchner Nuntiaturarchivs
gewınnen? Lhese Frage hängt CNS mMI1t der Frage nach den Aufgaben der
Münchner Nuntılatur und ach ihrer Rolle innerhalb des Geschäftsgangs
und innerhalb der Entscheidungsprozesse der Kurıe

Die Nuntılıaturen tıragen ein doppeltes Gesicht: einerseılts siınd sS$1e dıplo-
matische Vertretungen des SOUVveranen Papstes be] der jeweılıgen Regıe-
rungs 1M Sınne des Völkerrechts, andererseıts sınd S$1Ce gegenüber dem Ep1-
skopat ıhres „Territoriums“ dıe Vertreter der päpstlichen Gewalt, wobe!l die
Bischöfe 65 immer gesehen hätten, WENN dıie untıen sıch MLE mı1t
Diplomatıe beschäftigt und ın andeskirchliche Angelegenheiten nıcht eIN-
gemischt hätten !® Die Münchner Nuntıiatur WAar AaUS einem anderen (srun-
de och besonders komplızıert: der unt1ıus War Ur beım bayerischen
Könıg akkreditiert, nahm jedoch Funktionen wahr, dıe das Gebiet
des deutschen Reiches betraten.

Dıie Münchner untıen beobachteten die Beziehungen zwıischen Kıirche
und Staat und berichteten über kirchenpolıtische Ereijgnisse. Eher selten
und NUr aut besondere Instruktion verhandelten S$1Ce aktıv über kırchenpolıi-
tische Fragen mı1ıt den Regierungen deutscher Bundesstaaten !?. Mıt gyroßer
Sorgfalt verfolgten S$1E die Presseberichterstattung. Beeinflussung der
öftfentlichen Meınung über dıe Presse versuchten S$1Ce sıcher öfters; der
Nachweıis 1ST immer schwıer1g, gyelıngt aber ın FEinzeltällen doch ® Bedeu-
tend WAar der Einflu{f der untıen auf die christlichen Parteıien (Zentrums-
bzw bayerische Patriıotenpartel), die ihr Abstimmungsverhalten 1ın den
Parlamenten punktuell nach der Anweısung der Kurıe, W1€ S$1Ce ihnen der
untlus übermiuittelte, richteten. Dadurch besafß der untlus eın ZEWISSES
innenpolıtisches Gewicht.

Innerkirchlich gesehen WAar der Münchner untlus eın Instrument ZUuUr

Überwachung (sorvegliıanza) des Episkopats. Er suchte die Wahl bzw Er-
NCNNUNS der Bischöfe 1mM Sınne der Kurıe beeintlussen. Argwöhnisch
achtete auf die Einhaltung der römischen Linıe den theologischen Fa-
kultäten. BeI päpstlichen Ernennungen, Ehrungen und Ordensverleihungen
WAar seıne Personenkenntnıis geiragt. IDITS Nuntılatur koordinierte die un-
STEN des Papstes veranstalteten Kollekten des Peterspfenn1gs un eıtete
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Finanzmiuıuttel die römische Propagandakongregation weiıter. Schließlich
WaTr die Nuntıatur Appellationsinstanz bei Prozessen VOTLT den Metropolitan-
gerichten.

Aus dieser Summe VO Funktionen resultiert die umfangreiche Korre-
spondenz der Nuntıatur. Hauptbestandteıl sınd naturgemäfß dıe Depeschen

den Kardinalstaatssekretär. Das Nuntiaturarchiv verwahrt die Entwürte
(minute); die Ausfertigungen sınd 1mM Archıv des Staatssekretariats der
Rubrik Nr 255 suchen bzw. 1n den wichtigen Angelegenheiten 1mM Ar-
chıv der Sacra Congregazıone per glı Affarı Ecclesiasticı Straordinmarı. Da die-
SCS Archıv nıcht allgemeın zugänglıch ISt, kommt den Entwürten 1mM Archiv
der Nuntıatur für den Hıstoriker eıne erhöhte Bedeutung Dıie Weiısun-
SCH des Kardınalstaatssekretärs, deren Entwürte wıederum entweder 1m
Archiv des Staatssekretariats der 1mM Archıv der ENANNIEN Kongregatıion
sıch befinden, enthält das Nuntiaturarchiv lückenlos 1n der orm der Aus-
fertigung. Der Schrittverkehr zwiıischen Staatssekretariat und Münchner
Nuntıiatur als Quelle der polıtischen Ereignisgeschichte 1St auf weıte Strek-
ken VO  —_ untergeordneter Bedeutung. Hıngegen lıetert erstrangıge Intor-
matıonen ZUr Denkweise und Entscheidungstechnik der Kurıe, Zur Bıogra-
phıe einzelner Nuntıen, ZUT Mentalıtät der kurıialen Dıplomaten und de-
IC  —_ Leistungsfähigkeit, nıcht zuletzt ZU Selbstverständnıis der römischen
Kırche In der eıt ach dem Vatiıkanischen Konzıil un zAu Bıld, das
sıch die römische Zentrale VO  —_ Deutschland machte.

An dieser Stelle se1 auf das Problem der Hermeneutıik kurıaler Quellen
des 19. Jahrhunderts UTr verwıesen, das be1 vielen Autoren Salr nıcht
kannt und VO  —_ einer Lösung meıjlenweıt entfernt 1St.

Der untıus 1n München ıldete eine wiıscheninstanz zwıschen der
Kurıe und dem Episkopat des deutschen Reiches. Eın großer eıl der Kor-
respondenz zwischen RKRom und den Bischöfen 1ef über die Nuntıjatur un
1sSt daher ın Abschriften 1m Nuntıiaturarchıiıv erhalten. Für seiıne Berichte
ber Personen un kırchenpolitische der innerkirchliche Vorgänge
brauchte der untılus Informanten. Meıstens c Bischöte oder heo-
logieprofessoren. Ihre Berichte sınd guLle Quellen für ihre Auffassungen.
Csutes Materıa]| biıetet das Nuntiaturarchiv Z Thema „katholisches
Deutschland”, indem 65 eiıne Fülle VO Dokumenten ber Vereıne, Einzel-
persönlıchkeiten, Katholiıkentage enthält.

Zur Benutzung des Indıce

Das 1er vorgelegte Verzeichnıis bringt die Bestände des Archivs der
Nuntıatur München aus der Zeıt VO  —_ 877 hıs 1904 ach den einzelnen
untıen gegliedert. Jeder Abteilung 1St eine Kurzbiographie des untlus
vorangestellt. Dann folgen Hınweise auf Protokollbücher und Archivinven-
LArEe Diese befinden sıch ebentfalls 1mM Fondo der Nuntıatur München, sınd
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als Protocoll: ed Indıcı bezeichnet und fortlaufend numeriert. Das eigentlı-
che Verzeichnıis lıstet den Inhalt der einzelnen Schachteln auf Die Dorsal-
autschriftt der Schachteln 1sSt Jeweıls vorangestellt; diese, SOWIE die Bezeich-
NUuNgCH der Posizıon.ı sınd wiedergegeben, WI1€E S1Ce vorgefunden wurden,
also In italienischer Sprache. Dıie ummern der Posıizı1on1 werden 1n den
Schachteln teıls ın römischen, teıls in arabischen Zittern geschrieben. Hıer
1m Verzeichnıis sınd S$1C vereinheitlicht: Ile Posıtionsnummern Lragen röml1-
sche Zıffern, etwalge Untergliederungen der Posıiz10n1 arabische Zittfern.

II DAS

DIE NUNTIATUR VO GAETANO ALOISI MASELLA
(16 Maı 1877 hıs Julı

Aloısı Masella ®! WAar 1826 1n Pontecorvo geboren. 1849 erhielt die TrT1e-
sterweıhe. Da au adelıger Famluıulıe StammMLE, konnte hne besondere
Schwierigkeiten In den dıplomatischen Dienst der Kurıe eintreten. Als [Jdi-
tore wirkte den Nuntlaturen 1n Neapel, München (1858) und Parıs
(1862) 869 kehrte in die Zentrale zurück un wurde Konsultor der
agra Congregazıone per gli Affarı FEcclesiasticı Straordinarı. 1871 begleitete

den Apostolischen Delegaten und späateren Kardinalstaatssekretär les-
sandro Franchıi (1819-1878) ach Konstantinopel. Als Franchı: 1874 DPrä-
tekt der Propaganda Fide wurde, stieg Aloısı Masella ZU segretarıo per glı
affarı orientalı dieser Kongregation auf. Seiner Zugehörigkeıit ZUur Klıentel
Franchıs verdankte als untıus In München den bedeutsamen Auf-
Lrag den Kıssınger Verhandlungen mIıt Reichskanzler Bismarck 2 Diese
Verhandlungen leiıteten die Beilegung des preußischen Kulturkampfes eın
Dıie Karrıere Aloısı Masellas erlıtt einen bemerkenswerten Knick, als CIy,
se1it 1879 untıus 1n Lissabon, dort politisch scheıiterte un: 1883 nach Rom
zurückberufen wurde. Erstaunlich Spät, erst 1887/, erhielt den Hut
Bıs seınem ode 1902 bekleidete 11UTLT mehr unbedeutende Äl'l.'lt€l'
der Kurıe Prätekt der Rıtenkongregatıion). Seinen Plan, eıne (Ge€-
schichte der Kıssınger Verhandlungen schreıben, hat der Kardıinal nıcht
verwirklicht“, jedoch scheıint Lefebvre de Behaine mıt Intormationen
für das Buch Ccon 111 e prince de Bismarck (Parıs
haben Als untlus 1n Bayern vertrat Aloısı Masella eiıne scharf intransıgen-

Politik. Sein wichtigster Korrespondent WAaTr Bischoft Ignatıus VO Sene-
VON Regensburg. Senestrey versuchte In völlıger Verkennung der

Lage, och 8S/ über den ehemalıgen untıus die Politik der Kurıe
beeinftlussen 2
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Archivio della Nunzılatura di Monaco Protocoallı ed Indıicı

Vol Corrispondenza colla degreterıa dı Stato Obolo dı Pıetro
Fl
439 ummern betreffen dıe Numntıatur Aloısı Masella Die Peterspfennigkorre-
spondenz zst EISENCN Register diesem Band verzeichnet
Regıstro de1l dispaccı all’ammınıstrazıone de]l denaro dı Dietro

Vol D Regıstro deglı Aattı della Nunzıatura Apostolıca Monaco Dal
28 Giugno 1877 a ] 19 Agosto 8/9 ı] Nunzıo Mgr (Gaetano Aloısı
Masella

Vol 79 Corrispondenza 7 18//-25 1887
276 Nummern betreffen dıie Nuntıatur Aloisı Masella

Vol 34 Regiıstro de1 dispaccı della Segreteria dı Stato dell’altre ettere
dirette Mgr Nunzı1ı0 (Gaetano Aloısı Masella dal 78 Giugno 18/7/ a ] 18
Agosto 879 quelle dırette Mgr Nunzıo Cesare Roncetti dal Agosto
879 ] Ottobre 1880
Hıer sınd 347/ Depeschen des Staatssekretarıiats und d 'Dl Schreiben anderer
Absender für die Amlitszeıt Aloisı Masellas aufgeführt.

Archivio della Nunzıiıatura d; Monaco, Scatola 140

Nunzıatura Apostolıca dı Monaco dal Zl Gi1ugno IS q ] 18 Agosto 8/9
Nunzıo Apostolıco Megr (3aetano Aloısı Masella, AÄArcıvescovo dı eOCcESsSa-
ICa

Posıiızıone Affarı relig1i0s1 della Ba%iera

Fakultäten für die Bischöfe VO Passau, Würzburg un Speyer.
Ehedispensen.

/R Appellationen die Nuntıatur als Driıtte NStTANZ
Ablegung des Trıdentinischen Glaubensbekenntnisses be]l der Promo-
LION katholischer Theologen den Unıiversıitäiten München un
Würzburg; Auseinandersetzung MI dem Kultusminıiısteriıum
Parlamentsdebatten über Religions und Schulfragen
Plan des bayerischen Katholikentages
Ernennung des Erzbischofs VO München Freisıng und der Bischöfe
VO  = Würzburg un: Speyer; Gutachten Hergenröthers, Senestreys,
Leonrods, Spolverinıis Dıiınkels, Merkles, Thalhoters Molitors
Gutachten Merkles ZUuU königlichen Nomuinationsrecht Denunzıa-
LION des küniftigen Bischofs VO Würzburg
Ernennung der Ompröpste VO Würzburg und Augsburg
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Streit die Weihe der Milıtärtahnen Bayern Beteiligung
protestantischer Geıistlicher; Gutachten denestreys
Dignıitäten königlichen Patronats.
Änderung der Diözesangrenzen VO Regensburg, Eichstätt un
Bamberg.

Archivio della Nunzıilatura di Monaco, Scatola 141
Aufschrift WMW1IE Scatola LO

Posıizıone IT 7Thocesı della Bawıera 718 LE 79
München Freisiıng

Krankheıt und Tod des Erzbischofs Scherr; Wahl des Kapıtularvıkars,
Trauerteierlichkeiten.
Allgemeıne Außerungen ber die vakanten Diözesen ı Bayern. Angebliche
Kandıdatur des Stadtpfarrers VO St OrItz I Augsburg, Frh Castell.
Appellationen die Nuntıatur als Uriıtte nstanz
Kollekte für den Kıirchenbau München Haıdhausen, Schwierigkeiten
mMIt den Behörden
Pastoralschreiben

Augsburg
Dıe Rechtsverhältnisse der altkatholischen Ptarrei ering
Prozef( der kanonıschen Investitur des Pfarrers Lechner VO Anzıng

Passayu
Festungshaft des Abg Rıttler; Erlaubnis ZUur Zelebratiıon der Kapelle der
Veste Oberhaus Rekurs den untlus
Rekurs des Ptarrers Schmid
Pastoralschreiben

Regensburg
Auseinandersetzung zwischen Bischof Senestrey un Erzbischof Schreiber

angeblicher Denunzıation be1 der RegjJerung
Erlaubnıiıs Zu Verkauf VO Kırchengütern tür den Bischof VO Kegens-
burg
Pastoralschreiben

Bamberg
Vorwürte den Erzbischof Schreiber Denunzı1ation des Bı-
schofs VO  — Regensburg bei der Regierung.
Ernennung des Proft Lingg Z Päpstlichen Geheimkämmerer; rteıl über
Lingg.

Eıchstätt
Walburgisteier 1879 und geplantes Treftfen der bayerischen Bischöfe Eın-
ladung des untılus
Urteil Bischof Leonrods über Erzbischot Schreiber
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Würzburg
Supplık des Fürsten Öwensteln betr den Besıtz VO Säkularısationsgütern
Vollmachten für den Kapıtularvıkar Hımmelsteıin Mahnung ZUrTFr Vorsicht
bei der Korrespondenz MI1 Rom
Tod des Domdekans Reıssmann

Speyer
Pastoralschreiben

Archivio della Nunzıatura di Monaco, Scatola 142
Aufschrift WE Scatola 140

Posizıone HIT Affarı religi0sı della (Jermanıa

Altkatholizismus
ine Publikation des Bischofs Reinkens
Hergenröther ber den „Deutschen Merkur un den Tübinger Pro-
fessor Knuıuıttel.
Friedrichs Konzilıengeschichte.
Bericht über CIM Gespräch zwischen Prot Flofß (Bonn) un Döllinger

Oktober 1877
Bericht des Prof Flofß ber den Altkatholizismus der Erzdiözese
öln
Besuch des Kapıtels VO St Kajyetan be] Döllingers 8 ( Geburtstag
Zeitungsausschnitte
Der aınzer Altkatholikenkongrefß Oktober 8
„Movımento cattolico
Schlesischer Katholikentag Oppeln
25 Deutscher Katholikentag Würzburg
26 Deutscher Katholikentag Dortmund
Streitschrift des Bischofs VO Paderborn ber die Kulturkampfgesetze
Behandlung der Religionsangelegenheiten preußischen un: badı-
schen Landtag 1878
Moufang ber C1IiMN Buch des Pfarrers Hansjakob MIL kritischen Feststel-
lungen über die Zustände Rom Eıngabe des Klerus der Bıstümer
ünster un: Paderborn betr den Religionsunterricht
Militärseelsorge Deutschen Reich Gutachten VO Leonrod Kübel
Hefele, Bernert, denestrey, Melchers Moufang
Kulturkampf ın Deutschland Leerer Faszıkel
Zeitungsbericht über die Landtagsverhandlungen Preußen VO

Februar 1878

Zeıtungspolemik die Nuntıatur
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Hammer au Wolfstein Pfalz) über den Zustand der Kırche In
Deutschland.
fehlt
Jubelablaß 1879

10 Bischöfe und Unfehlbarkeitsdogma.
11 Vorschriften über die Teilnahme Von Katholiken protestantischenTrauerteijerlichkeiten aus Anlaß des Todes der Großherzogin Von Hes-

sen-Darmstadt.

Archivio della Nunzıiatura di Monaco, Scatola 143
Aufschrift LE Scatola 140

Posizıone ITI, 2:; Affarı relıg10s1 della Germanıa
Ehedispensen.

Archivio della Nunziatura dı Monaco, Scatola 144
Auyufschrift 1LE Scatola 140

Posizıone III,; Affarı religi0si della (Jermanıa

Eınleitung VO Verhandlungen zwıschen der Kurıe und der preufßischen
Regierung ZUur Beilegung des Kulturkampftes (Briefe und Kopıen
VonN Holnstein, Herbert Bısmarck, Franckensteın, Kronprinz Friedrich
VWılhelm, Leo AIILL., Kaılser Wılhelm
Besuch des untıus In Dresden, erster Kontakt mıiıt Bısmarck.
Kıssınger Verhandlungen zwıschen Aloisı Masella und Bısmarck (Au-
gust
Berichte des untlus über dıe Verhandlungen.
Tod des Kardıiınalstaatssekretärs Franchı.
Stellungnahmen aus dem Episkopat den Verhandlungen.
Pressestimmen.
Zirkular die untlien betr. dıe Kıssınger- Verhandlungen.
Weıisungen COS I11 für den Kardınalstaatssekretär Nına.
Briefe des Domkapitulars Moufang und des Prot Floß betr. die Ver-
handlungen.
Pressenotizen S Da des tuhles.
Brietfwechsel zwıschen Kardınalstaatssekretär Nına und Bısmarck.
Bericht des Bischofs Heftele VO Rottenburg.



204 EGON JOHANNES GREIPL

Memoranden des Bischofs VO  = Münster, des Erzbischotfs VO öln un:
des Domkapitulars Moufang.
Sıtzung des preußischen Landtags VO 18 1 S 7E
Ausführliche Schlußrelation des untıus über die age der katholischen
Kıiırche 1in Deutschland.
Pressenotizen A0 Kulturkampft.

Archivio della Nunzılatura di Monaco, Scatola 145
Ayufschrift WE Scatola

Posıizıone Di0cesi della Ge@ania ın partıcolare
Freiburg:

Altarprivilegien für die Kırche 1n Schıienen/Hegau.
Brief des Generalvikars Kübel betr. Liturgiemifsbräuche.
Suspension des Pftarrers Schneider ViC) Hüfingen.

Fulda
Bıtte Unterstützung der Ptarrei Eisenäch.

Limburg:
Absetzung des Bischofs V C Limburg un: Einsetzung eınes königliıchen
Kommissars.

Maınz:
Tod des Bischofs Ketteler, Vakanz, Verhandlungen mı1t der Regierung In
Darmstadt.
Korrespondenz mıt den Domkapıtularen Moufang und Heinrich.
Außerungen Moufangs ber Baron Franckensteın.
Kandıdaten tür das Amt des Geheimdelegaten 1M Bıstum Maınz.
Hıstorische otizen betr. die Rechtslage der Ptarreien Bad Homburg, Kır-
dorf, Vöhl, Rödelheim, Biedenkopf.
Kirchengesetze ıIn Hessen-Darmstadt.

Rottenburg:
Frauenorden 1mM Königreıich Württemberg.
Suppliken verschiedener Pfarrer.

öln
Ehrung für den Ptarrer Küches VO Manderteld.
Vereın christlicher Mültter 1n Jlersen.
Rıtter VO hl rab 1n Köln
Appellatıon des Seminardirektors Beck VO ITtıier.

Unster:
Suppliken verschiedener Ptarrer.
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Paderborn:
Tod des Bischofs Martın.
Fakultäten für einzelne Geıistliche.
Priesterausbildung 1M Bıstum.
Abla{ß für die Pftarrei Gotha
Bıtte lıturgisches Gerät für ATINC Pfarreien.

Trier:
Kirchliche Verhältnisse ın Kreuznach.
Briefe des Geheimdelegaten Eucharius (Prof. Reuß)

fehlt
fehlt
Breslau:

Suppliken verschıedener Geıistlicher.
Bedrückung des Klosters St Ursula.
Denkschrift VO  — 30 Pfarrern der Bezirke Cosel und Gro(ß-Strelitz die
„Staatspfarrer”
Unterstützung der bedürftigen Pfarrei Karlsmarkt/Brieg.

fehlt
RA Metz
Ptarrkirche In Hellering.
I> Hıldesheim:
Fastenhirtenbrief 1879

Osnabrück:
Geheimdelegaten.
Supplıiken.
Priesterausbildung 1M Eichstätter Seminar.
'Tod des Bischofts Beckmann, Probleme der Sedisvakanz.

Apostolisches Vıikarıat Dresden:
Dıispensen un Suppliken.

Ermland:
In diesem Faszıkel 7wWwel Briete des Bischofs VO Straßburg un: eın Strafß-
burger Pastoralschreiben.

(Gsnesen-Posen:
Leerer Faszıkel.
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Archivio della Nunzıiatura d; Monaco, Scatola 146
Aufschrift 701€€ Scatola 140

Posizıione Corrispondenza DArıa colla segreter14 dı

Geschenke un Ehrungen für den untılus.
Römische rage:
Behinderung einer Prozession 1in Rom; Bıtte u diplomatische Unter-
stützung des Papstes durch die bayerische Regierung; Waıahlen 1ın Italıen;
päpstliche Schreiben; Zeitungsausschnitte ; Rundschreiben die Miıt-
glıeder des dıplomatischen Korps In München.
Bemerkungen den Zuständen 1ın Bayern und Deutschland; Gesund-
heitszustand Könıg Ludwigs K Bestrebungen Preußens, die bayerische
Gesandtschaft beım Stuhl aufzuheben.
Chıiuffre tür die Korrespondenz der Nuntıiaturen.
Ehedispensen; Zeitungsberichte Z Kulturkampf; Drohbrief

den apst; Bulletins aus Rom 1877
Religionsfragen 1n Rufßland un: Polen, Zirkular dıe Nuntıien, Zl
tungsausschnıtte.
fehlt.
Indıirız zı riıservatlı: Deckadressen der Münchner Nuntıatur.
Behandlung VO  —_ Religionsangelegenheiten 1mM preußischen Parlament.

Posizıone VI Ceremontale generale
Gratulationsschreiben.

Posıizıone VILT Ceremont1ale della Nunzıatura

Akkreditierung des Nuntıus, Zirkular dıe Bischöfe, Audienzen be] Miıt-
gliıedern VO Königshaus und Regierung, Besuch des untılus In Regens-
burg, Wechsel In der Nuntiıatur s/9

Posizıone T Posıizıone Darıd col Miınıstro degli Affarı Ester1

Abwesenheıt un Vertretung des Außenminıisters; Hotkalender.
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Archivio della Nunziatura dı Monaco, catola 147
Aufschrift 201e Scatola 40)

Posızıone Corrispondenza colle Sagre Congregazıonı Romane

Propaganda Fıde
Geldüberweisungen VO  - Ptarreien und Vereıinen.
Rechnungslegung.
Jahresrechnungen des Könıig-Ludwig-Missionsvereins.
Ordensverleihung Dr Sticker und Schnitzler (Köln), Ablehnung durch
Erzbischof Melchers.
Unterstützung der Armenien- und Bulgarıenmission.

Index
Übermittlung VO Dekreten.

Rıten:
Erhebung des hl Franz VO Sales Z Kırchenlehrer.

Ablässe und Reliqnien:
Übermittlung VonNn Dekreten.

Datarıe:
Formänderung beım Motu Proprio.

Posıizıone Affarı rel1g101 religi0se
Aufhebung eınes Benediktinerinnenklosters 1mM Bıstum Osnabrück.
Dıispensen und Appellationen.

Posıizıone \A Movımento soctialısta ın (Germanıd

Zeıtungsmeldungen.
Sozialdemokratischer Parteitag 1n Berlın 8/S8
Sozlalıstengesetz.
Briet des Reichstagsabgeordneten Westermayer ber die Parteıien.
Päpstliche Enzyklıka Quod Apostolıicı uner1s 878

Posıiızıone XIT Sede DAaCcCanNfe ed elezione del S$UCCESISOTE

Telegramme VO Redaktionen und kiırchlichen Behörden Z ode 1US
L Beileidsschreiben VO Regierungen un Dıplomaten.
Todesanzeige der Nuntıatur.
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Trauerteierlichkeiten München
Trauerreden, Pastoralschreiben un Zeitungsartikel
Feierlichkeiten anläßlich der W.ahl COS I1I
Gratulationsschreiben.
Übermittlung der Korrespondenz zwiıischen Leo0 un: Kaıser Wılhelm
Pastoralschreiben ZUur Papstwahl.
Kopıen der Schreiben eCOS MEDE Kaıser Wılhelm Könıig arl VO

Württemberg un Könıg Ludwig VO Bayern

Archivio della Nunzıatura dı Monaco, catola 148
Aufschrift XLEE Scatola

Posıizıone IT Denaro dı Pıetro R 76—1] 879)

Abrechnungen un Korrespondenz mMI1 der Kurıe un: den Bischöfen betr
den Peterspfennig

Posıizıone XE Ordinazıonı CYeS41LME conferıte da Mgr Nunzıo0

Priesterweıihen den vakanten Dıiözesen, VOrgSCNOMIMM durch den Nun-
LIUS

Posıizıone Mancıe

Trinkgelder, Gratifikationen, Neujahrsgeschenke tür Bedienstete des Ho-
tes, der Mınısterien und der Gesandtschaften Quittungen hıerüber

DIE DES NUNTIUS CESARE UND DER
ESCHAFTITISTRAG UND

SPOLVERINI
(28 Julı TL Oktober 18857 November 71887 Mädrz

Roncetti ®® W alr 15 834 Rom geboren, absolvierte das Semıina-
TLO Romano WAar ann der Propagandakongregation 1  9 wurde

876 VO Kardıinalstaatssekretär Franchı Z Titularerzbischof
geweiht VeEeTLINAL den Heılıgen Stuhl Brasılıen und be] der Argentinischen
Kon{föderation, bıs schließlich untıus München wurde Schon ba  .
WAar Roncetti durch SCINCN schlechten Gesundheitszustand der Aus-
übung SC1NC5S Amtes gehindert; Herbst 1881 re1iste CI, todkrank nach
Rom zurück 13 starb Als Münchner Uunt1us 1ST Roncetti,
nıcht NUr SC1NC5 kurzen Wırkens, CN tarblose Fıgur
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ach dem 'Tod Roncettis tührte für kurze eıt der Udıtore (seıt
18 Francesco Tarnassı“® die Geschäftfte. Tarnassı War 850 in Rom
geboren, erhielt 1871 die Priesterweihe, wiırkte ann als Professor für Kır-
chengeschichte Seminarıo Romano, wurde Udıitore 1n München,
8./.1882 ın Wıen un 1899 Internuntıius 1n Holland. Obgleıich iıhn der
Papst der Nıchteinladung des Heılıgen Stuhls Zur Haager Friedens-
konferenz 899 nach Rom zurückberief, tührte Tarnassı bıs seiınem IOr
de den Tıtel des nternuntIius. Tarnassı hiıelt Kontakt lıberal-gou-
vernementalen Kreıisen 1ın München und VWıen; mıt dem bayerischen Mını1-
sterpräsıdenten Crauilsheim und dem österreichisch-römischen Hıstoriker
Sıckel stand 1n Briefwechsel; mıt Döllinger hätte Kontakt aufge-
NOINMECN, W as INan ıhm verbot. Während der Münchner eıt man ıhm
große Wırkungen autf die Damenwelt nach, und ın Wıen galt als der
schöne Uditore. Aus solchen Eıinzelheiten 1St 6S leicht erklären, daßß Tar-
nassı, VOT allem dem Kardıinalstaatssekretär Rampolla, der Kurie
In Ungnade tiel 1901 bewarb sıch mıiıt allen Krätten um die Münchner
Nuntiatur. Seine Kandidatur wurde 1InwWweIls auf den schlechten Ge:
sundheitszustand abgelehnt. Wıe der bayerische Gesandte Cetto
28 November 901 berichtet, WAar Tarnassı geradezu verzweifelt, dafß INa  -
ıhm jede Karrıere total abgeschnitten hatte 2 Als Gescheiterter 1m Dien-
SIiE der kurijalen Dıplomatıe starb Tarnassı bald darauf Maı 1902,
nıcht hne daß wıieder eiınmal das unsinnıge Gerücht der Vergiftung durch
jesuitische Kreise 1ın Rom die Runde machte.

Streng römisch gesinnt, in seiner Tätigkeıt übereifrig und gegenüber
den Vorgesetzten ber das kurıale Ma{iß hınaus devot, als Diplomat 1n se1-
1Er Karrıere letztlich aber ebenso, gescheıitert WAar Francesco Spolverini “
81Möglicherweise verdrängte 1im Zusammenspiel mıiıt dem Se-

kretär der Münchner Nuntıiatur, Andrea Alıutıi, Tarnassı aus der Geschäfts-
trägerfunktion. Als Protege des Kardınalstaatssekretärs WAar ihm dies
schwer möglıch. Spolverinıs Karrıere verlieft einahe parallel ZUuUr Laufbahn
Tarnassıs: Sekretär der apostolischen Delegatur Konstantinopel
Franchıi 1871), Udıiıtore in München (1874/77), UÜdıitore in Wıen
(W9ZZ//9), Sottosegretarıo der Kongregatıion für die Außerordentlichen An-
gelegenheiten 1879), Geschäftsträger 1n München C  QQ  $ 82), Internuntius
in Holland (1882/86); ann Internuntius 1n Brasılıen (1887/92). Jetzt WUrL-
de Spolverinı, nachdem gesellschaftlich kompromittierende Vorftfälle be-
kanntgeworden arcNh, AaUusS$s dem diplomatischen Dienst entternt. 1899 CI -

reichte die letzte Sprosse seiner Karrıere als Sottodatar und ekretär der
Loreto-Kongregatıon. Spolverinıs Tätigkeıt EITERLE be1 der Regierung ın
München höchstes Mißfallen; späatere Kandıdaturen für den Nuntıiaturpo-
StTCN, sobald S1Ce auch MNMUr gerüchteweise bekannt wurden, führten schar-
ter dıplomatischer Reaktion. Sıcherlich ann nıemals die Beurteilung durch
eine ıberale Regierung verlässıge Grundlage ZUr Beurteilung der Qualıität
eines kurıjalen Dıplomaten se1n: Im Falle Spolverinıs äßt sıch jedoch SagcCNh,
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dafß Berichte der römischen Zentrale aum ZUr Grundlage VO Ent-
scheidungen gemacht, häufig nıcht eiınmal beantwortet wurden

Archivio della Nunzıiıatura dı Monaco Protocoallı ed Indıcı

Vol.
Corrispondenza colla Segreterl1a dı Stato — Obolo dı DPıetro AL Z
53 Nummern betreffen dıe Amlitszeıt Roncetti- Tarnassı-Spolverinı.
Dıie Peterspfennigkorrespondenz 157 EISENEN Register ı diesem Band
mverzeichnet:
Regıstro de1 dıispaccı all’ammınıstrazıone de]l denaro dı Dıietro.

Vol. Z
Regiıstro deglı ALl della Nunzıatura Apostolica ı Monaco I1 Dal] Ago-
SLO 1879 ] 29 Marzo 1882 ı] Nunzıo Megr Cesare Roncetti SUCCES-
SIVI Incarıcatiı d’Affarı ad ıNtierım Mgr Tarnassı Spolverinı.
Vol
Corrispondenza 28 1825 1887
Die Nummern 780 ıl betreffen diıe Nuntıatur Roncetti:

Vol.
Regıstro de! dispaccı della Segreterlia di StAato dell? altre ettere dirette
Megr Nunzıo Gaetano Aloısı Masella: dal 28 Giugno 18/7/ a} +8 Agosto
879 quelle dirette Mgr Nunzıo Cesare Roncetti dal Agosto 8/7/9 q}

Ottobre 1880
Hıer sind 35 Depeschen des Staatssekretarıiats und 393 Schreiben anderer
Absender für die Amlitszeıt Roncettis aufgeführt
Vol 3)
Kegıstro delle ettere dirette Mgr Nunzıo C esare Roncetti dal Ottobre
1880 A 15 Marzo 1882
Hıer sınd die laufenden Nummern 394-—696 und — aufgrund Schreibfeh-
lers 26F75 einschlägig.

Archivio della Nunzıatura di Monaco, Scatola 149

Nunzıatura Apostolica dı Monaco dal Agosto 1879 4] 13 Ottobre
1881 Nunzıo Apostolıico Megr Cesare Roncetti, Ärcıvescovo dı Seleucıa
Archivio Dal 19 Novembre 1881 al 29 Marzo 1882 Mgr Francesco Spol-
VCI1NI Incarıcato d’Affarı
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Posizıone Affarı relıgi0s1 della Bawvıera generale
Ehedispensen
fehlt
Fakultäten, Indulgenzen CI

Dıispensen.v{ MN C/5 < U Umstrittene Außerungen des Papstes gegenüber dem Bischof Ehrler VO

Speyer 8872 (Lob des Miınıisters Lutz); Dementis.
Parlamentsdebatte ber die Zivilehe
Vertrauliche Zusammenkunft katholischer Polıitiker Aprıl 881
München (Löwensteın, Arco, verschiedene Zentrumsabgeordnete) Be-
ratung polıtıschen Programms tür Bayern
Brief des Abg ıttler
Vakanzen Regensburger Domkapiıtel

Posızıone T 20Ces1 della Bawvıera particolare
München Freıising

Errichtung Frauenklosters Johannesbrunn (Dıiözese Regensburg)
Anderung der Diözesangrenzen zwıschen München un Regensburg
Pastoralschreiben ber die Enzyklıka „Aeternı Patrıs
Besuch des untıus Klerikalseminar Freising
Ptarrkirchenbau München Haıdhausen

Augsburg
Albertus Magnus Feıer 1881 Lauingen
Appellatıon des Pfarrers Schmid VO  — Weiılach

Passau:
Entlassung VO  —; vier Dıakonen Aaus$s dem Passauer Diözesanverband; Stel-
lungnahme denestreys.
Klage des suspendierten Priesters Fuchs den Bischot VO Passau.

Regensburg:
leerer Faszıkel

Bamberg
Dıispensen un Fakultäten

Eıchstätt
Gratulationsschreiben, Begleitschreiben

Würzburg
Begleitschreiben
Korrekturen Würzburger Katechismus
Gratulationsschreiben

Speyer
Begleitschreiben
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Posizıone ITI, Affarı rel1g1061 della (Jermanıa ın generale
Altkatholikenfrage; die Tätigkeıit des Bischofs Reinkens.
Katholikentage (Aachen, Konstanz, Bonn, Amberg); Resolutionen, Be-
richte des Nuntıus, Zeitungsberichte.
Verhandlungen zwıschen dem Stuhl un der preußischen Regierung
ZUr Beilegung des Kulturkampftes
Landtagsprotokolle und Zeitungsberichte.
Briet König Ludwigs 1: Minıster utz 28 82
Kirchenpolitische Sıtuation In Württemberg.
Zahlreiche Briefe VO  ; Prof Reuß, 7 [ verschleiert der verschlüsselt.
Gedrucktes Verhandlungsprotokoll der Wıener Verhandlungen VO  -
1879
Kopps Tätigkeıit 1n Berlın.
Brietfe Freytags un Franckensteıins, Gespräche mıt Franckenstein.
Allgemeine Berichte über die kirchenpolitische S1ıtuation.
Dieser Faszıkel ıst ın Scatola enthalten.
Fakultäten.

Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, Scatola 150
Aufschrift 01€ Scatola 149

Posizıone ITII,; 2: Affarı della (:;ermanıa ın generale
Ehedispensen.

Archivio della Nunziatura dı Monaco, Scatola 151
uJschrı 701€ Scatola 149

Posıizıone IV, 20Ces1 della (Jermanıa ın partıcolare dal al 1972
ınclusıve

Freiburg:
Lage der Kirche 1n Baden; Bericht VO  } Knecht Dez 1881 Fakultäten für
Erzbischof Orbın
W.ahl des Erzbischofs Orbiın, Verhandlungen Spolverinıs 1n Karlsruhe.

Fulda
Ernennung des Bischofs Kopp

Limburg:
Peterspiennig.

öln
Ablaß tür dıe Stittskirche 1ın Aachen.
Suppliken.
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fehlt
nochmals öln

Domtest, Kaiserbesuch, Stellung der Katholiken azu
Unster:

Institution des VO  — der Regierung ernanntien Seminardirektors VO  — Kem-
pCNH

Paderborn:
Wahl des Kapitularvıkars, Fakultäten.
„Christlıch-Sozıale Blätter“ in eufß
Diszıplın 1mM Franziskanerinnenkloster Salzkotten.
Unterstützung des ehem päpstl. Soldaten Hollmann.
Ernennung des Geheimdelegaten Bartscher.

Trier:
Waıhl und Ablehnung des Kapıtularvıkars de LorenzI.
Ernennung des Bischofs Korum; Briefe Prot Reuß, Verhandlungen mıiıt
Berlın, kanoniıscher Prozeiß, Fakultäten.
Ehe des Karl Hofmann AaUus$s Malstatt.

(inesen-Posen:
leerer Faszıkel.
U ulm
Ernennung eines Koadjutors; Brief Franckenstein, Verhandlungen mMI1t
der Regierung.

Breslau:
Ernennung des Fürstbischots Robert Herzog; Kandıdatenlıiste, kanonischer
Prozeißs, Adresse des Zentrums Koadjutor Gleich.
Zusätzlıch ın dieser Scatola:
Intormazıonne sulle diocesı 878/79 Briefe VO  — Bischöfen, dıe sıch über den
untıus seiner Methoden der Informationsgewinnung beschweren;
Bericht über die Lage 1im Erzbistum Köln; Privatbrief des Kardinalstaatsse-
kretärs Nına der Verstimmung der Bischöfte.

Archivio della Nunzılatura di Monaco: Scatola 152
Aufschrift 701€ Scatola 149

Posizıone IV, 20Ces1 della (Jermanıa ın particolare dal al
18 iınclusıve

73 Straßburg:
Ernennung des Koadjutors Stumpf; Verhandlungen Tarnassıs mıt dem
Statthalter, Empiehlungsschreiben tür Stumpf. Gebet tür den Kaıser ın den
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Kırchen des Bıstums. Diözesanstatistik Strafßburg, Metz, Speyer, Freiburg.
namovıbılıtät der Vıkare In den Bıstümern Metz und Straßburg.
Briefe Moufangs und S1imon1s).
14 Metz
Koadjutorernennung.
T Hıldesheim:
Besetzung der Domkapıtel VO Hıldesheim, Ermland un ulm ede des
Abg Baumstark 1mM badischen Landtag.
Dispensen.
716 Osnabrück
W.ahl des Kapıtularviıkars Hötıng; Verhandlflungen mıt den Behörden, Fa-
kultäten.
Bischofswahl; Fakultäten.
Suppliken.

Apostolisches Vikarıat Dresden:
Dıispensen und Supplıken.
108 Ermland:
Begleitschreiben.

Posıizıone Corrispondenza dı MATLO argomento colla Segreter1ia dı Stato

Enzyklıka Aeternı Patrıs
Ausleihe VO Handschritten des Thomas VO Aquın Aa4US deutschen Bı-
bliotheken; Edıtion der Werke des Thomas durch Zıglara.
Enzyklıka „Arcanum Dıvinae Sapıentiae ”:
Übersetzung durch Hettinger, Edition bei Herder.
Unterstützung der Hungernden 1ın Chına
Württemberg: Umstrittene Heiırat der Prinzessin Hamlulton.
Geldüberweisungen.
Anfrage des Königs VO Sachsen betr. Hotkalender.
Haus VWırttelsbach: Kondolenzg_n‚ Gratulationen, 7/00-Jahr-Feier.CR S U \ M 0656 Könıg VO  S Neapel: Politische Überlegungen.
Dankschreiben der Prinzessin Leopold.
Gratulatiıonen, Kondolenzen.

17 Varıa.
Tod des untıus Roncetti; Kondolenzschreiben; Feierlichkeiten.

13 Römische rage:
Der Anschlag auf den Leichenzug 1US L Verhältnis Italıen; Stimmen
aus Bayern AA Römischen Frage.
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Archivio della Nunzılatura di Monaco: Scatola 153
Aufschrift ZY1E€e Scatola 149

Posizıone Ceremontale della Nunzıatura

Ankuntft Roncettis, Beglaubigung, Geschäftsführung durch Spolverıinı,
Gratulationsschreiben, Zirkular den Episkopat, Verzeichnis der
Münchner ote vorgestellten Personen, Abberufung des Udıtore Ave-
rardı, Ankunft des Uditore Tarnassı.
Audienzen bei Mitgliedern der Regierung un des Königshauses.

Posıizıone VILI Corrispondenza Marıa col Miınıstro deglı Affarı Ester:

Abwesenheıt des Miınısters und Vertretungen.
Trinkgelder, Gratifikationen, Geschenke.
Hofkalender, Aufnahme der Nuntiaturmitglieder.
Geschenk des Königs den apst.,{ E CN < U Dokumentatıon ber die Schulpolitik 1M Belgien; Überreichung dieser
Denkschrift dıie bayer. Regierung.

Posızıone HT Corrispondenze CON le Congregazıon1 dı Roma

Propaganda 'de (fünf Faszikel
Beıiträge des König-Ludwigs-Missiıonsvereins fur dıe Propaganda 1879/81;
Unterstützung des Dekanats Dessau; Brief des Bischofs Richards VO  — Pre-
torla; Unterstützung der Apostolischen Präfektur Dänemark; Das Stipen-
1UmMm (GJraecum Georgianum in München; Kırchliche Verhältnisse 1M
Dekanat Dessau; Fakultäten und Dispensen.

Index
Übermittlung VOonNn Dekreten.

Archivio della Nunzılatura die Monaco, Scatola 154
Aufschrift 701€ Scatola 149

Posıizıone Denaro di Pıetro

Allgemeines Aktenverzeıchnıs ZUr Korrespondenz.
Zırkulare, Ehrung der tüchtigsten Sammler.
Hirtenschreiben der Bischöte.
Abrechnungen Julı s/9 bıs September 188
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Archivio della Nunziatura di Monaco, Scatola 155
Ayufschrift WLLE Scatola 149

Posizıone Affarı diversı

Weıterleitung VO  3 Brieten nach KRom, Begleitschreiben
eschenke und VWıdmungen den apst
Geschenke und Wıdmungen den untıus
Orden un: Ehrungen
Unterstützungen, Empfehlungsschreiben—w \ CN5 @ 5 \O Intormationen über einzelne Personen (Prinz Sayn Wıttgenstein, Grä-
fın Schönberg Reıichsstätt) Audienzen Seelenmessen
Vom untlus weıtergeleıtete Briete Kardınal Mannıng den Könıig
VO Bayern un den Könıg VO  - Sachsen

Ö  $ Quittungen tfür Bücher, Zeıitschritten
Streit des Dr Sıg] MIL der Nuntıatur (schon Aloıisı Masella) Vor-
gehen Roms Sıg] un Zeıitung
Vertrieb der Konzilsgeschichte Cecconıs

Posizıone X Affarı religi0s1 religiose
Gründung Klosters der Marıenschwestern Johannesbrunn (Bıs-
eu  3 Regensburg)
Beantwortung Anfrage der Englıschen Fräulein Aschaf-
fenburg

Posıizıone XII Mancıe che $1 DpAZANO diverse OCCOTTYTeENZE

Trinkgelder und Gratitikationen tür Beschäftigte des Hofes, der Gesandt-
schaften Quittungen.
Bücher- un Zeitschriftenrechnungen
Haushaltsrechnungen der Nuntıatur

Posızıone O Ordinazıonı Tesıiıme

Fırmung der Baronessen Hügel un Rüpplın durch den untıus der
Hauskapelle der Nuntıiatur
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Archivio della Nunziatura di Monaco, Scatola 156
Aufschrift 701e Scatola 149

Posizıone XIV. Affarıi diverse miıscellanea

Briefwechsel mıiıt Fürstin Katharına Hohenzollern.
Brietwechse]l mıt Könıg Franz VO  . Neapel.
Archivrecherchen betr. Templerorden; Informationen über al Kreus-
SCI,; Informationen über den Fotografen Hanfstaeng] (München) und
über Anton Hıldener (Köln)
Orden un Ehrungen.
Publıkationen, die dem Papst gewıdmet sınd; Publikationsverbot des
untlus tür das Buch des Abg Hansjakob (Karlsruhe).
Bıttschriften; Sammlung tür die römische Pfarrkirche Cor Christi autf
dem Esqullın.
Bıtten den Papst Paramente für bedürftige Pfarreien.
Dıie Kardınalspromotion Hergenröthers.
Katholischer Prefßverein.
Begleitschreiben ZUT Übersendung VO  } Büchern.m\ CO &\ O &— Diıverse unbedeutende Korrespondenz, Zeıiıtungsausschnitte, Suppliken.

DIE DES NUNTIUS ANGELO DI PIETRO UND DES
INCARICATO ARI ACHILLFE LORENZELLI
( März 1882 7 Maı LE S August

D DPıetro War Maı 828 1n Vıvaro Romano (nordostwärts IET
volı) als Sohn einer bürgerlichen Famlılıe geboren. 851 wurde Priester,
S60 Proviıkar VO  3 Tivolti, 1865 Generalvikar und Auzxılıarbischot des Bı-

Velletri. Wohl aufgrund seiner Freundschafrt mıt dem Kardıinalstaats-
sekretär Franchi Lrat D DPıetro 8/8 In den dıplomatischen Dienst der Ku=
rıe eın(Apostolıischer Delegat ın Argentinıien, Uruguay und 4ara-
ZUaAaY; 879/81 Internuntius In Brasıliıen). ach seiıner Münchner eıt Singals untılus Klasse ach Madrıd, 8923 erhielt den Roten Hut und
stand als Präfekt der eintlußreichen Konzilskongregation VO  S Um diese
eıt galt D1 Pıetro In vepschiedgnex1.. Kreisen als möglıicher Nachfolger COS
X I1I1L.S9 Entgegen anderslautenden Außerungen des italienischen Gesandten
1ın München 31 WAar Dı Pıetro der bayerischen Keglierung sehr genehm,da{fß mehrtach versucht wurde, auf eıne Verlängerung seiıner Münchner
Amtszeıt hinzuwirken 3 D Pıetro WAar vergleichsweise lange als untıus In
München. Er galt als bedingungsloser Anhänger der VersöhnungspolitikJacobinıs und spielte eıne ZEWISSE Rolle be] der Beilegung des Kulturkamp-fes, die allerdings nıcht überschätzt werden sollte. Zum Schlufß, VOT allem,
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als 1ın die deptennatsauseinandersetzung hineingezogen wurde, empfand
seıne 1SS10N als dolorosa und beklagte, da{f während der füntf Jahre

seiner Tätigkeit N1€e eiınen Tag Erholung außerhalb Münchens
und keine andere Stadt Bayerns kennengelernt habe Er WAar müde 3

Archivio della Nunzıiatura di Monaco Protocoallı C Indicı:

Vol.
Corrispondenza colla degreteria dı Stato Obolo dı Pıetro

Y 8
1300 Nummern betreffen die Nuntıatur IDı Pietro/Locatell:. Die Peterspfen-
nıgkorrespondenz ıst ın einem eigenen Register ıIn diesem Band merzeichnet:
Regıstro dei dispaccı all’amministrazıone del denaro dı Dietro.

Vol. 23
Elenco delle pOS1Z10N1 durante Ia Nunzıatura dı Mons. Angelo di Piıetro

Archivescovo dı Nazıanzo dal Marzo 1882 a ] Maggı0 88/ Mgr
Achılle Locatellı Incarıcato d’Aftarı tino al 26 Agosto R

Diıesem Band liegt e1ne Chronologıe V“O  S Ereignissen ınnerhalb des Denyut-
schen Reiches und deren Berichte ın der Presse für dıe Jahre 875/76 bet, ferner
e1n Bericht des UnNtiIUS “DO Aprıl 71882 ım Entwurf. Er behandelt Außerun-
gch des Mınuisters uUtz staatskırchenrechtlichen Fragen.

Vol. 29
Corrispondenza Varıa 7% 18 A
Die ummern 1—866 iM e1l betreffen dıie Nuntıatur D Hietro.

Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, Scatola 157

Monsıgnor Angelo dı Dietro
Arcıvescovo dı Nazıanzo

Posiızıone Ingresso die Mons. Da Pietro nella Nunzıatura, nomıne MO-71021 deglı udıtori, usıte alla famiglıa reale, presentazıone delle creden-
z1alı al prıncıpe

E  Gratulauonsschre1ben der Bischöfe.
UÜdlıtori.
Audıienzen, protokollarısche Angelegenheiteny887
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Aftarı relig10S1 della Bavıera 1n generale:
Fakultäten für Bischöte.
Ernennung der Dompröpste In Bamberg, Würzburg, Regensburg. nde-
rung VO  S Dıözesangrenzen (Regensburg-Passau-Eichstätt).

Postizıone ITI Camere Bawvaresı negli annnı HRESDTER Z ELE Y ] 886 No-
t1zıe politiche religi0se della Bawvıera. eggenza. Istruzıo nı ate arı NUNZ1L

ed altre ımportantı.
Hıer siınd Dokumente zu folgenden Betreffen enthalten:

Enzyklıka Officio Sanctıssımo den bayerischen Episkopat (1887)
Forderung nach Revısıon der Religionsartikel der bayerischen Vertas-
Sung
Landtagswahlen 188/, Veränderungen 1mM Kabinett. Denkschrift Kardı-
nal Hergenröthers ZU bayerischen Staatskirchentum 882)
Auseinandersetzung mıiıt dem Redakteur Dr Sıg] angeblicher
Außerungen des Papstes (1887)
Unterredung mıt dem Außenmuinister Konkordatsfragen (  Ö 86)
Unterredung mıt dem Fürsten Öwensteın 886)
Das Handschreiben des Prinzregenten die Regierung utz (1886)
Audienz des untıus beım Prinzregenten (1886)
Programme verschiedener Feijerlichkeiten (Fronleichnamsprozession,
Vereidigung des Prinzregenten, Landtagsschließung Tod ILud-
WI1gS I1 un Regentschaft.
Inıtiatıve des Abgeordneten Gabler 1m Landtag Miılıtärdienst der
Kleriker 85)
Frage der Sımultanschulen (18 85)

Berufung der Protfessören Hertling und Friedrich (1882)
Außer den Posızıon1 und /l befinden sıch ın der Scatola noch folgen-

de numerıerte Faszıkel:
fehlt
Ernennung VO  = (3aetano Aloıisı Masella ZU Udiıtore der Münchner
Nuntıatur 59)
Versetzung des untlus Flavıo Chıg1 ach Parıs (1862)
Ernennung des untlus Gonella (1862)5 Cerimoniale 61
Cerimoniale 18 ®_ ]

(Die etzten beiden Faszıkel enthalten Gratulationen, Eıinladungen, Festpro-
27AMMe a.)
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Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, Scatola 158

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, Arcıyvescovo dı Nazıanzo Posızıone 11I—-VII

Posizıone IIT Facoltad ordinmarıe straordınarıe dalle Sede Al CO-
U1 d1 Bawvıera, appellı alla Sede da g1udizi0 de: medesimı1.

Posizıone Dıispense e facolta dalla nunzıatura. Ordinazıon1ı CYe-

sıme fatte da Megr. NUNZ1O.

Posıizıone V: fehlt.
Posıizıone Dıispense matrımonıalı accordate dall Sede

Posizıone VIT Dispense e facolta dalla Sede VESCOUVL, sacerdoti,
ad altrı fedeli nelle Darıe diocesı dı (Jermanıa.

Archivio della Nunzıatura di Monaco, Scatola 159

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, Arcıvescovo dı Nazıanzo.
Posizıone TIT. Otızıe politiche rel1g10se di (Jermanıa: Rıchtiamo di DESCOVL

esiliati; CONVLELL veEsCOVLLL; provvLsta dı sed: MEesCOVAL.
busta dal ottobre 1884 al (1887)

Der e1l dieser posızıone befindet sıch ın scatola 7160 Dıie Schriftstücke
sınd nıcht ach Betreffen geordnet. IIm das 21n spezıelles Problem betreffende
Material ZUusammenzZzulragen, muß daher die posızıone durchgesehen
ayerden. Dıie Scatola enthält folgende Stücke bzay Betreffe:

Gedruckte Denkschrift den Verhandlungen mıt Preußen
Beilegung des Kulturkampfes (1886)
Bestellung eines Koadjutors für das Bıstum Rottenburg (1886)
Besetzung des Bıstums Limburg (1886)
Besetzung des Bıstums Ermland (1886)
Briefe VO eu{fß und Wındthorst kırchenpolitischen Fragen.
Pressenotizen.
W.ahl e1nes Kapıtularviıkars für das Erzbistum Freiburg (1886)
Besetzung des Fürstbistums Breslau (1886)
Besetzung des Bıstums Maınz 8586)
Fuldaer Bischotskonferenz 18/
Vertreibung VO Polen A4aUuUs Ostpreußen 56)
Besetzung des Erzbistums Gnesen-Posen (1886)
Verhältnis zwischen Heılıgem Stuhl un preußischem Zentrum; Sep-
tennatsabstiımmung 1m Reichstag 86)
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Bischof Kopp un: das Zentrum 886)
Beratung des Kultusetats 1M preußischen Landtag 886)
Mitgliedschaft Bischof Kopps 1mM preußischen Herrenhaus 886)
Der Streit das Paderborner Priesterseminar 886)
Fuldaer Bischofskonferenz 18 85
Verhandlungen mıt Preußen 885)
Katholische 1SS10ON 1n den deutschen Kolonien (1885)
Besetzung des Erzbistums Öln 885)
Bestellung Kopps Z Koadjutor des Fürstbistums Breslau (1885)
Rundschreiben des Kardınalstaatssekretärs den Epıskopat der
Septennatsirage (18 Ö
Septennatsstreıit un Reichstagswahlen 1887
Ernennung des Auzxiliarbischofs Feıten VO  —_ Irıer 887)
Denkschrift denestreys ZUr Revısıon der Maıiıgesetze 887)
Briefe Wındthorsts ZUur Revısıon der Maıigesetze.
Streıit das Priesterseminar in Fulda
Korrespondenz mMIıt dem bayerischen Außenmiuinister (vorwıegend PrOÖ-
tokollarısche Angelegenheiten ab
Reichstagswahlen 18
Braunschweıigische Frage
Fuldaer Bischofskonferenz 18 84
Rundschreiben des Koadjutors VO  —3 Straßburg ZUu ode des Statthal-
ters Manteuffel.
Instruktionen für das Zentrum, gerichtet den Abg Mayunke. Bericht
Jacobinıs hierüber aus Wıen (1880)
Politische Berichte 18 K{  a 82
Chiffrierunterlagen des untıus dı Pıetro.
Päpstliche Breven für untlus dı Pıetro 882)

Archivio della Nunzıiatura di Monaco, Scatola 160
Aufschrift 701€ Scatola LO jedoch

busta dal 29 1882 settembre 1884
uch für diese Scatola trıfft dıe für Scatola 159 gemachte Vorbemerkung
Dıie Scatola enthält folgende Stücke bzw Betreffe:
Katholiıkentag 1ın Düsseldorf.
Auseinandersetzung zwıschen Bısmarck un Goßler.
Politische Ereijgnisse ıIn Preußen 1884
Verhandlungen Zur Beilegung des Kulturkampftes.
Besetzung des Erzbistums Gnesen-Posen.
Verbindungen zwıschen dem Gesandten Schlözer un Kraus.
Adresse westftfälischer Katholiken den Kaıser.
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Reichstagswahlen 18 84
Fuldaer Bischoftskonterenz 1884
VWiıedererrichtung bischöflicher Konviıkte 1n den preußischen Dıözesen.
Presseberichte.
Entwürte für die bolletinı politicı des untlus.
Relig1öse Zeremonıen bei der Grundsteinlegung des Berliner Reichs-
tagsgebäudes.
Mitgliedschaft des Bischofs Kopp 1m preußischen Herrenhaus.
Dımissıon Gosslers.
Übermittlung eınes Papstbrietfes den Kaıiser.
Antrag des Abg Reichensperger.
Besuch des Kronprinzen ın Rom 883 / 84)
Besetzung des Bıstums Limbur
Brietwechsel zwischen Leo 1{11 un Wılhelm 882/83
Preußische Kirchenpolitik 1882
Landtagswahlen 1ın Preußen 18872
Breslauer Mischehenstreıit.
Zirkular des Kardıinalstaatssekretärs den preußischen Episkopat
(1882)
(Be1 diesen Akten liegen Briefe DO  S Kopp, Windthorst, Reuß, Francken-
ste1n).

Archivio della Nunzıatura dı Monaco', catola 161

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, Arcıvyvescovo d; Nazıanzo.
Posizione $ m
Invıo dı opuscolı a]l’ Em.° Segretarıo dı Stato, Congressı cattolicı QUC-

stione socılale mOovımentoa cattolico 1ın Germanıa indirızzo a ] Padre,
Stato del Vecchio Cattolicısmo in Germanıa, Leggı magg10 18872 11
Juglıo 1883

Posıizı1one Invı0 dı opuscolı al Em.° Segretarıo0 dı Stato

Begleitschreiben ZUrT Übersendung VO Schriften betr. Römische Frage un
Reichsgründung 187
Brietfwechsel mı1ıt Edmund Jörg.

Posıizıone Congresst cattqlici mO0vLIMeNtO cattolico ın (Jermanıa

Apostolischer Segen für die Aachener Sonntagsgesellschaft.
Breslauer Katholikentag 1886; Vertrauenskundgebung des Papstes für
Wındthorst.



Dıiıe Bestände der Münchner Nuntiatur 18/7/ bıs 1904 2L

Tagung V aıd ZUr sozıalen Frage ((8805)
Behandlung der soz1alen Frage auf den Katholiıkentagen ıIn Amberg (18384),
ünster (1885) un Breslau (1886)
Katholikentag 1n Krefeld (1884)
Rheinischer Katholikentag 1n öln 1884
Katholikentag In Düsseldorf 1883
Versammlung des katholischen Männervereıns iın Würzburg (18853)
Katholikentag 1n Frankfurt 18872
Katholikentag ıIn onnn 1881
Versammlung katholischer Abgeordneter ın Maınz.
(Hıer sınd Drucksachen, Resolutionen, Presseartikel und Berichte des Untıus
enthalten.)

Posıizıone Stato del Vecchio Cattolicısmo ın (Jermanıa

Verhältnis zwıischen Regierung und Altkatholiken in Bayern. (18382)
Freiburger Altkatholikenversammlung 882)
ede Döllingers 882)
Presseberichte.
Auseinandersetzung die Kırche St Nıkola 1ın München.

Posizıone XT egge S mag210 1882

Hier finden sıch Materıialıen ZUT Beilegung des preußischen Kulturkémpfies‚
ınsbesondere:

Instruktion des Kardıinalstaatssekretärs Nına für den untlus (1879)
Gutachten Wındthorsts 86)
Berichte ber die Debatten 1mM preußischen Landtag (1882-1887)
Fuldaer Bischofskonferenz 1886
Bericht Jacobinıis über die Wıener Verhandlungen (1880)
Zirkular die preußischen Bischöfe (1886)
Brietfe Wındthorsts.
Briefe Schlözer (Kopıien).
Instruktionen tfür das Zentrum.
Berichte ber die Verhandlungen 1mM preußischen Herrenhaus (1886)
Briefe Franckensteıins.
Brief des Großherzogs VO Baden den apst Kopıe)
Bericht Wındthorsts ber eiıne Konferenz OPPS mıt dem Kaıser 885)
Fuldaer Bischotskonferenz 18 O  Ö  N
Zirkular diıe preußischen Bischöfe (1883)
Anerkennung tür Wıindthorst.
„Staatspfarrer”
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Archivio della Nunzilatura di Monaco, Scatola 162

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, Arcıvescovo dı Nazıanzo. Posizioni

Posizıone 7886 Lettere del Papa pel Papa, spedite alla nunZz1atura;
felıcıtazıonı Megr. NUNZ1LO

Begleitschreiben den VO untıus ach Rom weıtergeleıiteten T1Ce-
ten
Glückwünsche.

Posizıone XIV: Affarı relatıv. alle singole diocesı dı Bawvıera
speciale posizıone

Seminar des Erzbistums München-Freising.
Posıizıone Affarı relatıvı alle singole diocesı della (Germanıa

specıale posızıone
Verhandlungen betr. Pfarreien ın Württemberg.

Posizıone XVT Affari dıiversı specıiale posızıone
rıcevute di ocumentı; da recapıtare; documenti yıtornaltiı

Glückwünsche, Begleitschreiben, Dıispensen, Suppliken. Investitur VO  - Ka-
nonıkern.
Rechnungen für die Nuntıiatur, Gratitikationen.
Bürokosten.

Posıizıone VIT Sussıdı straordınarı accordatı dal Padre

Posıizıone Cappella ed altrı oggett1 della nunzıatura
appartenentı alla Sede

Auftrag ZUur Inventarısıerung Z Inventarlıste mıt Werfangaben.
Posizıone XD Acqmuiste di librıi, d; ed oggettı per la biblioteca Vqticafia
Rechnungen, vorwiegend des Nürnberger Verlegers Solda.r_1.

Posıizıone Corrispondenza Darıa col minıstro deéli affarı ester1

Protokollarische Angelegenheıten, Eınladungen, Programme.
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Posizı:one XXI Mortı, nascıle della Jamiglıa reale dı Bawvıera

Posızıone XT Affarı religi0s1 del granducato dı Assıa Darmstadt

Besetzung des Bıstums Maınz (1885)
Kırchengesetze 85/86)

Archivio della Nunzıatura dı Monaco, Scatola 163

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, AÄArcıvescovo dı Nazıanzo DPosizionı
X XIHN-X X VIN

Posıizıone Affari religi0s1 del granducato dı Baden

Besetzung des Erzbistums Freiburg, 1Ssıon Spolverinıs, Verhandlungen
Karlsruhe (18 86)
Vorgänge Parlament Wahlen 1883
Seminare un Priesterausbildung
Schulen un Uniıiversijutäten.
Freiburger Altkatholikenversammlung (18 Ö
Urteil über die Kirchengeschichte VO Kraus, eingesandt durch den
Pfarrer Heinrich Refß (1884)
Liturgische Fragen

Posizıone XIV Prefettura apostolica dı Danımarca

Ernennung Prätfekten
Finanzıelle Unterstützung der Präftektur

Posızıone KD Corrispondenza colla segreier14 dı

Zirkular Rampollas ZU Amitsantrıtt
Streit des „Bamberger Volksblattes mIL dem Erzbischoft
Korrespondenz VO  > Verlegern und Buchhändlern
Charakteristik des bayerischen Gesandten Quirinal raf Moy
Edmund Jörg ZUur Karolinenvermittlung
Unterstützung der Thomasedıiıtion durch Ausleıhe VO  — Handschriftften Aaus

Deutschland
Der bayerische Episkopat ber dıe Gymnasıen
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Seligsprechung der Kreszentia VO  —3 Kaufbeuren.
Affäre den angeblichen Neujahrsbesuch des untılus beim Journalısten
Dr Sıgl (1884)

Ferner siınd och einıge unwesentliche Einzelvorgänge enthalten.

Posizıone XVI MSn en ducatı Anhaltını

Jurisdiktion 1in Sachsen-Anhalt, Befugnisse der Nqntiatur.Supplıken.

Posizı:one Decorazıon1, medaglie f  C tıtolı d’onore Concessi dalla
Sede, ed informazıonı relatıive ate dalla nunzıatura

Posizıone XXVIIT Lettere marıe di DOCO ınteresse P  C raccomandazıonı
riıcevute

Prozeß des Priesters Stangl (B Passau) den Bischof VO Pas-
Sau Aushändigung VO  — Personalakten eın staatliches Gericht.
Suppliken.
Begleitschreiben.
Haushalts- un Bücherrechnungen.
Quittungen für Honorare und Gratitikationen.
Todesanzeıgen.

Senza posızi0Ne: Rendiconto di Propaganda
Abrechnungen mıt der römischen Propagandakongregatiıon für das Jahr

1887

Archivio della unzıatura dı Monaco, Scatola 164

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, Arcıvescovo d}ı Nazıanzo. Posizıionı
XX

Postizıone XI Documenti officiali stampatı gıuntı da Roma, nO relatıv.
speciale posızı0Ne, traduzıon1ı dı encıclıche pontificie

Texte VO  - päpstlichen Rundschreiben, Kongregationsdekreten, Kons1i1-
storialansprachen, Autsätzen Soderinıs ZUr Karolinenfrage
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Posizıone XD Giubileo episcopale del Padre

Übersendung VO Geschenken
Gründung des Vınzentinums München

Posıizıone AA Suppliche ed altre aglı attı

Posıizıone DA Questione Romana Visıie di O0OUOTANI realı
Roma questiione dı Propaganda

Brief COS 111 Rampolla VO Maı 88/ (Druck)
Zeitungsberichte.
Brief Jacobinıs 884)
Konsistorialansprache des Papstes Weihnachten 885
Adresse der bayerischen Bischöte 885
Enteignung der (üter der Propagandakongregation, dıplomatische Aktıvı-

des Vatıiıkans
Zirkulare die untıen betr Römische Frage

Archivio della Nunzıatura d; Monaco, Scatola 165

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, AÄrcıvescovo dı Nazıanzo Posizıione
A

Posıizıone KK Obolo di San Pıetro

PeterspfennigZ (Statistiken, Abrechnungen, Korrespondenz)

Archivio della Nunzıatura dı Monaco, Scatola 166

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, Arcıyescovo dı Nazıanzo. Posızıonı
MX OE KD VE

Posıizıone AA Vacanze DroOVVILSTeE dı sedL1 mescovılı

Bischofsernennungen für Ermland Limburg, öln Unterlagen der ka-
nonıschen Informativprozesse Entrichtung der Taxen
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Posıizıone XX Giubile: Descovılı sacerdotalı

Glückwünsche, Apostolische Benediktionen

Posıiızıone XX Lettere per dı cardınalı personaggı
1MESISE al loro destino

Begleitschreiben

Posızıone XXXVIT Cose relatıve beneficı ecclesiastıcı

Kanonikatsverleihungen ı Breslau un Regensburg. Drohende Auflö-
Sung des Domkapıtels Hıldesheim. Streitfragen.

Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, Scatola 167

Monsıgnor Angelo dı Pıetro, Ärcıyvescovo dı Nazıanzo DPosizion1ı
@ @

Posızıone XXXVIII Dısmembrazioni di parrocchie localıtd
nelle dioces_ d (Jermanıa

Anderung der Diözesangrenzen für München, Augsburg, Fulda, 1 ım-
burg, Maınz Würzburg

Posıizıone IX DXALX: Doni al Padre MONS NUNZL1LO
alla hbıblioteca Vatıcana V“ICECDOECTId

Posıizıone Corrispondenza colle 55 CONZTEZAZLONI Romane

Indexkongregation (Dekrete)
Propaganda (Abrechnungen 18K 87)
Inquıistion (Maßnahmen beım ode des Kaısers Geläut Gebet)
Bischöfe un Orden
Konzilskongregation
Rıtenkongregation
Rekurse und Appellationen
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Posızıone XLIL. cardınale (Justavo prıncıpe dı Hohenlohe
ı1 $UO VILAZZ10 ın (Jermanıa nel 7883

Pressemeldungen, Briefübermittlung, Überwachung der Aktıvıtäten des
Kardınals; Hohenlohes Besuch be1 Döllinger.

Posıizıone T Edıficazıone dı Ire chiese Monaco.

Förderung der Kirchenbauten durch eın VO  ; Lenbach fertigendes
apstporträt.

DIE DES NUNTIUS DI CALABRIA DE}
DI SCILLA UN  S DES SCHAFTSTRAGER:

(25 August 1887 Aprıl
Luig! Ruftfo Scilla LAaAamMMmMLE au neapolıtanıschem del Seine Famiuıulıe

hatte bereıts Begınn des 19 Jahrhunderts einen untıus ıIn Wıen gestellt.
ach der Erziehung be1 den Barnabiten 1n Neapel, Seminarıo Romano
und der Accademıa dei Nobsbili Ecclesiastıcı, Mitschüler Rampollas
WAal, erhielt 1862 die Priesterweıhe, wurde Reterendar der Segnatura
un Kanoniker beım Lateran. Se1lt 1877 WAar Erzbischof VO  - Chieti. ach
seiıner Münchner Nuntıatur wurde 1889 Maggiordomo 1m Vatıkan un
1891 schließlich Kardınal:; 1895 1sSt gestorben 3: Als untılus WAar Ruffo
be1 der bayerischen Regierung außerordentlich geschätzt, W as aber für se1-

Qualitäten als kurıaler Interessenvertreter eın eher negatıves Merkmal
1St. Dıie Urteile AaUS Kreıisen des bayerischen Episkopats un des Zentrums
sınd ziemlich abfällig: Er galt als unfähig, beherrschte aum die deutsche
Sprache un beantragte, angeblich AUS gesundheıitlichen Gründen, schon
Ende 1888 eınen längeren Urlaub In Italıen, nıcht mehr ach München
zurückzukehren. Dıi1e Bemühungen der bayerischen Regierung, Ruffo
halten, vergeblich geblieben. Die Gründe für seıne Abberufung sınd
nıcht ganz klar Möglıcherweıise haben die Intriıgen des Uditore und Gen
schäftsträgers Guilndı seiınen hef eıne ZEWISSE Rolle gespielt *®

Zum ıtalıenıschen Gesandten ıIn München, Barbolanı, unterhielt Ruffo
freundschaftliche Beziehungen, mıt Außenmuinister Crailsheim stand
geblich 1n ENSCICH un besserem Kontakt als der Vorgänger D Pıetro S

Gulidı War 852 in Collepardo (Dıözese Alatrı) geboren; ber seıne
Karrıere 1St wenI1g ekannt. 1902 ging als apostolischer Delegat auf die
Philıppinen und starb 904 1n Manıla D An der Kurıe galt Gui1di als Intrı-

Persönlichkeıit; eın untıus arbeıtete miıt ıhm Da
die deutsche Sprache gul beherrschte, gelang CS ihm, ZUur Zentrumspresse

In München (Münchner Fremdenblatt und Bayerischer Kurıer) ZuLE Bezıie-
hungen herzustellen, W as der Regierung eın Dorn 1mM Auge W3a  —
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Die Enzyklıka des Papstes die bayerischen Bischöfte (Officio Sanctıs-
$1mo) VO Dezember 1888 die Klage ber die kırchenpolitische Lage
Bayern tührte, wurde Regierungskreisen vermutlich mMiıt der Berichter-

Guin1dıs Zusammenhang gebracht Dıie Regierung drängte eCNeTr-

gıisch auf Abberufung un hatte letztlich Erfolg, weıl auch untıus
Aglıardı, Nachfolger Rufttos der Person Guildıs MItL größter Skepsıs N-
überstand

Archivio della Nunzıjatura di Monaco Protocoallı ed Indıicı

Vol. P
Elenco delle Posızıonı durante Ia Nunzıatura d; Monsıgnor Luigı Ruffo

de Princıpi dı Scılla, Arcıyescovo dı Detra dal 25 Agosto 1887 4] 31 Dicem-
bre KRK

Vol. 25
Nunzıo Mgr Rufto Scılla, AÄArcıvescovo dı Dietra 1889 (Fortführung

D“O  s Vol. 22
Vol 28

Regiıster auslaufender Schreiben 27 August 1887 Aprıl 1889 Nr
NO

Archivio della Nunzıiatura di Monaco, Scatola 168

Mons Ruffo Scılla, Nunzıo Apostolico dal 25 Agosto 1887 ] OsS1-
dall 1-VII

Posizıone

Amtsantrıtt des untıus
Protokollarısche Angelegenheiten
Resolutionen des 34 Katholikentags
Zirkular dıe deutschen Bischöte
Tod Kaılser Wılhelms
Festprogramme EiIC

Posıizıone ITI

Landtagseröffnung München 188/
Besuch Franckensteins beım untıus
Die Zentrumsabgeordneten Rıttler un Bucher
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Enzyklika Officio Sanctıssımo die bayerischen Bischöfe
Berichte ber die Landtagsverhandlungen Bayern und Preußen
VWiederzulassung des Redemptoristenordens Bayern
iıne ede Döllingers
Entlassung Bismarcks
Romreıise des Kaısers
Priesterjubiläum des Erzbischofs Steichele VO  ! München Freising, Trink-
spruch utz auft den Papst un Dankbriet Rampollas
Wahlen Preußen 1888
Memorandum der bayerischen Bischöte 1888
1Ssıon Westafrıiıka

Posizıone HI

Ernennung des Bischofs VO Fulda
Ernennung des Erzbischots VO  — Gnesen Posen
Mißbrauch VO  ' Meßstipendien
Publikationen der Index Kongregatıion
Ernennung des Bischofs VO Passau

Posizııone

Fuldaer Bischofskonterenz 1887
Memorandum der bayerischen Bischöfte 1888
Fuldaer Bischotskonferenz 18 Ö

Posıizıone

Appellationen den Stuhl Meineidsprozefß den Regensburger
Priester Wıld

Posıizıone VI

Römische Frage: Besuch Crispis be1 Bismarck.
Zirkulare des Staatssekretarıats die untıen Z Römischen Frage

Posıizı:one VII

Goldenes Priesterjubiläum des Papstes 1887 (Geschenke, Ordensverleihun-
SCH, Feıern, Reden etc.)
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Archivio della Nunzılıatura dı Monaco, Scatola 169
Aufschrift WwWw2Le€e Scatola 168

Posıizıone IT

Päpstliche Orden und Ehrungen Wa Informationen über den Abg Ba-
chem.

Posizıone

Wahlen 1mM Großherzogtum Baden 1887
Die badıschen Kıirchengesetze.
Freisinger Bischofskonferenz 18
Dıie hessischen Kirchengesetze.

Posıizıone

Abrechnungen un Quittungen der Apost. Präfektur Dänemark.
Posıizıone C

Empftehlungs- un Begleitschreiben.
Außerungen des Papstes ber Wındthorst.
Die ıtalienische kirchenteindliche Gesetzgebung.
Goldenes Priesterjubiläum des Erzbischofs Steichele, Episkopat und Regıe-
rIung 1n Bayern.
Antısklavereibewegung.
Gratulationsschreiben.

Posıizıone O

Enzykliken, Papstansprachen, Kongregationsdekrete, Zirkulare.

Posızıone IIT

Ehedispensen.
Pos1izıone Da

Buchgeschenke des Papstes div Bibliotheken.

Posizıone

Ernennung VO Digniiären 1n Eıchstätt un Würzburg.
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Posıizıone XR
Katholikentage VO  S Irıer und Freiburg RR7/88

Posıizıone Vn und nıcht mvorhanden.

Posıizıone XCI

Abrechnungen mıt der Propaganda Fide
TLestament der Mary Ann Arnold AaUs$ Deggendorf.

Posıizıone

Abberufung Ruftfos, Ernennung Gui1dıs ZU Geschätftsträger.

Posizıone XXTI fehlt

Archivio della Nunziatura dı Monaco, Scatola 170
Aufschrift ULE Scatola 168

Posıizıone XII

Supplıken.

Posıizıone

Amtsübernahme Gui1dıs, protokollarısche Angelegenheıiten.

Posizıone XIV.

Bürokosten, finanzıelle Angelegenheıiten.
Sammlungen ZUguUunNSsteEN des tuhles.

Posıizıone XX  S

Korrespondenz mıt dem Verlag Herder.
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Posizıone XVI

Peterspfennig Hl QQ  Ö  e 89

Posıizıone

Geldüberweisung das Collegıo0 Irlandese

Posizıone XXVIII

Breven und Fakultäten tür den untIlus Ruftfo Scıilla

DIE NUNTIATUR VO  Z ANTONIO AGLIARDI
(4 Aprıl 1889 bis Z Maı

(GsGanz ohne Zweıtel IST Antonıo0 Agliardi ® der bedeutendste und er-
essanteste Vertreter des Stuhles München während des behandelten
Zeıtraums Er LAMMLE A4UuS adelıgen Famlıulıe Bergamo un wurde
832 Cologno sul Ser10 geboren Als Protege des Prätekten der Propa-
ganda Fıde Kardıiınal Alessandro Franchıi, erhielt eiINEeE Protessur Col-
leg10 Urbano und Mınutantenposten der Kongregation Nachdem
Franchı Kardinalstaatssekretär geworden WAaTrT, Ööffnete sıch für Aglıardı die
Möglıichkeıt diplomatischen Karrıere A vertirat den
Stuhl als apostolischer Delegat Ostindıen; Wıderstand Frankreichs
scheiterte das Projekt Nuntıatur 1ı Peking und Aglıardı, schon ZU
Uuntıus ErNANNT, mußrte ı Rom bleiben. Am Maı 1885 wurde Prose-

der Kongregatıion für dıe Außerordentlichen Angelegenheıten,
Oktober 1888 Segretarıo Damıt safß Schaltstelle der kurıjalen

Politik In Sanz außergewöhnlichem Ma{fie besafß Aglıardı das Vertrauen
des Papstes Das Verhältnis ZU Kardıinalstaatssekretär Rampolla WAar hın-

geschäftsmäßig kühl Vermutlich WAar Aglıardıs Versetzung nach
München, die als Degradıierung empfinden mußte, da München 1Ur
Nuntıiatur [1 Klasse WAar un ıhm ach dem CUTSUYUS honorum der Kurıe C1INEe
Nuntıatur Klasse zugestanden hätte, C1inN Ergebnis des regolatore
Rampollas personellen Gefüge der Kurie “*} So bedauerte die deutsch-
ftreundliche un LTaNSIgCNLE Parteı der Kurıe den Weggang Aglıardıs
heiftig In München Lrat Aglıardı sechr freundschaftliche Beziehungen
Zu Mınısterium In der Kriıse VO 889/90 retitete CS VOT dem durch die
Polıitik des Zentrums drohenden Sturz %2 TIrotzdem erkannte Aglıardı die
hohe Bedeutung un die wachsende Macht katholischer Parteıen und Ver-
bände und die Chance, die daraus für die Kurıe wuchs Als untıus
Wıen hat die christlich soz1ıale Parteı unverhüllt
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un dadurch erhebliche Verstimmung zwischen KRom, der Wıener Regıe-
rung un dem gouvernemental gesinnten Episkopat herautbeschworen.
1893 wurde Aglıardı A4aUsS$ Wıen abberuten un wiırkte bıs seınem ode
1915 in verschiedenen, politisch nıcht bedeutenden ÄITII’.CI’I'I der Kurıiıe. In-
nerhalb der Kongregatıion tür die Außerordentlichen Angelegenheıten BC-
OÖrte Zzeıtwelse eıiner Oommıssıon Aa die sıch mıiı1t Problemen ÖOsterreich-
Ungarns beschäftigte 43

Archivio della Nunzıiıatura di Monaco Protocoallı: ed Indicı:
Vol.

Indıce della corrispondenza colla degreterıa die Stato 1889 (Mgr Anto-
N10 Aglıardi).

Dıispaccı della Nunzıatura alla degreteria dı Stato 1889—1893, Nr
1—-626

Dıispaccı della degreterla dı Stato alla Nunzıatura Apostolıca
89—-1893, Nr. 8126/—-12835
Vol.
Archivio della Nunzıatura dı Monaco.
Nunzıo Mgr Antonıo Aglıardi AarCIVeESCOVO dı C aesarea 1889
Vol.
Weiterführung V“ON Nr.

Archivio della Nunzıilatura dı Monaco, Scatola 171

Archivio Nunzıatura Apostolıca dı Mgr Antonıo Aglıardı, arCIVESCOVO dı
Caesarea, No

Posıizıone Nunzıo Megr. Aglıardı 918

Presentazıone delle Credenzıialı.
Morti nascıte de’princıpi realı.
Visıte al princıp1 loro viagg] Roma.
Udienze-cerimoniale.
Corrispondenza varıa col mınıstro deglı ester].
Partenza dı Mgr Nunzı1o.
(Posızıone completa.).
Diese Posıizıone enthäalt vorwiegend protokollarısche Angelegenheiten, darun-
Ier allerdings den Bericht ber den Kaı:serbesuch ın München, über Kontakte
miı1ıt dem preußischen Gesandten Eunlenburg, über 21n Gespräch miıt Reichskanz-
ler Caprıvı und Dokumente ZUYT Administration der katholischen Gemeinden
ın Sachsen.
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Archivio della Nunzıatura dı Monaco, Scatola 1A2
Aufschrift WXMIE Scatola IA

No 11I

Posıizıone II otızıe relig10s1 dı (Jermanıa

Hıer sind Akten den Beziehungen zayıschen der Nuntıatur und den eut-
schen Regierungen zusammengefaßt
Das Materıal Ka mehr oder DECNIZDET chronologisch geordnet nıcht ach Betref-
fen Dıie Posizıone enthalt Materıial folgenden Vorgängen
Verhandlungen mMI Preußen (Sperrgelder, Wehrdienst für Klerıker, Re-
demptoristen- und Jesuitenfrage).
Verhandlungen MIL Bayern (Plazet und Altkatholikenfrage).
Memorandum der bayerischen Bischöte 888
Verhandlungen MIL Württemberg
Verhandlungen MIL Sachsen
Katholiıkentage München 1889 und 1890
Katholikentag Neustadt/Ptalz 1889
Wiedereröffnung des Seminars Posen
Haltung des Stuhls zZzu Dreibund (Brief Kopps)
Ursulinenkonvent Duderstadt
Tod des Erzbischofts Steichele, Nomuinatıon Thomas.
Vertahren den Priester Stempil (Bıstum Augsburg).
Miıssıon 1 den Kolonien.
Repräsentatiıon des Stuhls aut der Konterenz VO  3 Berlin Z Arbeiıter-
rapc

Entlassung des Mınıiısters utz
Religionspolitische Verhältnisse Baden
Natıionalıtätenproblem Preufßen
Fuldaer Bischofskonterenzen
Außerungen Crispis
Sturz Bısmarcks Stellung Rantzaus
'Tod Wındthorsts
Enzyklıka Rerum OVAarum
Pallottinerniederlassung Reichenbach/Oberpfalz
Niıederbayer Katholikentag Straubing
Austührliche Statistik ber das Ordenswesen Bayern
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Archivio della Nunzıatura d; Monaco, Scatola 173
Aufschrift LE Scatola 71

No 11 No 111

och Posıizıone ITI
a) otızıe politiche relıgi0se della (Jermanıda della Bawvıera ın ZECNETE dal

71889 al 893 Vel. Vorbemerkung Scatola /
Redemptoristenfrage.
Danzıger Katholikentag 189
Fuldaer Bischofskonterenzen.
Altkatholikenfrage.
Kardınalsernennung Kopps
Mißverständnisse eiınes Gesprächs mıt dem Reichskanzler.
Nominatıonen Zr Kollegiatstift Ite Kapelle 1n Regensburg.
Enzyklıka die französıschen Katholiken.
Preußische Schulgesetze.
Plan eıner Nuntıiatur fu r das Deutsche Reich
Palästina-Vereın.
Sozıale Frage.
Verhiältnis ZU Zentrum.
Zulassung der Pallottiner.
Reichstagswahlen 18953 Kandıdaten des Zentrums.

85917 Sulla Creaz1ıOone dı due cardinalı di naAZzıone tedesca.
Auseinandersetzung die Krejerung OpPpPS

C) Congresso cattolico dı Magonza 1892
Affarı dı Sasson1a4.
Kirchengesetze VO 1876
Ernennung Wahls ZU Apostolischen Vıkar 1ın Dresden.
Verhandlungen mıt der Regierung.
Sulla possıbilita dı modificare Ia legislazıone politico ecclesiastıica nell’AL-
sazıa-Lorena.
Ausführliche Gutachten Zur Sıtuation der staatskirchlichen Verhältnisse
In Elsaß-Lothringen, auch 1mM PCNAUCH Vergleich mıt den einzelnen
Staaten des Reiches.

Posıizıone HIT (Kontakte mıt dem Episkopat)
Beglaubigung Agliardis-Gratulationen der Bischöfe.
Nominatıon VO Bischöfen un Dıgnıitären (Würzburg, München, Pas-
Sau, Speyer, Münster, Bamberg, Dresden, Posen, Eichstätt, Bautzen).
Fakultäten und Dıispensen.
Bochumer Katholikentag RRI
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Archivio della Nunziatura dı Monaco, Scatola 174
Auyufschrift WLLE Scatola 177

No IIT

Per Ia sede dı Straßburg
Tod des Bischots Stumpf 1889, Verhandlungen mıiıt der Reichsregierung

der Ernennung des Bischots Friıtzen. Ernennung des Weih-
bischofs Marbach

C) Sulla DrovVlsia farsı d: CANONLCALO Würzburgo per Mgr Francesco
Hergenröther 891
Questione Lra / capıtolo della collegiata di ad eterem Capellam
Ratisbona, / Z0OUECTNO bavarese alla IC  10 della prebenda
del decano, che ı] Z0UETNO pretenda

e) Paderbomn
Koadjutorernennung 890 Tod des Bischots Drobe, Wahl Sımars Ur-
teıle ber Sımar, Vorwurtf der Freimaurere1
Affarı di Sasson14
Finanzıelle Unterstützung der sächsischen Kirche durch die Propagan-
dakongregatıion. Supplıken.

g) Cose del ducato d’Anhalt del ducato dı Gotha
Administratiıon durch den Bischof VO  — Paderborn
Benefictt ecclesiastıcı Corrispondenza col clero
Tod des Bischofs Heftele, Begleitschreiben

1) ATC1VUEeSCOUVO d: Bamberga
Nomuinatıon des Erzbischofs Schork Urteile ber die Kandidaten
Schöntelder und Renninger

J) Per la sede dı Bamberga
Kandıdatur Pruners, endgültige Nomuinatıon Schorks
Fall des Prıesters Lizak (Erzbiıstum (Gsnesen Posen)

Archivio della Nunzıiıatura dı Monaco, Scatola 175
Aufschrift WLLE Scatola 71

No. IV

Posıizıone Lettere ONnl del Dapa pel DapDa dı per cardınalı ed altrı DET-
SoONaggı corrispondenza colla segreter14 dı raccomandazıon.ı eCcCo-

A4AzZ10N11

Briefe VO  — Prof euß Verbot fu 16 das Zentrumsmitglıed Porsch
päpstlichen Orden Lragen, Bischofsjubiläum des Papstes 1893

Projekt christlichen Bank Wıen, Korrespondenz MI dem Verlag
Herder, Einweihung Arbeiterheims Freıising, Dankschreıiben, Be-
gleitschreiben CC
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Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, Scatola 176
Auyufschrift 7LE Scatola 11

No MC

Posıizıone Sacre congregazıonı seclusa Ia Propaganda
Dekrete un Korrespondenzen der Rıten- un Indexkongregation betr.

Mischehen, Duellverbot, Bücherverbote, Seligsprechung der Kreszentla
VO  a} Kaufbeuren, Weihe der Miılıtärtahnen 1n Bayern (mıt Stellungnahmen
der bayr. Bischöfe).

Posizıone VT d: Propaganda
Erbschaft der Wıtwe Arnold, Chinamıission, Unterstützung der 1SS1ON

durch die Regierungen, Jurisdiktion des Bischofs VO Paderborn 1m Für-
stentum Reudß, Afrıkamission, Antısklavereibewegung.

La M1SS10Ne benedettina dı SE Ottilıen nello Zanguebar mer1ıdionale (mıt
austührlicher Rechnungslegung der Kongregatıion für das Jahr

Posizıone VII: Appelli, Facoltd, Dispense

Posizıone IT Obolo di Pıetro 9178

Posizione Questione Romana

Einweihung des Giordano-Bruno-Denkmals in Rom

Archivio della Nunzılatura dı Monaco, Scatola 177
Aufschrift 70Y1€ Scatola WL7

No M XN
Posizıone Stampa

Päpstliche Rundschreiben, Landtagsdrucksachen aus Bayern un Preußen,
Zeıtungsartikel.
Publikation der Enzyklıken; Korrespondenz mıt Herder.
Verhältnis des Hl:. Stuhls Frankreich; Pressemeldungen.
Studienstiftung Halcour (Düsseldorf).
Görresgesellschatt.
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Posizıone XT: Sussıdı per le M1SS10N1

Unterstützungen für Sachsen, Dänemark, Bistum Hıldesheim.

Posizıone XT Miscellanea

Dankschreiben, Suppliıken, Kırchenjubiläen, Begleitschreiben, Errichtung
eınes Nuntiaturgebäudes In München, 'Tod des Mınısters Lutz; Geburtstag
und Tod Wındthorsts

Posizione XIT (Doppelzählung): Giubilep Episcopale dı Sua Santıtd

Wıdmungen, Gratulationen, Reden, Festschriften

Posıizıone IT Economiıa della Propaganda
Abrechnungen, Belege der Miıssıonsvereine CI

Posizıone XM Rendiconto del’Obolo d; Pıetro 889

Posizıone E  < ‚yese d’ufficio 889/90

DIE VO ANDREA
(16 Maı 71893 bis 24 Julı

Aijuti “* WAar 17 Junı 1849 In Rom geboren. Er besuchte das Semi1ina-
F10 Romano und erhielt 8/1 die Priesterweihe. 876 begleitete Aıutiı als SEe-
kretär den Internuntıius Roncetti ach Brasılien. Als 1879 Roncetti nach
München berutfen wurde 4 folgte ıhm Aıuti; verwaltete bıs 1882 das Amt
des Nuntıiatursekretärs 1n München un stieg ann ZU Uditore auf 1887

ıhn Leo JDEE Zzu apostolischen Delegaten 1ın Ostindien. 18972
kehrte Aıutı nach Rom zurück un arbeıitete der Propagandakongrega-
t10Nn als ekretär der orlientalıschen Angelegenheiten. ach seiıner Münch-
ner elt schliefßlich erhielt Aıutiı die Beförderung auf die Nuntıatur las-

In Lissabon, 903 wurde Kardınal und Mitglıed wichtiger Kongrega-
tionen der römiıschen Kurie. Schon 28 1905 starb C 1M Famılıen-
grab auf dem römiıschen Friedhof Campo Verano 1St Aıutiı bestattet. Ob-
gleich INan sıch och erniınnerte, daß Aıutiı während seiıner Zeıt als Uditore
mıt dem inzwıschen verstorbenen Zentrumspolitiker Franckensteıin häufig
verkehrte, und da{fß auch der französısche Gesandte Jean Baptiste arlıanı
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diesem Kreıs gehört hatte 4 erhob die bayerische Regijerung keine Eın-
wände dıe Entsendung Aıutıis. Allerdings wußte Man, da{fß 1m Ver-
gleich Aglıardı eine schwache Fıgur Wa  R Deshalb erhielt der bayerische
Gesandte beım Stuhl, Cetto, diıe Anweıisung, der Berufung eines Udito-

vorzubeugen, der sıch die Schwäche des untılus ZUNUuLZE machen un
unlıebsame Profilierungsverusche unternehmen könnte, W1€ s 1m Falle
Ruffo-Scilla/Guidı BCWESICH WAar

Archivio della unzıatura di Monaco Protocoallı ed Indıicı:

Vol.
Indıce dV’archivio. Lettere rıicevute da Ecc Mgr Aıutı, NUunz10 apOSTLO-

lıco dal 1893—27 14 896 Nr 1—14

Vol. 31
Precede ”indıce generale delle pOS1Z10N1. Archivio della nunzlatura Mo-

naco. Nunzıo Mons. Aıutiı AarCIVESCOVO d; amıata. Lettere spedıite da]
1893—31 1895 Nr 1—801

Vol. 32
Archivıo della Nunzıatura di Monaco. Nunzıo Mgr Ayıutiı ArCIVESCOVO

dı Damlıata. Lettere spedite dal 1 aprıle 1895 —721 novembre 896 Nr
02—1638 (Fortsetzung “DO  S Vol. 31)

Archivio della Nunzıiatura di Monaco, Scatola 178

Nunzılatura dı Monaco dı Baviıera. Mons. Andrea Ayutı. Diıspaccı della
greterl1a dı

DTDiese Scatola enthalt dıe Depeschen des Kardinalstaatssekretärs den
untıus V“O  I Jul: 71893 bis ZU' 16 November 1896 Die Stücke Lragen
durchlaufende Nummern DO  S 17295
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Archivio della Nunzıi1atura di Monaco, Scatola 179

Archivio della Nunzıatura Apostolıca dı Monsıgnor Andrea Aıutı; AaIC1VC5S5-
COVO di Damıata Posıizıone I1 Posızıone SeZ710N21 dy, C, C, S

Posıizıone Uunz1atura Abpostolica
Sezı:one

Arrıvo dı Mgr Aıutı . PrFESCNLAZIONE delle credenzıalı, V1IS1TtLe alla
1 DINCIDI le PIINCIDCSSC dı Baviera.

Circolare aglı Alr VESCOVI della Bavıera della Germanıa,
nunzıando dı aVer AaSSUNTLO ’ufficıo dı NUunNnNzZ10O apostolıco
Sezıone

Partenza dı Mons Aıutı
Sezione

Arrıvo Partenza dell’uditore: relazıonı da CSSO fatte contforme alle
pPrEeSCI1Z1ON el regolamento (Berichte über staatskırchliche Verhältnisse
und ber das Pressewesen).
Sezı:one

Don1ı ed offerte a ] NUNZ1IO

Sezıione
Corrispondenza dı POCO interesse

Posızıone II Diplomazıia
Sezıione C orte.
Sezıi0ne Ministro degli estier1ı d; Bavıera.
Sezione MınıstrI1 dA’altrı della (sermanıa
Sezıione Corpo dıplomatıco.
Sezıione Episcopato.
Diese Posıtion enthalt ausschließlich protokollarische Angelegenheiten.

Posizıone Affarı politicı rel1g10s1
Sezi0ne fehlt
Sezıione fehlt
Sezıi0ne Del Granducato dı Baden
Sezıi0ne Del Württemberg
Sezi0ne D’Assıa Darmstadt
Sezıone f: Vıcarıato apostolıco dı Sassonıa
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Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, scatola 180

Archivıio della nunz1ıatiura apostolica d; Mgr Andrea Aıutı, ar di
Damıata

Posıizıone IIT Corrispondenza colla segretier14 dı

(vorwiegend Konzepte des UnNLiuS Instruktionen des Staatssekretariats vugl
Scatola 178)
Sezıone a) Lettere, AaUßUrl EiC del Padre al VICEVEISa

Sezıione Lettere dı ad Em cardınalı (Begleitschreiben)
Sezıione 3 C) Onorificenze decorazıon1, informazıon1ı (le intormazıon1]

riguardantı eccles1astıcı nella POSIZIONC CZIONE

Sezio0ne Presentazıone dı PCISONaAaSSl, raccomandazıon!ı GEr

Görresgesellschaft un Edition der Akten des Konzıils VO  .

Irıent
Sezione e) Corrispondenza QUESLIONE LTLOINAaANA Einflu{fß

der Nuntıiatur auf die Presse; Auseinandersetzung die
Freimaurerel; Senestrey Z römischen Frage; Gerücht
Ce1INEC Kaiserreise ach KRom)

Sezıone (  _- Gründung der Gesellschaft VO 1Inzenz VO Paul
München Görresgesellschaft Besuch Hertlings be1 Galım-
berti1 Armenische Frage

Archivio della Nunzıiatura di Monaco, Scatola 181
Aufschrift WLLE Scatola

Posıizıone Attı pontiıfıcıi
Sez10ne a) Lettere encicliche colleg11 PCI Ia formazıone del clero

digeno nelle Indie orlentalı Finanzıielle Unterstützung des
Projekts Korrespondenz MIL dem Verlag Herder

Sezıone Giubileo della INIMUNIO dı Leone B Kollek-
ten Aaus$s diesem Anlaß

Sezıone C) Brevı apostolicı
Posizıone Obolo

Sez1i0ne Offerte corrispondenza relatıva
Sezıione Corrispondenza admınıstratıva rendiconti!

Posıizıone VI Spese uffici0 ordinarıe straordınarıe
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Archivio della Nunzılatura dı Monaco, Scatola 1872
Aufschrift WE Scatola 7180

Posıizıone VIT Propaganda ıde

Sez:one a) fehlt.
Sezione (=D fehlt.
Sezione C) Abolizione della schiavitü 1n Africa, offert]. Miıssıone ene-

dettina dı Ottılıen In Dar 6S Salam
(Ausführlicher Akt über Unternehmungen, finanzielle Ver-
hältnisse un personelle Probleme der Kongregation. An-
klage und Absetzung des Mrhein).
Posizıone IT Congregazıoni Romane

Sezıione de] Officio.
Sezı:one dell’Indice.
Sezı:one de1 Rıtı.
Sezione d: fehlt.
Sezıione del concilıio.
Hıer sind Kongregationsdekrete und wenıg Korrespondenz UÜon geringer Be-
deutung enthalten.

Posıizıone sıehe Scatola 179

Posıizıone Clero secolare, iınformazıon1, domande di secolarızzazıone

Sezıone AÄArcıvescovo dı Monaco suffraganel.
(Supliıken, Dıiıspensen, Ernennung VO  } Dıignitären In Regensburg un Augs-burg; Besetzung des Erzbistums Bamberg; Begleitschreiben; Glückwün-
sche)
Sezıione Ärcıyescovo dı Bamberg suffraganel.
(Ernennung des Dompropstes VO  —; Bamberg.).
Sezione AÄArcıyvescovı VESCOVI dı Germanıa.
(Begleitschreiben; Bischofswahl 1n Fulda; das Bıstum Paderborn und die
kiırchlichen Verhältnisse In Sachsen-Anhalt.).
Sezıione Cose ecclesiastiche diverse ed informazioni relatıve ad ecclestia-
St1C1 ed altrı PEISONE mandatı alla segreterl1a dı ed 21 brev]. (Stellung-nahme der preußischen Bıschöte ZUuU Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbu-
ches; Ernennung des Dompropstes VO  — Augsburg; Resolution der Freısıin-
SCI Bıschotskonferenz ZAUUT: Zivilehe; Appellationen Kırchenstrafen;
Adresse des bayer. Episkopats den Prinzregenten Zıviılehe.)
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Posıizıone ohne Nummer:

Ira Ia dı Mgr Aıutiı arrıvo dı Megr Lorenzelli.
(Drucksachen des Augustinusvereins Krefeld, Korrespondenz mıt Bischö-
ten, Peterspfennig).

Posizıone Seminarıl clericalı

Sezıone a) dı Bavıera, leerer Faszıkel.
Sezıone dı Germanıa, leerer Faszıkel.

Posıizıone XE Missı0n1 Cattoliche

Sezıione Vıcarıato apostolıco dı Danımarca (Geldsendungen der
Propaganda).

Sezıione Parrochia dı Dessau (Anhalt) (Geldsendungen der ropa-
ganda).

Posıizıone E Ordıinı congregazıonı relig10se
Sezıione a): Dı uOMIN1 (Suppliken, Stand des Ordenswesens 1n Bayern

ünsche des Papstes, Bericht Senestreys.
Sezıione b):Di donne (Suppliken; Seligsprechung der Kreszentıia VO  -

Kaufbeuren).

Posizıone XIV. Provwviısta delle diocesı

Sezıone 1 (=a): Corrispondenza relatıva (Erzbistum Freiburg, Bıstum
Augsburg, Bıstum Fulda; Ernennung VO  — Weihbischöften
fu e Trıer, Öln un Freiburg).

Sez:one Process1 CanOonı1Cı, leerer Faszikel.

Archivio della Nunzılatura di Monaco, catola 153
Aufschrift 01€ Scatola 79

Posizıone Affarı politico-relig1i0sı (vgl. auch Scatola 7/9)
Sezıione IDJ Bavıera, fehlt.
Sezi0ne D (Germanıa. Das Materıal dıeser Scatola ıst bedeutend, allerdings

nıcht geordnet. Es finden sıch Briefe Kopps, Bachems, Aren-
burgs, Löwensteins, Hertlings. Dıie wichtigsten Betreffe:
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Katholisches Bildungsdetizıt.
Kampf der Bısmarckpresse das /Zentrum.
Gründung einer kath Unimversıität.
Auseinandersetzungen 1mM Zentrum ber die Agrarpolitik.
Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbuches VOT allem Eherecht.
Materıal ZUuU Einfluß des Vatıkans ber die Nuntıatur auf die
Polıitik 1mM Reich
Jesuıtengesetz.
Altkatholiken.
Theologieprofessuren den preuß. emınaren.
Polenproblem 1n Oberschlesien.
Soz1alısmus.
Kıirchliche Verhältnisse in Berlın _ Zerwürtnis Kopp Aıutıi.
Kath. -Theaol. Fakultät Straßburg.
Verhandlungen des untıus miı1t dem preuß. Gesandten Eulen-
burg.
Römische Frage.

Archivio della Nunzıiatura di Monaco, catola 184
Aufschrift 291e Scatola 79

Posıizıone Domande Y1COTS1

Sezıione Diıspense.
Sezione Facoltä, dismembrazıonı (Anderung VO Diözesangrenzen, Fa-

kultäten tür Bischöfe).
Sezio0ne Appellı lagnanze.

Posızıone AA Congressi cattolıcı

Sez1io0ne (=2 Würzburg 1893
Sezıione (=D Köln 894
Sezıone G=C München 1895
Sezıone d) Dortmund 1896

Posizıone Va Conferenze episcopalı
(Fulda 31 Beschlüsse und Berichte)
Posıizıone Corrispondenza Darıa dı oggett1 che NON hanno UNGd deter-

mınata posızıone
(Begleitschreiben, Anfragen; insgesamt Materıal VO geringem Interesse.)
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DIE DES NUNTIUS BENEDETIIO LORENZELLI1
UND DES INCARICATO ARI SEBASTIANO NICOTRA

(10 Oktober 71896 Maı 71899 Januar

Lorenzell: wurde 11 Maı 1853 1ın Badı (Erzbiıstum Bologna) DC-
tauft *. ach seiner Priesterweihe 1876 lehrte Philosophıe Kolleg der
Propagandakongregatıon. 1884 wurde der Rektor des böhmischen
Kollegs 1ın Rom, geriet 1n dıe österreichisch-tschechischen Natıionalstreıitig-
keıten und wurde infolgedessen VO  S österreichischer Seılte häufig negatıv
beurteilt *. Seıit 18953 VertFäat Lorenzellı den Stuhl als Internuntius 1ın
Holland un: Luxemburg. ach seıner Münchner eıt wurde 1899 Nun-
t1USs In Parıs. Der Pontitikatswechsel beeinflußte Lorenzellıs Karrıere NCHA-
LV Er wurde AaUus Frankreich abberuten un auf den erzbischötlichen Stuhl
VO Lucca (1904) YrSt 907 erhielt den ut, 910 res1-
ynierte auf seın Erzbistum, 1915 1St gestorben.

Das Agrement 1in München erhielt Lorenzell: nıcht ohne SEWISSE Beden-
ken VO  — seıten der Regierung. Miıt Siıcherheıit War scharter „ T empora-
lıst  “ ZW ar nıcht offizıell, aber doch 1mM privaten Kreıs VEertidat die Forde-
rung ach der Wiederherstellung des Kirchenstaates 1n seiınem SaNzZCh Um-
fang o Von geringem diplomatıschem Gespür se1n Versuch LOD/A, das
Zentrum ZUr Bewilligung der Milıtärvorlagen bewegen, dadurch dıe
Zulassung der Jesuiten einzuhandeln ol

Sebastiano 1cotra W ar Lorenzellı Uditore der Nuntılatur; nach
der Abberufung des untlus wurde Geschäftsträger. Diese Funktion VCI-

Sambucettisah wıederum ach der Versetzung des untlus
(1899—1900); daher enthält das Archıv Z7wel Abteiılungen „Nicotra” Nıco-
ira WAar 1855 1In Sant’Altio di C1arre (Acıreale) geboren, selit 18/8 Priester
und VO Z61 tudent Colleg10 Capranıca. ach seiınem Eintritt
1n den diplomatischen Dienst der Kurıe wurde 1cotra ekretär der
Brüsseler Nuntıatur (1889) und Uditore (1894) In München fiel be]l der
bayerischen Regierung unangenehm auf, da sıch ebenso sehr als polıti-
scher Agıtator 1E als päpstlicher Diplomat gerier.  t52 Nur zögernd erklomm

dıe Stuten der diplomatischen Karrıere: 1916 wurde Internuntıus, Spa-
ter untius 1n Chıle, 1918 untlus 1n Brüssel, 1923 ın Lissabon. hne Kar-
dinal geworden se1n, demissıonıierte 19728 un starb 1ın seıner Heımat

Z Maı 929

Archivıio della Nunzıatura di Monaco Protocoalli ed Indicı

Vol.
Nunzıo Mgr Lorenzellı, arCIVESCOVO di Sardı Lettere ricevute dal 18

dicembre 1896 Al Z1U2NO 1899 Nr 150424 Nuova gestione 1/ ROR
1—484
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Vol. 36
Indice generale delle DOS1Z1ONN. Lettere spedite 20 2.1  6—-5.6.1899

Nr 11

Archivio della Nunzıiıatura dı Monaco, Scatola 185

Archivio della Nunzıatura Apostolica dı Bavıera. Nunzıo Mons. Benedetto
Lorenzellı, ArCIVESCOVO dı Sardı, 20 dicembre 6—5 Z1ugnNO 899

Posizıone : Arrıv1 Partenze rn Nunzıatura

Überreichung des Beglaubigungsschreibens, Gratulatıiıon der Bıschöfe, PrO-
tokollarısche Angelegenheıten.

Posizıone H (Jorte

Einladungen, Programme eiC

Posıizıone IT Miınıstro degli Affarı Esterı dı Bavıera

Protokollarısche Angelegenheiten, Eınladungen EIic Handschreiben Crauils-
heims.
Toast Crailsheims auf den Papst

Posıizıone Diplomatici
Eınladungen anderer Gesandtschatten eic. Gratulationen.

Postizıon1 V, VI sıehe Scatola 7186

Posizıone VILT Obolo d: Pietro

Sezı10ne Korrespondenz miıt den Bischöfen.
Sezıone Korrespondenz mı1ıt Rom (Propaganda, Computister1a).
Sezıione Abrechnungen, auch Bürokosten der Nuntıatur.
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Archivio della Nunzıatura dı Monaco, Scatola 186
Aufschrift Z0Y1€ Scatola S55

Posizıone Segreter14 di Stato Corte Pontificia
Sezione Dıspaccı dalla degreterla dı Stato q ] NunzıI1o; Schreiben VO
28  1896—27.5.1 I9
Dıispaccı dalla Nunzıatura alla degreteria dı Stato (Konzepte des Nuntıius;auch Schreiben Bıschöte etc.)
Sezı:one 2: Wıdmungen, Ehrungen, Supplıken.

Posıizıone Attı Pontifıcıi
Sezıone Enzykliken, Übersetzung und Verbreitung. Vertahren
den Theologen Schell (Würzburg).
Sezıione Glückwünsche des Papstes div Personen.
Sezıone Apostolische Benediktionen, Gratulationen Cic

Archivio della Nunzıiatura di Monaco, Scatola 187
Aufschrift WwWw1e Scatola 78)>

Posizıone IT Congregazıone dı Propaganda
Sezi0ne Beıträge für die Afrıkamission („Antıschıiavismo”), Kollekten,
Quıittungen, Erbschaftten.
Sezıione Abrechnung über Missonsgelder; Unterstützung der Pfarrei
Dessau und der pOost Prätektur Dänemark.
Sezi0ne Erhebung der OSB-Niederlassung St Ottilıen Zu Priorat; Un-
terstützung der OSB-Missıon; Abrechnungen VO St Ottıilıen; Relatıo de

Praefecturae Apostolicae Zangebarensıis merıdionalıs.

Posizıone Congregazıonı Romanae

Index-Dekret; Supplıken; Akten Z „Fall Mettenbuch“ (B Regensburg).
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Posizıone X: Affarı politico relıgi0s1
Sezione Memorandum des bayer. Episkopats betr. Schulauftsıicht.
Sezıione Erzbischof VO Freiburg; Politische Haltung des elsässıischen
Klerus; Verfassungsreform 1n Württemberg; Gutachten des Abg Gröber
MdR.

Sezıone Jesuıtengesetz (Gutachten Bachem); Jahrhundertfeierlichkeiten
1900; Briete OUrterer, Preysing, Bachem, Porsch, Arenberg; Pressepolitik;
Vertfassungsdebatte In Württemberg (Protokolle) Unıyversıtäiten theologı1-
sche Fakultäten.

Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, catola 188
Aufschrift 70Y1€ Scatola 8&

Posıizıone (JOse ecclesiastıche

Sezıione Besetzung des Erzbistums Freiburg.
Supplıken.
Eıgentum und Baulast den Domkapıtel-Häusern 1ın Bayern. AÄnderung
der Diözesangrenzen Eichstätt Regensbur
Proze{ß den Würzburger Theologen chell, Indızıerung.
Ernennung VO Dıignitären ın Passau, München. Dankschreiben.
Begleitschreiben.
Intormation ber dıe bayerischen Amortisationsgesetze des 18. Jahrhun-
derts.
Sezıi0ne Suppliken
Fuldaer Bischoftfskonfterenz 1858
Brieft KOopps Z preußischen Polıitık, ZUu Fall Schell
Sezıione Seligsprechungsprozeß Kreszentıa VO Kautbeuren. ath Fa-
kultät Freiburg.

Posızıon.ı XJAvgl Scatola 189

Posıizıone X: Rıunıon1 cattolıche

Sezıione Fuldaer Bischofskonterenz WD Hiırtenbriefe; Freisinger Bı-
schofskonterenz 1822
Sezione Katholikentag 1ın Landshut 1897 45 Katholikentag IM Kre-
teld 898
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Posizıone XV: Assocıazıonı cattoliche

Augüstinus—Verein Krefeld (Kath Presse); Jahrhundertfeierlichkeiten 900
(Komutee); Glückwünsche den Papst; Komıuitee für Römische Angele-
genheıten; Michaelsverein Augsburg (Rechenschaftsbericht).

Posizıone XVI Miscellanea

Sezione Gratulationsschreiben tür Papst und Nuntıius; Krankheit un
'Tod Kne1pps; Nıederlassung der Salesı1aner In Regensburg; Canısıus-Enzy-
klıka; Erzbischofswahl In Freiburg.
Sezıione Erzbischofswahl In Freiburg; Geschenke, Wıdmungen, Gemälde
„Kulturkampf”; Supplıken; Zeıtungsausschnitte.

Archivio della Nunzıi1atura dı Monaco, Scatola 189

Aufschrift ULE Scatola 7185

Posıizıone C Provwviısta delle Dio0cesı

Sezıione Freiburg. München. Würzburg. Limburg. Rottenburg. Fulda
ulm
Sezıone Eınleitung kanonischer Prozesse (München. Würzburg. Ye1-
burg. Limburg. Rottenburg).

Posizıone IT Domande Y1COYS1

Sezıione Ehedispensen.
Sezıione Fakultäten tür Bischöte und bte
Sez1i0ne Rekurse, Appellationen.

Archivio della Nunzılatura di Monaco, catola 190

Archivio d’incarıcato d’affarı Megr Sebastiano 1cotra dal Z1UgNO q ] 12
gennal10 900

Posıizıone Encıicliche ed attı Pontifıcı
Eröffnung des Jahres 1900
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Posızıone Circolare aı eS$COV1 dı (Jermanıa dal al 38 C10€ dall’ al
E dı Bavıera, dal 718 al 38 quellı del della (Jermanıa. Rısposte relatıve.

Posızıone HIT Miınıstro deglı Ester: dıplomaticı
Protokollarısche Angelegenheıten; Einladungen; ementi betr. PrOoteStan-
tenteindlicher Außerungen des Paptes.

Posizıone Ammınıstrazıone Dıiıstinzıonı Pontifıcıe
Obolo dı Dietro. Korrespondenz mMIıt der Augsburger Postzeıtung (Vor-
würte der Protestanten).

Posizı:one Elezionı al Landtag Bawvarese

Zeitungsausschnitte, Berichtskonzepte, Landtagsschließung 1899

Posizıone VI Elezionı polıtiche deglı Statı (GGermanıcı (Bavıera esclusa)
Hessen, Baden

Posıizıone VIT Rıunız:one de1 2eSC0OVL1 dı Pruss1ia Fulda

Protokall 1899

Posıizıone VIIT: Assocıiazıon.ı Congresst Cattolicı

Appellationen. Seligsprechung der reszentlıa VO Kautbeuren (Kosten).
Korrespondenz mıiıt der Augsburger Postzeıtung. Pılgerzüge ach Rom
Gespräche mıt Crailsheim (angebl. protestantenfeindliche Außerungen des
Papstes).

Hessischer Katholıkentag.
Adresse der preußıischen Bischöte den Papst

Katholikentag in Neısse.
Vereinsjubiläen.
Fuldaer Bischofskonftferenz 1899

Posizıone Sediı vacantı

Köln, Maınz, Metz.
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Posıizıone Congregaztione dı Propaganda Corrispondenza velatıva

Missionskollekten; Unterstützung für die Ptarreı Dessau un die
Prätektur Dänemark.

Posizıone Cose politico relıg10se
Theologische Fakultät Straßburg.
Bauernbundsversammlung 1n Tuntenhausen.
ede des Kaısers 1n Straßburg.
Landtagsschließung ın Preufßen.
Rektorernennung der Universität München.
Vereinsjubiläen.
Amortisationsgesetz ın Bayern.
Bischöfliche Schulen 1M Bıstum Osnabrück.

Posizıone XIT Argomenti Darıl

Gründung einer Salesianerniederlassung In Bayern.
Ankuntft des untlus.
Supplıken.
Vorschlag für die Instruktion des untıus.
Gratulationen.
Anderung der Diözesangrenze Eichstätt Regensburg.
Kongresse der Protestanten in Amberg un Nürnberg.
Unterstützung Hochwassergeschädigter.
Appellationen.
Ehrungen.

Archivio deilla Nunzıiıatura dı Monaco, Scatola 191

lo elenco delle pos1z10n1 dell’incarıcato d’affarı Mons. 1cCotra AaDNNO

01

Posıizıone Arr1ıvoO presentazıone congedo del NUNZ1O, udıtore segretarıo
Protokollarische Angelegenheıiten. Abberufung Sambucettis. Ernennung
des Geschäftsträgers.
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Posizıone Il: Attı della Sede

Enzyklıken, Päpstliıche Schreiben.

Posıizıone E Relazıonı CN la

Gratulatiıonen, Jubiläen CC

Posizıone Rapportiı col ZOUETNO

Zirkulare des Außenministeriums.

Posıizıone Obolo dı Pıetro

Posıizıone VT Decorazıonı dıstinzıon. pontificie

Posizıone VIL Rapporti CNn le Congregazıonı Romane

Posıizıone I Congregazıone dı Propaganda
Kollekten, Unterstützungen (St Ottılıen, Ludwigs-Missionsverein, Dessäu,
Dänemark)

Posizıone Relazıonı CON MDESCOVL

Fuldaer Bischofskonferenz 902 Hırtenbriet der preuß. Bischöfe. Antrag
der Stadt Aachen autf Gründung des Bıstums Aachen. Kanonikatsbesetzung
In Würzburg. Ablässe. Appellationen. Freisinger Bischotskonterenz 1902
Auzxiliarbischofsernennung Bıstum Regensburg (Ow-Felldorf). Begleıt-
schreiben.

Posizıone Morte nomınd de1 v_escovi
Köln. Augsburg. Auziliarbischof Regensburg.
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Archivio della Nunzıatura di Monaco, Scatola 192

Z elenco delle pOos1Z10nN]1 dell’incaricato d’affarı Msgr. 1cotra AaNNO
O]

Posıizıone XI Corrispondenza segreia col card. segretarıo0 dı

Anonyme Anzeıge Prot. Séhnitzer (Dıiıllıngen) seiner Polemik
die Jesuıten. Papsttreue Vereinigung „Fedeltä” 1M Elsafß

Posizıone XIT Giubileo pontıfıcale dı Leone IT

Geschenke VO un Leo I1IL ede Nıcotras 1n Altötting „Leo
I1 un: die Kultur“ Feıer der Arbeıitervereine Münchens. Zahlreiche Be-
richte über Papstfeiern In Sanz Bayern.

Posizıone IIT Questionı elettoralı:

Kommunalwahlen 1mM Elsafß Wahlrechtsreform 1n Bayern. Landtagswahlen
In Baden

DE XN Quéstione scolare

„Séhuibedarfsgesetz“ tür Bayern 19072 (Protokolle).
Posıizıone Questione socıale

Sozialistenkongreiß 1ın München.

Posıizıone XVI Questione TOMANd

(hier auch Materı1al ZUur Polenfrage).

Posizıone VIT Questione polacca
Kaiserrede In der:Marıenburg, Zeıtungsberichte

Posizione Questione de1 gesutı d Al dı tolleranza
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Posizıone KL Questionı politico-religiose

Miınisterkrise 1n Bayern (Zeıtungsberichte).

Posizıone Relazıion: corrıspondenza CON minıstrı del COTDO dıplomatico
(vor allem protokollarısche Angelegenheiten).

Posizıone XX Congressi cattolicı

Katholikentag Mannheim 1902

Posıizıone XIT Pellegrinaggi
Aktivitäten des Bayer. Central-Comuitees des Rompilgerzuges 902

Archivio della Nunzıiatura dı Monaco, Scatola 193

3 elenco delle pOS1Z10N1 dell’incaricato d’affarı Mgr 1cotra 1900_1902'‚
Posıizıone Unwwversitd dı (1ermanıa

Ernennung Spahns in Straßburg (u Gespräch mıt Hertling).

Posıizıone XIV. Propaganda protestante, ed ı1 „Los ‘“O  - Rom  n

Vertrauliches Klerusrundschreiben der bayer. Bischöfe bezüglıch der Prote-
tTLanten Los-von-Rom-Bewegung. ath Prefßverein für Bayern. Landtags-
protokolle (Haushaltsberatungen).

Posizıone KAXE  < Il Liberalismo ın (Jermanıa

Information ber Joh Bumüller; Kraus’ Buch über Cavour; Beurte1i-
lung.
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Posıizıone XV} Il Centro Cattolıco ın (Jermanıa

Tod Liebers; Gespräch mıt Hertling.

Posıizıone La Stampa Cattolıca

ath Préßverein für Bayern.

Posızıone XX Inv1ı0 d’opere offerte al Santo Padre

Posizıone XALIX: Corrispondenza prıvata
Kirchenbauzuschüsse der Stadt München. Supplıken. Volksbureau-Vereın
(Arbeıterunterstützung) München. ath Arbeıtervereın Freising. Presse-
meldungen ber den Gesundheitszustand des Papstes, Dementis.

Posızıone XX  S Convent: congregazıonı relıg10se pıe
Istıtut: cattolicı fondazıonı dı Carıta

Seraphisches Liebeswerk Altötting. Supplıken.

DIE VO CESARE SAMBUCETII
(2 Janyuar 1900 his OßkRtober

Se1lit März 1899 Wlr die bevorstehende Abberufung Lorenzellıs bekannt.
Als Kandıdaten für die Nachfolge wurden zunächst die MonsignoriI Grani-

dı Belmonte, Tarnassı un Macchı gENANNT, ferner Gasparrı, Martıinellı
un Zaleski. Zaleskı W ar als Pole bel der preußischen Regierung NC

wünscht . uch der Kardinalstaatssekretär WAar diese Kandıdatur
eingenommen, die offensichtlich Kardınal Ledochowskı 1INS Spiel gebracht
hatte 9 Im November kamen VO  } seıten der Kurıie nur mehr GasparrI, Mar-
tinellı und Zaleskı In Betracht o ach offensichtlich heftigen innervatikanı-
schen Auseinandersetzungen einıgte INa  - sıch autf den bisher noch Sal nıcht
gENANNLECN Cesare Sambucetti. Dıieser Walr Römer (geb un 1St. dem
Kreıs den Kardınal Bılıo uzurechnen. Zusammen mMIıt Bılıo, dem Kar-
dinal Nına und den Prälaten Theodoli, Pallott: un Tei verkehrte 1mM
Haus des trüheren Kardinalstaatssekretärs Jacobini?“. Mıt Kardıinal Ho-
henlohe pflegte freundschattliche Beziehungen. ach den Berichten des
preußischen Gesandten Rotenhan besaß Sambucetti ZWAar keine nähere
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Kenntnıis der deutschen Probleme, war aber treundlıch gesinnt un keıines-
talls der französischen Parte1ı 1im Vatıkan uzurechnen 9i Sambucettis erster

dıplomatischer Posten WAar dıe apostolische Delegatur un außerordentli-
che Gesandtschaft In Peru, Bolivien und Ecuador (1882/83). Dann wurde

Internuntius ın Brasılien 1883), bewarb sıch 884 vergeblich die
Münchner Nuntıatur un Lrat einıge Jahre 1Ns Privatleben zurück. 1893 CI-
Nnanntftie ıhn Leo 111 A0 Sekretär der polıtiısch völlıg bedeutungslosen
Zeremonialkongregation, 189/ reiste als Sondergesandter Z Regıe-
rungsJubiıläum der englischen Könıigın. ach seiner Münchner Zeıt lebte
Sambucetti hne besondere Funktion wieder 1n Rom, 1911 gestorben
1st 9!

Archivio della Nunzıatura di Monaco, Protocoaoll:; ed Indıicı

7ur Nuntıatur Sambucettis ıst M1r hein Protokollbuch oder Archivverzeichnis
bekanntgeworden.

Archivio della Nunzıatura di Monaco, Scatola 194

Mgr Sambucetti 0—1

Posıizıone Arrıvı ın nunz1atura

Posizione UE Corte bavarese

Protokollarısche Angelegenheiten. Eınladungen, Feste

Posizıone HIT Mınıstro deglı Ester: COTDO diplomatico
Orden für Vassallo Torregrossa; Protokoll; Tod Rampfts, Bischotfs VO  } DPas-
Sau, Dıner beım Nuntıius; Fall des angeblichen Klerikers Natılı; Ermäßigte
Eisenbahntarıifte für Pılgerreisen ach Rom
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Posıizıone Corrispondenza Marıa col Segretarıo0 di Stato;

Supplıken; Reıse des Prinzen Rupprecht ach Kom; Korrespondenz mıt
dem Verlag Herder; Unterricht VO iın Mischehe verheirateten Lehrern
bayer. Schulen; Reıse des untılus ach Kautfbeuren; Schließung des
Jahres Gedicht £COS AXIIL.; Pressepolitik der Nuntıatur (Germanıa Köl-
nNeTr Volkszeıtung); (Osservatore Pressepolitik des Stuhls (Instruktion);
Gutachten Bachems ZU[r Sıtuation der Katholiken (nur der Begleitbrief 1mM
Akt)

Archivio della Nunzılıatura di Monaco, Scatola 195
Auyufschrift LE Scatola 194

Posızıone Ammiınıstrazıone dell’Obolo dı San Pıetro

Abrechnungen, Korrespondenzen 1900 Diebstahl VO  - VWertpapıieren In
Rom Okt 900

Posizıone VIZI Dıistinzionı pontificie
Decorazıon1ı onoriticenze ate dalla Sede 1n OCccasıone del pelegrinag-
210 bavarese nell’Anno Santo 1900 Autftschlufßreiches Materıal ZUuUr St-
lıchen Ordensverleihungspolitik (u Supplık der Benediktiner tür Baron
Cramer-Klett).

Posıizıone TIT Sacra Congregazıone dı Propaganda
Berichte ZUr Afrıkamission der Ottıilıaner; Kollekten, Quittungen; Unter-
stützungen (Afrika, Dänemark, Dessau); Ludwigsvereıin; Verhandlungen
mıt der bayer. Regierung ber St Ottılıen.

Archivio della Nunzıatura di Monaco, S atala 196
Aufschrift 701€ Scatola 94

Posızıone TT Corrispondenza colle Congregazıionı Romane

Indexdekrete, Ablaßprivilegien.
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Posizıone (J0se politico-religiose della (Jermanıa

Kirchliche Jurisdiktion 1n Sachsen-Gotha. Allgemeine Berichte ZUT. SIitua-
t1on INn Deutschland. Kırchliche Steuer 1mM Bıstum Maınz. Einflufß und Mıiıt-
wirkung des Staates be]l den Bischotswahlen (Gutachten, Berichte, Bestre-
bungen, diesen Einflufßs einzudämmen). Protestantische Propaganda Vor-
wurt der Intoleranz. Polenproblem; Pastoralschreiben des Erzbischofs VO
Gnesen-Posen. Schwierigkeiten der Studenten des Germanıkums In Treu-
ßRen Gesetz ber die Religionstreiheit In Preußen. Landtagswahlen 1n
Württemberg. Krankenpilegende Orden In Preußen (Landtagsprotokolle).

Posizıone Movımento cattolıco ıIn (jermanıa

Anfrage der Zentrumsabg. Spahn, Pıchler, Gröber, Bachem Z Misch-
ehenproblem. Ergebenheitstelegramme kath Vereinigungen. Katholikentag
Osnabrück 1901 Kritischer Bericht ber den Verlauft eiınes bayer. Pılgerzu-
DFCS ach Kom Komuitee für Römische Angelegenheıiten. Internationaler
Kongreiß katholischer Gelehrter 900 ın München. Bayerische Pılgerzüge.
Seligsprechung der Kreszentia VO Kautbeuren. Schritten und Brief VO
Armın Kausen. Katholikentag 1n Oonn 1900

Archivio della Nunzıatura dı Monaco, Scatola 197
Aufschrift 701€ Scatola 194

Posizıone (Jose Di0ocesane

Seligsprechung der Kreszentla VO  S Kauftbeuren. Präkonisation des Bischofs
Henle VO Passau. Ernennung VO Dıgnıitären (Würzburg). Glückwünsche,
Eınladungen. Begleitschreiben. Fronleichnamsprozession München. Hır-
tenbriete. Spenden. Geıistliche Administration 1m Herzogtum Anhalt. No-
minatıon des Apostolischen Vıkars VO achsen. Dıispensen. Frage der
christlichen Gewerkschaften (Angriffe eınen Hırtenbrieft des ard
OpP

Posıiızıone XT Provvısta delle sedı1 dı (Jermanıa NCAYNLALO apostolico
dı Sasson14

Ernennung eiInes Auzıliarbischofs für Ermland.
Ernennung des Bischofs VO  S Metz.
Ernennung des Bischofs VO Passau.
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Ernennung eınes Auzxiliarbischots für Breslau.
Ernennung des Bischofs VO  — Maınz.
Ernennung des A Vıkars VO Dresden.

Hıer ıst ımmer auch Pos XI durchzusehen, da das Material nıcht konsequent
geordnet ıst.

Posizıone ET Domande Y1COTS1

Christoph-von-Schmid-Denkmal In Thannhausen/Schwaben. Empfehlun-
SCNH, Supplıken, Dıspensen. Genossenschaft der kath Edelleute Bayerns
(Statuten, Mitglieder).

Archivio della Nunzıatura dı Monaco, catola 198
Aufschrift 701€ Scatola 94

Posizıone XN Miscellanea

Übersendung VO Publiıkationen den untıus. Denkschrift Z kırchl.
Kunstgewerbe VO Geiger/Nürnberg. 25)Jähr. Pontitikat COS I1IL
Programm des römischen Komıitees für diese Feierlichkeiten. Begleitschrei-
ben, Einladungen. Atffäre des Klerikers un Kurpfuschers Natılı 1in Mün-
chen Reıse des untlus Z Passıon nach Oberammergau und' Besuch 1M
Benediktinerkloster Ettal

Posizıone Innumeratı

Eınladungen, Büchersendungen; Firmenschreıben; Programme der Tron-
leichnamsprozession in München.

Posıizıone XVI Istruzıon1ı Facoltd del Nufizio; Suad Corrispondenza personale
Austührliche Dokumentatıon der kirchl. Vollmachtén des untlus
In der Privatkorrespondenz tolgende Vorgänge:

Plan, orn Bulach als Uditore dıe Nuntıatur holen und Nıco-
tra befördern.
Marokko-Kongrefß 1900
Miıssıonare VO Hl.sten Herzen Jesu.
Gesellschaft des DPetrus Claver. Vorsitzende: Gräfin Ledochowska.CN c s U Reıse des bayer. Kronprinzen Ludwig ach Rom, Audienzprobleme.
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Reıse des Prinzen Ferdinand ach Rom
Besuch bei der Exkönigıin VO  —_ Neapel Tegernsee
Reıse der Prinzessin La DPaz ach Rom
Besuch beı Preysing Schlofß MoosW P, ©ö OGN © Vorschlag des untılus ZUr Streichung Stelle der Münchner
Nuntıatur

11 Orden VO rab
Elektrifizierung des Nuntiaturgebäudes

13 Urlaub des untıus
14 Vorwürte das Kölner Domkapitel Einflufß der preußßi-

schen Regierung auftf dıe Wahl des Erzbischofts.
15 Theologische Fakultät Straßburg, Dokumente der Reichsregierung,

VO  — Hertling übermiuttelt.
fehlt
ede Grisars auf dem Kongreiß kath Gelehrter München

18 fehlt
Vorwürte Rottmanner OSB München SCINMEGT Haltung
ZUr Inftallıbilıtät

DIE NUNTIATUR VO
(21 Julı 190)] his Januar 904 )

Wıe Sambucetti, WAar auch Juseppe Macchı NUr kurze Zeıt Mün-
chen Der häufige Wechsel der untıen die Jahrhundertwende Z  >
da{ß die polıtische Bedeutung der Nuntıiatur ziemlich geschwunden WAar und
der Posten VO sSsCINCN Inhabern MNUTr als Durchgangsstation höheren
Stutfen der Karrıere betrachtet wurde Mıt welcher Unlust CIMn Prälat ach
München S11NS, wırd Falle Macchis besonders deutlich Er LAMMLE AUS

Famılıe, die schon mehrere hohe kirchliche Würdenträger hervorge-
bracht hatte 1845 1ST Palestrina geboren, erhielt 868 die Priesterwel-
he, wurde 1887 Zu apostolischen Delegaten Südamerika ernannt und

selben Jahr als Internuntıus bei der brasılianıschen Regierung akkredi-
Seine Entsendung ach München WAar der bayerischen Regierung,

ter maßgeblichem Einflufß Berlıins, unwıllkommen, jedoch wich INan letzt-
ıch VO der hartnäckiıgen Haltung des Kardınalstaatssekretärs zurück ©!
Macchı selbst machte keinen Hehl daraus, da{fß eigentlıch mMI1 der Verset-
ZUNg autf „kardınalızıschen Posten gerechnet habe, un hegte die be-
gründete Hoffnung, VO München bald wıeder wegzukommen Aus Rıo de
Janeıro OÖrte INa  — Ungünstiges ber ihn > aber Anbetracht der Bedeu-
Iung der NnNÜ  s für ıhn Aussıcht ZSENOMMENECN Stellung halte ıch miıch für Der-

‚flichtet ausdrücklich festzustellen, daß Monsıgnor Macchı hıer Zanz allgemein
ZUWWaTr für sehr liebenswürdig Umgang, aber für Sanz ungewöhnlich unbe-
deutend gehalten z ırd Allerdings behaupten Leute zyelche ıhn D“O  x der P7-
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sien Zeıt se1ner Verwendung Südamerika her kennen, habe damals
26l besseren Eindruck gemacht Vielleicht ayırd europdische Luft VeEZENETLE-
rend auf ıhn ayırken cCc62 Macchıiıs Wunsch ach kardıinalızischen Po-
sten S1NS Ertüllung; 1904 erhielt die Ernennung ZU untıus Lissa-
bon Kardınal aber 1ST nıcht mehr geworden, da schon Junı 1906

Amte verstarb

Archivio della Nunzıjıatura di Monaco, Protocoall: ed Indicı

Zur Nuntıatur Macchias ıst mM17 bein Protokollbuch oder Archivverzeichnis be-
kanntgeworden Während der Band 36 dieser Reıihe ZUT Nunzıatur Lorenzellis
gehört stammıt der folgende Band 3/ bereits au der Zeıt Carlo Caputos

904—1 907)

Archivio della NunzıJjatura dı Monaco, Scatola 199

Mons. Gıiluseppe Macchıiı 2-1 Posizıione | PENNALO 23 teb-
braıio0 1904 INCAr1CcCatO d’affarı Mons. Vassallo.

Posızıone

Personale Auszeichnungen für Mitglieder der Nuntıatur; Ernennung
Montagnınıs ZzUuU Uditore Protokollarische Angelegenheıiten Versetzung
Vassallos
7 Corte Beglaubigung; Antrıittsbesuche Zirkular den Episkopat Gra-
tulatıonen des Episkopats Fakultäten fur den untıus

Posızıone Ul Ammiınıstrazıone Obolo Miıssı02n1

Korrespondenz mit der Propaganda Ludwigsvereın (Mıssıon) Kollek-
ten tür die Afrıka 1ssıon Unterstützung für Pfarrei Dessau un: Apost
Prätektur Dänemark
Abrechnungen Peterspfennig Instruktion bezüglıch der Verwaltungs-
vereinfachung beim Peterspfennig Ausgaben der Nuntıiatur (Büro, OSt
Restaurierung der Kapelle)
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Posizıone II Congregazıonı Romane

Index (Dekrete).
Bıbelstudienkommiuission (Vorschläge für W155 Miıtarbeıter).HI Oftfizıum (Dispensen).

hne Posıizıone Ehedispensen

Posıizıone a) Indiırızzı al Padre eIC Gı1iubileo Pontificale
Suppliken; Bücherwidmungen Feierlichkeiten Dankschreiben Gratula-
LLONEN Hırtenschreiben Reden Huldigungsadressen

hne Posizıone (Jenna10 23 Febbraio 904 Incarıcato d’Affarı
Msgr Vassallo dı Torregrossa

Sammlung des ath Kasıno München
Begleitschreiben
Abrechnungen MIL der Propaganda
Ernennung VO Dıignitären (Würzburg)
Peterspiennig Abrechnungen
Suppliken
Rangerhöhung der Nuntiıatur
Nominatıon des Bischofs VO Maınz
Schreiben des Papstes das Veto Konklave
Enzyklıka 1US Immacolata Concezi0one
Komiuitee für Römische Angelegenheiten

Archivio della Nunzılıatura di Monaco, Scatola 200
Aufschrift WLLE Scatola

Posıizıone Questione Romana

Presseberichte, ede des Prinzen Max achsen Stuttgart

Posıizıone VI Nomine Vescovıilı ed informazıon1
post Vıkarıat Sachsen Dıgnitäre Bischofsernennung Maınz
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Posıizıone VIL Questionı politiche
Zeitungsberichte; Reichstagswahlen 05 Englisches Vorgehen den
ONgO; Rücktritt Crailsheims.

Posizıone E Questionı Religiose
Los-von-Rom-Bewegung; Reformkatholizismus; Unmversität Straßburg.

Posıizıone Corrispondenze cCo1 Vescov1

Posizıone Distinzionı Pontificıe

Archivio della Nunzıatura dı Monaco, Scatola 201

Aufscbrifl 701€ Scatola

Posizıone Corrispondenza a) colla Corte cCo1 Mınastrı
C) col OrpO Diplomatıco

Einladungen; Protokollarische Angelegenheiten; Programme; 'Tod COS
JO und Wahl 1US

Posizıone X IT en me dı DOCAa ımportanza
Supplıken, Glückwünsche 50 Katholikentag ıIn öln 1903

Posizıone ET Ordifii relig10s1
Personalangelegenheıiten der Zısterzienseriınnen ın Landshut-Seligenthal.
Petrus-Claver-Gesellschatt.
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Posizıone XIV.: Sulla malattiıa del Padre Leone AXUIIIL, sulla $Ud
sulP’elevazione al Sommo Pontificato d: Pıo

Mitteilung der Papstwahl; Telegramme ZU Tod COS AXIIL.; Gesundheıits-
zustand COS AUIIL.; Veranstaltungen anläßlich des Todes des Papstes; Gra-
tulatıonen für 1US A Kondolenzschreiben.

hne Posıizıone: Dıiıfferenti Carte

Suppliken, Einladungen.

Dıie Arbeiıt 1St Deutschen Historischefi Instıtut in Rom entstanden.
Für wertvolle Hınweıiıse möchte ich Herrn Prälaten Dr Dr ermann
Hoberg herzlich danken.

Abkürzungen un abgekürzt zıtlerte Literatur:

AES Germ Archıv der dagra Congregazıone per lgli Atftarı Ecclesıiastıcı Straordinari, Ab-
teilung Germanıa. Dıie tolgende ahl g1bt die Faszıkelnummer

AN Archıvio della Nunzıatura dı Monaco 1M Vatıkanıschen Geheijmnarchiv. Dıie
tolgende ahl g1ibt die Nummer der jeweıligen Schachte]

Baumgarten Baumgarten d., Dıie katholische Kırche (Berlın
BayHStA Bayerisches Hauptstaatsarchiv München.
BGP Fonds Bayerische Gesandtschaft Päpstlicher Stuhl 1mM BayHStAM
De Marchı
HC 8

De Marchı, Le nunzıature apostolıche dal 1800 a} 1956 (Rom
Rıtzler, Pırmin Sefrin, Hıiıerarchia Catholica C  x (Padua

Körner Körner, Staat un Kırche In Bayern_ (Maınz
Weber Chr. Weber, Quellen un! Studıen ZUr vatıkanıschen Polıtik Leo C

(Tübingen

Fr. Meinecke, Die Entstehung des Hıstorismus (München “1946) 12
14C0OMO Martına, L’apertura dell’Archivio Vatıcano: signıficato dı centenarıo, in

Archiyvum Hıstoriae Pontiticiae 19 (1981) 270980 Zur Rolle des EeErstien Archivpräfekten Kar-
dınal Joseph Hergenröther vgl Greipl, Eın deutscher Kurıj:enkardınal 1M Jahrhundert,
ıIn QFIAB 65 (1983) 169—265

Die Literatur A Nuntiaturforschung 1st umfangreich. Hıngewlesen SE1 VOTr allem auf
Lutz, Die Bedeutung der Nuntıiaturberichte für dıe europäilsche Geschichtsforschung;Mühller, Die Bedeutung der Nuntiaturberichte für die Kıirchengeschichte; Jedin, Nuntıa-

turberichte un: Durchführung des Konzıls VO  e} Trıient; Goetz, Dıie Nuntıiaturberichte des
Jahrhunderts als Komplementärquelle AA Geschichtsschreibung; Lutz, Glaubwürdig-eıt und Gehalt VO Nuntiaturberichten: alle Beıträge 1ın QFIAB 53 (1973) Hıer uch dıe

weıtertührende Literatur. Zum folgenden vgl VOTr allem den Beıtrag VO  — Lutz.
3a utz (wıe Anm 153
4 [ )as Pılotprojekt In dieser Rıchtung 1St Jaıtner, Instructiones Pontiticum Romano-

[[U Die Hauptinstruktionen lemens’ Nan für die untıen un Legaten den europäıl-schen Fürstenhöten (1592—1605) (Tübingen Zur Geschichte des Projekts vgl ausführ-
ıch Lutz, Le ricerche internazıonalı sulle nunzlature ”’edizione delle IStruz10N1 generalı dı
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Clemente 111 (1592-1605), 1n : Vıan (Hrsg.), L’Archivio degreto Vatıcano le ricerche
storiche (Roma 16/-180 Hıer weıtere Lit.

5 Zum Editionsproblem vgl Saurer, Zum "Thema Nuntiaturberichte. Aus Erfahrungen
miıt Nuntijaturberichten des Jahrhunderts, 1n Römische Hıstorische Miıtteilungen 14
(41972) 112 In diesem Beıtrag sınd uch die einzelnen Unternehmungen gENANNL. Für die
eıt des Josephinismus vgl Lindeck-Pozza, Der Schrittverkehr zwischen dem päpstlichen
Staatssekretariat un! dem untıus Kaiserhot nton10 Eugen10 Vısconti W774 (Wıen

öln Graz eiıne problembezogene Edıtion sollte seın Greipl, Quellen Zur

Reichspolitik der Römischen Kurie 1M Jahre 1745, 1n ; BLG 46/2 (1983) 329—390
Saurer wıe Anm e Ebd 118
FEıne problembezogene Teiledition 1St Lall, Vatikanısche Akten ZUr Geschichte

des deutschen Kulturkampftes. Leo XII eıl eıl I1 ıIn Vorbereitung) (Tübingen Als
eine NCUECETIEC mIı1t eiınem Darstellungsteıl kombinıierte Edition se1 gENANNEL: Lukacs, The Vatı-
Can an Hungary 6—18 Reports an correspondence Hungary of the apostolıc 11U11-

108 1n Vıenna (Budapest
Q  Q Für einen eıl der untljaturen g1bt 1n der Sala deglı Indıcı des Vatıkanıschen Ar-

chıvs maschinenschrittliche erzeichnisse. Gedruckte Inventare sınd veröftentlicht (nıcht 1M -
INeTr tür den Bestand) tür die Nuntıiaturen VO  — Brüssel, Madrıd, Warschau, 1en,
Den Haag. Dıie bıblıographischen Angaben hierzu SOWI1E das Verzeichnıis der seit Fink (Anm
12) NCUu geschaffenen Verzeichnisse bringt Hoberg, Das Vatıiıkanısche Archıv seıt L950;
1in AT (1982) 147-156, 1er 150 Nachzutragen neuerdings: Carcel Ortı, archıvio
de los NUuncl10Os de Leon X I1 Espana 1, nuncıatura de attanı /-18 INn : talıca 16
(1982) 237264

Zur Münchner Nuntıatur tehlt ımmer och eiıne eingehende, ıhre polıtische un! inner-
kırchliche Rolle wirklıch beschreibende Arbeıt Eınen autf der schmalen Basıs der bayerischen
Quellen ruhenden, weitgehend unkrıitischen Überblick bietet Zittel, Dıie Vertretung des
Stuhles in München 5-1 1n Der Mönch 1mM Wappen (München 419—494 Zur
Nuntıatur 1im zweıten Vıertel des Jhs vgl Hacker, Dıie Beziehungen zwiıschen Bayern
un! dem Stuhl 1n der Regierungszeıt Ludwigs (Tübingen AA Für die Zeıt der
Reichsgründung: Herde, Der Heılıge Stuhl und Bayern zwıschen Zollparlament un
Reichsgründung (1867/68—-1871), 1in BLG 45/3 (1982) 589662 Dıie Nuntıatur während
der Jahre G behandelt knapp (ebenfalls hne Auswertung der römischen Akten)

Körner, Staat un: Kırche 1n Bayern (Maınz 160—175 Im Rahmen eıner austführli-
hen Untersuchung der Deutschlandpolitik Leos XII (1878—1903) werde ich die Rolle der
Münchner Nuntıiatur auf der Basıs der vatıkanıschen Akten austührlich darstellen.

11 Speciale officio del Segretarıo, che Y1UN1ıSsCE anche le partı d1 Cancelliere, la custodia
Pordinamento dell’archtivi0, la continuazıone deglı ındıcı per materıe, 1/ protocollo dei documenti
che ATANNO spediti rıcevultı Regolamento pe]l SErVIZIO diplomatico della Santa Sede, gül-
Ug aAb 1890 Eın Exemplar dieser Drucksache befindet sıch 1M Archiv der Nuntıiatur VWıen,
vol 608, fol 638—641

Zum Schicksal der Nuntıiaturarchive vgl Fink, Das Vatıiıkanısche Archiv Einfüh-
rIung in die Bestände un!| ihre Erforschung (Rom “4950) 92—94 und Pasztor, Guıluda delle
tonti PCI Ia stOrı1a dell’America Latına neglı archıviı della Santa Sede negl] archıvı ecclesiastıicı
d’Italıa Coll.Arch.Vat. (Cıttä del Vatıcano TE

Für die Periode bıs 1914 vgl Pasztor (Anm 12) 247 Für dıe Entwicklung se1lıt dem
Zweıten Weltkrieg vgl Natalini, Librı del reg1stro della spedizione della nunzıatura ın DPor-
togallo, ıIn - Atz (Hrsg.), Römische Kurıe, Kirchliche Fınanzen, Vatikanısches Archıv. Stu-
1en Ehren VO  — ermann Hoberg Miscellanea Hıstorijae Pontificiae 46) 553—595,
1er 553

Indice Nr 1135 In der Sala deglı Indıcı des Vatikanıschen Archivs. Hıer sınd Vorgän-
SC VO  3 ME O  N ertafßt (u Emser Kongreß, Nuntıiaturstreıit etc.)

Briet Paolo Uumonts den Kardınalstaatssekretär, hne Datum, ohl Februar 1818
AES Germ 95 tol 55—56 'Teıle des Archıvs können 1mM Fondo Epoca Napoleonica identifiziert
werden.
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15a Für die Mitteilungen danke ich Prälat Hoberg herzlich.
Der Indice 1St maschinenschriftlich un: befindet sıch In der Sala deglı Indicı des Vatı-

kanıschen Archıvs der Sıgnatur 109%6; Zıtat au Hackers Eınleitung.
Vgl Hoberg (Anm 150
Dıie Auseinandersetzungen kulminieren Zu Ersien Mal 1mM Nuntiaturstreit des 18

Jahrhunderts. Als 1913 der Codex Jurıs Canonicı redigiert wurde, sträubte sıch Bıschot Faul-
haber VO Speyer dagegen, da den untiıen Stelle dıie Überwachung der Bischöfe
oblıegen sollte. Vgl Körner (Anm 10) 167

Waıchtig die Verhandlungen Aloısı Masellas mıt Bısmarck ber die Beilegung des Kul-
turkampfes In Preußen. Diıese Dokumente sınd VO  S ıll (Anm publızıert. Für Bayern
sınd dıe Verhandlungen Aglıardıs 889/90 VO Bedeutung, ber die ich demnächst eiınen Be1i-
LTa veröftentlichen werde.

Bericht ber Brietfe des Uditore Gui1dı Presseorgane des Zentrums: AN /D
20a Es 1St immer schwier1g, den Zeitraum einer Nuntıiatur datumsmäßßig testzule-

CNn Hıer sınd durchweg dıe be1 De Marchı jeweıls angegebenen Ernennungsdaten herangezo-
sCcHh Zur Problematik vgl das Vorwort be] De Marchi

21l Eıne Biographie Aloısı Masellas existiert nıcht. Zahlreiche Hınweıise be1 Weber, Reg
Fotografien beı Baumgarten 148, 475

Dıie Rolle Masellas wırd deutlich beı Lill, Vatıkanısche Akten ZUr Geschichte des
deutschen Kulturkampftes. Leo XII eıl (Tübingen und ders., Die Wende 1mM Kultur-
kampft, In QFIAB (1971) DD

Im Februar un: 1mM Julı 1899 erbat Masella insgesamt [3 Dokumente 4aus dem Staatsse-
kretarıat. S1e wurden ıhm 1n Kopıe ausgehändigt unter der Bedingung, VOT der Publikation die
Genehmigung des Kardıinalstaatssekretärs einzuholen. AES Germ IO fo 1=3

Briete denestreys Masella: ALS Germ S25 folZ
Dıie Nachrichten Roncetti lhıeßen NUur spärlıch. Vereinzelte Hınweise beı 8)

1) De Marchıi un ıll (Anm 22) 229 Anm
7u Tarnassı vgl De Marchı, 16% 186; Sıickel, Römische Erinnerungen nebst CI -

gänzenden Briefen und Aktenstücken (Wıen 113116 Autschlußreich dıe Briefe Bod-
INann Brauer 18 1896 Fuchs, Großherzog Friedrich VO Baden un: die Reichs-
polıtık 1-1 Bde | Stuttgart —_  1 1er 5/0 un: Jagemann Brauer
(ebd 4, 7/5)

AA Bericht Cettos VO 28 11 1901 BayHStA BGP 865 Hıer heilßt „Seine nervÖöse,
offenbar krankhafte Erregung beeindruckte miıich peinlıch. Er weınte, als mMIr VO  — den Ent-
täuschungen sprach, welche bezüglıch seiner Carrıere erlıtten haben wiıll.“

7Zu Spolverıinı vgl Weber, Reg 7Zu den Verhandlungen Spolverinıs ıIn Karlsruhe: Fuchs
(Anm 26) 2, Reg Zahlreiche, tür Spolverinıs Übereifer höchst charakteristische Berichte 1n
AEFS Germ 665

/7u Dı DPietro: Presutit, Cardınale Angelo D Pıetro (1828—1914) (Cırttä dı Castello
Weber, 491 un RCB.:; De Marchıi, Reg.; Charakteristik Cettos 1mM Bericht VO 13

1852 BayHStA BG P 852 Zu Lorenzellı: vgl 1er 247
Bericht des Öösterreichischen Botschafters Revertera VO 1893, ediert be1 We-

ber, 490—497%
31 Vgl dıe Briete des Gesandten Barbolanı, ediert be1ı Fonzıt, Documentiı u concılıato-

r1sSmo sulle trattatıve SCHTELE fra gyovern! ıtalıanı Sede dal 1886 a} DE 1n Chiesa
nell’ottocento Italıa (Padua 214 ff

Craıilsheim Cetto 25 1883 un A 1883 (Privatbriefe): BayHStA BGP RA
Weber, 546, Anm Z
/Z7u Ruftto vgl Weber, 545, Anm Z55 De Marchıi, 5 Mehr hagıographisch 1St Sam-

bucetti, Cenn1ı necrologicı del Cardınale Rutfo (Roma Zu seinem Verhältnis ZUuUr bayer1-
schen Regierung vgl Körner und Schamarı, Kırche und Staat 1mM bayerischen Landtag
ZUr Zeıt des Prinzregenten Luitpold, Diss. (München jeweıls Reg

schreıibt der Münchner Kapıtularvıkar und Bischof VO Passau, Michael Rampft,
den Bischof Leonrod VO Eıichstätt: „Der Fürst Ruffo Scilla (1887-1889) hatte Sal nıcht
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das Zeug untius verstand weder deutsch och lateinısch un die bayerischen
Kıiırchenverhältnisse blieben ıhm GCim verschlossenes Buch Zitiert ach Bauch Franz Leo-
pold Fr VO Leonrod Fränkische Lebensbilder (Würzburg Z A Zıtat
283

7u diesen Kämpfen vgl die Berichte Cettos BayHStA BGP 845
Fonzı (Anm 31)

8’ 528 Nach SCINCT Amitszeıt München WAar Guil1dı ottensichtlich der Kuriıe
tatıg. Eınıge otızen be1 Wühr (Hrsg.) Pastor, Tagebücher Briefe Erinnerungen
(Heıdelberg Reg

Aglıardı Rampolla 1889 AN 172
Zu Aglıardı vg]l Vistallı, cardınale Aglıardı, La scuola cattolıca Miılano

A  OO 139—154 2022791 Al 1=440 Weber, 152—159 un Reg De Marchı, D 49
Reg

41 Vgl Montel Galımberrti 1889 ediert be1 Crispolti, Aureli: La polıtıca dı
Leone I1 da Luigı Galımberti Marıano Rampolla (Roma 545 548

Zu diesem bislang unbekannten Eingreifen des untıus die bayerische Innenpolitik
erscheıint demnächst 1NC Studıe

menden Kardınäle
Vgl AES KRapporti delle SCS5S10N1, Jjeweıls Verzeıichnıis der den Sıtzungen teilneh-

Z7u Aıutiı g1ibt U spärliche Nachrichten: 87 ÖO239 Todesdatum ı Gerarchia
Cattolica 1909, 99 £.; Kurzbiographie MIL abweichenden Daten be] Baumgarten, 668
Fotografie Alıutiıs ebd 528

Vgl 208 £.
Shl (Hrsg.), Philipp Eulenburgs politische Korrespondenz (Boppard

Nr 69
Crailsheim Cetto 14 1893 BGP 85/
Daten 501 un De Marchı Reg Baumgarten, 530 (Foto), und 668
Vgl Crailsheim Cetto 1896 BGP 861
Craiulsheim Cetto 14 1898 BGP 864 un: Cetto Craulsheim 19 1898 eb

Ausführlich darüber Sıcherer Franz Xav Kraus, 10 898 Stadtarchiv Trıer, Nachlaß
Kraus, Mappe Sıcherer. Dem Reichskanzler berichtete Kraus schon 1897 Ahnliches: Chlod-
WIS Hohenlohe, Denkwürdigkeiten 4a4Uus der Reichskanzlerzeıit, hrsg. VO  _ Mühller,

(Stuttgart 404, Anm
H1 Bachem, Vorgeschichte, Geschichte und Polıtiık der deutschen Zentrumspartei

(Köln 192/7/-1932) 97 299
7Zu 1cotra vgl De Marchı, Reg Baumgarten 554 (Foto), un! 66% Zıtat Crailsheim

Cetto 29 1902 BG P 67/
Zur Berufung Sambucettis vgl Körner 168 Cetto Crailsheim 1/ 1899 und

Craıilsheim Cetto 24 1899 BGP 861
Crailsheim Cetto 12 1899 BGP 841
Cetto Crailsheim 22 1899 eb
Ebd
Weber 293 ach Bericht De esares
Ebd
Lebensdaten bei De Marchıi, Reg
7u Macchı vgl 8’ TZ NO Baumgarten, D/ (Foto), un 668; De Marchı Ker.Weber, 297 Anm DA Körner, 168

61 Körner, 168
Bericht des deutschen (Gesandten Rı10, Treutler, VO 19072 Kopıe BG P 8/0



Herkunft un: Werdegang der Diözesanbischöte der
deutschsprachigen Länder VO  ; 785/ 803 bıs 9672

Von ATZ

Obwohl die deutsche kirchengeschichtliche Forschung eiıne große Ira-
dition besitzt un sıch 1m internatiıonalen Vergleich nach WI1eE VOL behaupten
kann, hat S1e sich allzulange auf die Geschichte der Instıtutionen konzen-
trıert, während sozlalgeschichtliche Gesichtspunkte ın den Hıntergrund
traten . Für dıie Geschichte der Diözesanbischöfe der deutschsprachigen
Länder, deren Herkunft un Werdegang dieser Aufsatz gewıdmet ISt, heißt
das Wır sınd über das Instıtut un auch ber die Praxıs der Bischofs-
berufungen besser informıiert als über die Bischöfe selbst?. Da diese die
Führungsschicht der amtlıch vertaßten Kırche bılden, bedart eine ntersu-
chung über ihre Herkunft und Lautbahn bıs ZUur Bischofserhebung keiner
weıteren Begründung, da sıch daraus zZu guten eıl ihre späatere Tätigkeit
erklärt.

Unsere Untersuchung ertafßt die Diözesanbischöte der deutschsprachi-
SCH Länder, also des Deutschen Reıiches einschließlich jener Dıiözesen, die
UTr zeıtwelse 2 AN gehörten (Gnesen-Posen un ulm bıs 1918; Breslau,
Schneidemühl,; Danzıg un Ermland bıs 1945; Straßburg un Metz
1871—-1918), der österreichischen Kırchenprovinzen Wıen un Salzburg
(Triıent und Lavant hıs Luxemburgs und der überwiıegend deutschen
Bıstümer der Schweiz (Basel, St Gallen, Chur, Sıtten). Kapıtelsvikare sınd
also nıcht einbezogen, wohl! aber Apostolische Admıinistratoren, die mıiı1ıt al-
len bischöflichen Fakultäten AaUSSESTALLEL Dıe Daten sınd Z Haupt-
sache dem Werk „Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder VO

1785/1803 bıs 1945 Eın biographisches Lexiıkon“ entnommen ?. Für die
später berufenen Bischöfte sınd S1C A4UuS anderen Veröffentlichungen bzw.
durch persönliche Auskünfte ermuittelt worden. Dı1e Untersuchung erfafßt al-
le Diözesanbischöfe, die In den innerösterreichischen Bıstümern selt der JO-
sephinischen Diözesanregulierung (Neuerrichtung der Diözesen St Pölten,
1N7Zz und Leoben) un 1M Gebiet des Deutschen Reiches selit der Säkuları-
satıon (18053) bıs ZU Vorabend des Zweıten Vatıiıkanıschen Konzıls (1962)
amtıierten. Dabe!] handelt CS sıch insgesamt 27° Personen. Berücksich-
tıgt INan, da{fß der Wıener Fürsterzbischof Chr Miıgazzı (1757—-1803) be-
reits Marıa Theresıias, der Kölner Erzbischof Frings (1942-69 da-

über das Zweıte Vatıkanısche Konzıil hinaus reglerten, erg1ıbt sıch,
dafß UNSeTE Untersuchung einen Zeıtraum VO Z7wel Jahrhunderten umtaßt.
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Beı der Untersuchung VO Herkuntt un Werdegang dieser 372 Bischö-
te 1ST Streng zwıschen den Reichsbischöfen, also den Inhabern der hier
berücksichtigten Reichsbistümer, und den übrigen Biıschöten unterschei-
den Dıie Reichsbischöfe werden 1er [1UT berücksichtigt, als S1C
ber das Jahr 1803 hınaus Amt Von den 24 Reichsbistümern
ren Z Zeitpunkt der Säkularıisation Köln, Münster, Regensburg und
Freisiıng vakant, während Osnabrück VO evangelıschen Prinzen AUS
dem Hause Braunschweig Lüneburg regıert wurde Außerdem die
liınksrheinischen Gebiete VO  _3 Köln, T'rıer, Maınz Worms Speyer,
der größte eıl VO Basel ach dem Frieden VO  - Luneville (1801) die
MNECU gebildeten französischen Bıstümer abgetreten An der Spıtze der 19
(Rest) Fürstbistümer standen 1803 15 Fürstbischöfe, darunter
Dalberg als Inhaber VO Maınz Worms un Konstanz Klemens Wenzes-
laus als Inhaber VO TIrıer un Augsburg un Frhr Fürstenberg als
Inhaber VO  } Hıldesheim un Paderborn

Zwischen dem VO  > den Reformnuntien urglerten Bischofsideal des
Konzıls VO Irıent un der Berufsauffassung der Reichsbischöfe, die sıch

erster Linıe als Fürsten un damıt als Inhaber polıtischer Amter verstan-
den, estand C1inNn unauthebbarer Wıderspruch ®. Dieser wurde auch durch
den Umstand daß manche Reichsbischöfe ein deutlıches Seelsorgeinteresse
ZeEIgLiEN und vorbildliche Regenten aIrCcCnh, nıcht gelöst Die eigentlıch St-
lıchen Aufgaben nahmen den größeren Bıstümern die bürgerlichen
Weiıhbischöfe wahr

Die Bischofsstühle WI1IC auch die Domkapıtel A4US$S denen ach dem Her-
kommen die Diözesanbischöte rekrutiert wurden, bıs ZU Unter-
SaNg der Reichskirche Domänen des Adels uch die Reformbestimmun-
SCH des Konzıls VO  — Irıent hatten diesem unkanoniıschen, VO Papst
Alexander VI 500 bestätigten System nıchts ändern können In manchen
Kapıteln wurden ZWAAar auch graduilerte Bürgerliche oder Mitglıeder des DPa-
LIr1ız1ates einzelnen Pfründen zugelassen, doch War ıhnen NUr Brixen
der Aufstieg Z Bischofsamt möglich Während der Hochadel Zugang
allen Kapıteln der Reichskirche besafß saßen Mitglıeder des landsässıgen
Adels, fur den die Versorgungsfunktion Vordergrund stand vornehm-
ıch den Domkapıteln iıhrer näheren Heımat Dıie Kumulıerung VON
Domherrenstellen WAar San un gäbe S1e darf jedoch nıcht 1Ur dem
Gesichtspunkt der Eiınkommenssteigerung gesehen werden, sondern S1C be-
deutete auch C1iNeE Erhöhung der Chancen tür den Auifstieg ZU Bischofs-
am  A

Die 15 Fürstbischöfe, die 1803 und noch lange darüber hinaus
Buol Schauenstein/Chur starb Eerst 1833 reglerten, fügen sıch voll-

ständig dieses Bıld Von ihnen hatte aut dem Weg Z Bischofsamt 1L1UT

CIn CrI, nämlich Neveu 878 Basel), C1NC PINNAr seel-
sorglıche Aufgabe Wahrgenommen Andere VOT ihrer Bischotsweihe
PDIOo forma für CIN1SC eıt Pfarrer Außer Harstall (1789—-1814 Fu da)
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un: Lodron (1792-1 828 Brıxen) alle 15 Fürstbischöfte VOT ıh-
BT W.ahl Mitglied mehrerer Domkapiıtel.

Unter den 15 Fürstbischöfen ahm der kursächsische Prinz Klemens
Wenzeslaus den höchsten gesellschaftlıchen Rang eın Ursprünglıch für die
militärische Lautbahn bestimmt, hatte sıch ach schwerer Krankheiıt
22Jährig für den geistlıchen Stand entschieden. Das sächsıische Kurhaus hat
ihn seitdem miıt allen ıhm 7Ur Verfügung stehenden dıplomatischen Miıtteln

Öördern un mıt seiner Hılte eine wettinısche geistliche Sekundogenitur
aufzubauen versucht: Während aber der Versuch ZUuUr Nachfolge nach
200jähriger Herrschaft der Wıiırttelsbacher Rhein mißlang, wurde Kle-
INeCNS Wenzeslaus 1763 23)jährıig Fürstbischof VO  e} Regensburg un Freising,
eın Jahr spater Koadjutor 1n Augsburg sowıe 1768 Fürsterzbischof VO
TITrIier. Von eıner theologischen Ausbildung Ist be1 ıhm nıchts ekannt. Kle-
mMeNsS Wenzeslaus 1St dennoch eın würdevoller un nobler Vertreter des
Reichsepiskopates geworden, eın Seelsorgebischof ZWAaT, aber geıistlı-
chen Fragen aufrichtig interessıiert.

Während Klemens Wenzeslaus einem regierenden Fürstenhaus ENL-

SLAMMLE, och welıtere tünf Bischöfte VO Hochadel, nämlıich
Reichstreiherr Dalberg (seıt 18092 Maınz, 1800-17 Konstanz, 1802-17
Worms, BROSEIY Regensburg), rat Colloredo (1772-1812 Salz-
burg), Reichsgraf hun (1797-1826 Passau), Freiherr Fechen-
bach (1795—1808 Würzburg, Sal Bamberg) un Lodron
(1792-1828 Brixen).

Im Gegensatz Klemens Wenzeslaus, der als Prinz diese Stute
überspringen vermochte, S1Ce VOT iıhrer Bischotswahl Mitglieder VOCI-

schiedener Domkapiıtel un In der kirchlichen Verwaltung ertfahren. Der
Schwerpunkt iıhrer Ausbildung lag außer be1 Thun, der bei den Augusti-
NCIN, un Lodron, der als Alumne des Colleg1ıum Germanıcum der (Gre-
gorliana studiert hatte, beım Studium der Rechte. Dalberg (43), Colloredo
28) un Fechenbach 30) hatten die Priesterweihe erst empfangen, als hre
weıtere Lautbahn 1€es unerläfßlich machte. hun un Lodron dage-
SCH mıiıt 3 Jahren Priester geworden.

Neun VO 15 Reichsbischöfen EeNtT.  ten landsässıgem del Von
diesen außer Frhr Lünınck (1789—-1821 Korvey) und Neveu alle
bereıits 1n Jungen Jahren für die geistliche Lautfbahn bestimmt worden. Mın-
destens 1er hatten geistliche Verwandte, die ıhre Lautbahn törderten. Wıe
wen1g dabeı die Seelsorge un W1€ sehr eine Lautbahn In der kırchlichen
Verwaltung 1m Vordergrund stand, wırd Weiıhealter deutlıich. Die
EXIremMsStieEeN Fälle bılden In dieser Hiınsıcht Chr Frhr Buseck
(1795—-1805 Bamberg) un Lünınck, dıe sıch E1rSt ach ihrer W.ahl ZU Bı-
schof 1m Alter VO Z bzw. 40 Jahren ZU Priester weıhen lıeßen. uch
Fürstenberg 43) und rat Waldersdorf (1797-1810 Speyer)
empfingen die Weiıhe ErSL, als iıhre Wahl Z Domdekan 1€e5$ unautschieb-
bar machte. In Jungen Jahren dagegen Jjene spateren Bischöfe ZUuU
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Priester geweıht worden, die hre Studien Rom, als Alumnen des
Collegıum Germanıcum, absolviert hatten

Di1e Säkularısatiıon des Jahres 1803 hat sıch Z T: nıcht allen eut-
schen Territorıen gleicher Weiıse ausgewirkt doch ıldete SIC aufs (Ganze
gesehen C1INC Zäsur, die tür die MEHGLTE deutsche Kirchengeschichte den Er-
CIBNISSCH der Reformatıon aum nachsteht S1e hat die Entstehung

NCUCNH, stärker den Idealen des Konzıls VO Irıent OrlenNLIerten

Epıiskopates ermöglıcht Außer der Mediatisierung fast aller geistlichen
Staaten, Reichsstädte, kleineren Fürstentümer und Grafschaften sah der
Reichsdeputationshauptschlufß CN Gütersäkularıisation VOTL, nach der
„alle Güter der Domkapıtel unihrer Dıgnitarıen zugleıch MI den ıschöf-
lıchen Domänen“ den Landesherren überlassen wurden. Dadurch
wurde ZWAar die tradıtionelle Bistumsstruktur nıcht zerstÖrt, doch WAar ihr
die wirtschaftliche Grundlage Bıs auf die habsburgischen Länder,

dıe Diözesanregulıerung bereıts Joseph I1 erfolgt WaLl, und bıs
auf Regensburg, dessen bischöfliche Dotatıon Dalberg retiten vermoch-
LE, damıt die bischöflichen Stühle und die Domkanpıtel ENLEISNEL Für
hre Ausstattung hatte künftig der Landesherr SOrgcn Kapıtel un
Bischofsstühle verloren auch auf diese VWeıse iıhren Charakter als Adels-
domäne Die D Zeitpunkt der Säkularısatıon noch regıerenden Fürst-
bischöfe wurden ihrer eigentlich bischöflichen Tätigkeıit nıcht behindert
Da die vorgesehene Neuordnung der Kirche aut Reichsebene ausblıeb
wurden jedoch mehr Bıstümer vakant 13 VO 24) un dıe
staatlıche Kirchenhoheit drang WEeIL VOT Die Neuordnung der Diözesen e_

folgte Eerst ach dem Wıener Kongreß Vereinbarungen des tuhles
mMI1 den Staaten Bayern 8721 Preußen, Baden, Württemberg,
Hessen Darmstadt, Kurhessen, Nassau 1824 Hannover) Von 1803 bıs
dieser Neuordnung erfolgte den gENANNLEN Staaten keıne Neubesetzung
der vakanten oder MNCUu errichteten Bıstümer

Die Säkularısatıon VO  ; 803 hatte sıch den Öösterreichischen Erblan-
den, das bischöfliche Vermögen unangetaSstelt blıeb, nıcht ausgewirkt.
1)as galt wohl tür Salzburg, Brixen und Trıent, dıe ach verschiedenen
Übergangslösungen 1815 ÖOsterreich zugesprochen und 18 He  C6 umschrie-
ben wurden. In den Österreichischen Erblanden sınd daher WIC auch ı den
altpreußischen Diözesen Breslau, Ermland Gnesen, Posen und Kulm, die
keıine Reichsbistümer WAarcCl, die Bischofsstühle kontinurerlich weıterbesetzt
worden. Dıie schweizerischen Bıstümer hur un Basel, dıe beide ZUur

Reichskirche gehörten, wurden während der Übergangsjahre, die für SIC

tief einschneidende Anderungen MIL sıch brachten, nıcht vakant.
Wenn auch die Reichskirche als exklusıve Domäne des deutschen Adels

unterg1ng, lıeben Adelıge doch och lange eıt überproportional
den Bischöfen unseres Untersuchungsbereiches vertreten Insgesamt äfßt
sıch allerdings C1NC kontinuirerliche Abnahme Adeliger dem hohen
Klerus beobachten Von 35/ Diözesanbischöfen außerhalb der reichs-
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kirchlichen Ordnung 50 Aau adelıgen Famıilıen. Davon amtıerten
in Österreich, fünt in Bayern, ZWeI In der Schweiz und ıIn den übrigen

deut_gchen Bundesstaaten.
Über die Verteilung ach Ländern hinaus lassen sıch och weıtere Be-

obachtungen ZUur Berufung Adelıger auf Bischofsstühle machen. Adelıge Bı-
schöfe ınsbesondere 1im ftrühen Jahrhundert relatıv zahlreich un
viele ihnen hatten sıch och den Voraussetzungen der reichs-
kırchlichen eıt für den geistlıchen Stand entschieden. Dıie hervorragend-
sten Beıispiele datür sınd der Erzbischof VO  - München un Freising,

Frhr V, Gebsattel (182 1—46) und der Oberhıiırt des wıiederhergestell-
ten Erzbistums Köln, raf Spiegel (  5—3 Beıide bereıits VOT
der Säkularıisation Domdekan In Würzburg bzw ünster un 1n der geISt-
lıchen Verwaltung erfahren. Eın besonders auffälliges Beıispıel tür eiıne aus
der reichskirchlichen Ordnung hervorgegangene Bischofspersönlichkeit des
19. Jahrhunderts bıldet Fr Frhr Ledebur (1826—41 Paderborn), der
bei seiner Wahl, eın ach der Säkularisation beispielloser Fall, och
keıine höhere Weiıhe besafß Den größten Anteıl adelıgen Bischöftfen hat-
ten die vereiniıgten Erzbistümer (Gsnesen und Posen (sıeben VO  — zehn) Dar-
1ın spiegelt sıch die Sozjalstruktur des Großherzogtums bzw der spateren
preußischen Provınz Posen. Da sıch dort erst seıt der zweıten Hälfte des
19. Jahrhunderts allmählich eın Miıttelstand herausbildete, blieb der de]
gesellschaftlich bedeutender als 1ın anderen Landschaften. Mindestens Z7WeI
adelıge Bischöfe hatten Begınn des Jahrhunderts die Dıözesen Augs-
burg, Breslau, Ermland, Kulm, öln und In ÖOsterreich VWıen, St Pölten,
Linz, Lavant un Seckau. Von den 45 Dıiıözesen uUNsSerecs Untersuchungsrau-
Mes haben anderseıts 13 selt der Säkularisation keinen adelıgen Bischof
mehr gehabt.

Die miıindere Bedeutung des Adels zeıgte sıch nıcht NUr 1n der siınkenden
Zahl,;, sondern auch 1in der siınkenden Qualität der Adelıgen. In unserem

Untersuchungszeitraum sınd nämlıch E HE rel Mitglieder des Hochadels,
dagegen Mitglieder des nıederen bzw des Neuadels ZUuU Diözesan-
ıschof berufen worden. Die nach der Bischofserhebung erfolgten obı-
lıtıerungen sınd dabe1ı nıcht berücksichtigt. Be1 den el hochadelıgen
Bischöfen handelte N sıch Altgraf Salm-Reitferscheidt-Kraut-
eiım (1783—1822 Gurk), der se1ın Bıstum allerdings noch VOTL der Josephinı-
schen Diözesenregulıerung erhalten hatte, fterner den A4aUuS einer der CI-

SiEN Öösterreichischen Famılien stammenden Fürst Schwarzenberg, der
1855, erst 26Jährıg, Z Fürsterzbischof VO  — Salzburg postulıert und 1850
ach Prag transteriert wurde un schliefßlich den ebentalls au$s einflu{fß-
reicher Öösterreichischer Familulıie stammenden raf Sedlnitzky, den das
Breslauer Kapıtel 1836 aut VWeısung der preußischen Regierung nach lan-
SCH Widerstand der römischen Kurıe Z Fürstbischof wählte. Er hat 1m
Verlaut des preußischen Mischehenstreıites aut Weısung der Kurıe schon
840 aut se1ın Bıstum verzichtet und 1St, für uUunseren Untersuchungsbereich
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der einzıge Fall; spater ZUT evangelischen Kırche übergetreten. In Öster-
reich wurden 1853 mMIt raf Attems 1855—67 Seckau) un
Rauscher (1855—/5 VWıen) dıe etzten Adelıgen Diözesanbischöten CI -

nannt “. In den übrıgen deutschen Bıstümern sınd dagegen Adelige vereıin-
zelt bıs ıIn Jahrhundert Diözesanbischöten berufen worden.

Dıie 30/ niıchtadelıgen Bischöfe sind mı1t Ausnahme der unfersten Unter-
schicht („Lumpenproletarıiat”, Niıichtseßhafte etc.) AaUS allen soz1ıalen Schich-
ten hervorgegangen. Ich möchte diese 1n folgende Gruppen einteılen:

Grofßbürger (Patrızıer, Akademiker, selbst. Unternehmer, höhere eam-
und Angestellte),

Kleinbürger (selbst. Handwerker, mittlere und kleinere Beamte un An-
gestellte, kleine Kaufleute),
Bauern aller Größenordnung,
Volksschullehrer,
Unterschicht (wenıg ausgebildete Kräftte aller Berufsgruppen,( E ı \ Beruf des Vaters unbekannt.
Diese Einteilung 1St ZW ar grob, doch scheıitert jede weıtere Differenzie-
rIung der Unzulänglichkeit der vorliegenden Daten. Aus der Gruppe
der Großbürger 43, Aaus der Gruppe der Kleinbürger 6/, Aaus$s

Bauernfamilien 89, Au Lehrerfamıilien 20 un au der soz1ıalen Unter-
schicht ımmerhın 78 Bischöte. Be1 Bischöten 1St der Beruf des Vaters
nıcht ermittelt.
So unzulänglıch dieses Raster le1bt, CS zeıgt doch eindrucksvoll, da{fß

se1it dem Untergang der Reichskirche prinzıpilell Angehörıige aller Soz1al-
schichten 1n kirchliche Führungsposıtionen aufsteigen konnten. Aus der
z1ıalen Unterschicht kamen 1n ÖOsterreich 11 VO Vl In Bayern 18 VO  — Z 1n
der Schweiz VO  3 3 un 1m übriıgen Deutschland 45 VO 174 Dıözesan-
bischöfen. Relatıv klein erscheint die Zahl VO MT 20 Lehrersöhnen. Die
oft geäußerte Ansicht, da{ß die katholische Lehrertamılie für die Rekrutie-
rung des geistlichen Nachwuchses eıne dem evangelıschen Pfarrhaus VOCI-

gleichbare Bedeutung gehabt habe, 1St zumiındest fragwürdig.
uch über die Studiengänge der Bischöfte sınd WIr nıcht 1in allen Fällen

mıt der wünschenswerten Klarheıt informiert, obwohl Wissensstand
jer 1M allgemeınen höher 1sSt als be1 der soz1ıalen Herkunft. Nıcht NUTr bei
den Fürstbischöten der Reichskirche, sondern auch noch be1 manchen ach
der Säkularısatıon Zzu Bischoft aufgestiegenen Adelıgen Wr die theologı1-
sche Vorbildung zunächst noch rudimentär. Selbst ausgezeichnete Bı-
schöfe WwW1€e Hohenzollern 181756 Ermland), FErhr Diepenbrock
1845—55 Breslau) und Vıcarı 18453—68 Freiburg) hatten W1€e auch
ere Geistliche ıhrer eıt eın reguläres Hochschulstudium der Theologıe
aufzuweiısen. S1e hatten sıch durch private Studıen auf das Priestertum VOTI-

bereıtet. ach der Wiederherstellung der ordentlichen Kirchenorganıisatıon
und der Klerusbildungsanstalten hat sıch jedoch selit dem trühen Jahr-
hundert rasch eiıne Normierung der Studiengänge durchgesetzt. S1e WAar
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auch insotern VO größter Bedeutung, als S1C ZAUIGG Biıldung einheitlich
ausgebildeten Diözesanpresbyteriums führte Von den 35/ außerhalb der
reichskirchlichen Ordnung Irnanntien Bischöfen uUuNnseres Untersuchungs-
1821088819 haben 158 ıhre philosophısch theologische Ausbildung ausschliefß-
ıch Bayern: 49,30 %; übrıges Deutschland: 40,23 %; Osterreich: 25 Or
Schweiz: 27 /o) un teilweıse (Bayern: 8y45 Yo; übrıges Deutschland:
S, 33 OE Österreich: 48 Yo; Schweiz: 45,95 /) der Ausbildungsstätte
ihrer Heıimatdiözese erhalten. Der auffällig nıedrige Anteıl schweizerischer
Bischöfe mMIt Ausbildung der heimatlıchen Ausbildungsanstalt
klärt sıch dadurch da{fß das Land Erst Spat qualifizierte Ausbildungsstätten
erhielt Baseler Priesterseminar Luzern, 1889 Theologische Fakul-
Varl Freiburg Ve Daher studierten VOT allem frühen Jahrhundert
viele chweizer Theologen außerhalb des Landes Für Base] un St Gallen
spielten tranzösıische un süddeutsche Studienplätze, für hur Maıiıland
und Öösterreichische Studıenplätze GG Rolle

30 VO 35/ Diözesanbischöfen ehemalıge Ordensleute (Bayern
übriges Deutschland Osterreich 12 Schweiz Den relatıv und ab-

solut höchsten Anteıl I5 /0) hatte das Klöstern reiche Osterreich
Daneben spielten auch CINISC überregionale Ausbildungsstätten CN

Rolle Hıer 1ST erster Stelle für die Alumnen des Collegıum Germanıcum
Rom die Gregoriana NECNNECN, der spätere Bischöfe ausschliefß-

ıch oder WENISSLENS Z größten eıl ıhre Ausbildung erhalten hatten
(Bayern: 18, %; übriges Deutschland: Z 12 %; Österreich:
15 45 %; Schweiz: D41 %) In Bayern wurden Altgermanıker ı
tolgenden Jahren Z Bischof beruten: BSZU Z 1856, 1840, 1848,
186/, 1924, 1950 1945, 1948 2); 1952 2 1955 und 1961 Germanıker
sınd also bevorzugt Könıg Ludwig (1825—48), ı Ara beton-
ten Einvernehmens zwıischen Kıirche un Staat: und An wıeder ach dem
Fortfall des andesfürstlichen Nomuinationsrechtes eruten worden ach
dem Ersten Vatiıkanischen Konzıl und der eıt der lıberalen Vorherr-
schaft un: des Jesuıtenverbots wurden dagegen keıine Germanıker eruten
Im übriıgen aßt sıch beobachten, daß Germanıker VOTL dem Ende der Mon-
archie DL sechr vereinzelten Fällen Bischöfen eruten wurden

Matthy,Kulm; 824 Schimonsky Schimon1, Breslau 1837
Hatten, Ermland 8904 und 1898 Komp, Fulda bzw Freiburg;

906 Schmiutt Fulda) Das hing mMIt der Aversıion den Jesuluten-
orden N, dessen chüler VO leitenden tellen ferngehalten WeTr-
den sollten ® ach dem Ersten VWeltkrieg SCLZUEG ann C116 starke Förde-
Iung VO  S} Germanıiıkern durch die römische Kurıe C1inNn Von den 572 ach
dem Forttall des landesfürstlichen Nomuinatıionsrechtes und dem Begınn

stärkeren Einfluß®nahme der römischen Kurıe auf die Bischofsberu-
fungen bıs Z Ende uUuNsSercs Untersuchungsraumes erfolgten Bischotser-
hebungen tiel die Wahl ı 18 Fällen 54, /0) auf Altergermanıker.

In Österreich 15 VO INSSESAML 91 16, 4® Yo), 1 der Schweiz



Herkuntft un! Werdegang der Diözesanbischöte deutschsprachiger Länder 277
V  —; 1785/1803 ıs 1962

dagegen NUr VO 5/ 5,41 /o) der Diözesanbischöfe Aaus dem (Germanı-
kum hervorgegangen. Von den 15 österreichischen Germaniker-Bischöten
hatten och sechs 1mM alten Germanıkum studıiert, das bıs seiner Authe-
bung 1m Jahre 1798 eın Adelskonvıkt W ar un mıt der 1815 HE  — gegründe-
ten Anstalt wen1g gemeın hatte Neun Öösterreichische Bischöfte sınd A4US

dem ‚neuen“ Germanıkum hervorgegangen. Während der josephiniıschen
und lıberalen Ara erfolgte keıine Nominatıon VO  — Germanıiıkern. Unter der
Monarchıe wurden 1904 Altenweısel (Brixen) un Endricı (Trıent),
1912 Fr DeCh (Brıxen) un 915 Gtöllner (Linz) eruftfen. Von den ZW1-
schen 1919 un 962 HE  or berufenen Bischöten fünf 51,25 Y0)
Germanıiker. In der Schweiz sınd 1U dıe Bischöte de DPreux SIt-
ten) und Battaglıa Chur) Aaus dem Germanıkum hervorgegangen.
Der geringe Anteıl VO Germanıkern dürfte sıch durch die schweizerische
Sıtuation nach dem Sonderbundskrıeg erklären.

Neben dem Germanıkum gyab CS och weıtere überregionale Priester-
ausbildungsstätten. Für die bayerıischen Dıiözesen War 1€eSs das Herzogliche
Georgianum 1n München, Aaus dem während uUuNnNnseres Untersuchungsbe-
reichs sechs Diözesanbischöte hervorgingen. Für Deutschland, VOT allem
aber für die Schweıiz, besafß daneben die Unıiversität Innsbruck mıt dem
Colleg1ıum Canısıanum eıne ZEWISSE Bedeutung. Aus ıhm yingen 1er eut-
sche, sechs schweizerische und eın österreichischer Bischof hervor. Aus
dem Semiınar VO  3 St-Sulpice In Parıs sınd ebenfalls drei Bischöfte hervorge-
FaNSCH (CH annay, 1802 lmer; Dupont des Ooges, 1843 Metz;

Greıith, 1863 St Gallen).
Neben diesen Anstalten für die Grundausbildung spielten auch einıge

Kollegien für weıterführende Studien eıne Rolle Hıer 1St erster Stelle
das „Höhere Weltpriester-Bildungsinstitut Z HI Augustin” (nach seınem
Gründer auch „Frintaneum” genannt) ın Wıen HEMNNEN Als dessen
Alumnen haben ach ihrer Priesterweihe elt VO 91 späateren Bischöfen

/0) studiert. Als Mitglieder des Kollegs der Anıma studierten 05 als Miıt-
glieder des Priesterkollegs ampo Santo Zzwel späatere Bischöte.

Dıie 35/ Bischöte erwarben insgesamt 128 Doktorgrade, und ZW ATr VL
der Theologıe, der Philosophie un Z der Rechte. In diesen Zahlen
sınd die bıs ZUr Studienretorm 1US ver be1 regulärem Studienabschlufß den
Germanıkern der Gregorliana verliehenen Grade des Dr theol el phıl
SOWI1Ee die Ehrenpromotionen nıcht enthalten. Für die Ehrenpromotionen
gab N keıine testen Regeln. och verliehen Theologische Fakultäten ihren
Ortsbischöfen, talls diese nıcht promovılert WAarcCll), anläßlich der Bischofser-
hebung oft den Dr theol Am konsequentesten sınd Ehrenpromotio-
1IC  — auf Weıisung der preußischen Regierung bıs Z Ende der Monarchie
VOrSCNOMMCH worden, und NN T: durch die Theologischen Fakultäten der
Unmversıität Breslau der der Akademıe 1in ünster !*. Di1e Theologische Fa-
kultät In onn besaß dagegen bıs 1905 eın Promotionsrecht. In Bayern
und Württemberg erfolgte der Ehrenpromotion regelmäßıg die Obı1-
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lıtıerung. Die österreichischen Bischöfte hatten INSgESAML 45, die bayerı1-
schen S die übrig_en deutschen 63 un die schweizerischen NCUN Doktor-
grade erworben. ber den Bıldungsstand als solchen diese Zahlen
freilich och AauUs, enn C1iNEC Reihe hochgebildeter Bischöte hat ZWAar

zahlreıche, auch gelehrte Veröffentlichungen vorgelegt, aber keinen Dok-
torgrad erworben. In diesen Zahlen spiegelt sıch ohl der Bestand Aus-
bildungstätten. In dieser Hınsıcht erscheınt die Schweiz A4US dem bereits e_
wähnten Grund Schluß (24, 372 % Doktorgrade), Österreich dagegen
der Spitze (49,45 Y% Doktorgrade) der Statistik.

Abschliefßend SCI1I och bemerkt, da{fß VO den 35/ Bischöfen VOT ihrer
Priesterweıihe b7zw. VOTL ıhrem Studium 13 Miılıtärdienst geleistet ha-
ben (deutsche Staaten außer Bayern: 11; Österreich: Z Mindestens zwölf
hatten VOTLr iıhrem Theologiestudium anderen Beruf (4 Staatsbeamte;

Landwiırte; anderweıtige Studienabschlüsse Lehrer; Telegraphist
1 kaufm Angestellter; Handwerker) Die Zahl der Spätberufenen WAar

also, WIC beım Weltklerus INSSESAML, recht bescheiden iıne Reihe VO Bı-
schöfen hat neben den regulären phiılosophisch-theologischen auch noch
andere Studien auf verschiedenen Fachgebieten betrieben, doch lassen diese
sıch nıcht quantifizieren.

Im Gegensatz den Fürstbischöten der Reichskirche haben alle Bı-
schöfe uUunseres Untersuchungsraumes bıs auf die bereits erwähnten Adelı-
SCH Begınn des Jahrhunderts dıe och VOT der Säkularıisation den
geistlichen Stand EINSELFELEN aICcCh, die Priesterweihe unmıttelbar ach
Abschluß des regulären Studiums empfangen Di1e WEILAUS yrößte Zahl WAar
Z Zeitpunkt der Weıhe 25 Jahren

Die WEr berücksichtigten Bischöfe haben der Regel VOTLT ihrer
Bischofserhebung aut verschiedenen Gebieten Erfahrung ammeln können
Von 35/ haben allerdings immerhın NC C1Ne hauptamtlıche Tätigkeıit
der Pfarrseelsorge ausgeübt Dabe! handelte 6CcsS sıch EINErSEITS die bereıts
mehrtfach erwähnten Adelıgen AaUusSs reichskirchlicher Zeıt, andererseits

wıieder auftretende Eıinzelfälle, denen Geistliche unmıttelbar ach
Empfang der Priesterweihe die wıissenschattliche der die kirchliche Ver-
waltungslaufbahn einschlugen uch der höhere Schuldienst hat dabe! C1INC

große Rolle gespielt Unter diesen WCNISCI seelsorgserfahrenen Bischöften
immerhiın bedeutende Persönlichkeiten WIC Frhr Diepen-

brock 53 Breslau), Sımar (1899—-1902 Köln) und Bertram
1914—45 Breslau) Di1e melsten Bischöftfe unserer Epoche haben neben der
Pfarrseelsorge auch der Priesterausbildung, ferner der Diözesanver-
waltung mitgewirkt Je kleiner das Bıstum Wal, vielfältigere Aufga-
ben mußfßte der einzelne übernehmen

iıne besonders wichtige Rolle spielte autf dem Weg ZUuU Bischofsamt
dıe Mitgliedschaft Domkapıtel Wenn auch dıie Diözesanbischöte nach
der Säkularısation nıcht mehr gleichen Ma{ß WIC AaUuUs$s diesen Gre-
INIECN gewählt wurden, doch ımmerhiın VO 35/ Bischöten VOT ih-
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ICI Bischofserhebung 159 Domkapıtular. Den höchsten Anteıl ehemalıger
Domkapitulare den Diözesanbischöfen hatte dıe Schweiz (27 VO  — 3/

73 %) In den außerbayerischen deutschen Staaten 97 VO  —_ 174
SZ6% 9% der Bischöfe Aaus einem Domkapıtel hervorgegangen. Dabe!1 spielte
natürlıch das Bischofswahlrecht eıne Rolle, enn dıe Domkapıtel wählten
vorzugsweılse einen Kandıdaten Aaus ıhrer Miıtte. In Preufßen wurde
zwischen 1821 und 1945 be1 0 Bıstumsbesetzungen 51mal eın Domkapıtu-
lar gewählt LD /0), während dıe Wahl weıtere sıebenmal aut einen
anderen Diözesanbischof fiel Geringere Bedeutung hatte die Mitglıed-
schaft 1m Kapıtel bıs auf Salzburg ıIn Österreich, die Kapıtel eın Wahl-
recht besaßen. In Salzburg fiel dagegen bel sıeben treien VWahlen, die ıIn

Zeıtraum stattfanden, die Mehrheit der Stimmen üuntfmal autf einen
Kandıdaten aus dem Metropolıitankapıtel.

Die Mitglieder der Domkapıtel In der Regel Aufgaben der
Dıözesanverwaltung beteıilıgt. Dies galt treiliıch och mehr tür die Weih-
bischöte und Generalvikare. Vor ihrer Erhebung 36 spatere Dıiöze-
sanbischöfe Weıhbischoft, 4® Generalvikar und zugleich Weih-
bischof un Generalvıkar. zumiındest Zzeitwelse Regens des TIE-
stersemınars der Direktor eınes Theologenkonvıktes SCWESCNH, darunter

Doppelbauer (1889—-1908 Lınz) un Nagl 1911153 VWıen) als
Rektoren der Anıma. spätere Diözesanbischöte schon als ischöf-
lıche Sekretäre (auch „Hofkapläne” oder „Geheimsekretäre”) mıt Proble-
INE  —; der Bıstumsleitung bekannt geworden. Universıitäts- oder Hochschul-
professor VOTL iıhrer Biıschofserhebung 49, während die Protessoren

Priesterseminaren, dıe häufig nıcht einmal promovıert aIcCh, VeT. außer
Betracht bleiben können. uch den Universitätsprofessoren 210 A
außerordentliche Qualitätsunterschiede. Gelehrte vo größerer Bedeutung
sınd 1Ur vereinzelt Bischof geworden. Vor allem 1m ÖOsterreich des Josephi-
N1SmUus, dıe Vorlesungen siıch SIrCENg approbierte Lehrbücher halten
mußten, gab 6S Universitätsprofessoren, dıe den 1n Deutschland un später
auch 1n Osterreich üblichen Anforderungen nıcht entsprachen. Gerade 1n
der Epoche des Josephinismus sınd jedoch anderseits mehrere bedeutende,
auch lıterarısch hervorgetretene Katecheten ZU Bischoft beruten worden.
Hıer sınd Gall (1788—1809 Lıinz), Gruber 1823—35 Salzburg),

Frint 182734 St Pölten), Miılde 183253 VWıen) un eon-
hard St Pölten) NENNECN

Bıs ZU Ende der Monarchıie un MNO allem zur. Zeıt der staatlıchen
Kırchenhoheit spielte auch die ähe der Kandıdaten Z Hof bzw. ZUE

Staatsverwaltung eın wichtiges Krıterium. In unserer Epoche Je dreı
bayerische un Öösterreichische Bischöfe ehemalıge Prinzenerzieher. Hıer 1STt

erstiter Stelle Rauscher NECNNCN, der den späteren Kaıser Franz Joseph
bıs unmıttelbar VOT dessen Thronerhebung 1n Philosophie unterrichtete und
seiıtdem en überaus Verhältnis ZU Monarchen ehielt. och StAar-
ker spiegelt sıch die Verzahnung VO Kırche un Staat 1m Anteıl ehemalı-
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CI Staatsbeamter, die meılst A4US der Kultus- der Schulverwaltung Z

Bischof aufstiegen. In Osterreich immerhın spatere Bischöfe
VOT 1n höheren staatlichen Beamtenposıitionen SCWESCH, darunter der Spate-

Kardınal Innıtzer als Mınıster eiıner Öösterreichischen Bundesregie-
rungs. Den unüberbietbaren Giptel kırchlich-staatliıcher Vertflechtung bılde-

die Tätigkeıt des späateren Wıener Fürsterzbischofs Kutschker
x /6-—% 10 der WwW16€e In anderer VOT un ach ıhm ZUr Symbolfigur der Ko-

operatıon zwischen dem Habsburger Staat un der katholischen Kıirche
wurde. Se1lt 18597 Hoft- un Burgpfarrer in Vıen, WAarTr Kutschker lange eıt
1n eıner Epoche höchster Spannung zwischen Kırche un Staat zugleich le1-
tender staatliıcher Kultusbeamter SOWI1e Weihbischoft und Generalvikar.
Keıinen ehemalıgen Staatsbeamten yab N den schweizerischen Bı-
schöfen, während Bayern Zzwel und die übrıgen deutschen Staaten elf ehe-
malıge höhere Staatsbeamte den Bischöten zählten.

Ausschließlich 1ın der Pfarrseelsorge hatten VO 55/ Bischöfen SCAI-
beıtet.

Eınen interessanten Gesichtspunkt bıldet auch die regionale Herkunft
der Bischöfte. Hıer 1St StIrCENg zwıschen Jenen Dıözesen, deren Domkapıtel
das Bischofswahlrecht besaßen und Jjenen, eine andesfürstliche Nomıi1-
natıon der eıne treie Verleihung durch den Heılıgen Stuhl erfolgte,
unterscheiden. Die Domkapiıtel tendierten nämlich ın der Regel Aua W.ahl
eines Kandıdaten Aaus ıhren eigenen Reihen der doch aus dem eigenen D1-
özesanklerus. Am deutlichsten 1STt 1€es 1n der Schweiz. Dort VON 5/
Diözesanbischöten 36 4US dem eigenen Diözesanklerus hervorgegangen.
/wel ıhnen ZWAar ursprünglıch Ordensleute, hatten aber bereıts
längere eıt 1M Dienst des betreffenden Bıstums gyearbeıitet. Lediglıch der
1957 VO Heılıgen Stuhl treı dam WAar nıcht A4US dem D1-
özesanklerus hervorgegangen. In den deutschen Bundesstaaten außer Bay-
( 11A4 HO VO 1/4 Diözesanbischöfen Y A4US dem eiıgenen
Diözesanklerus, In Preußen VO 821 bıs 945 54 VO 88 61,56 %)
DerUnterschied erklärtsiıch leicht. Solange dıe deutschen Miıttelstaaten hre E1-
genstaatlichkeit esaßen un als solche auf die höhere kıirchliche Personalpoli-
tik Einfluß nahmen, S1C darum bemüht, die Bischöfe Aaus$s dem eiıgenen
Diözesanklerus und damıt AaUS den eigenen Staatsangehörigen erhalten.
So haben Fulda (Kurhessen), Limburg (Nassau un Hıldesheim (Hannover)

bıs iıhrer Annektierung durch Preußen 866) e  9 seıtdem aber nıcht
mehr prinzıpiell Bischöfe Aaus dem eigenen Klerus erhalten. Seılt der Annek-
tierung durch Preufßen erfolgten auch Berufungen aus anderen preufßischen
Dıözesen. Rottenburg (Württemberg) hat n1ıe€e einen Bischof VO auUuUSWArts
erhalten, Freiburg Baden) Ur zweımal VO zwölfmal, und ZW ar jeweıls
durch Iranslatıon eines Suffraganbischofs. Als dagegen nach dem Ersten Welt-
krieg das Kapıtelswahlrecht eingeschränkt wurde und Zzel1twelse gyanz 1n
Fortfall kam (Maınz, Meißen), häuften sıch infolge der freien Verleihung
durch den Heılıgen Stuhl Berufungen VO auswärtigen Kandıdaten.
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Eın Panz anderes Bıld biıeten die bayerischen IIözesen bıs 918 der
Landesfürst nOMmMNILeErte un seıtdem der Heılıge Stuhl freı ernennt Dort
tolgte 1Ur 28 VO 84 53 35 /0) Besetzungsftällen EC1INGE Berufung A4AUS

dem Diözesanklerus In den Öösterreichischen Diözesen UNSCETCS ntersu-
chungsbereichs wurden Besetzungställen 44 Diözesanangehörıige, da-
VO  - allerdings NUur 28 unmıiıttelbar D {8) /0) aus dem Diözesandıenst be-
rufen, während 16 VOT iıhrer Bischofserhebung lange außerhalb iıhrer
Heımat gyearbeitet hatten Insgesamt bleibt festzuhalten, da{fß die Kapıtels-
ahl die stärkere Berücksichtigung des Dıiözesanklerus ZAUUTG Folge hatte
während sowochl bei der andesfürstlichen Nominatıon WIC auch be1 der
freien päpstlichen Verleihung übergeordnete Gesichtspunkte Vorder-
grund standen.

i1ne letzte Überlegung SCI der Bindung des jeweılıgen Bischofs SCIN

Bıstum gewıdmet. In reichskirchlicher eıt Wr die sıch unkanoniısche
Kumulatıon verschiedener Bıstümer and nıcht ungewöhnlıch. Bıs
WEeIL über die Säkularısatiıon hinaus reglerten als typısche Vertreter dieses
Systems Klemens Wenzeslaus, Dalberg und Fürstenberg. In Österreich hat-

dagegen schon Joseph IM alle Bistumskumulationen unterdrückt und
Fürsterzbischo Chr Mıgazzı 1786 DA Verzicht auf das ungarische
Bıstum altzen veranladßit, das dieser neben Wıen WECNN auch tormell MUL:

als Administrator besafß Die Verwaltung VO gyleichzeıtig ZWEI Bıstümern
durch Bischof 1ST seitdem, abgesehen VO kurzen Übergangsperioden
be] der Iranslatıon C  - Bischöfen, M och ausnahmsweıse un: N1C

Interesse der Einkommensverbesserung erfolgt 19720 hat der Bam-
berger Erzbischof ] Hauck für den SICISCH Sch das
Bıstum Würzburg apostolischem Auftrag mıtverwaltet Dıie Wıener Erz-
bischöfte ıffl 32) un T Innıtzer 5/5)) haben 922
gleich die och als provisorisch betrachtete Apostolische Administratur
Burgenland verwaltet und W aıtz hat nach SsCINECT Wahl Z Erzbischof
VO Salzburg 41) die Apostolische Administratur Innsbruck Feld-
kırch noch ler Jahre lang weıtergeleıtet

Während dıie Bistumskumulatıon uUunserem Untersuchungsraum fast
Sanz verschwand gyab N jedoch manche Iranslatıonen Von 257 Bischöfen
sınd 33 einmal, Döpfner dagegen zweımal Würzburg, 195/ Berlın,
961 München) transteriert worden. Von diesen Iranslatıonen tanden 15

Österreich und 1/ den deutschen Diözesen In der Schweiz hat
dagegen NUur CIMn Mal CIMNG Iranslatıon stattgefunden 884 wurde
nämlıch Bischof Lachat A4aUS kırchenpolitischen Gründen VO Base]l ach
Lugano transteriert Insgesamt bestätigt sıch also wıeder, da{fß dıe Bischöfe

Länder, denen die Domkapıtel das Wahlrecht haben, stärker ihr
Bıstum gebunden sınd

Als Ergebnıis uUunserer Untersuchung 1ST. folgendes testzustellen Durch
die yrößere ähe ZU Diözesanpresbyteriıum un durch die persönliche
eiılnahme der Seelsorge oder anderen Aufgaben des Bıstums sınd
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selıt dem Begınn uUNSeTrTCcS Untersuchungszeitraumes wichtige Voraussetzun-
SCH tür die Verwirklichung des tridentinischen Bischotsideals geschaffen
worden.

Das Bischofsamt 1sSt seıtdem 1mM Kontext der kıirchlichen Entwicklung
ber die Forderungen des Irıdentinum hıinaus weıterentwickelt worden.
Die Bischöfe entsprachen nämlıch nıcht mehr IU für hre DPerson den Idea-
len des Konzıils VO  — I'rıent, sondern S$1Ce haben darüber hınaus versucht,
auch ıhre Bıstümer allmählich VO adminiıstratıven pastoral andelnden
Einheiten umzuwandeln. In den deutschsprachigen Ländern 1sSt darüber
hınaus selt der Einführung der Bischofskonferenzen das VO Zweıten Vatı-
kanıschen Konzıl ekretierte Kollegialıtätsprinzıip bereıts entwickelt un
vorwegpraktizıiert worden. Dıies näher aufzuweisen, soll Auifgabe eıner
künftigen Studie Se1IN.

Ganz anders dagegen die tranzösısche kırchengeschichtliche Forschung, dıe sıch WweIlt-
hın außerhalb theologischer Fakultäten vollzieht. Über die sozilalgeschichtlichen For-
schungsrichtungen zuletzt: Weıs, ın 102 (1982) 390—417/ mI1t weiterführender Litera-
LUr

(G’atz, Domkapıtel und Bischotswahlen In Preußen VO 18 bıs 1945, 1n 7®
(1983) 101—126

‚Atz (Hrsg.), Dıie Bischöte (Berlın
Dazu grundlegend: Yhr. Aretın, Heılıges Römisches Reıich

Reichsverfassung un! Staatssouveränıität, eıl VEG 38) (Wıesbaden
Dazu (Jatz, Das Bischotsideal des Konzıls VO Trıient und der deutschsprachige

Episkopat des Jahrhunderts, 1n P (1982) AA N
0 Gut intormiert sınd WIr ber die, allerdings me1lst adelıgen, Kölner Weihbischöte durch

Torsy, Die Weiıhehandlungen der Kölner Weihbischöfe 166Wl Studıen AL Kölner
Kirchengeschichte 10) (Düsseldorf und Hegel, Das Erzbistum öln zwischen Barock
un! Aufklärung. Vom Pftälzischen Krıeg bıs Z nde der französischen Zeıt (1688—1814)

Geschichte des Erzbistums öln (Köln 80—85
In Österreic| spielte der del uch 1n anderen Bereichen des öftfentlichen Lebens eıne

schwındende Rolle Vgl Preradovich, Dıie Führungsschichten In Österreich un: Preußen
4—1 Miıt einem Ausblick bıs zZzUuU Jahre 1945 VEG 11) (Wıesbaden -

Vgl (Gatz, In Z (1976) 7988
Q  Q Darüber 1St VO  —; eıner Arbeıt VO  — Schmidt, die sıch 1Im Druck befindet, nähere Aus-

kunft erwarten
Darüber ımmer och Schmid, Geschichte des Georgianums 1n München. Fest-

schrift ZU 400)jährıigen Jubiläum (Regensburg Eıne CUu«C Untersuchung wAare eın rın-
gendes Desiderat.

11 Dazu: Zschokke, Dıie theologischen Studien un! Anstalten der Katholischen Kırche
In Österreic (Wıen-Leıipzıg 571—585 uch diese Anstalt un! ıhre Alumnen bedürtften
einer Bearbeıtung.

Eınen Überblick ber die münsterschen Ehrenpromotionen bietet Hegel, Ge-
schichte der Katholisch-Theologischen Fakultät Münster 31 Münsterische Be1i-
traäge ZUr Theologıe 30,2) (Münster) —Z Danach sınd In MünsterD preufßßi-
sche Diözesanbischöfe, meist ach ihrer Wahl;, vereinzelt ber uch 1M Verlauf ıhrer Amtszeıt
ehrenhalber promovilert worden. promovılerte die Fakultät dagegen LU rel PrCU-
Kische Bischöfte ehrenhalber.



Rezension
Archiv für Kirchengeschichte VonNn Böhmen-Mähren-Schlesien, 6, hrsg.

Instıtut tür Kırchengeschichte VO Böhmen-Mähren-Schlesien. Schriftlei-
tung KARL Königsteın 982 383

Huber schrieb 1967 ZUur Gründung des Archivs: „Bei den Sudeten-
deutschen hat das Auseimanderreißen VO Mensch und Herkunftsraum
1ın ganz besonderer Weise Fragen hre Geschichte, deren Gestaltungs-kräfte un Wege aufgeworfen. Klärung un Rechenschaft sınd gefordert.“
Dıesem Programm 1St der verdiente Schriftftleiter ın den bısher VO ıhm be-
reutien sechs Bänden Lreu geblieben. Er hat9 W1€ schon die früheren,

auch den Band ZUuU großen eıl mıt Beıträgen Aaus$s seiner eigenen Fe-
der gefüllt. Wıe 1n den vorausgehenden Bänden, lıegt auch diesmal WIEe-
der der Hauptakzent auf der NCUCICNHN Kırchen- un: auf der Ordensge-
schichte. Den Auftakt macht Huber mıt einem VO ıhm NUur als VOTLI-

läufig bezeichneten, tatsächlich aber doch tief eindringenden Lebensbild
des sudetendeutschen Kirchenhistorikers Eduard Wınter bıs
ın dem sıch grundlegende Probleme des Jüngeren Katholizismus der böh-
miıschen Länder spiegeln. VWınter, der nach dem Ersten Weltkrieg die Anlıe-
SCNHh der Jugendbewegung aufgriff un sıch als akademıischer Seelsorger e1-
CN Namen machte, wandte sıch als Kırchenbhistoriker der Erforschung der
Beziehungen zwıschen Slawen un Deutschen SOWIeEe der katholischen Auf-
klärung In den Söhmischen Ländern Schicksalhaft wurde für ıhn die Be-
schäftigung mıt Bernard Bolzano, dem 937 eıne Veröffentlichung
wıdmete. Im Laute der Jahre glaubte in dem Prager Religionsphiloso-
phen ımmer mehr seıne eigenen Fragen wıederzufinden, sıch ann seIit
1940, ach seiınem Ausscheiden AaUus der Prager Theologischen Fakultät,
nehmend mıt seinem verfolgten Helden identitizieren. Huber schildert
mıt Respekt, aber auch mıt der gebotenen Kritik den vielfach verschlunge-
In  — Lebensweg des Expriesters VWınter, der sıch ZWAAr nach 940 dem NS-
Regıme empfahl, aber Nn1ıe der Parte1ı beıtrat. uch hat sıch nie törmlich
VO  3 der Kırche ach dem Zweıten Weltkrieg fand In der
DDR, deren Ideologie und Staatswirklichkeit sıch WECNN auch mıt Ab-
strichen bekannte, eine NCUC Aufgabe und die Möglıchkeıit einer e1IN-
drucksvollen, anregenden lıterarıschen Tätugkeıt. Die Impulse einer VeOGTr-
tieften Auseinandersetzung mıt der katholischen Aufklärung dürften als
bleibendes Verdienst ınters gelten.

Neben den übriıgen Autsätzen un kleineren Beıträgen, die sıch autf be-
merkenswert hohem Nıveau bewegen und größtenteils NCUC Forschungen
darbıieten, verdient die Bıblıographie KT Beachtung.

Es bleibt wünschen, da das Archıv seıne bemerkenswerte Qualität
und seıne Erscheinungsweise auch über dıe Generatıon der Heımatvertrie-
benen hınaus weıter halten un ausbauen annn TWIN (satz
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dortt incl ' Taf: (POTtr.)
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Meffert, Nıkolaus VO Kues. eın Lebensgang, seıne Lehre VO Geıst. (Stuttgart: Verlag
Freıes Geistesleben 330 zahlr. Il (mit Farbtaf., Faks.)

Meinhold, Kırchengeschichte In Schwerpunkten. Eın ökumenischer Versuch (Graz-Wıen-
öln Verlag Styrıa 29)

Mühtlter, Die Geschichtswissenschaft ın Münster zwıschen Aufklärung un Hıstorismus. Un-
ter besonderer Berücksichtigung der hıstorischen Dıiszıplın der Münsterschen Hochschule

Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommissıon für Westtalen XC Geschichtliche
Arbeıten AT Westtälischen Landesforschung, Geistesgeschichtliche Gruppe, (Münster:
Aschendortff S21 (3))
Di1e Protokaolle der Reichstagsiraktion der Deutschen Zentrumsparteı O=1 Bearb VO  3

Morsey und Ruppert Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte. Reıihe
Quellen 52) (Maınz: Matthıas-Grünewald-Verlag Al DAl

H.-A Kaem, Katholischer Gesellenvereıin un: deutsche Kolpingsfamilie 1n der Ara des Natıo-
nalsozıalısmus Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeitgeschichte. Reihe B: For-
schungen 55 (Maınz: Matthıas-Grünewald-Verlag VM 264

Schwöbel, Synode un: Könıg 1M Westgotenreıich. Grundlagen un Formen ihrer Beziehung
Dissertationen Z 0lr

| S ıttelalterlichen Geschichte (Köln-Wıen: Böhlau-Verlag L
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